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Neue Beobacht ungen. 


| — 6 
Wspg aus einem Schreiben des Hrn. Berg⸗ 
Cormifäir Roſenthal an den Heren Lega⸗ 
ea, Lichtenberg, als ein Beytrag zu 
defien Verhaltungsregeln bey BR 
———— 


d. d. Nordhaulen den 4. Gent. 174. y 


» Kon ans der Lieberfchrift werden Ew. bs . 
merken, welches die Abſicht diefes Ochrei⸗ 
bens iſt, indem ſolches einen Zuſatz, zu den von Ih⸗ 
. „nen herausgegebenen Berhaftungsregeln bey nahen 
VDonnerwettern enthalten foll, und zwar wird der⸗ 
ſelbe eigentlich zum zten Abſchnitte gehoͤren, deſſen 
Aufſchrift it: Merkmale, woraus die Groͤße der 
Gefahr bey nahen Donnerwettern beurtheilet 
werden kann. Em. fehen ſechs verſchiedene Dierks 
male fe, woraus man Die Eröße der BE erken⸗ 
nen 
®) Dieſes Schreiben war dur einen eigenen Zunall 
liegen geblichen, uud if erũ den 13. April * 
Jahres eingegangen. 
M. W. B. 1. St. A 
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nen kann; bieſen will ich noch das fichente beyfa⸗ 
gen, welches in folgendem beſtehet: 


Wenn ſich ein Donnerwetter, dem Orte, wo 
fih ein Barometer befindet, nähert, fo wird 
der Merkurius in der Röhre zu fteigen anfans 
gen. Je näher das Donnerwetter zum Zenich 
des Beobachters koͤmmt; deſto höher wird das 
Quegſllber ſteigen, und ſeinen hoͤchſten Stand 
erreichen, wenn die Gewitterwolke in der klein⸗ 


ſten Entfernung von dem Beobachter it. &o 


Bald aber die Wolke das Zenith verläße, 
oder ihre Entfernung von dem Beobachter 
wählt, fo fängt fi) auch das Gewicht der 
Atmofphäre wiederum an zu vermindern, in 


welchem Verhaͤltniß dann das Queckſilber in 


der Röhre fällt. So lange alſo der Merku⸗ 
rius in ber Röhre noch nicht ſteiget 9) wenn 


es donnert; fo hat man nichts zu befuͤrchten: fo 


bald es ar zu fteigenanfänge, **) fo komme 
die Sewitterwolfe dem Beobachter näher, un® 
die Sefahr wählt: T) fo bald es aber wies 
der zu fallen anfängt, TT) fo hat der Beob⸗ 

achter 


©) Dieſes iſt cin Zeichen, (daß man ſich noch nicht ie 
beñudet. 


der Atmoſphaͤre der Gewitter⸗Wolke 


) Eintritt in bie Atmofphäre der Gewitter Welke, 


}) Näherung des Lernes ber Atmoſphaͤre, ader der Ges 
witter s Wolke. 


Tr) Anfang deg Auetritter aus der — 
witterwolke. 


— 2 4 
achter fe feine Deren bene Selhe mee u 
befürchten. 


Veſes wäre der Zufaß, den ich aber auch dur 
aufih gemachte Erfahrungen zu erweifen gedenke. 
Ber Here Profeffor Planer wird wohl der Erſte ſeyn, 
Ir Erfehrungers diefer Art gemacht bat. Gie bes 
iaben fh in feiner Worlefung, „Aber den Gang 
ver Bitnang und-Rujt im 1782. Jahre zu Erfurt. 
fü unter andern folgende beyde Hier an: 


») Am 19. Auguft 1782. war früh. ein bichter 
Nebel am Horizonte und auf den Bergen, der fi 
um 6 Uhr in große Maſſen theilte, gegen 9 Uhr Rand 
hen alles in dichten Wolken wie Gebuͤrge da, und 
an ı1 Uhr hoͤrte man in der Entfernung donneru. 
Das Barometer war im Fallen Begriffen und fiel zwi⸗ 
hen 7 und re Uhr von 5262 bis auf s245. Um 
n Uhr 15 Minuten zog eine [were Gewitterwolke 
file üser den Scheitel Hin, und das Barometer 
kieg auf 5248 , um 12 Uhr 27 Minuten, als die Wol⸗ 
kusräber gezogen war, fland es wieder bey 5245. 


Es wurde heiter und das Barometer ging due 
falın fort.” Um 4 Uhr Nachmittags ſtand es auf 
233, Die Wollen ſammleten fi wieder un Ho⸗ 
Inte und zogen aus Ghden gerade Über Die Stäbe 
ae allen Sturm nach Norden, um 4 Uhr 30 Minu⸗ 
wa waren le im Auzuge, und das Barameter bey 
227, ums Uhr 30 Minuten zogen fie ſtill Aber dem 

Sa 


A 2 


4 0... 8 | 
Scheitelpunkt hin, und das Barometer ſtieg bis 


5230, um 6 Uhr waren fie vorüber, und das Oaromes 
ter fiel auf 5228 zuruͤck. 


Um 6 Uhr 30 M. höͤrte man am den Bergen gegen 


Oſten Donner, die Wolken jogen wieder nach Nors 
ben am Erhersberge hin. Das. Barometer land bey 
5237. Um 7 Uhr ſtandes 5222. Um 7 Uhr 45 Minuten 


brach der Regen los, er fiel ohne Sturm gerade hers 


unter, und in einer Viertelſtunde flieg das ig 
ter auf 5232. 


2) Am 25. Auguft d. 3. früh war das — 

ter zwiſchen 6 und 12 Uhr von 5271 bis auf 5265 hers 
el; der Himmel war hin und wieder mie 
dicken Wolken befegt, welche von S. W. — N. D. zo⸗ 
gen, gegen 12 Uhr 45 Minuten zogen fie mit Donnet, 
Blitz und Regen, über den Scheitel hin , dad Baromes 
‚ser flieg auf s278, und um ı Uhr 30 Minuten waren fie 
vorüber, und das Barometer fiel auf 5274 zuruͤck. 
Diefe Erfahrungen beivogen mich, bey den in dies 
fem Jahre ſich ereigneten Donnerwettern aufınerks 
fam zu ſeyn, und nachftehende über diefen Gegen⸗ 
"Rand gemachte Erfahrungen, werden, wie ich hofs 
fe, für die Nichtigkeit des gegebenen Oatzes hins 

Unglich Baͤrge ſeyn. 


Erſte Erfahrung. 
Am 26. Day 1794, früh zog fich ein Gewitter 


Auf, und um 2 Uhr hoͤrte ich in Weſt den erſten 


Doms 


v 


=: s 


Sur. Das Schwermaaß war im Fallen und 
w Gewicht Der Atmofphäre s>s8 Scpl. Es dom 
arte in weiter Entfernung beflänbig fort, der Wind 
wir (üblich. Um a Z Uhr haste fi der Wind in Nord 
girchet, und, das Gewichzt der Atmoſphaͤre hatte 
fh bi u 5296 vergrößert, Das Donnerwetter 
Jam näher, ging über den Scheitel din, und that 
einige fehr ſtarke Schläge, Hier fand ich zum Ge 
WÄN 5304 Scyi. lmıı Uhr folgte ein laͤngſt gewuͤnſche 
Kr Regen, der bis ı1& dauerte. Alsdann heiterte 
54 der Himmel auf, und das Gewicht wurde 5290, 


Zweyte Erfahrung: u 
Am 12, Junius Morgens so Uhr. Der Him⸗ 
mel war trübe, (3) das Gewmicht5240. Es fing au 
keftig zu bonnern und zu regnen. Hierbey vergroͤ⸗ 
lerte ſich das Gewicht um 4 Scpl. Um ıı uUhr wur⸗ 
de der Himmel auf einmal helter, 3) und das 
Schwermaaß fi auf feinen worigen Otand zurüd, 


z Dritte Erfahrung. 


Am 19. Julins Abends 7 Uhr zog fi ein Se 

| mitten mit vieler Schaclligheit aus N. W. empor, ich 
fahre nach dem Barometer und fand 5216. Der Wind 
Biete die Kraft. (3) Es fing an heftig zu donnern, 

: web in 4 Minuten hatte fih das Gewicht der At⸗ 

| meiphäre am 6 Ecpl. vergrößert, fo aß das Ochwer⸗ 
maaß 5222 jeigete. Noch wie ich In Begriffe war, 
m gefundınen . Garometerftand anf das Gewicht 
43 j de 


‘ 


| 
| 


der Atmoſphaͤre zu Bringen, ſahe ich das Quech 
fiber; ſchon wieder Über den Schieber am langen 
Schenkel hervortreten. Dieſes gab zum Gewicht 


3226, und die Gewitterwolken zogen ſo niedrig, daß 


ſolche beynahe die Dächer der gegen mir über liegen⸗ 
‚ ben Käufer berührten, es erfolgte Schlag auf Schlag, 
und regnete mit der groͤßtmoͤglichſten Staͤrke. Auch 
bemerkte th nicht einige; ſondern viele mal Fenet 
in dem Regen , und Here D. Kämerer will zur Zeit 
dieſes Regens bemerkt haben, daß das ſtehen gebliebene 
Waſſer mit einer gelblichten Haut uͤberzogen gewo⸗ 
fen ſey. Das Gewitter entfernte fih, und wie al 
les vorbey war, und man nur den Donner noch in 
gtoßer Entfernung hörte, fand ich 5206. So ge⸗ 
faͤhrlich dieſes uns fo nahe Gewitter war, fo hatten 
wir doch das Gluͤck, daß es fich bloß aufferhalb ber 
SGtabt in einige Bäume entlud. | 


. Vierte Erfahrung 


Am 31. Julins Abende so Uhr donnerte es in G. 
O. in großer Entfernung, das Gewicht war 53307. Um 
zı Uhr kam das Wetter näher, und die Schwere den 
Atmoſphaͤre vergrößerte ih um 5 Sepl., es fing ah 
au regnen, und heftig zu donnern. Um ır$ Uhr fand ich 
- 3313, und um ıı 3, da das Gewitter ſich entfernte, 5307, 


Fuͤnfte Erfahrung 
Aum 5. Auguſt Morgens o Uhr, blitzte es rund 
Um den Horizont, das Gewicht war 5322 Scpl. Um 
z U 


| | 6 — 


BR - — q 

5 pe Höre ich den Donner in großer Eueſer⸗ 
sung, und ber Blitz wurde häufiger Bemerks, 
tum auchnäber, und bis 23 Uhr war im Ge 
wichte nicht die geringfie Weränderung zu bemer 
fen, und da ich fo eben dieſes Gewichte 5322 bw 
wert hatte, fo geſchah auf einmal ein Schlag, ber 
aa 5 Secunden der Zeit nach vom Biitze entfernt 

wer, ih eilte zum Barometer unb fand zu meines 

Erkennen , daß innerhalb 30 Decunden, das Gewicht 
6is zu 5331 ſich vergrößert Hatte. Line halbe DIE 
mute Darauf bemerkte ih 5334, umd in dem Augen 
blicke erfolgte Blitz und Schlag, ı Minute daranf 
fand ich 5331, und zwifchen dem BAR und Schiage, 
ber Hier erfolgte, konnte ich bis 8 zählen. Die 
3 Schläge waren mie am vaͤchſten, ed donnerte aber 


‚Gegnahe che Zuſcheutaum fort, bis 32 Uhr, mon 


#4 zum Gewicht 5325 und um 4 Uhr 5320 Scpl. fand 
Set glaubte ich, ed ſey alles vorüber, und legte mich 
nieder, kaum war es geſchehen, fo erfolgte uma J 
Uhr wieder ein heftiger Schlag, jedoch —— 
Entfernung, has Gewicht war 320. 
Diefe Erfaͤhrungen mit den Planeriſchen verbuti⸗ 
den, waren hinlaͤnglich, mich von der Wahrheit zu uͤbet⸗ 
führen, daß mit dem Wahschume des Gew. der As 
mofphäre bey einem Donneriverter, fih die Gefährt in 
eben dem Verhaͤltniße vergrößere, als geſchwind das 
Steigen des Queckſilbers erfolget. Ich konnte al 
Aserzeuget ſeyn, daß diefes ein Maaß der Gefahr ſeh. 


A 4 Die 


. 00. ie 
Die gewoͤhnliche Methode, die Gefahr des Dort 
nerxs zu meſſen, beſtehet in Zählen, folange aber wie 
man noch zählen kann, und wenn es blos die Eins 
Heit allein ift, fo tft ſchon die Gefahr für die zaͤhlen⸗ 
de Perſon vorüber; deshalb iſt diefes nun rin Maaß, 
weiches anzeiget, in welcher Gefahr man fich Bess 
fanden habe. Hingegen mit dern Steigen bes Queck⸗ 
filbers im Barometer, hat es eine ganz andere Bes 
wandtniß, man fieher mit jedem Wachſthum des 
Gewichts die zunehmende Gefahr — ſtaunend fies 
bet ber Veobachter bey dem Inſtrumente — jeden 
Augenbli muß er befuͤrchten, datz ſich bie Gewit⸗ 
rLerwolke, in deren Atmoſohaͤre er ſich befindet, ent⸗ 
Bade, und die ſchrecklichſten Folgen ſtehen ihm de 
Vor. Munmehr kormme ich jenem fürchterliden Tas 
ge näher, ber ſowohl mir als unſerer Stadt in ke⸗ 
Keen Andenken bleiben wird. 


Sech ſte Erfahrung. 

Am 20. Auguſt Morgens 2 Uhr weckte wich der 
Donner, ic fand das Gewicht 5275 Ocpl. 4 Wis 
.auten darauf erfolgten einige fürchterliche Schläge, 
44 nahm den Barometerftand ab und fand 5278, 
och ragte das Aneskfilber über das Pferdehaar her⸗ 
vor, ich fand 3280. Nunmehro glaubte ich, Ich 
würde den Stand des Quedfſilbers richtig bemerkt 
Saben, beym Hinſehen aber fand ich, daß es bes 
reits wieder geſtiegen war, ich erhob die Dioptern bis 
du 5285. Wie ich dieſen Stand bemerkte, den «6 
on: ee inner⸗ 


E_ s 


z Diinute von’ ram, atetichet Hatte, fe ' 


| kberfiel unich ein Schauer; ich'Tahe die Befahr, in 


rich mich Befand, und ba in dem Nebenzimmer, 
weriun das Barometer hängt, vier Metall an Meßs 
Ytten und warscherfeg Inſtrumenten befindlih wars - 
pp erforderte es die Kiugheit, mich aus demſelben zu 
eraferara. Ich ſprang eiligſt in das Wohnzimmer, 
und in deſern Augenblicke erfolgte Die Entladung der 
GSevitterwoſte. Blitz und Schlag ſchien mir gleich⸗ 
xeitig, und che ich recht empfand, mas vorging / fo 
erfolgte ſchon ein zweyter und dritter Ochlas. IE 
befahl ſogleich mein Haus zu durch fuchen, indem ich 
gewiß glaubte, die erfie Entladung ſey auf ſolches 
gefchehen, Noch erfolgten Schläge auf Schläge, die 
ſich aber in dieſer Beſtoͤrzung nicht zaͤhlen ließen, 
Der Donver rollte anablaͤßig, und ein bekändigans 
Haftendes Bligen erleuchtete bie Straßen. Ale 3 
Schläge Hatten gettoflen, und zwey bavan gezfinder, 
Der erfie Schlag, der mir am naͤchſten zu ſeyn 
ſchien, hatte nicht gezündet, er hatte ein Hinterge⸗ 
Bände in ber Stadt getroffen, welches kaum in ga 
aber Linie 300 Schritt von mir entfernt feyn Bann, . 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach, hatte ſich hier die Ges 
de entladen, indem bie zertruͤmmerton Oaͤulen und 
Balken, von unsen hinauf geſplittert find, — 
Vermuthlich der 2te Schlag war in Die gedeps 
velte Wand zwifchen 2 Käufer in der Vorſtadt gefaßs 
ten, und vom Sipfel Bis auf die Erde Yonnte mahı 
kinen Gang um Hoize der Bändeverfolgen, Inder 
as Mitte 


a0 3 | 

Mitte feines daufes hatte er gozuͤndet, Ach in bey⸗ 
de Haͤuſer vertheilet, in dem einen, einen großen 
Spiegel zerſchmettert, und in demandern Haufe, zus 
naͤchſt der Erde, Gefäße mit Milch angefüller, zer⸗ 
truͤmmert, ſich an dem Drate einer Schelle fort im 
ein anderes Zimmer geleicet, worinn fid ober feine 
peiteren Spuren von Ihm zeigten, ald bag die Per⸗ 
‚fon, welche ſich zunächk dem Drate befand, ch 
nen ſtarken elektriſchen Schlag auf den Backen erhats 
ten hatte. Noch waren in der erften Grube, bie 
Sechrauben au dem eifernen Ofen abgeſchlagen. 

Der dritte Schlag Hatte den Sinfel der Gottehr 
ackerkirche getroffen, und da gezuͤndet. Er war durch 
die breterne Decke der Kirche durchgefahren, an bee 
ſteinernen Band herabgegangen, hatte aufgehaͤngte 
Kronen mit Metall verzieret, herabgeworfen, und 
das Metall wie gewoͤhnlich geſchwaͤrzet. Auf dieſem 
Kichböfe an der Stadimauer befindet Ni, ein Pe 
ned Gebaͤude, deſſen ſich der Glockengleßer zu ſei⸗ 
nem GSießhauſe bedient. So eben war er befchäftts 
get eine Glocke zu gießen, und goß fſolche auch eine 
Beine Zeit darauf, als bie ihm fo nahe Entladung 
amb die dadurch verurfachte Entzuͤndung erfolget war. 
Sollten weht die metallifchen und fchweflichten Daͤm⸗ 
pfe die Ableitung an diefem Ort bewitket Haben? 


LEin Gluͤck für unfere Stadt, daß beybe Flam⸗ 
men noch in ihrer Geburt gedämpfet wurden, 
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Ueber den Grad der Kälte, ben welchem das 
Queckſilber gefeiert. (Aus Blagdens 
we dieſer Werfuche, Phil. Transact. Vol, 73. 
deutſch, in den Leipziger Saum.» . 
Dr 3. B. 2 St) 


Men weiß, daß der Profefior Oraun der ert⸗ 
Br, welcher am 14. Dec, 1754. das Queckſilber in Pe⸗ 
ſareburg zum Gefrieren brachte. Das Gahrenheis 
tiſche Thermometer. fand damals in fueyer Luft — 
34°. Dur eine Mifchung aus Ocheidewaſſer und 
geſtoſſenem Eis brachte er es bis auf — 69° (und 
sin Theil feines Auckfinees war nun wirklich gefro⸗ 

en.) Braun dachte indeß hieran nicht, fondern 
feine Abficht beym Verſuch war blos dahin gegangen, 
srößere Grade von Kälte als Bahreuheit, Muſſ⸗ 
ſchenbroek und Roaumuͤr hervorzubringen, wozu ihn 
Dref. Zeiher ermuntert hatte, Bey mehrmals wies 
berholtem Verſuch e) er fein Thermomster bis auf 
— 100%, — 294° und — 353° (ja in der Bobs 


dem gelitten Härte; ex fand fie nicht allein unwerieht, 
fondern uͤberdem auch Das Queckſilber in ihr völlig 
MR, in weichem Zuftand ed auch ganzer. 12 Minn⸗ 
Sn verblieb. u 
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meter, das nur 220° unser zeigte, alles Queckſil⸗ 
ver ſank in die Kigel und wurde hernach ſeſt. Ans 
25. Dec. wiederholte er die Verſuche mit dem Prof. 
Aepinus abermald-mit demfelben Erfolge, Das fes 
fe Quedfi (ber befand fich entweder in einem Thetz 
momeler ;"oder in einer etwas weiternglaͤſernen Roͤh⸗ 
re. Man bemerkte, daß das gefrorne Queckſilber 
eine feſte glaͤnzende metalliſche Maſſe, haͤrter noch 
dis Bley war, und beym Anſchlagen einen-dAmpfen 
Klang gab. Während dem Gefrieren bemerkte Ak 
pinus in feinen weiten Möhren allemal, daß das 
AQueckſilbed ſohr haſtig und tief fiel, eine vertiefte 
Oberflaͤche harte, und bie feften Otuͤckchen in den 
flaͤſſigen unterfonten. Ans allem biefem ließ ſich 
anf eine feht große Zufammenziehung ſchließen. Dfe 
erſte Schrift, die hierüber von Braun erfhien, hat 
teden Titel: de admirando frigore artificiali differ- 
tatio, bie: den 6. Sept. 1760. ber Akademie vorge 
egt wutde; und 5 Jahre hernach gab er fuppleiten- 
ta de congelatione Mercurii dazu, aus welchen ers 
hellet; daß er die Verſache ale Winter mit stück 
Aichem Erfolge fortgefetzt, und HAB eine natuͤrliche 
Kälte von — 10° zur Anſtellaug des Verſuchs ſchon 
Hinreichend ſey; ja daß man ſogar bey 4 2° auf einen 
Anfang des Gefrierens rechnen koͤnne; dabey glaube 
te er aber immer noch, daß feine Miſchungen, in 
welchen das Queckfilber zur Zoit:des Feſtwerdent auf 
mehrere hundert Grade fiel, mich wirklich eine Alte 
‚we von f6- viel Graben hervorgebracht ——— 


det aber ein großer Irrthum war, denn er fahe 


das als einen Anfangvom Sefrierenan, was er bes 
reits als den Aufferften Grad defielben hätte anfehen 


ſollen. Wahrſcheinlich würde aber Br. diefen res 
tham in der Zolge ſelbſt verbeffert haben, wenn er 
nicht durch feinen Tob, der 1768. erfolgte, wäre dar⸗ 
an verhindert worden. 


Braun hatte gewünfcht, daß man diefe Verſu⸗ 


de auch in andern Ländern anftellen möchte; allein 


es geſchah nicht eher als 1774. am 11. Januar, vom 


Den. Profeſſor Blumenbach in Göttingen, der dar 


mals noch Student war. Sur Miſchung nahm er 
Schnee und aͤgyptiſchen Salmiak, und fein Queckt 
ser lag in einem Zuckerglas, welches mit diefer 
Miſchung bedeckt war. Ein Branderifches ſehr gu⸗ 
tes Weingeſtthermometet zeigte zu der Seit, da ſich 
Das Duedfilber in etliche feſte Stuͤckchen verwandel⸗ 
te, in freyer Luft — 10° Fahrenheit. Das weitere 
vom Verſnuch felbft ſteht im 13. St. der Goͤttingi⸗ 
ſchen gelehrten Anzeigen von 1774. 


Sn der Folge veranfaltete die Londner koͤnigl. 


Geſellſchaft Verſuche der Art in der Hudſonsbay, 
zu welchen fih Hr. Hutchins, der als Gouverneur 
des Albany s Borts dahin abgeſchickt ward, anheifchig 
machte, und fie auch mit großem Gluͤck ausführte. Im 
San, und Febr. 1775. brachte er nemlich das Queckfil⸗ 
ber zu Bort : Albany zweymal zum Frieren. Die feſt⸗ 


gewordene Thermometers Kugel fiel nach abgebrochen 


nem 


— 13. 


J 


n 


u. 


nem Glaſe eiwa 6 Boll tief auf eine harte Fläche und 
drückte ſich breit, ließ fih haͤmmern, gab einen dum⸗ 
ufen Bleyklang, und war auf der Oberflähe giäns 
zend. Kr. H. hatte Brauns Mierhode völlig bes 
- folge, und auch alle jene Ereignifte bemerkt, bejoms 
ders war er in Abficht des eigentlichen Gefrierpunkts 
eben fo wie Braun, in Verlegenheit. | 


Nun ſtellte and D. Lamb. Bicker, Sekretaͤr 
der hollaͤndiſchen Geſellſchaft in Rotterdam, bier arn 
2. Jan. 1776. dieſen Verfuch an. Das Thernes 
meter ftand in freyer Luft auf + 2° durch die Mi⸗ 

fchangen ging es nichttiefer ale — 94°. Nach Zerbre⸗ 
ring der Kugel zeigte es ſich, Daß der Außere Theil dos 
Quecfſilbers feine Fluͤffigkeit verlohren hatte, nnd eds 
wem Amalgama ähnlich geworden war. Am folgenden 
Sage wiedsrhohlte ex den Verſach Sep + 8°, DUB 
Queckſilbet ging nicht tiefer als 80 ®, er zerbrach os 
Alfo nicht. Man fieht Hieraus, daß der Gefrierpunkt 
de Queckfiibers wenigſtens nicht tiefer als — 4? 
ſeyn kann, da es bey dieſem Gtad bereits zum Theil 
gefroren war. Zu eben der Zeit ſtellte auch D. Ant, | 
Vothergill zu Northampton denfelben Verfuch an, 
allein er fiel fo unvollftändig aus, daß fich daraus 
nichts brauchbares herleiten lieh. 


So war eb bis zum Jahr 1781. mit diefem Ge⸗ 
genſtand, wo die Verſuche weiter nichts gezeigt hate 
gen, ‚als daß das Queckſilber in der Kälte zu einem 

| | feſten Metall werden könne; und kein 
—— eins 


\ 


| 


| 


£ = | ' 3 
atziger entfcheldender Verſach Hatte etwas von feh 
um wahren Gefrierpuntt beſtimmt; wo es nemlich 
afinst, aus dem fläßigen in den feſten Luſtand ders 
nurhen. Cavendiſh und Bla ſchlugen zuetſt ei⸗ 


ne taugliche Methode vor, dieſen Punkt mit Ges - 


amigfeit zu beftimmen, Da nemlicd das Waſſer 
vom Anfang feines Gefrierens bis zur völligen Vol⸗ 
Wendung deſſelben fich genau auf einerley Temperatut 
erhaͤt, fo fchloffen fie, daß dies auch der nämliche 
Sal bey dem Queckfilber feyn würde, und um fi 
noch gewiſſer dapon zu überzeugen, nahm Eavendifh 


dnige Verſuche mit teihtflüffigen Metalltompofitios | 


zen vor, welche der Erwartung gänzlich entfprachen. 
Sie thaten alfoden Vorſchlag, in das zum Gefrieren 
beſtimmte Queckſilber ein kiemnes Thermometer zu 


ſetzen, und an demſelben den Punkt zu beobachten, 
ber fich während dem Gefrieren des auffenherum bes 


ſind lichen Queckſilbers zeigt. Nach diefer Methode 
hat nun Hutchins feine neuerlichen Verſuche anger 
Kelle, und fie der koͤnigl. Societaͤt vorgelegt, und fie 

nicht blos die vorigen fo gut als entfchiedenen 
Exrfcheinungen beſtaͤtigt, ſondern, welches das merk⸗ 
wärdigfte ift, zugleich auch deutlich erwiefen, daß 


ber Gefrierpunkt des Queckſilbers nicht tiefer, als 
— 40° Fahrenheit, oder vielmehr gar nur — 39% 


(ey; daß es zwar noch um einige Grabe mehr erkaͤl⸗ 
tet werden könne, aber fogleich wieder davon herauf 
kemene, mern dab Gefrieren felbft angeht; und daß 


| ————— 
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mtheere hundert Grade gegangen iſt, nicht ven eis 
‚ wer fo ungeheuern Kälte, fondern einzig und allein 
"von einer Xet von mechaniſcher Zufammenziehung 
im Zeitpunkt des Sefrierens, herkomme. 


Hr. Blagden Bringt Hier die Erklärumgen von ei 
Paar paradoren Erfcheinungen, die Braun beobs 
achtete, bey. Braun hatte nämlich mehrere Släfer 
mit Schnee gefüllt, verduͤnnte Salpeterfäure zuges 
offen, und fein Thermometer, in welchem das 
J Queckſilber gefrieren ſollte, Hineingefegt. Sm erſten 

Glaſe ſank das Queckſilber nur bis — 148° und 

im vierten Fam ed erſt zur völligen Feſtigkeit. Dies 

fah Braun als etwas aufferordentliches an, allein 

die Kälte war in dem erſten Glaſe hinreichend, eis 
nen Theil des Quedfilbers zum Gefrieren zu brin⸗ 
gen, und Braun nahm es ſchon heraus, eh.eb völlig 
feſt werden konnte; Im zweyten Glas gefror wieder 
ein Theil; im dritten noch mehr, und erſt im viers 
ten ward es ganz fell. ine andere Erſcheinung, 
die Braun fehr unzulänglich erklärt, ift das Eins 

Een des Queckſilbers in feinen Thermometern, wenn 

er fie aus den Mifchunger herausgenommen hatte, 

Dies rührt nach Hr. Blagden ganz von der anfans 

genden Schmelzung des Queckſilbers in der wärs 

mern atmofphärifchen Luft, und folglich von dem 
"Ausfüllen der in der Roͤhre und Kugel gebliebenen 

Hoͤlungen ber. Es hat ſich dieſes eben fo bey einis 
gen Verſuchen in der Qudfonsbay, und bey einigen 

metes 


. 
In 
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wetcocelogiſchen Beobachtungen, welche im y3. B. 
De men man, ehe 
nerklich geäußert, 

PER NEN EEE OR 
Yen Verſuchh, daß die innere Oberfläche des gefror⸗ 
en Queckſilbers, nachdem er bie brüßer liegende er⸗ 
Anende Miſchung und das noch ſtuͤßige Queckſilber 
Yeruasgegoffen . Hatte, allenthalben ſehr rauh war, 
und eine matte weiffe Barbe Hatte, etwa wie ein ge 
Srsuchter iiberner Löffel; ferner, daß der Klumpen 
des gefrornen Queckſilbers einen ſeht ſchwachen Zu⸗ 


bleſouders erfunden wurden, teren auch zen Wein· 
| geiftthpermnomeser mit nach der Hadſonebay gefendet 
worden. He. Blogdens Hauptabſicht war, ba ex 
fe empfahl, zu eutdecken, weichen Grad der Kälte 
eine Baltınachende Miſchung hervorbringen Einnte, 
ud eine genauere Vergleichuug xwiſchen den velatig 
m IV. Æ. 1. 6 Re ; B ven 


. r 
ven Zuſammenzlehungen des Queckſilders und des 
Weingeiftes durch die Bemerkung ihres gleichzettts 
gen Sinkens an einer längern Skale, ober fo lans 


ge, als beyde Flaͤſſigkeiten fortführen, ſich regels 
maſſig zuſammen zu ziehen, au erhalten. Mit dieg 


fen Hat man vun dargethan, daß die größte Wire⸗ 


Yung einer. Miſchung von Schnee. umb rauchender 
Salpeterſaͤure bey einer folshen Kälte, welche das 

ihr ausgeſetzto Queckſilber zum Gefrieren Drahte. 
wur bis auf den Grad ging, welcher dem — 45° 
eder 46° eireß mit Queckſilber gefühten Michtchens 
; wmometers entſurach; daß alfe die Kälte, Die Faho⸗ 
wenheit ber den erfen Werfuchen mit, folhen Mies 
Khuugen barvergeörncht das, und welche von Beerz 
have auf.=rre 40° geſchaͤtzt wird, nur um ſehr merige 
Grade übertroffen werden kann. Dies fiigumsgugs mit, 
Vrauns Verfuchen, der feine- Thsrmometan, . die 
‚mit hoͤchſtraktificixtem Weingeiſt und. weſentlichen 
Oelen seht weren, bis — 150° und wenigfieng 
bie — 10° faller ſah, sicht überein; allein. Or, 
BI. traut diefen letztern nicht recht, weil Br. von 
Vorurtheilen nicht frey war. Hutqchins Beobach⸗ 
tungen über den durch Verfchiedene Miſchungen heit 
vorgebrachten Kaͤltegrabd, find fo regelmaͤßig, Hleichs 
förmig und zahlreich , daß kein Zweifel EArig zu dlete 
ben ſcheint, daß diefer Rältegrab — 35 oder 56 feis 
ner Spiritusthermometer wicht uͤberſttige; und dies 
fer Umftand iſt ein Matkle Nebenbeweis, daß deu 


Selrierpunka — Quxctfiiders viel tiefen fee 
dan, 
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seigee ſichs, daß fie doch In der Hauptſache mit dems 
ken übereinfimmien, und die id) geneigten 
Cuwisrigkeiten auf die ndımiiche Art gehoban wes⸗ 
ds Ebrunsen „wie bey den von Syatcins vongefaie 
imen. Merkwardig war es 4. ©. daß bey dem 
Sue hyrie ſchen Verſuchen das Queckſilber in einem 
welches In anders zuu Gefrieren 
vbeſtluecaoes, and in ainer Roͤhre beſiadliches Quedc⸗ 
sr war geſetzt worden, viel eher anfing zu gefeies 
su, als dieſes Kite. Da aber G. fast, er. ha⸗ 
, Sans letztere Queckſilber mit ſeinem Thermometer 
werahet, fo if es He. Blatden nicht unwehr⸗ 
ſheialich, daß das Thermometer, womit Dre. G. 
das Queckſilber umgeruͤhrt, während dem Verſuch 
 Iufälligerweife mie der lunden Miſchung in Bes. 
— 1 gekommen, und auf dieſe Art früher gefros 
uw Die Suthrieſche Schrift, worinn dieſe 
Laſceche beſchrieben ſind, Hat den Titel: zn 
ER u | 


/ 





bes experiender, pour fcevir % deteimiter Ie h 
peint de oong£lstion du Mercure et la dienen 


que ‚le degr& de punete de oe metal pourroũt 
apporter, par Mr: Guthrie. _ 


Am Ende meldet Hr. ©. —** dub De. ı 
vendiſh am 26. Februar 1783. zu Sampſtead, we 
emperatur der Luft — 20° betrug, das Queck 
Ber / durch eine bis zu einem gewiſſen Grade fort 
ſetzte Werbännung der Salpeterſaͤure, zum TE 
zam Gefrieren gebeacht habe, ‚denn eek Im TH 
mometer bis anf. 110°, Er unterbrach Hier & 
Verſuch, um bie. durch die Miſchung bewirkte MR 
te durch ein Spiritasthermometer zu deftimmen, we 
fand fie beynahe fo groß, als fie Hutchens aller 
in der Hadſonsbay hervorgebracht hatte, d. 4. oh 
gefehr gleich — 45° eines mit Queckſiber gefiike 

ichtthermometers. Das eigentliche Berhättwiß t 
Schnees und ber Gatpeierfänee , wobey der ſtaͤrl 
Kittegrad hervorgebracht mid, steht Cavendiſh 
un, daß behnahe der vinte Theil des Sewichts v 
der gebrauchten Salpeterſaͤure, Ochaer zageſethzt w 
deu muͤſſe, wenn die Temperatur des Schnees, 
atmofphärifchen Luft und der Salpeterſaͤre P23 
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Yahricht von den Exfeheinungen, nach der 
Operation eines Staars, an einem 


Blĩndgebehmen. 


N. tut Die Senkänte Dpecation von Ehefefden 
arm Oindgeboßenen, dem ee durch Hinweg⸗ 


In inereffaneens Merian. dat Hr. Orme,; ein gm 
Mllız Diet im Engelland, vor kurzem am einem 
Bufgen von 20 Zaftın wiederholt = 
Die ganze Trenuadfchaft det jungen Menſchen 
eng es ſey num 
ws Theinahme am Schickſal des Sfinden, oder 
wi Teugier, Bab Benehmen einab eriadhfonen Dre 
Wan won reifem Liitfeil, in dem Augenblice, wo 
Kinn een Stan erhielt, zu Beobachten. Su 
Van, ein Geiiicher, Ga bie. Geſcücchaſt, den 
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„Schweſtern und ein Frauenzimmer, die ihm 
ar ſehr Lebhafte Breunfchaft singefläßt Batie wir 
zen zugegen, als Kr. Grand feine Operation wetriche‘ 
este, welches mit un Seſchickllchteir und Einſicht 
geſchahe. 

» Sn dem Augenblick da div. Kranke ba selten. 
Gtralen des Lichta empfing, verſtel er in eine Are 
von Tonunifivifcher Cutzuͤkang, welche eine uiche 
Ohnnqicht fürchten Haß... ‚Der Dbulift ſtand vor ihn! 
mit-feinen Inſtrumenten in der Qand, anb berjunp 
ge Manſch atrochtete ihn ſchu ufmerkſan vom. Kopf 
Ki 3 vanr Fuſſen3imn Ir: Beige heſtete er ſetne⸗ 
Blick auch auf ſeine eigne Perſon, oleidkfnet Hit 
wollt er eine Vergleichung zwiſchen ſich und „gro, 
Grant anſtellen. Es fhien, als ob er einẽ voll⸗ 
kommene Aehnlichkeit zwiſchen feinen und Hrn; Vr 
Händen bemerkte, indeſſen Ward er dürch die Inſtru⸗ 
mente irre gemacht, die er fuͤr etwas zu Hrn. Gr. Hanb 
unmittelbar gehörendes, zu halten ſchien. 


Nach Sleſem erſten Augenblich der ——— 
ey ai fich die Mutter des Kranken, vor kau— 
es in ihrer Socke vbrgchenden Vewehangen nicht 
- Wagen zudicchalten, und warf ſtc mit Tausch Auss 
mfungen ihrem Sohn um den Ouis. Wie der ſun⸗ 
Rai dieſe Srimtar hortt, ſo konnite de acchts 
weiter Heraus dringen, ald folgende Werte: O 
Sott, wo bin ich? ſwydiht — > 
w — 
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Mic er wieder zu ſich felbR kam, fo machte dig 
Weine des jungen Srauenzimmers, dad er lichte, 
am heftigen Eindruck auf ihn, und feine Neugier 
woppeite ſich, als er feine Augen auf fie sichtete, 
Brhdem er einige Minnten ganz. ſtumm geweſen 
Be, ſo tief er aus: Was hat man mit mir gemacht 
be bia iq? find die Gegenſtaͤnde, die iqh ſehe, — 

wolgen, vevon ich fo oft habe ſprechen hören ?- ba 
man man alſo ſehen? Seyd ihr auch ſo gluͤcklich zig 
A, wenn ihr zu. einander.fagt: „Ich hin erfreug 
Ci in ſehen,? wo if Tom, des mich zu begleiten 
Nate? aber es kommt mir vor, ale ob ich ohne 
für Veyhuͤlfe allenthalben hingehen könnte, . .. 


Er verfuchte hierauf einige Schritte vorwärts zu 
hen, abet alte Segenfände ſchienen ihn ſchuͤchter 
n wachen. Wi mim ferne Verſogenheit bemerkte, 
hriech man chin, daß er fi von ſeinem Gleite 
wen fo lange führen laſſen ſellte, Bis er mit. feinet 
wem Erilenz wirtemiter wäre. Man ſtoellte Hl 
Man Tom er, und Herr Caswell fragte ihn, was 
aid für cine Werfiellung von Hu gewacht, Wh 
ihn giſchen Habe? und er gab zur Antibort, co 
ehe dem Tom Mhz eine viel kleinere Wonfchie, Od 
men der Batang, wie er ſelbſt, gehalten. 

So Bald Hefe neue Verwandlung etwas eu 
bee gewordene war, lief Die ganze Nachbarſchaft Herd 
R, um Zeuge daven zu ſeyn. Wie nun der junge 
Bath den Haufen immer größer werden fah, fe 

— | B4 frag 


a. BE 
fengte er Herrn Caswell: wieviele Derfonen erhier 
auf einmal vor fich fähe? dieſe natve Frage machte, 
dab Hr. Caswell lächeln mußte, Dieſer Geiſtliche 
elite ihm die umwermeidliche Nothwendigkeit vor, 
baß er wieder in ſeinen vorigen Buftand zurück Bes 
sen und ſich die Algen verbinden laſſen muͤſſe, bis 

nach und nach Furt genuggemerben wären, das 

t zu ertragen. Ihr müßt euch erinnern, fogs 
de er ihm ganz ſinnreich, daß ihr auch nur nach und 


= u 
— 
Bagtrag zue Natutoeſchichte ber Hottentot⸗ 
ten. Nach Ham Sparrmaum. 


Din Sottenestten And in Abftat chees Rörprißeneh 
we Wuchfes den Europdern ziemlich gleich; im 
Yuan ind fie jedoch etwas magerer und zaͤrter, als 
Bike, weiches man Ihrer ſparfamern und eingefchränds 
un Nahrung und der mäßigen Leibeshbung, die ihuen 
üre nicht ſehr ſchwere Arbeit verſchaft, zuſchteiben 
dann. Das fu im Vergleich mit berrhkrigen Thei⸗ 
Im ihres Körpers ſche Meine Haude und Bäffe haben, 
eine neue Bemerkung dessen. Sparem., und es 
fiheine dies vira fahr Garatuerikifcge Tigenfiheft dies 
{or Sronien zu ſoyn. Bee Diafenwurgel iS meift ſehe 
„ats, weburt ber Abſtend beyder Auzen von eis 
ander groͤßer ald bey ben Europdeen zu ſeyn ſcheint. 
Dicht weniger platt if auch die Spitze herr Naſe. 
Die Regenbogenhaut iſt ſo, wie ber Gem, kaum 
bey einem einzigen blenb, ſendern faſt bucchgehenbs 
Otmar verlief. Das Geſicht und uaͤberhoupt die 
gene Haut ind von geibbrnmer Zarbe, etwa fo wie 
bey denjenigen 





im Weiſſen des Auges niche das mindeſte. Die ⸗ 
der find bey Huen fo geoß, ——— 
m en Kaffern und Mezambikern. 

©, on 
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Mund iſt übrigens mi Big und fat durchge⸗ 
hends mit en ſchoͤnſten 3 34 nen beſetzt. Ihre gan⸗ 
nĩ brige ſtchtsbiſdeng ihre Mienen, Geberden 
und Bewctungen iſammerl genommen, verrathen 


Geſundheit und Zufriedenheit, wenigſtens ein u 


Uiſa ſoczenfreyes Wefendas jede allerdings 
Duuterteit ind vaſche Thaͤtigkeit ankaͤndigt; (Eis 
Zenſchaftän, welche die Honentotten bey votteu⸗ 


eiaden Gelegenhotten wichtig bitten’ laſſen. Soun 


therin Kopf fellse man Gugaräie Hausen, et ſeh mit 
brichter, ſchwartet und ruuher: Wolle Gebet, wenn 
a n⸗ aus der rn Scraffhebt Fühe „da 
ur, das uoch wvblleateichet als· beh wat 
Dogs iſt. Weder Am Ran, nech andern The 
Jen Ihres Krperẽ benertt nr... Porcvie dey din Ent 
vopden, etioas haabtigtes, Bas’ von ſondeellcheen 
Beige sokre, wo ihdeffen eintge Oparen dabon 
mronuten, iſt es ven oben dir Veſchaffenheit, wie 
aif aem Kopfe. Manthut ſonſt geglacbe, daß die 
Autcencorten cthee Maben ums zehate Jahr eines 
Theilo iger GSeſchlochtoglieber beraribten, und daß 
Hs Neur das weibliche Ecſchlecht wit einer eig ar 
Weir Ochurze vor Ihren Schaei verfehen haͤtte; allein 
ges Rah Grund. ee Mantter haben alle zu ihrer 
VDerepflanxang gehorigen DVeile, und bey den Weiber 
perſenen ; beſonderte den alteren, find bios Sutsris 
uns Nymphen etwas laͤnger, als gewéhnllch, wer 
won dex ·Grund in.dinee Qouffheie oieſer Thelletien 
————— Kiimn, eheils were DER 
ſiggang 





u A Er 2A 1" MD Br” Zu de ⏑⏑ ⏑— 


ou: ot Tr > 


⸗ 


ehe 83 


» Yaupifätjäih ‚ober con (fuer fonberberen 
— — 


Dieſe Beſulbung oder Sqhminke, wenn man 


et fo nennen will; beſteht darin, daß fie mit eis 
are Art: Wolluſt ſich ben ganzen Körper mir Bert bes 
reihen , und darauf etwas Ruß einreiben. Dieb 
weisen fie nie ad, und Zr. Op. hat au niemals 
geſehen, daß fie, um Ihre Haut zu reinigen, etwas 
anders thaten, als daß Hey. B. wenn beym Schmie 
von des Wagens fh Theer an ben Händen feftfegte, 
biefes mit Kuhmift ohne Mühe abrledun, und oben 
drein wohl noch mit .diefem Reiben den ganzen Arm 
hinauf bis an ben Einbogen fostfußren, Auf die Art 
wird ihre natürliche Farbe gamy unfennsiich, und, 
yerwanbelt ſich aus einem glänzenden Nußbraun in 
ein ſchmuzig demkles Braungelb. Bis weilen laſſen 
einige haͤrtlichere Banerfrauen ihre hottentottiſchen 
Maͤgde rein ſcheuern, und da kommt denn die oben 
beſchriebene hellgelbere Farbe zum Vorſchein. Sms 
deſſen glaubt der Hottentotto, wenn er nicht einges 
ſchmiert iſt, ch einer chen fo großen, Nachlaͤßigkeit 
ſchuldig zu machen, alt ber gie 
€ mit angeſchmierien Schuhen geht, 


Aufferdem, doß der Hottentotte ſich mit Beſal⸗ 
bang der Haut guͤtlich zu thun ſucht, iſt er auch zus 
beiten auf bedacht, und er Bepudert zu 
be Ende ſeinen Kopf und Leib mit einem ans Kraͤu⸗ 
nn hbereiteren woßteiedgentben Daten , pder deibt e 
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bie Balken; Dieſer Aal iſt aber zugleich 
etwas ſtinkend und gewuͤrzartig, und riecht faſt eben 
.p,. wie mit Spejereyen vermiſchter Mohnſamen. 
Die Hierzu gebrauchten Gemaͤchſe beſtehen in were 
ſchiednen Gattungen Duftfiraug,, bie,in ihrer Opa 
he Bucku heißen und zugleich als xraͤftig⸗ Arzney⸗ 
mittel ongefe en werben. Einzelne Arten. davon, 
Baden am Kap fehr häufig, ‚eine, der koſtbarſten 
Sattungen aber fol in dee Gegend des Goldfluſſes zu 
‚finden, und ſo theuer ſeyn, daß ein Fingerhut vol, 
Bu mit einem Lamme bezahlt wird. 


"Sat ſth nun der Hottentotte auf ſolche Art mit 
ha Ruß und VBuckupulver eingeſchimtert, ſo haͤlt 
er fi nicht Allen Tür gekleidet und gegen mancher⸗ 
Geh nachtheilige Wirkungen der Luft verwahrt, fons 
bern gewiſſermaſſen auch für geſchmuͤckt. &s gehen- 
auch wirklich ſowohl Maͤnner als Weiber fo gut wie 
hadend; finden die geringe Bedeckung ihrer Ger 
| ftetörheite unmöglich als Kleidung in Anſchlag 
kommen ann. Bey den Mannspetſonen beſteht 
bieſe Bedeckung in einem weit offnen herabhaͤngen⸗ 
ben lebernen Beutel, deſſen Hoͤlung zwar dazu be⸗ 
ſtimmt zu ſeyn ſcheint, dasjenige, was die — 
haftigkeit zu verhuͤllen befiehle, einzuſchließen, der 
aber dieſen Dienſt bey weitem nicht — Diese 
MBeutel hat den Namen Schakal, ber eigentlich eit 
wer hier befindlicgen Art von Fuͤchſen gehört, aus 

m Haut dieler Voutel gemeiniglich verfertigt = 
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Als eine andere Bebeckung, welche der Wohlſtanb 
von den Männern fordert, Tann man bie beyden 
ledernen Riemen anfehen, bie gewoͤhnlich vom Ems 
de des Ruͤckgrads tief auf die Lenden herabhaͤngen, 
und Die Geſtalt eines gleichfchenkligen Dreyecke ha⸗ 
be, wovon bie Spitzen am, Gürtel feſtgemacht ind. 
Date Riemen haben eine nur geringe Zubereitung 
ahelten,, und verurſachen deshalb, wenn ber Hot⸗ 
Watette TAuft, ein gewiſſes Klappern und Raſſeln, 
und durch ihr Slattern eine ihm vielleicht nicht uns 
wage Kühlung. Ihr eigentlichen Zweck foll indeß 
ſeyn, Dem Hottentotten beym Bliederfenen die Bew 
tiefang des Hintern onsjufüllen, fie werden Im dies 
- Vera Gall hervorgezogen, fo daß fie auch einige Thek 
de des Vorderleibes dedecken, und zu beyden Seiten 
wu den beſchriebenen ledernen Beutel ————— X* 


Das weibliche Geſchlecht ſcheint Km. Sp, wis 
überall, auch munter den Hottentotten, das ſcham⸗ 
hafteſte zu ſeyn, denn die Hottentottinnen begnis 
gen ſich nicht mit einer einzigen Bedeckung, fonde 
haben deren faft durchgehende zwey, und fehr or 
Grey. Diefe beſtehen and bereitetem unb gut eins 
geichmiertem Leder, und fchließen,, mit einem Riemen 
befeftigt, beynahe wie die Schürgen bet europdifchen 
eiber an. Die Auffere iſt aflezeit Die größte, un 
Baur eine Viertels Bio Halbe Elle ind Gevierdte; ges 
woͤhnlich iR Me mit Giaskorallen und alleriey digrh 
von gefihmädt. Cie dient Dias zur Puh ms geht | 
wg 
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mugsfehr die halbe Lende herab. Die ‚mitten I 
etwa um die Hälfte: kleiner, und dient zur Bede⸗ 


Bang der Geſchlechtstheile, wenn otwa bie Pracht⸗ 


ſchurze abgelegt würde, oder fich durch einen: Zufall 
aufheben follte. Die dritte oder innere iſt kaum 
geößer ats eine Hand, und fall bey. der monatlichen 
Beinigung, welche indeſſen bier mis weit wenigt 
Beſchwerde als in Europa verbunden HE „ gute Diem 
fe hun. Alle diefe Schuͤrzen find eben fo einge 
ſchmiert, als der Körper: felhk. Die Innwendige 
ſcheint den ehrlichen Tachard irre geführt zu haben, 
denn dieſer hat bekanntlich die Fabel von natuͤelich 
geſchuͤrzten Hottentottinnen zuerſt erzaͤhlt. Ale is 
weſentliches Dtuͤck des Wohlſtandes besobachten dis 
Meibsperſonen auch den Umſtand, daß fie bie Schu⸗ 
zen Dicht andruͤcken, fo daß fie sbenfals beym Mas 
derſitzen unter das Geſaͤß zu liegen kommen. 


Die übrige Kleidung diefer Nation beſteht in ets 
nem Heinen Pelzmantel von Schaffell, deſſen raus 
&e Seite im Winter einwärts, und im Sommer 
answärtd geht, und den fie vorn auf der Gruft zus 
fammen fnüpfen. Beym Frauenzimmer ift hinten 
noch eine Kappe daran, Der Kopf wird bisweilen 
mit. einer eingejchmierten ledernen Drüge bedeckt, 
wovon die Haare bey der Bereitung weggebracht wars 
den. Auf diefer tragen fie hisweilen einen Kran 
von Büffelkuhhane mit Porzellanſchnecken beſetzt. 
Den Hals zieren die Weiher mit einem Riemen, in 


— si 
weichen Schneckenhaͤuſer gerethet ind, Den San 
tel ſchmuͤcken beyde Geſchlochter mit etlichen Schnaͤ⸗ 
ren enropaͤiſcher Glaskorallen. An den Armen und 
Beinen tragen fie Ringe von dickem Leder, biewei⸗ 
in auch von Metall; dieſe And indeß den Maͤbchen 
vor ihren Mannbarkoit vorderen. - Schuhe werden 
widyt dlgemiein getragen, man Bat imbeffen weine 
won vohem Leber, und ed 4M nicht entfehteden, ob 

fie eine Nationalttacht ſind. MWaffen gebrauchen die 
jeiihen den Kolonien der Holländer wohnende H. 


ſelten. Hoͤchſtens verſehen fie ſich um der Woͤlfe 


atlen, wit WBurfipießen, welche Haſſagal heitlen. 
Die Wohnungen der Hottentotten ſind fehe einfache 
Huͤtten; einige find Ereitfärmig, andere euförmig, 
und haben ale Aehnlichkeit mit einem Bienenkorde 
Mer Dorcgmefier der Grundfläche Hat etwa 3 Bis 4 
Kiafıern, und die Höhe reicht kaum zu, daß en 
Menſch aufrecht ſtehen kann. Die Thäre tft ur 3 
Suß hoch, welde zugleich die Otelle des Senfters 
And Aauchfangs vertritt. Der Deerd fleht in der 
Bitte des Gebaͤndes. Dir Fußboden iſt mit Staub 
ledeckt, und an einigen Stellen mit Schaffellen Den 
est. Die Gtügen zu ben Hätten werden von der 
Chiffortia conoides genominen, und die Zwiſchen⸗ 
sänme mie Mobrmatten ausgefüilit. Wenn fie an 
einen andern Ort verſetzt werben follen, fo bricht 
man fie ab und vackt alles auf eine Ruh. Mehrere Hut⸗ 
ten im Kreis mit eiawaͤrte gehenden Thaͤren, machen 
einen Anh oder Morffchaft nt. Ein andere Gat⸗ 

ung 
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tung Heucnecun hat den Nawer Sufmäuuen, 


oder Balbmenfchen bekommen, weil fie is walbige 
von Gegenden wohnen. Diefe ind wilder, haſſen da 

Hirtenleben, nähren ſich von der Jagd und vons 
Naube. Hierdarch haben fie fich die Jeindſchaft der 
andern Hottentotten zugezogen, von welchen fie, die 
ausgenommen, bie man zur Skiaverey gezwungen 
hat, als wilde Thiete gejagt und aubgerotiet Werden, 





V. 


Anmerkangen über Die Nitpferde, (Hippo 


potamuis) vom Hen. Sonnini von 
Manoncour. 


Die Nilpferde waren in Altern Seiten ſehr gemein 


im Nilfluß, wo ſie ſich allenthalben ausgebreitetund in 
den angrenzenden Gegenden die graͤnlichſten Werwär 
ungen augerichtet hatten, Wegen dos Ochreckens, 
das fie den bafıgen Bolkern einjagten, fah men fie’ 
als dab Symbol des Säfen Grandwefens in der Nas 


wicht um fie zus Böchichätigteie zu bewegen, ſon⸗ 
bern nur wenigſtens ihre Muth zu Sefänftigen. Seit 
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ph sin unfichtbar gemacht. So viei iſt gewig, 
daß man feit den Paar lehten Jahrhunderten nur 
ſehr wenige von ihnen gefunden hat. Um das Jahr 
1550. beobachtete Belon eines zu Konſtautinopel, 
weiches mean aus Egypten dahin gebracht hatte, Es 
j& aber nach nicht einmal kecht entſchieden, ob Dies 
fee Thier wirflich sin Mlipfer geweſen, wenig 
Kent iR dem Mathiolus Belens Beſchreibnug bauen 
gar ſehe verdaͤchtig vorgeke umen. Ums Jahr. 16000, 
Hdtete Friedrich Zerenghi, ein italiniſcher Mundarzt; 
Bey derſelben in der Gegend non Damiette, und se 
Zehr hernach fing man ein anderes bey Girge, den 
Hauptſtadt voy Qaidin; man brachte es von da nach 
Kairo, weſelbßt os von Thevenot beſchrieben wurde, 
Bat um eben Die Zeit verſichert Peter della Valle, 
daß man zu Taten. Nilpferde Bielte; 26 kaun aber 
ſeyn, dep m Hind aε von Thevenot beſchriebens 


bdaſelbſt gehen has, und fi es auch moͤglich, daß 


Vieicnigeh, welcha nach: Maillets Bericht einige Zeit 
vor feinem Ronfulet (uns Jahr 1692) find gefane 
gan worden, eine aubern als Die von Berenghi er⸗ 
mähnten gemefen find. Auf die Art kounte man die 
ge CErſcheinung der Nilpferde in Upypten etwa 
in das Jahe 1658, fegen, dem mashat wirklich fele 
dieſer Seit nichts mehr in jenen Gegenden damen ges 
Dirt, wad e6 ſcheint fa, als ob ſich mit bisfer Chiang 
art ſogar auch Her Neme derſelben vontarın habe, 
denn Die Einwohner von Oberegupttn, werriäft ent 
biefe Gefchänfe ———— a 
=. IV. 9. 1. St. j 
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"den Nam Fähfer, als das Wiet, dab ihn fühert 
mb micht einmal eine Vorſtellung fcheinen fie davon 


zu ‚haben. Eben daſſelbe hat auch Shaw vor 
ben en in Nedoregypron — 


| e⸗ iR aber doch elerdtnge fahr Abateſchend, 
daß eh din Fiuß: oder Nilpferde anf einmal ſo ga 
ame Egypten verlohren haben, daß mem fie 
einmal. mehr dem Nacnen nach, daſelbſt kennt. Dieb 


ſe pidiiche Qutfernung kann auch nicht wohl die 


größere Orodtterung dieſes Landie, oder bie bebhak 
tere Thaͤtigkeit ſeiner Bewohner jun Unſache haben z 
denn es iſt ja bekaunt genug, daß Eyhypten in Ab 


‚vorn Zeiten viel ſtaͤrker iſt bevoͤrtert geweſen, sg 


genwaͤrtig. Bey einigem Nachdenken Aber diefen 


Umſtand ſchien der Verfaffer den nacarlichteu Seund 


davon in dem allgemein eingeſaheten Sebrauch des 


dDeuergewehrs zu ſiuben, wiemößtl ſoaſt dieſe Mt. 


von Gewehe, zumal das Geſchatz, nicht eben in 
2 au grotzer Anzahl dafetsft angetroffen wird; ins 

des giebt ed doch nicht leicht ein anfchnliches Do, 
deſſen Beſchtchaber nicht zwei his orey Peine Ka⸗ 
nenen beſitzen foflte , die man täglich mehreremal vh⸗ 
Wende weites Weramlaffüng losyubrenuen pflegt; «6 
Hogan aber biefe Dörfer, wie mun weiß, ſaͤmme 
lech An’ den Ufern des Bild oder an den Kanälen; 
Die Ariogchoere, oder vieimehe Die Mameinckem 


wotten, Find ſaſt Immer zu Beide, mb der Strom 
wr von: pin he faifymgen ganz Überdedit: 
%. : ee : 
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Yaf diefen fahren fie beſtaͤndig eine kleine Artillerie 
wit herum , die ihnen ganz Äderflüßfg feyn wuͤrde, 
zen fie fie nicht alle Augenblicke ſpielen ließen, 
un ſich das Vergnuͤgen eines ſtarken Getoͤſes dadurch 


gu verſchaffen. Dieſes Häufige, Laͤrmen und Prafſeln 


— 
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Ian wau gar wohl Urſache genug geweſen ſeyn, daß 
ſich die Eiufpferde weit weg von diefen Gegenden 
earferat, and ſich nah Abyſſinien gezogen haben, . 
wo fe von keinem folgen Geraͤuſch erſchreckt wer⸗ 
deu; dies iſt auch um ſo wahrſcheinlicher, ba die 
Keifenden verfihern, daß die Stußpferde Überhaupt 


— ſchuͤchterne Geſchoͤpfe find, & wäre indeſſen 


en großes Gluͤck für die Egypter, wenn fie nicht 


ucht Unheil von denen , die Kevon diefen gefährlis 


den Thieren befrenten, Hätten erfahren muͤſſen, al6 
ünen dis haͤuftgſte Vermehrung eben derfelben iu 


! vers Gegenden kaum würde. verurfacht haben. 


Dean fogt, daß das Aipferd nicht Iangeanger 
Yh Dem Waſſer leben könne; daß es auf dem Bo⸗ 
den Der Fluͤſſe wohne, und dafelbft nach feinem Ges 


‚ Alien Herum wandele; daß es inder See durch das | 


große Sewicht feines Körpers zu Baden fänke, und ' 
3 an den Münbungen der Fluͤſſe ſchwimmend ans 
getroffen werde m. f. w. Eben fo hat man auch ger 


' font, Daß es ſich nicht lange im Waſſer Halten koͤn⸗ 
‚ 8, und man hat Seren Forſter verfihert, dag die 


“a Borgebirge der guten Hoffnung kaum einen Weg 
on 30 Bun darinn zu machen im Stande wären. — 
€ ar. Mas. 
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Man ſeht ass allem dem, mad man nen ihuen ges. 
ſagt hat, daß ihte Naturgeſchichte der Vollendung en 
noch nicht ſehr made iſt, und ber Verfaſſer glaubt, 
daß, wenn diefe einſt mehr wird ind Reine gebracht - 
ſeyn, deß der Hippopotamus in den Fluͤſſen ein 
ganz anderes Geſchoͤpf, als der in der See, ſevn 
werde; daß es zwey ganz verſchiedene Arten gäbe, 
und daß aus dieſer überfehenen unterſcheidung ale 
die Verſchiedenheiten in den Beſchrelbungen und , 
Machrigten, die man von dieſen Thieren gegeben” 
Hat, herrährten, und man Lönne. fogar, mit ziemt 
ligber Wahrſcheinlichkeit veruuthen „daß die mei⸗ 
| ſten Seethiere, welche die Reiſenden für Flußyfere 
de ausgeben, nichts anders alf Abarten von groben, 
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vi. F 
Dobahtmmen über Die Gefahr, welche das 


“einer verderbten Luft zuwege bringe, | 


Aus einer Addreffe des Hrn. Dr. Hawes an. 


den König und das Parlament von — | 


„über die Mittel den Menfchen das ir 
ben au erhalten. F 


Plnuv und Mhite haben durch ihre Verſuche ges 


zeigt, daß ein gefunder Menſch durch bloßes Eis 
und Ausathmen ia eines Minute auf eine en 
A . . i ” De 
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Calene reine Luft verderben könne, und man kaun 
Itand leicht die Anwendung auf die Verderbniß ma⸗ 
qen, welche die Luft eines Zimmers, weriun fi 
eine Auzahi Menſchen befinden, aber Die eines Schlafs 
hmmer, worinn eine Perſon des Nachts über ges 
seht hat, erleiden muß. Diefes edel wird nun 
hacy Wei anfehntich durch unfere neuern Crfinduns 
ara dei karnd vergrößert. Die, moͤchte man far 
gen, recht mathematiſche Senanigleit, mit weis 
Ber wis unſre Thüren und Fenfter verfchlteßen, vers 
wchcet aller freyen Luft, Die doch zur Verbeſſerung 
ber eingeſchloſffenen fo nöthig wäre, den Zuteltt, 
uud man verfäumt nichts, dieſe letztere noch immer 
mehr zu koneentriren; beun die geräumigen und her 
Sea Zimmer, welche une Worfahren bewohnten, 
machen wir von Tag zu Tage enger und niedriger, 
Es mag feyn, daß fie nicht fo bequem waren wie 
Die iigen, aber unendlich gefander waren fie doch 
wi. Man fegt au ihre Otelle kieine Käfige, die 
au mit Manſchen voflpfeopfe und — meun flb von 
Gas wären, alsdann gern noch an ber Lampe zu⸗ 
famelste. Die Schlafzimmer find beſonders nicht 
Aein wie Die Brohagimmmer ich dung, und merden vor 
Der Auffem Luft verwahtte, ſondern man pflegt ſogar 
noch Detten miı Vorhangen hinein zu ſetzen, und 
Se währendes Schlafe feft zu zuzichen, Damit wicht ein⸗ 
mal die Luft des Dettes ih mit der des Schlafzim⸗ 
wers auswechfeln Bann. Diefe ſo eingeſchloſſene Bett⸗ 
iR aber wicd im kutzer An burchaus mit ſolchen 
3 Thei⸗ 
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den verſchiedenen Stiedern feited Körpers getrieben 


iverden, angefhwängert, daß fie bey dem Einathi 


% 


men eine Menge folcher Theile in die Lunge bringt, 


wo fle fi zerlegen, und die fuͤrchterlichſten Figens 


haften annehmen. 

Diefe Veobachtung, die. man nicht auffallend 
genug machen kann, ſollte billig Zittern and Ca 
fegen erregen, ‚Allein. bey gelunden Tagen achtet 


Theilen, die vom Schlafenden ausgeathmet und aus 


man gar nit, ‚und bey kranken aͤuſſerſt wenig dar⸗ 


auf. Bey den Fanifiebern und, anftekenden Ge 
den iſt die Vernachlaͤßigung der Luft im Kranken 
zimmer dem Kranken, feinem Arzt, feinen Waͤrter 
and dem Sreund, der ihn befucht, fo gefährlich als Gift. 

Man kann 'ed. in allen Biramern , 'wo'fich eine 
Zeitlang viele Menſchen aufhalten und keine Wentte 
latoren angebracht find, ſehr deutlich bemerken, bad 
die Lichter, ſo wie ſich die Luft mehr phlogiſtiſirt, zu⸗ 
ſehends dunkler brennen. Die Menſtchen ſelbſt eu 
pfinden allmaͤhlich eine Aengftlichkeit und Uebelbe⸗ 


hagen, das nicht eher als nach Auswechſelung ber elırs 


geſchloſſenen Luft mit friſcher, verſchwindet. Und 
wenn dieſe Auswech ſciung gangtich unterlaſſen wird, 
fo ereignen ſich nach einer geilen Zeit Die ſchreck⸗ 
lichen Erſcheipungen der ſchwarzen Hole zu Calcutta. 


Die Flammen des Lichts und aller brennenden 


- Körper, verderben die Luft eben fo, wie das Ath⸗ 


mm, —— eih em brennenden Wachs⸗ 
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fed unter eine giäferne Stade, fa fännt es Bald 
un (hwäder zu brennen, und verliſcht endlich 
zar. Diefer Verſuch lehrt, daß es Thorheit im, 
Ich angezündere Scheiterhanfen eine peſtilenttalu 


fe Luft zu reinigen; denn man — 
wur noch untauglicher zum Athmen. 


Kine andere eben fo wichtige Folge aus jenem 
Verſuch ift die Gefahr, welde aus der uͤbermaͤßie 
gea Anzahl brennender Lichter in den Zimmern der 
Aeichen entſpringt. Dan kann ihnen nicht bemerke 
lich genug machin, wie ſehr dieſe Nahrung ihrer 
Eitelkeit das Gebaͤude ihrer Geſundheit untergraͤbt. 
Dier wird die bereits durchs Athmen und Ausdäns 
ken verderdte Luft vollende gar tödlich gemacht, und 
vielleicht And die vielen Örennenden Lichter die vors 
nebhmfte Urſache mit, daß die Luft des Nachts dex 
Bes Tages in Abfıcht ihrer Güte fo weit nachſteht; 
und Perfonen, die viel bey Licht fügen , ſollten wirds 
lich diefen Umftand ernfllich beherzigen. Allein die 
Macht der Möde fiegt über alle Vernanftgrunde 
and jwingt-uns der Natur ganz zumider au leben, 
welche den Tag zur Arbeit, zur Uebung des Koͤrpers 
und Geiles, und die Nacht zur Ruhe beſtimmt hat. 
Aber am Ende werden wir auch das Dpfer diefer- 
Laune, denn die Natur giebt weder ihre Kräfte,noch 
ihre Rechte auf. Unbehaglichkeit und Lebelbefins 
den verniehren und verlängern fi bey ben Prie⸗ 
en der herrſchenden Mode von Tag za Tage. 


e € 4 Eu 


.0.... 850 
En wened Uebel, das ſich bey der Belegenheil 


noch zu ben. vorigen gefellet, beſteht Sarinn, daß 
wir uns einen fo beträchtlichen Theil vom Schlaf 


entgiehen. Die Same Hat die Pacht zur Wieders 


Perftekuug unfter Kräfte Sefkinunt, und wir erh 
pfen fie. dagegen zu diefer Brit. Kemmt nun noch 
Schwelgerey, Grillenfaͤngerey und vhiloſophiſche 
Spekulation hinzu, fo muß unftreitig die von allem 
* Weiten beftärmte Natur endlich ganz unterliegen. 
In der That man vergißt, daß zu diefer Zeit die 
Thiere ausruhen und ſelbſt die Pflanzen in einer, 
Art vom Schlummer liegen, To’ daß auch dieſe 27 
tern zu der Seit, flaft einer teinen bephlogiſtiſirten. 
vielmehr eine fehe ſchaͤdliche Luft uni fich verbreiten, 
Am traurigſten tft es bey dein allen, daß ſelbſt Wäs 
der des Bots, Phitoſophen, Gottesgelehrte und Aerx 
te, und vornemlich Die ſonere Hälfte Des menſchlia 
en Geſchlechts, das ſo viele Gewalt Aber die ande⸗ 
se Halfte hat, - fich dieſe Feſſeln ber Mode anlegen 
laſſen, und’ barch ihr Beyſpiel auch die niedrigern 
anf det woins verführen, , 


I 
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Berbachtung Aber an yhesphoiek 
—— von ben — unb 
Bernard, Mitgliedern ber Akademie 

3 Marſeille. 


Dre deren Thule und Bernard faßen einmal im 
IAmies um Mitternacht an den Mfern eines Bachet, 
band dem mach Trans laufenden Fluſſe kom, und 
eatdedten auf dem Grunde deſſelben kleine bewegli⸗ 
Ge Gegenſtaͤnde, die einen betraͤchtlichen Glanz von 
BG gaben. Sie glaubten Anfangs, daß es gewoͤhn⸗ 
liche leuchtende Würmer wären; da fie ober einige 
von dieſen glänzenden Geſchoͤpfen heranshohlten, 


um fie aufjnbewahren, fo erkannten fie dieſelben 
Für die Krebſe, weiche bey Geoffroi in der hiſt. dcs 


Inſetæ Tom, II. &. 667. unter dem Namen can- 

cer macrourus zufeseens thorace articulato, vor⸗ | 
kommen. Wie fliegen in der Kolge ganı hinunter 
in das Baffer und nahmen ba eine fehr große Menge 
von ihren wahr, weihe Aber und uͤber leuchteten; ins 
deſſen varen nicht weit, bauen noch eine Menge ans 
— nichts von dieſer Eigrafgaft an 4 


Man fagt, daß die pfotpforeftrenden Inſoeien 


am die Zeit ihrer Begattung weit flärker, als fon _- 


leuchtet, und daß der Schein, den man bisweis 
Ien anf der See bemerkt, von einer Menge Eyer⸗ 
ga oder Producten lebenber Sefcpäpfe herlomme; 

3 us 
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und ſo werden auch viele Fiſche, Landthiere und ve⸗ 
getabtlifche Körper leuchtend, wenn ihre Zerſtoͤrnos 
burch eine befondere Beſchaffenheit der Luft ſehr 
ſchnel befördert wird. Die Wiederherſtellung und 
Zerſtoͤrang der belebten Geſchopfe kaͤndigt ſich alſo 


bisweilen duch aͤhnliche Merkumle an. Da indeſ⸗ 


ſen die leuchtenden Krebfe fo munter und lehhaft wa⸗ 
ren, “als ſolche Inſecten ed nur Immer feyn kon⸗ 

nen, fo vermutheten bie Beobachter, baß der Slanz, 
den fie von ſich gaben, weit gefehlt, „einen Zuſtand 


von Schwäche zu verrathen, vielmehr jene zur Bes . 


frtedigung des Vedürfniffes der Natur erforderliche 
Lebhaftigkeit ankündige, und zwar um fo viel.ftärs 
ter, da die. Natur beyden Geſchiechtern ein doppel⸗ 
tes Werkzeug zu ihrer Fortpflanzuͤng geſchenkt hat. 
Dieſer Gegenſtand haͤtte noch zu mehreren intereflans 
sen Beobachtungen Anlaß geben tönen ; die Hass 
ren &h. und 8. — aber dieſelben andern Na⸗ 
turforſchern, da es ihre Umſtaͤnde nicht zaließen, 
ſoicht ſelbſt anzuſtellen. 


F ML... 
VUeber den Maarfchein (maarfken.) 
Dieſen beſondern Schein beſchreibt Kr. Sparr⸗ 

mann in feiner Reiſe nach dem Vorgebirge der gus 
ten Hoffnung, weil er noch in. keiner Reifibefchreis 


bung lonß amas davon ‚angetroffen Hatte, — 
ma 
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uf den Maarſchein (wie ihn bie Seefahreer neu 
nen) von dem gewöhnlichen Schein, der, ſobald ed 
bunkel wird, auf der ganzen Meeresfläcke wie eig 
Schimmer, oder funkelndes Leuchten zu ſehen if, 
wohl unterſcheiden, denn er giebt in der Nacht eis 
aen weit ſtaͤrkern Glanz von fi. Er zeigte ih Hm, 
Sy. am sten Merz ungefehr im 37. Grad fühlicher 
Breite, und 21 Grad weſtwaͤrts von Paris, und 
war mei von runder Geſtalt, hielt drey Fuß im 
Iergmeffer, und leuchtete in feinem ganzen Um⸗ 
fange gleich feneig. Wenn ſich feine Geſtalt bi 
Beilen änderte, und ins länglichte überging, ſo 
f&ien foiche6 von der Bewegung der Wellen herzu⸗ 
ruͤhren. Mit dergteishen leuchtenden Maſſen war 
in kurzem bie ganze Oberflaͤche der See bedeckt. Bald 
waren fie um einige Schifftlängen, ‚bald aber nur 
um einige Zuß weit von einander entfernt, Cs 
glüdte aber weder Hrn. Sp. noch feiner. Geſellſchaft, 
etwas von ihrem Stoffe aufzuſchoͤpfen, um ihn naͤ⸗ 
ber unterfuhen zu können. Es wehete um dieſe 
Zeit ein feifcher Wind, der nicht felten von ſtarken 
Regenfchauern degleitet war. Am folgenden Tag 
ließ fi nichts ungewöhnliches auf der Meeresflaͤch⸗ 
bemerten, das als eine Urfach dieſes Scheins Hay 
te angefehen werben können, Einige Nächte zuvor 
Batten fi bereits einzelne Maarſchein⸗ gezeigt, wo⸗ 
bey dis Witterung nur truͤbe geweſen war. See—⸗ 
leute, die Öftere und weite Meilen geshan Hatte _ 
fasten, dies Phanomen kaͤme belonders in der Nor⸗ 


ſer 
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md im ’merikantfchen Meerbuſen vor, und le: 

e eine Veränderung des Wetters zu prophezeihen. Da 
bas gewöhntiche nächtliche Leuchten der See vermuth⸗ 
td theils von den eigenthumlichen Beſtandtheilen 
des Seewaſſers, 'cheils von Fiſchen und allerley ans 


- „dern kleinen Thieren, die fich In unzaͤhlicher Menge 


darinn aufhalten, Herräßrt, fo i es Hrn. Sp. nicht 
umnwahrſcheintich, daß der Maarſchein von berſchie⸗ 
denen ſchleim⸗ oder gallertartigen Thieren, (mollufca) 
Die blos des Nachts, an gewiſſen Stellen und bey 


' gewifien Weränderungen der Luft an Die Oberfläche 


bes Meeres herauf formen, eueſtehe. Line fich 
ſo erhebende und fentende Bewegung‘, dergleichen 
wr am Maarſchein beobachtete, Hatte er auch an den 
Wiedufen oder Quallen, Befonders auf der Capſchen 
Difede bemertt. Es Hatte Damals die ganze Nacht 
nebſt einem guten Theil des darauf gefolgten Mor⸗ 
vens geſtuͤrmt. Er erſtaunte, nach fo weitläuftks 


gen Gexreiſen ige zum erfienmol dergleichen Seege⸗⸗ 


wuͤrm in folder Menge, und mehrere Faden tief, 
in dicken Klumpen gleichſam auf einander gepackt, 
gu fchen. Wo fie mehr zerſtreut waren, konnte 
man deutlich erkennen, daß einige blau; andere faß 
feuerfardig, und noch andere wieder heller aus⸗ 
Tahen. Die mehreſten waren in Form einer Ders 
kenſehnur. Spt Harte fie vermuthlich der Sturm im 
fo großer Dienge znfammen getrieben. Die Häufige 
Wrenge der Maarſcheine wärde alfo Die Wahrfcheiris 


En na 
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6en.: Bar win Pleiner Winkel des Rees, new 
ih die Tafelbay, zeigte damals auf einmal mehr 
Ahlee, als wieileihs überall .nuf drın foften Lande 


vorhanden ind. . ern 
re 
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. he die Urſache der Wurmitockniß. 


Dr Herr Dberforkmeifter von Staff zu JIlmenan 
fat in einer Meinen Abhandlung, bie den Titel fahrt: 

Über den Borkenkafer, oder bie Gaumtrock 
BB ſchtener Waldungen, Yelpjig 736. B. hezeigt, 


daß 2) gefunde Fichten, nte ducch den Borkenkaͤ 


fr Franf gemacht, und dama bäcte werden koͤnnen: 
Kane ba Dis Kraecheit und Trading der Bichtemg 
entibeber von Urſachen, die in Natur⸗ 


— 


‚ odre won folden, bie in der Borfe 


Inbentiung liegen, Serien 2) Daß der Bots 


tenfäfer cin zu allen Zeiten da gewefenes Inſekt fe, 
weiches ih in.imen frauten Ficheen erzauge, und 
un) felche zu feiner Bünftigen Erhaleung wiederſe⸗ 
Ge; und daß bie Menge der Käfer von der meht 
rt wenigen Anzahl der: erkrankten Fichten abhanz 
95 daß folglich der Murm nie. bie Urſache des Exkrang 
Ins der Fichten, fondern Iebigiich Me Tole deffch 
ken ſey; und endlich 2) daß Daher Die einzige Hülfe 
am dieſes Uebel, Sta in Hebung Der.iiufache dafs 


felben beftche; mehhe aber, — 
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muͤhet ſeyn muͤſſe. Weniger gluͤcklich hat der Ger 
Steinet, in ſeiner zu Jena herauegekommnen 16: 
Handling Bis Herkunft Bed Surfentäfere, Typo- 
graphus Dermeites Lin. diefen, Gegenſtand Keardeis 
et, da er, — soer ſollte Tg was zu unſern Seifen 
denken? —- "die Etftehund beffelben, aus & 
Zaͤulniß des ſtockenden Baumſaftes ableitet. 
— Oc., 
DE ER Sr ZZ 
Von den Holzläufen odet weihen Ameifen 
en Er 


Da alnaahe TTermertätahis Li, Köffre" Bei 
gerendl.) find oiner- Laus Ahnlich, nur viel größer, 
und haben emnen Ypigigen und harten Kopf, womit 
fie allorleh Holzarten, Leinwand, Kkeider nadianns 
, Bere Sachen zernagen und unbrauchbar machen, find 
ome große lage für Suknian und andre Finder 
anter dem heiffen· Himmeloſtrich. Sie bauen RE 
On Die Haufer nd richten · deeſelden · jn Grande. Ih⸗ 
ken Bau legen fle gemeiniglich im Dache an, aber 
die verdeclien Wähge zu demfelben nehmen ſchon und 
don SEAnBh-Äundchft Sep’ deblihe Ihren Anfang. 
Be ZZ She 
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g VBan hat kinen Großen Umfang, "und if 
us Salz mad’ Hatz fo feſt verbunden, daß er ſich 
in Wafler nit gut aufiöfen ade, Hingegen fängt 
@ leicht Feuer und brennt dell. Die Bänge find 
me 2 finien breit, und mir’ "fo viel erhaben, als 
A einem bequemen Durchgange diefer Meinen <hiei 
n vichig it, 'Sie gehen an den Wänden des Haus 
(eben unten bis oben? Wird ihnen ein Städ davon 
dpeifei,' ſo erfegen ‘ie es in wenig" Dinuten, 
Oi find durchaus zugewoͤlbet daher gat kein Licht 
Kain füle. Im Zinftern’alfo und den Augen der 
Hlaſerdeſther gar; Unfichtbar, verrichten dieſe (9401 
Iipen Itiſekten ihre Berwuͤſtuͤngen dergeſtalt,“ daß 

Re die Gallen und, alles Nolzwerk der Käufer von 

ianen jerfedifeni , die Auffere Ftache derſelben aber 

Änbeih tigt Laien. Dieſes kann dem Cinfturz dee 

Hauſer leicht bewirken, Die Erfahrung Hat gelehtt 

daß le durch Arſenik vertrieben werden wenn en 

infoßen im ihre Säge gebrache wird. 
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Ron den groben bie Diane Ameifen in 


Die großen braunen welche Catalbifch 
Komakko, Arswatiſch Kuſſe und Negerengl. Kuſſaba 
nira, von Hartſink aber Pape- Ameiſen oder Couches 
vnannt werden, find ebenfalie eine — 


* Surinam.Ihre —— richten ſie vers 
zuͤglich an den Bäumen an, indem ſie ihre: Biaiten 
an den Stielen abnagen, und ſie in ‚ihren. Bau tras 
gen, 6 fiehet fonberbas ans, wenn ſo sinkleinek, 
Thier, das wenig Über J. Zoli lang iR, „ein ‚großen, 
Blatt bequem fortfhleppt. Ein Baum, den fie. et⸗ 
lichemal hinter einander ‚feine. Biäster betaubt has, 
ben, ſtirbt ab, Auffer ‚den Bäumen thun biefe 
Ameifen auch an Weiſchkorn und andern ßwaaren 
großen Schaden. Ihr Ban iſt von den eurondig, 
ſchen Ameiſenhaufen fehr,nerfchieden, Er iſt ganz: 
von Erde und formitt einen flachen Hagel, aft- ypm, 
einem Umfange von 2,300 Schritten. ‚Auf hems: 
felbigen find eine Menge trichterfärmige. Oeffnun⸗ 
gen, die zu Eins wad Ausgäugen dienen. Um die, 
“ pörhige Erde zu dieſen Hügeln zu Bekommen, mag 
deu fie unter. der Erde mehr ader weniger tiefg. (Eos, 
ale. ‚Dan hat weiche angetroffen, die übers Zuß, 
def waren, und 5 Zuß anter,des Düerfläche. des, Spa 
de anfingen. ey Verfertigung eines Brabes ig 
Dambey, einem Dörfe ber Freyneger, traf dee 
Neger, der es machte, auf einen ſolchen Cana 


und mußte aufhören weiter su graben, weit das | 


GSrab in kurzer Zeit wie Schleifen ourde 
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Entderfung verfchiedener Pechſteinarten. 
Har Haquet Hat auf der Infel Ciba folgende Gat⸗ 
taugen Pechſtein entdedt, die er in a Claſſen theilt, 
«4 A) halbdurch ſcheinende (Subdiaphani) ober 
; hiezu gehört i) Pechftein oder Pech⸗ 


"Werd, ganz milchweißer, glatt und ſchlackicht im 


VDerq. 2) Schmutzigweiſſer etwas ins Braungelbe 
Mat. 3) Blanweiſſer, ſehr bruͤchig und wenig [haus 
Üht im Cru. 4) Braungelber mitetwas Schmu⸗ 
Kigweiß gemifcht, 5) Hellbrauner, ſehr zerbrech⸗ 
ih im Bruch, etwas ſchaalicht und opalifirend. 6) 
BVeißſchmutziger, mit gelb und braunen Adern, im 
Vruch nicht ſehr ſchaalicht. 7) Vlaulichtweiſſer, 
wenig duro ſcheinend. B) Nicht durchſcheinen⸗ 
der, oder doch nur an den Kanten wenig durch⸗ 


| Fheinend ober Jaſpisartiger. 3) Eiſenroſtfaͤr⸗ 


| 


| 


biger; gemifcht mit Gelb und Weiß. 9) Welßs 
iger mit gelben Adern. 10) Selber, ganz 
Waatiche, dat ein glattes Aufehen im Bruch. 1) 
Bon eben der Farbe, wie der vorhergehende, aber 
ohne alles glafigte Anfehen. 12) 'Ziegelfarbig, im 
Druch ganzglafiät. 13) Rother, aus Schichten bes 
Beben , Hat im Bruch ein ganz glaſtgtes Anfchen, 
M Duntelgräuer ohne alle Durchfichtigkeit; auch 
has Waſſer ift nicht vermögend , dergleichen hervor⸗ 
Wringen. 15) Line Abweichung von letztrer Artz 
dem Bleine Otuͤcke im Waſſer Durchſichtis ⸗ 
u. IV. 2. I. a ‚Bit 


Dur 7 8 er 
keit erlangen. Alle diefe Steinarten geben Feuer 
aut Stahl, und werben mehr oder weniger von ber. 
‚Beile angegriffen. Die Verſuche, die Kerr Haquet 
im Zene angeftellt hat, zeigten, daß alle diefe vers 
ſchiedenen Pechſteine beym Sooften Reaumärfchen 
Grade ſchmelzten. 





XI 
Ex Unterfuchung des elaſtiſchen Steh 
‚nes von Ken. Klaproth. (3.8. 1. St. 
©. 53. diefes Magazins.) 


Die Theile, woraus dieſer ſonderbare Stein zu⸗ 
ſammen gehaͤuft iſt, und die ſich durch ein maͤßiges 
Zerreiben, leicht von einander trennen laſſen, was 
ten unter dem Microfcop alle einander ähnlich, nems 
lich lauter flache, länglichte Scheiben oder Schups 
pen, von dee volltommenften Durchſichtigkeit und 
Klarheit. Dev Unterfchied beftand blos in der Ir— 


tegularität des Ilmriffes, Indem einige fpißiger, ans " 


dere ftumpfer abgefchnitten, einige länger umd das 
bey ehe ſchmal, andere Breiter und Bürger, diemeis 
ften aber an einer oder beyden Seiten merklich aus 
gefchweift waren. Aus der Form diefer Theilchen 


allein entſtehet die Elatiritäe des daraus zufammens 


geſetzten Steine, Es find nemllch dieſe laͤnglichten 
Schuppen nach einer Richtung,” die man ſogleich 
deutlich gerug am ganzen Stein wahrnimmt, , sus 
ſam⸗ 


— | 


| ee: 
mn geſlochten, und greifen fo in einander, daß 
ke einzelne Verkettung diefer lieder ein Gelenk 
der Scharnier formirt. Mermit ſtimmt aud) bie, 
dt der Biegſamkeit des Steins uͤberein; denn eb. 
MR keine zaͤhe, lederartige Biegſamkeit, ſondern 
wenn man den Otein in aufrecht gehaltener Sıtels, 
bang ihüttele, fo ſchwankt er mit einigem Geräus, 
Wr hin iud her. So bald man aher mit Schuͤt⸗ 


ieiz me hät, fo ſchließen fih die Theilchen wieder, = 


hen einander, „und diefes iſt die Urſache der. Bea 
beftaft des Steins. Es fällt alfo der Verdacht, 
& ob er Durch Kunft zuſammen geſetzt feyn mid 
(hen Hierdurch gänzlich hinweg. i 


Die Theilchen des Steins wurden beym Bert 
gen aufferordentiich hart gefunden, woraus ſich das 
Vermoͤgen Glas zu zerſchneiden und am Otahl Sun 
ken zu geben, erwies, 


Hundert Theile dieſes Sieines entfielen six 
Yelle Ktefelerde, 1 Theil Eifenerde und 25 Theil 
Annerde. In den Stein fanden fih hie und da 
Keine ſchwaͤrzliche Körner eingemenget. Diele mös 
ya nun Sranaten der Schöstkörusrienn, fo iſt doch 
Aarblich, daß fie zu dem gefundenen geringen Schatz 
tum Eifen und Alaunerde noch das meifte beygefvagen 
him. Die quärzartige Natur der Meinen Scheibe 
Gm, woraus die Mafie des Steine, ohne weitere 

mittel, ſo fonderbar zufammen geſetzt iſt, 
* erwieſen. 
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Nachtrag vom Hrn, Rendant Stegfrieb. 


Dem erſten Anſehn nach ſcheint er ein weißer 


mit feinem Sitberglimmer gemiſchter Sandſtein 
zu ſeyn, von kleinen hellweißen Quarzkoͤrnern. Un⸗ 
ter dem zuſammengeſetzten Vergroͤßerungsglaſe vers 
ſchwinden die Glimmertheilchen, und man findet 
dafür die zuvor befhriebenen Schuppen. Die Biegs 
ſamkeit zeiget ee, wenn man ihn in der Länge oder 
in der Quere zwifchen beyden Händen Sieger. Bier 
get man ihn der Länge nach, fo entftehen ganz feis 
ne Niffe, die nach aufgehobenem Drud wieder zus 
ſammen gehen, und wobey man ein gelindes Knis 
ſtern hoͤrt. Der Stein Hat eine grobe Feuerbeſtaͤn⸗ 
| digkeit. Der Hr. Bergrath Gerhard, hat ihn in 
einem 6ſtaͤndigen Feuer gehabt, und er hat nichts 


von feinem Gewichte verlohren. Die Schwere beis‘ 


felben verhält ſich zu der des Waflers, wie 2,027: 1, 
(Schr. der berl. G. 6. ©.) 


FL 
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Neu etfiandener Waſſerſiein ade Rat 
ſpathkeyſtalliſation. 


Dar Herr von Veltheim hat neuerlich ” dem — 
die Beobachtung gemacht, daß noch itzo Kryſtalliſa⸗ 
tionen entſtehen. Der Hr. Bergrath Gerhard bat 
1783. in Schleſien in der Gegend von Hohengierss 
darf, im Zürftenrhum Sqhweidnith, ebenfalls diefe 
. Bemerkung gemacht. a 

e = B 
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In bem enzen Thale, mar das Dorf Gas 
hengiersdorf lieget, beſtudet ſich ein alter verfallaer 
Stollen, welcher noch 1730. tft getrieden wordin 
Im 14 Sept. 1783. defahten Hr. ©. G. und der. Hr. 
Dierbersrach von Reden biefen Stollen, der ohn⸗ 
geſchr5 bis 6 Lachter lang durch das Quergeſtein ges 
uirdenig, alsdanı hat man einen etwas Zul maͤch⸗ 
tigen Gang damit erbrochen, welcher aus einem . 
weißgelblihen Schwerſpath beſtehet, und etwas 
Pegblende und Bleyglanz eingeſprengt bey ſich fuͤh⸗ 
vet. Auf dem Gange hatte man etliche Lachter mors 
genwärts aufgefahren, und das Stollort ſelbſt noch 
dinige Lachter in-das Liegende fort getrieben, und 
dann die ganze Arbeit liegen gelaſſen; Aufder Sohe 
le des Otollens, beſonders an dem kurzen Quer⸗ 
ſchlas in liegenden Lagen waren die eingehauenen 
Berge ungefoͤrbert, und bepde Beobachter — 
derten ſich nicht wenig, daß fie auf dieſen Gneu 
käden, und zwiſchen denſelben die ſchoͤnſten Kry⸗ 
Hallen angeſcheſſen fanden. Bey Unterſuchung der 
Otollenfoͤrſte entdeckten fie dieſelben Krnftallifatigs 


wen, und zugleich Kläfte, ans denen ein helles Elureb - 


Baſſer tropfenweiſe hervordrang. Die Kryftallen auf 
den auf der Sohle liegenden Bergen waren größtens 
‚eils verhaͤrtet, doch fanden ſich such einige noch 
ganz weiche darlinter. Allein die in der Foͤrſte was 
sen noch fo weich, daß es nicht möglich war, eis 
was davon zu erhalten, fondern fie zerfloßen unter 
u Biagen, ju einer — Stäffgtelt. Auf 
3 ben 


J 


E 1 E 


dben Iofeh Gneußſtuͤcken und Sören Oberſtache Hatten 
ſich die Kruftalimroktlig ausgebildet, - allein da, we 
atliche Stuͤcke dicht Jegen einander gelegen, und füch 
von dem Waſſer etwas dazwiſchen gezogen hatte, 
war der Kalkſpaſh ats zine Ninde von Koilkſinter 
angefchoſſen. Se an iſt Stang un 
| Sa ED. 
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Befsnisuig eines.nguen Enkriniten, ode 


. „nerfleinten Seepalme. Vom Ken, 
= — gr: Aut. De $ue. Ei N 


Dir ſchön⸗ Verſteinerung if von Dudiey in Stafs 
ordehire, Welchen, bereits dur fette Sofkiten, bes 
nders durch eine Art von Seelbus, die man unter 
ein. Namen’ der Dudieyiſchen Verſteinerung kennt, 
Berühmt iſt. Dar Stein op ralkactig, dlaulich und 
ver größte Tpeil ber darinn eingeſchloſſenen Seege⸗ 
ſd doſe hat von den fzinſten Theilen des in fle ges - 
Drungenen verſteineraden Safts eine leichte Durch⸗ 
fichtigkeit mit einer geiben Farbe, erhalten. 


Ein großer, Theil jener Körper. beſteht aus 
SBruchſtuͤcken von Palmen verſchiedener Gattungen. 
‚Man findet zuweilen anf dem Bruche des Stetns 
zjemlich lange Stuͤcken vom Stiel; allein no nies 
mals hat man in diefer Art fo etwas Ganzes und 
Molßändiges geſehen, au in ber Verfeinerung, von 
er ge weicher 
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welcher ine die Rede iſt. Sie zeigt ſechs hervor: 
ſehende Enkriniten oder Seepalmen von einer Gat⸗ 
tag, die wahrſcheinlicherweiſe noch gar nicht bes 
Shrisben iſt; zwey derſelben tragen noc ihre voͤlli⸗ 
ya Palmen. Die Wirbel oder Scheiben bes Otiels 
fa» teeisfärumig,, an den Rändern zugerundet, und 
Auch inen gleichfalls kreisfoͤraigen Varſprung in 
Um Wittelaunkten, der immer in eine Vertieſung 

der enahbarten hineinragt, mit einander verbun⸗ 
de. Der Stiel ſieht überhaupt einer Schnur ans 
gereiheter Ruopfformen nicht unaͤhnlich. Man un⸗ 
derſcheidet im denſelben ſehr dentlich die Gliederchen, 
welche den Aeſten der Palmg zur Baſis dienen, und 
es zeigt ſich zwiſchen ihnen und dem Stiol eben die Ver⸗ 
dindung, wie zwiſchen den Kaoͤchelchen ber Hand 
und er s Brapen. uns be — dee —— 


Ein mertwatein⸗ Eigenhit biefet Vertein⸗ 
ns it, daß ſich eine dieſer Palmen durchaus un⸗ 
verletzt erhalten hat, denn man ſicht die Grenzo des 
Stiels auf der einen, und Pie ber Palme auf dee 
anders Seite, Die Bienge ber in biefem Stein 
sereinigten Steygel beweiſet auch, daß dieſo Zoo⸗ 
ꝓbten im zahlreicher Geſillfchaft leben, und durch 
Die Enden Ihrer Stiele an einander befeſtigt ſeyn 
mäfen, etwa fo,wis Bi Bawäcle, die ihre Schoͤß⸗ 
Enge aus der Wurzel treiben; auf die Art läßt ſich 
au die erftaunlihe Menge Raͤderſcheibchen etklaͤ⸗ 
= die man au a a Orten fo dicht zuſammen 

D 4 gehäuft 
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Zehaͤuft finder, daß ſie nur ein einziges Staͤck aus⸗ 


zumachen ſcheinen. 


Die Oberfläche dieſes Steine iſt überdem mit 
Naderſcheibchen von allerley Gattungen, wit.ges 
ſtreiften Terebrateln, einer Menge kleiner Korallen 
und einigen Mabreporen, wis uͤberfaͤet. Die ent⸗ 


8gegengeſettzte Oberfläche iſt glatt und ſtellt einen Mu 


ſchelmarmor vor. Der Ort bey Dudley, wo man 


dbieeſe Verſteinerungen findet, iſt ein Kalkfelſen, dee 


mitten in einer Gegend liegt, weiche ſonſt von garij 
andrer Narur if. Der berühmte Bruder unfers 
"Em, De Luc har Aber diefen Felſen und die ums 
gende Gegend allerley Bemerkungen gemacht, we 
che ein von ihm entworfnes Syſtem über die Berge 
der zweyten Orbnung fehr unterſtuͤtzen Finnen. Ee 
wurde auf feinen neuen Reifen, die er fett ber Sers 


"ausgabe feines bekannten kosmologiſchen Werks, uns 
ternommen Hatte, darauf geleitet, Und gedenft «6 
kunftig einmaldent Publikum vorzulegen. DieZeichs 


nung des oben beſchriebenen Bruchftuͤcks findet man 
auf die Hälfte verkleinert, ſeht ſauber abgebildet im 
Journal de phyfique. Febr. 1783, 


Maſcinen. 








Behrisung eines Werkzeugs, wodurqh 
Da igen kann, daß bie Wirkung der elektri⸗ 
Kin Materie ſich verkehrt, wie das Quadrat 

ber Eruferuuug verhält. Wem Herin 


M. bat ſchon länsfi-das Geſetz, nach welchem 
Ah bie. elektrifche Materie bey ührem Anziehen und. 
Abſtohen der ihrem Wirkungskreis ausgefehten Koͤr⸗ 
yer richtet, ousflndig zu machen geſucht. Hr. €. 
entſch eidet dutch ſeinen Apparat, daß dieſes kein am · 
deres, als das auch (dom ſonſt über mehrer En · 
Kheinungen herrſchende, ‚newmlich das ber umgelchue 
ten Verhaͤltaiß zwiſchen Wirkung und Quadrate 
Kutfernung vom wirkenden Punkt, fey: z 
Auaſ der i. Taſel, x. Figur beſindet ſich eine gro⸗ 
Fe glaſerne Röhre A von 18 Lin. im Durchmeſſer 
und 27 Zolien Länge. P iſt ein glaͤſernes Sefäs x 
Buß weit und eden fo hoch; an deffen oberem Thell 
iR Die Röhre A mit Siezellack eingekünte. Am. 
ern Ende dieſer Röhre befindet fih eine kupfernt 
Halſe C, die hit-eintım- in 360° gerheliten Deiteor 
— 5 meter 
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meter verſchen und in der Anjise-dur 
den Knopf n zu faflen, an welchen die Nadel E 
ſeſtſizt. Deg Kopf it bexeglich, und es laßt ſich 
durch ihn die Nadel herum drehen, welche die Gras 
de auf dem Mikrometer bemerkt, Ueberdem Gefius 
det ſich an diefem Knopf audy noch eine kleine Zwin⸗ 
& „Welche den metallenen Faden mvonzz Ein. sm 
Durchmeſſer, faßt. Am untern Theit dieſes A 
dens fchwebt bie Nadel a mitteife einer kleinen Zend 
ge b, die einen weitern Fortſatz tiägt. Beyde Turks 
fen von Hupſer ſeyn, und Gen fehs geringen Burch⸗ 
meſſer haben, um allen Einfuß auf die Ofcillatios 
nen der Nadel zu vermeiden, „Die Nadel Guter 
and eihigeri Feiditen Fäden: "Did init einem felkiten 
Vebetzug von-Biegeflac'befletder ſind; Ihe Durch 
mel muß fo wenig, aid mõoglich, betragen, wen 
Eich nbr fo viel, daß fle noqh ſtetf genug bleibt, uch 
Mm nicht zu biegen. Ihre Länge Beträge. 9 8Sotf. 
An den einen Ende Befindie Mi eine Heine Angel 
on Hollundermark S, und dieſer wird’auf der ans 
Seen’ Seite das Gegengewicht von einem Meinen 
‚ ©Stüd Geidenfloff o, gehalten, Das große Gefas 
AR.uut. ejner Eintheilung D der Nadel gerade über, 
werſehen. Es ik m F mit einem Loc von 1 Zoff 
im Duschmeffer ducpboprt, um ben Gaben g hin⸗ 
«in au bringen, ber eben fo.wiedie Nadel a zufanas 
mengeſetzt, und eben fo auch am Ende mit eineg 
Kugel aus Hollundermark t perſehen iſt. Der Fa⸗ 
Ren 5 wird von einer Otange Oiegellackh, re 

eve 
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.. Kerr Coulomb elektriſirt nun zuerſt die beyden 
Kugeln und bedient ſich Hierzu einer eiſernen, ana 
ser Stange Siegellack beſeſtigten Nadel, weiche 
GStange er ganz leicht mit tinem Stuͤckchen Wollen⸗ 
ug reibt. Sobald nun die Nadel etwas elektri⸗ 
it if, fo beruͤhrt er die beyden Kugeln damit, :bie 
fosieih auseinander fahten: Die Wate biefer Chtk 
fermag mißter auf dem Kreiſe D. Hietauf nahett ex 
fr einander wieder, indem er deu Srepf n ſich mit 
einer Stärke drehen laͤßt, die er gleichfalls auf de 
Ditrometer C genau abmißt; diefe Schtte, Kent 
n gedreht wird, druͤckt del Grad bei Windung eder 
Torfion aus, die der Faden m erfetdet”? nb ah 
gr. €, in einer Abhandtung, Die er ek Aeademie 
1784. Vorgeteien , dewleſen, daß die Sidrke dee 
Windung eines metallenen Zadens dem Windumgs⸗ 
infel proportionirt iſt; auf die Art mißt!alfo dies 
fee Bindungswintel die Kraft, womit fich die bes 
ben Kugeln von einanber ſtoßben. Indem man nu 


Diele Rraft mit den Entfernungen derveyden Rudeie 


vergleicht, fo findet man. genau das Gefetz der vers 
Tehrten: Quabrate dee Entfernusigen. . Man muß, 
crinen ſehr trockenen Tag wählen, um diefen Bew 
fach anjzaftellen. : Wenn man vetichtehene Verfüche 
dat Bergleichung in einer Zwiſchenzeit von zwey bis 
bein Minuten macht, ſo findet man ſie mit der Thes⸗ 
tie voſſkommen uͤbereinſtimmend. Die Empftub⸗ 
lichkeit in der Bewegany der Nadel a iſt ſo, daß ei⸗ 
M Verduderung von 58 a 
se 
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Beſchreihung und Gehrauch einer neuen 
—* Mafchine vor der Erſindung des 
‘ Kam, Cannebier, approbitt von der Akad, 

bee Wiffenſchaften zu Paris. 


Man: hat es Immer für ſcower sehen , jungen 
Leuten ben beſtaͤndigen Parallelifmus der gegen 
die Ehne der Ckliptik unter dem Winkel von etwa 
34 Grad geneigten Erdare ſianlich zu machen. 
Man mußte zu dem Ende fÜR die Erde noch eine 
sigue Boewegung erfinnen, die ihr gar nicht zukam. 
Die Hier. beihrichene Maſchine Hilft Rum Beduͤrft 
niß volllommen ab. 


"Das geräßnte, am Fuß der GRafine befeſtig⸗ 
ve-Rad auf der Illten Tafel iſt eine mit dem Aequa⸗ 
tor parael-gehende Ebue. Die große Thipfe, auf 


deren Rande die Namen der Monate mit den ihnen 


entfprechenden Zeichen des Thierkreiſes beſuedlich 


find, if eine mit der Eklivtik gleichlaufende Ebne 
"am 234 Grad gegen bie vorige geneigt. Die auf 


dieſer großen Ellipfe ſtehende kieinere ſtellt die Efkigs 
tie ſelbſt vor, die in ihrer Verlangerung durch die 
itte ber Erde geht. Die kleine im Brennpunukt 


la aaa Ban ala halle 


hyn, 


64⸗ 


ſeyn, die feſt und wnbeweglih, fo wie bie genann⸗ 
ten drey Ebnen Überhaupt, im ihrer Stelle bleibt. 


Das Getriebe, welches in das gezaͤhnte Rab 
eingreift, Hat die Einrichtung, daß es mil feiner 
Gehaͤuſe laͤngſt der Erdaxe vorbey gleitet, und derer 
ſelben eine rotirende Bewegung mittheilt. Da die 
Tdert vertikal, die Ebne des Aequators hingegen 
Verisatat iſt, ſo bilder die Mafchine in ae nes 
Acuen Lage Die parallele Sphäre ab. 


Um von der Mafchine Gebrauch zu machen, 
Km man ihre zuerſt vom Nordpol den Beinen 
Drend,, nebft der Nadel ab, die ihn trägt. Hier 
af Rt man bie Linke Hand auf ben Fuß, und 
engreife mit der rechten eine von den Stuͤtzen bes 
Sehtoſer, «6 iſt gleichuiel, welche, und ſtoͤßt ihn 
nach der Ordnung der Monate und Beiden, — 
von Morgen gegen Abend fort. 

Hieraus ergiebt ih nun 1. daß Me Erde, Inden? 
ſie ſich in ihrer jaͤhrlichen Bahn bewegt, ſich zugleich 
um ihre Are dreht; und 26 erhält auf ſolche Weiſe 


Die Erde, wie es auch in der Natur gefchieht, von - 


einerley Kraft ihre Gepderfeitigen Bewegungen von 
Morgen gegen Abend. In Rädicht der erſtern 
von diefen Gewegungen wird es einem Beobachter, 
bee ich auf der Erde ruhig zu ſeyn glaubt, votkom⸗ 
men, als ob ſach die Sonne von Abend gegen Vor⸗ 
sen in Zahres Friſt am Die Erde bewege, und im 
* der Ichtern, als ade ale Himmeittorper ind 

ver: 
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nerhatb 24 Stanben von Morgen gegeu Abend ara 
die Erde ginge. Wenn: fich alfo die Erde ım Zei 
Wen der Waage, des @korpions ıc. beibegt, fa 
wird es fheinen, als bewege fich Die Sonne in.bezz‘ 
Euntgegengeſetzten Widder, Stier ꝛc. 

ac Die Erdaxe erhält ſich natärlicherweife. im 

allen Punkten ihrer Ummälzung mit fih felb pas 
sallei, ohne daß man nöthig bat, eine dritte Des 
wegung dazu zu Huͤlfe zu nehmen, fle bleibt nems 
lich in allen Stellen ihrer Bewegung in der. ‚vertifas 
ben Lage, und beſchreibt im Weltraum die Oberflaͤ⸗ 
6e eines Zylinders. 
3. Da die Ebne der — ſchiefer nie 

‚Res von der Ape beſchriebnen Zylinders iR, ſo nuß 
ir Krämme eliprif ſeyn, “und da Ach die Baus 
ge in einem Brennpunkte derfeiben Befindet, ſo iſt 
gu erwarten, daß die Eutfernung der Erde von ben 
Sonne in jedem Punkt iprer Bahn veraͤnderlich ſeyn 
wird. Die Linie von der Sonnennähebis zur Bons 
Benferne, faͤlt bey der Maſchine phngefehe mit dee 
von einem Solſtitialpunkt zum andern, zuſammen, 
weil der Winkel, den die Apſiden Linie mit der zwis 
ſchen den Goifitialpuntten macht, Mur wage, 


| Grade beträgt, 


Beil Rd bie 
Sonnenferne Befindet, fo muß nothwendig die Tage 
und Dachtgfeichen s Linie, die ſeukrecht auf der Ool⸗ 
ſitlalliaie ſteht, u ana | 
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de (heiten, und fo muß die Erbe von der Fraͤhlingst 
Nachtgleiche bis zu der des Herbſts mehr Zeit brau⸗ 
Gen, als von der Herbſtuachtgleiche zu der des Fruͤh⸗ 
ingd,, oder wie es und vorkommt, verweilt fich die 
Sonne länger in den nördlichen, als in den füdlis 
gen Zeichen, und «6 läßt ſich wieder an der Mas 
ſchint Funlich machen, daß eigentlich die Erde ſich 
Unger is den füdligen, als nördliden Zeichen 

5. Eben fo Malt es In bie Augen, daß in den 
deey erften Monaten deu jährkichen Erdrevolution 
5 der Aequator allmählich unter bie Ebne der Eklip⸗ 
HE ſeukt, alsdenn In den drey folgenden ſich wieder 
erhebt, fo daß der Sonnenſtral ini Aequator liegt; 
alsdann nach weiter herauf ſteigt, und am Ende der 


Kaufsahn wieder Die erfle Stelle einnimmt Das _ 


Auge eined Beobachters auf dem Nordpol der Erbe. 
wird alſo vom Frählingsanfang Bis Herbftanfang, 
die Sonne über, und bie folgende Zeit unter dem 
Horizont haben, To daß idre größte Mittagshöähe ens 
ba 235 Grad beträgt. Diefe Erfcheinungen an den 
Sonne, Iofien fih nun mit eben dieſer Maſchine 
auch Leicht auf'die des Mondes und der Planeten ic, 
anwenden; ſo wird in Diefer Lage der Mond etwa 
14 Tage über, und 14 Tage unter dem Horizont 
fan; Dierkur 445 Venus 112, Mars 344, Ins 
piter faft 6 Jahre u. ſ. w. In verfihtedenen Hohen, 
die beym Merkur bis auf se Grad vehen koͤnnen. 


Da 


Ts m. - 


Da bie Fieſterne ihre Deklination nicht nrerky 


blieh ändern, fo Werden, dieſe befkändig in einerley 
Höhe mit dem Horizont gleihlaufend erfheinen, und 


die einmal ſichtbar And, immer ſichtbar bleiben ıc, 
Auf ganz,ähnliche Art laffen ſich dam auch die rs 
ſcheinungen für. die gerade und ſchieſe Kugel dar⸗ 
ſtellen. 

Der kleine kupferne —* ber die Erde umglebt, 
und ſich um zwey im Aequator entgegengeſetzte Punks 
de bewegt, welche 90° oͤſtliche amd weſtliche Länge 
vom erſten in Paris angenommenen Meridian ha⸗ 
ben, Tann den Horizont eines jeden zwiſchen dem 
Pol und Aequator liegenden Ortes vorftellen, Hm 


3. B. den Horizont von Paris, welches etwa 49 


Grad Breite hat, vorzuſtellen, muß man auf dem 
graduirten Meridian, der Paris gegen über liegt, 
den Horizont Über den Aequator um das Rompies 
ment der Breite, nemlich um 41 Brad erhöhen. 


Um auch die Übrigen Erfcheinungen der täglis 
en Bewegung der Erbe an dieſer Mafchine zu zeigen, 


hat ihr Urheber, weil ſie nur 2 Umwaͤtzungen während 
eines Laufs uni die Sonne macht, eine in einer Zus 


ge laufende Nadel angebracht, fo daß die Enden ders 


felben nah Gefallen dem Weltpol koͤnnen genaͤhert, 


oder von ihm entfernt werden. Dieſer Nadel kann man 
ſich bedienen, um den ſcheinbaren täglichen Laufder 


+ Sonne für jeden Tag im Jahr vorzuzeichnen. Eben 


dieſe Nadel enthaͤlt aber auch gegen ihre Mitte den 
Pol 


| 
| 
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Pal de Wondbahn, etwa 235 Brad von dem dee 
Erde, und das Ganze iſt an einem Stiel befeſtigt, 
ber zugleich die Stelle ber Weltaxe vertseten fan, 


Che man nun von biefer Nadel Gebrauch macht, 
Uftet marı den Knopf am untern Theil der Are, breit 
die Erpfugel fo, daß der Wendepunkt des Steins 
Wodttemorfäment, ſteckt einen Stift in ein obers 
halb det Getriebes In der Are befindliches Loch, und 

Bifrt die Tadel fo, daß Ihr eines Ende in den 
Merdpol, das andere aber auf ben Wendepunkt des 
Orctubocs zu Tiegen kommt. Bewegt man Renum 
von Morgen gegen Abend, fo beſchretbt die Gpige 
ben dieſem SGonnenfland zugehörigen Tagbogen. Es 
fällt altdann ſehe deutlich in die Augen, daß zu bie 
ſer Zeit Die Some im ganzen Jahr die kuͤrzeſte Bei 
über dern Horizont ſeyn wird; flellt man dieſe Spihe 
anf den Aequator oder auf den Wendepunkt des 
Krebſes, fo fieht man ehem fo den Bang der Gans 
ne zu Anfang des Fruͤhlings ee 
Beit des längften Tages, 

‚tet man nan auch de tieinen Mond anffes 
nen Pol, und giebt ihm bie naͤmliche Abweichung, 
welche die Ounne bat, z. ©: 235 Grad, und bes 
Wegt Hierauf bie Nadel von Morgen degen Abend, 
fo ſieht man, daß am Tage der Konſunktion, odee 
des Nenmonds, dieſe beyden Geftirwe zu gleicher 
Beit aufs eder untergehen, daß die Oenne mus 
dicjenige Mondchaͤlfte erleuchtet, die von uns. abs 
"2 IN D B. 1. Gt. € re 
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Lchit iſt, dag wie alfo dem Mond nicht ſehen Abi 
Yen; daß er aber in der Folge für die Erde immer 
Redt! und mehr Licht bekonmmt, daß er etwa u 
‚2. Zagen beym Untergang der Sonne im Diittag 
xreis ſteht, und ſo weiter. Trift feine Bahn. Kal 
Zeit des Neumonds mit der Sonnenbahn ul 
„muen ,,, (0 wird ‚einige. Zeit auf der Erde 
Kpatten, verurfachen, und eine Sonnenfinft 
AMmachen, wenn Hingegen eben dies zur Zeit des 
am der im Vollmond geſchieht, fo tauchten 
in den Schatten der Erde und ftellt eine Mond⸗ 
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Wecchreibung und Senig einet Pi 
26 pumpe vom Hrn, Blanchi. 


ne Biarıchl hatte während feines: Aufenthalte in 
utſchtand oft Gelegenheit, die Stieiniſche Mich⸗ 
‚pumpe mit Vortheil anzuwenden; bey feiner Zu⸗ 
Ae Mcktuaſft ta. Frundeeich zeigte. ſich chrufälls bald 
Veranlaſſung, ven ihr Gebrauch zu: madın,: er 


zc fuchte ihr deghalb eine größere Vollkommenheit zu 


“geben, als fie bisher gehabt harte; fie wurde Der 
“ Ihnigl, Akademie der Chirurgie vorgelegt, von ben 
Kommiſſarien gepruͤft und gebilligt, Wegen Der 
BGemeintuͤtügkeit eines ſolchen Werkzeuge , und weil 
vlaleicht vielen — Leſer de — 

Pe |; 
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IR nit betauet if, theilen wir hier des Hen. 

Biandi Deſchroibung und Zeichnung davon fo mit, 

Die et fe im Journal de phyfique, Sept. 1785. s 

Hin hat. 

Die ste Figur auf-der Tten Tafel ſtellt — 

ſernes Gefas zur Bildung der Warzen vor. A ait det 

zur Pumpe; B der Hahn; C ein keinct 

Oft, zeſſen man ſich bedient, wenn nach zu vie 

ion Inspaınpen cin Druͤcken in der Grup entſteht, 

2) man deshalb wieder Luft unter bie Pumpe — 
fa wit. D if der Stempel, Ä 


Die zweyte Figur bildet ein großes gläfernet 
Sefüs ab, mittelſt deſſen die Veilchſtoctumen gehe 

werden. 

Die Ite Figur einen Meinen —— we Hei⸗ 

der aufgefprungenen Ware 

‚  Die-3 Sig. uf dee Ihe Take, einen Opus 
Ber, um die Kinder, weiche nicht an der Warze 
— Können, doch mit des Muttermilch zu 


Die zte Zigur dieſer Tafel endlich einen kleinen 
Schlaͤſel, um Die Pumpe oberhalb des Hahns von 
einander zu ſchrauben, wenn man etwa bie Bentis 
I auterſachen will. Es liegt nemlich die eine Klapı 
de zwiſchen dem Kahn und dem Zylinder der Pum⸗ 
de; bie andere hefinder ih am Ende des Kolbens. 


Bern warn nun Willens if, eine eingefallene 
Ware her zuſtellen, —— —— 
* € 
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ferne Sets Fig! 1. Vaf. IL an bie Pumpe A und 
applieirt es an vie Bruſt, Inden man die Pumpe 
fek in der Tinten Hand Hält, Hierauf zieht man 
den Stempel zwey bis dreymal ganz behufam au 
ads. wehl.tma nahrmols, wenn es nöthig ſeyn 
ſolte, und werfchlieht elsdann den Hahn B Badurd, 
daß man ihn vertikal dreht. Nun fhraubtmandie 
Mampe nom Gefaͤs ab, und läßt das letztere noch 
ainige Minueyn feſt an der Bruß; nach dieſer Zeit 
Anet man den Haha wieder, da denn das Gefds 
losgeht. Wiederhohlt man diefe Operation in ber 
olge noch drey⸗ bis viermal, ſo wird man die 
Bein der Btaſi⸗ zu einer ſchicklichen Groͤße ge⸗ 
über ſiuden, oöhne daß dadurch ber geririgſte Ogınerz 


gf verurſagt worden. J 


Will man die Bruſt ihres eßteflofeden WR, 
"yüttedtgen‘, fo kann man mit dem genanuten Appas- 
"sat fowohl dies Weichäft felbſt verrichten, als auch 
Kolches durch ſemand avaders beſorgen laſſen. Mak 

ſchraubt naͤmlich das große Glas Fig. 2. Taf. TE 
"an bie Pumpe, und öffnet den Hahn. Die Deft 
"nung des Gefäßes applicirt man an die Bruſt, hält 
die Dumpe mit der einen Hand , und mit der ans 
dern thut man einige Züge, da dann die Milch füs 
gleih im Nleberfluß herzu firömen wird, Sobald 
"man nun eine hinlaͤngliche Menge berfelden erhalt 

ten hat, ſe zieht man den Fleigen Stift. C ums dem 
Babe, und ſogleich wird das Gefas von der Besſt 
a | . loc⸗ 


... 


ea Fa . wenn fe, lt 
14 3 


6% 
bigehen, -- Diem kann nun decheibe vach Oelichen 
adleeren, und es von neuem appliciten, bis ale 
Nilch aus der Gruft Heraus if. 

Venn man die Pumps lange wicht gebtanche 
het, fo muß man ſie vor dem neuem Gebrauch mit 
ums feinem Dei ein wenig anfeuchten; auch das 
Une Lderchen an der Schtaube des Hahns muß 

um far erhalten werden, und man hat genau 

darauf zu {chen , Daß fich dieſes Lederchen nicht loss 
Jet, weil fonf die Pumpe ihren ordentlichen Ding 
nicht thun würde. GSollten etwa die Klappen zu 
koden werden, fo muß man fe sbenfallt mit Odf 
wunechen, werden fie ganz fchadhaft, fo kann man 
fe wieder Herfichen, wenn man ein Stuͤckchen Bla} _ 
fe ins Waffer taucht, und ea. dann fe ſtraff aldımdyy 
Uch, wit einem gewichſten feidenen Faden Über dad 
Stuͤck, weiches die Klappe trägt, fer bindet, ein 
Wenig mit Del traͤnkt, und, am Inde mit dem Sa 
dermeſſer wieder fo ein Yaar Einfänitte | 
wie fie bey dem alten Ventil geweſen find. Gelkt 
es Die Umſtaͤnde nicht verſtatten, daß man flatt eis 


nes ſchadhaften alten Ventils geſchwind genng cin 


nenes anbringen koͤnnte, ſo darſchließe man nach 
dem erſen Zuge deu Hahn; ſtaſſe höarauf den Stemt 
del wieder hinunter, und öffne alsdann den Mahn 
Im zweitenmale, u at 
% Dienfe than. - \, 
Dre Hirne Sauger, deu sebrandt wird, Ks 


m u 

an. ber Mutter Bruß anfallen Können, iſt aue Are 
vorn glaͤſerner Flaſche, bie auf beyben Selten ein 
Loch bat, davon das eine an die Grup gebracht wird, 
Bas audere aber wit einem kleinen, ſehr bewegli⸗ 
chen Apparat verfehen iſt, den das Kind flat deu 
VWarze iu den Mund nimmt. Der Preis von dies 
fee Pumpe nebſt einem Kaͤſtchen, worinn fie ſich 
Angepackt befissdet, If 9 Laubthaler. Der Sauger 
Bofter ı Laubthaler, und das Maſchinchen ‚zur Geis 
bang ber aufgeſprungenen Warzen einer halben Laub⸗ 
* aber. Der Ucheber derfelden iſt zu erfragen in 
De in der Otraße 3 Honore No, 55. 





erwindige Naturerſcheinungen. 





Kaupen-Bug 


Gm das Ende des Monats May 1786, fand ſich 
im Hilbesheimiſchen ohnweit Schladen eine unges 
heure Menge Raupen auf Macher Erbe ein, dieſe 
‘sogen über eine anſehnliche Flaͤche eines fetten zur 
Siehweide Beftiinniteh Angers her, und fraßen dis 
"nen Umfang von wenigſtens 13 Motgen gänzlich kahl. 
Die whrden ihre Verheerungen noch weiter ausge⸗ 
Breiter Haben, wenn aan ihnen nicht ernſtliche Bars 
"Yehrcrigem entgegen geſtellet haͤtte. Ihre Farbe war 
"Mara, bey einigen ſiel Reims Biaue, ——— 


—— —— — — en 


. y . 
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den mit einer fehr großen. Geſchwindigkeit fort 

dep Hiller Luft Lonnte man ihe Freſſen deutlich ha⸗ 
na, welches eine Aehnlichkeit mit dem Ton der weis 
kun Schafe Batte, wenn man dieſe in einigk& 
Extferaung freffen Hört. Um fie gu vertilgen, brach⸗ 
& man Stroh herhey, ließ es über den Raupen aus⸗ 
geirchten, anzünden, und zündete auch Schießpuls 
wer wilden ihnen an, um ſie durch euer und Kauf 


A he, aber dies alles war vergebens, and der 


e Schwarm, wanderte nach der einmal 
geammenen Nichiung friſch werwärte. Endlich 
machte man einen Graben 14 Fuß breit, und 2 
Zaß tief auf der Seite, wo die Raupen im Anzuge 
waren, bie Juſekten waren unverfichtig genug, fi 
in demfelben zu ſtͤrzen, Fonuten nicht wieder heis 
a ‚and fanden hier ihren Tod. 





Zur nähern Prüfung aufgeſtellte 
Muthmaßungen. a 





ober die Vertigume der Maylafer und ih— 
ver Sarnen. Aus einer Abhandlung bes ! - . 
Hm. Prof. Adam zu Caen. J 


—** find Sie —E Yet his | 


ans dam Seſchlecht der Euzehl. 
Ur Die 


. 


43 . De 

Die größere Art If die gemeinfe und gefrägigfte 
Der zu ihr gehörige Käfer iſt etwa Zoll lang und 
4 Sof Breit; der Bauch iſt ſchwatz und aufdem Ak 
en Bat er ein Paar röchliche Ftuͤgeldecken, ukte 
weichen feine eigentlichen, Stügel zufommengefatter 
Uegen. Er kommt im ray aus der Erde hervor, 


and bleibt bis gegen den Julius fichtbar, alsdian 
rbt und verſchwindet er auf einmal gänzlich. Le 


Weibchen legen im dieſer Seit eine Menge Eyer anf 


Den Fruͤhmg und Herb Aber Reit dieſer 


Bas Land und die Wieſen, in den Miſt bed Rindole⸗ 
hes and der Pferde. Sie wählen hiezu am lieſs⸗ 
ken die Brachaͤcker und das trockene ruhlgliegende 
Land, welt. den aus ihrlen entfichenden Larven bie 
Veuchtigkeit ſehr zuwider iſt. Dieſe Larven bleiben 
drey Brühlinge unter der Erde Ihre darde iſt weiße 
en und fie erteichen eine Ränge von 15 Dis vw 

- Bey. einem trocknen Winter und Fruͤhling 
deraden fe 2} bis ins unendliche, 


a 


Worm insgemein einen ganzen, im Sonimer aber 
nur einen halben Zoll tief unter der Erde, und beym 
Anfang des Winters gräbt er ih wieder tiefer ein. 


Mean die Rau⸗ ſehe rang HR; und lang anhäR, 


fo geht. er weht Bis auf 10 und 22 Soll tief indie Er⸗ 
de, wie fie aber bey heraunahendem Frühling wie⸗ 


der nachlaͤße, fo kommt er auch ber Erdflaͤche wie⸗ 
der aher, und hiet HR ber Deitpuntt, we ci ſin⸗ 
u. " I RN ahus 


vz 
qhae Auſsnahme ſowohl die in die Erbe geflsten ſri⸗ 
ſchen Körner, als auch die Burzein der berrits im 
werigen Herbſt gefäeten an, und foger die Der fans 
gen Obſtbaͤume Werden wicht verſchont, indem der 
Burm durch den reichlichen Saft, det aitbann ie 
dieſe Wurzeln tritt, zu Ihnen hingelockt wird. 
Jaden un Diefe Verheerung von der Laurent 
der Erde vorgenommen wird, ermangelt daß vollem 
Irte Infect auch nicht ; Über derſelben Land uud Bike 
an und angefelste Früchte bin zu wien. 


Das ſcherſte, oligemeinfie und dtonsmiichfie 
Mittel, dieſes ſchaͤdliche Geſchͤpf zu vertilgen, iR 
nach Hr. A. ein fehe tiefes Pfiägen im April und 
Way, weiches im nachſten Geptember und Octobet 
wiederholt werden muß, Hinter dem Pflug laßt 
man Kinder hergeben, welche die ausgenderten Lars 
ven auffanmein; eine immittelbar darauf vorgenem⸗ 
mene zweyte Umackerung, weiche auch bios mit eis 
Ber ſchweren Egge konnte vorgenommen Werden, 
wärde die noch zurauͤckgebliebenen veleubs an * 
Luft Bringen, die man denn gleichfals auffancwidi 
md nebſt den vorigen am ſchilich ken uf einem Hen⸗ 
fen mit einander verbrennen könnte. Abre auch im 
uhöfen rahjahr muß mawnoch einen Generalſturm 
anf bie fo chen aus der Erde kommenden vollendes 
u Käfer umteruchumen, Wegen ihrer Gefraͤßig⸗ 
fit, werfen ſie ſich hanfenweiſe auf die jungen 
= 23 
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Beit-Re-fier emnaneifen ... tie ſroͤh beym Aufgengder 
Bopue,. weil fie da von der nächtlichen Kälte noch 
guy betaͤubt And und überdem. Die Furcht vor dem 
fellenden Than fie hindert, ihre Flügel zu entfalten 

mid davon au fliegen. ine andere ſchickliche Zeit 
“5 Wie wärme Stunde das Tages, weil fle fich als⸗ 
Denn zu begetten pflegen, und ba biefe Begottung 
- Gehe lang dauert, and eing hetraͤchtliche Ermattung 
zur Zeige Hat, fo darf man nur die Bäume und | 
Hecken durch ganz ſchwache Stoͤße erſchuͤttern, um 
fie herabzubringen; da man fie alsdann eben fo 
wie die Larven auf einem Kaufen verbrennen, ober 
| auf andere Art töten kann. 


Ein gewifſer At. Shevakier ſalagt zur Abwen⸗ 
hung dieſer Landplage ebenfolls Öfteres und tiefeß 
Dflägen vor, und überlift alsdaun bie Vertilgung 
:der ausgeackerten Larven ben Raubusgeln, welche 
‚fie ‚fergfältig auſſuchen, und wit größter Begierde 
woguhsen. Aber auch ohne dieſe ſoſſen fie bey oͤf⸗ 
Beber Beißraug im ihrer Duke, zu Grunde gehen. 
Zum. Ucherfinß koͤnne man auch im Fruͤhjahr noch 
Manß i dirſas Sand Ken, weichen als me 
meiden pflegen... 

Noch ein anderer Naturforfäer bat —** 
gen, daß man welſche Huͤner hinter dem Pflag ſole 
te hergehen laſſen, welche dieſe Larven gern foren, 
und fi davon mäften würden; und noch ein.befts 

‚tet rieth an, den Miſt, worein dio Käfer Ihre Cyer 
Ing; 


ae r 
sten, nit eher in die Gärten und Aufd Land u 
hingen, als bis er ganz verfawit wäre, den felfigch 


der vor Winters auszuführen, une tha ig 
— an laſſen. 





Nachtiht von einer Beobachtung an der 

Duyımadel aus einem Schreiben des Hru. 

Bihler von Trevour, an bie Berfaffer ‚bes 
Journal . Encyclop£dique vom 6. 
Aug. 1785. 


6 Hin, fast He. M., ſche ngufeieden, daß ia 
eine Besbachtung, die ih vor omiger. Zeit an bir 
Masgnerwadel machte, einem Achten Naturkenner 
nicht unmittelbar vor Augen legen Bann; .: darin dies 
fer würde vieleicht die Urſache von eineräukkuiniung 
eufgefunben Haben , die, wie ich glaube, um des⸗ 
willen ſchwer zu beobachten if, weil fie von elniurdigs 
mn und fehr feiten vorkemmenden Zufanb der M⸗ 
moſphaͤte abhängt, Wenigſtens if es feit den ao 
Jahren, die ich mit der Bouſſole umgehe, das.ds 
ſtemal, daß ich diefe Exrfcheinung darau bemerkt hahbe. 

Schon mehrmals nahm Ich beym geometrifchtn , 
Aufnehmen der Gegenden mittrift einer Bouffdie 
die ſechſtehalb Jol im Durchmefier bat, wahr ‚diß 
iu gewiſſen Zeiten die Nadel von dem Bias, wos 
wit fi bedeckt war, angejogen wurde; befendeis 





4 ” 


aan Disfeh bie Germenfraien ein "wenig achit 
Hatten. Wis hieher war ein leichter Stoß allem: 
Hiexeichend, fie wieder davon abzubringen ; ab 
diesmal war die Anhänglichkeit, ohne alle Exrhigen 
des Glaſes fo Mark, baß ich genöthigt war, me 
ne Arbeiten zu unterbrechen. | 


7. Zn letztern roten. Diay war der Himmel be 


‚nem ſehr Heftigen und kalten Nordwoinde weht 

Ein und ſehr tief gehenden Wolken bedeckt. Yu 
nahm aben das Terrain von einem Walde auf. Nach 
dem ich bereits mehrere Otationen gemacht hatte 
wobey ich weiter keine Störung, in Beobachtung 
‚der Grade meiner Bouſſole, als ein vom Heftigen 
Winde verurſachtes Banden, ufuhr, fe hing fich 
‚auf. einmal die Magnetnadel wieder an das lat, 
ich thet ſogleich einige Leichte umd in ber Folge zieim 


. ll ſtarke Größe darauf, aber vergebens; ich dreh 


de mb wendete Die Bouffole Hin und ber, ohne daß 


- .&be Nedel ihre Richtung im geriugften änderte, Endı 


ch ieh I mit dem Finger fenkrecht an ber. Gtel 


. ıUe, worunter fi Dis Spihe der Madel befond, auf 


das Glas; und davon ging fie zwar fogleich 109, 


ber ihr anderes ‚Ende hing ſich dafuͤr wieder feſt 


an. Ich that nach eine Welle bald an dieſer, bald 


‚an jener Seite Beine Stöße auf das Glat, ohne 


‚daß ich dadurch bewirken kennte, daß die Nadel el⸗ 
‚wen wagrechten freyen Stand annahm. Sch wol⸗ 


ate ſchan dieſes mechfelfeitige Anhangen ben — 
ter 


= 
&.. * a 
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lenngen von den kleinen Stoßen zuſchreilen, ald 
Ye vene Erſcheinung meine Aufmerkſamkeit an fich 
14; nemlich die Nadel begab fich herauf nach deni 
Blafe, indem ich mit meinem Finger auf die Oteß 
kit Glaſes, worunter die Nadelſpitze ta; Gib 
wies, vhne das Glas ſelbſt zu Beräßren, beuwniei 
Tag war wenigſtens noch einen halben Bol weit 
davın nıternt , fie fuhr fo ſchnell daran, alswenik 

Marfdas Glas geftoßen Härte. Ich wiederheh⸗ 
len Werjuch mehr als 30 mal, und machte icn⸗ 
wer dieſelbe Erfahrung. Endlich verlieh ich diele 
Cration ,; and auf ao Lölfeh weite Sick bie Ma⸗ 
bel ganz ſrey ſchweben. Iqh näherte ihr Hierauf 
den Finger von der Seite und brachte dadurch ohn⸗ 
sicht fo niet zuwege, daß ſie bis auf 8 aber 9 Yepb 
ewig. Diefe Wirkung von meinem Eimger dafs 
‚Ferte fh durch ein Abſtoßen, welches bey dem de 
nen Pol wie bey dem andern ſtatt Hatte. Dieſe Cs 
ſcheinung Hab ich an einen Tage in dreyen verfäte 
denen malen an verſchiedenen Orten beobachtet. 
Ein junger Menſch erhielt eben diefeiden Wir⸗ 


ungen; allein nicht mit dee Staͤtke wie ich. Ip 


bemerkte, daß ſich die Nadel au das Bas dind, 
wenn er daſſelbe mit ſeinen Fingern rieb; auf die 
Urt fonnte er in der Folge beynahe eben fo wie ich, 
Ime Erfegeinung zuwege beingen. Ich hatte indeß 
eine weit trocknere Hand als er, und deshalb wär 
es mir auch leichter, das Glas elektriſch zu machen. 
Reſer Umſtand Hat mich auf die Sedanken — 


_— 
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* Die Eickerleita vlelen Anthoil an der Erichelunmg | 


Baden möchte, ‚wozu man vieleicht auch, wenn 
man will, den thlerifchen Magnetijmus mit zechnen 
dans, So viel iſt dabey gewiß, daß ber Zeigefins 
ger, wenn alle Übrigen zuſammen gelegt wagen, mit 
hen, Hinweiſen feiner Spihe mehr ausrichtste, als 
jade andere Art des Verfahrens, denn wenn die Fauuſt 
aehalit war, fo. konnte weder fie, noch ber Daumen, 
Nas geringite ausrichten... . a 
kr PERTIENER 7 — 2 
A a a a — 
Nachricht von einem zoologiſchen 
rν , Rabimet: nme a 
un RT ER BR F 
Der Vürgermeifter Scherpif zu Urach im War⸗ 
. ‚sanbergifchen hat für den Herzog von W. ein Natu⸗ 
‚zaliencabinet von. nusgeftopften vierfüßigen Thieren 
‚and Vögeln verfertiget. Die vornehmften Stücke, 
Deren Aniahl ſich ſchon über 400 beläuft, find fat 
‚geebe: In einen Buͤſchchen ein Neſt, worinn 3 Jun⸗ 
ge, noch haarigte, Drofleinfien, und von der Mut⸗ 
tee geäßst werden, ganz. der Marur gemäß. se 
dabey fißt der Hahn ruhig, umd Fragt ſich am Zu 
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In einem andern Buͤſchchen iſt ein Eichhornneſt, Ta 


welchem die Mutter mit der größten Zaͤrtlichkeit aus⸗ 
geſtreckt da lieget, und ihren 4 faugenden Jungen 
durch das eine vordere Fügen, das fie über den 
Kopf leget, gleichfam mit Vergnügen zuſiehet. Ein 
Stuͤck, das vorzüglich bewundert wird. — In 


einem 


< 


i 


rem andren Süftichen if’ein Melt, aufioiiheh 


un Kackuck fine, und die Eyer ausſauget, wornaih 
din anderer ganz Begterig umd feel ſtehet. An eis 
am alten Knorren ſſattert ein Schwarz ſpecht hin⸗ 
uf. In einem Buͤſchchen figet ein Zeenteihe auf 
sen, bewacht vom Hahne. In einem du 
Wr ie Turteltaube mie lebend, auf Eyern. En 
“yurend ierchen bangen an einem Baden, wie mah 
Hi am ©petfen verkanſt. Zunfzehn junge, no - 

yes haarigte Bänsıhen Reben, Mar, "md liaufcn 
Ws verſchiednen Stellungen um die ‚Me‘ Kerum, 
Be in wachender Stellung angebracht iſt. Auf dil⸗ 
fe Weiſe find 13 junge Entchen ſammt der Muitet, 
wie auch 8 junge Hähnchen, welche zum geil Brey 

aus einem Geſchirr herunter, und aus der. 


Schnabel wegpicken. Ein Eichhoͤrnchen ſtehet auf 


einem mit Mooß berwachſenen Oteine, und kraht 
fh, ganz nad) den Leben, auf dem Kopfe, Ein 
enderes Eichhoͤrnchen liegt an einem Kettchen, fihe 
vor feinem aus Pappendeckel gemachten Häuschen, 
md sagt an einer Nuß. Auf dem Dache des Haus⸗ 
Gens Mettert ein anders herum. In dem Thaͤrm⸗ 
den eines aus Pappendeckel ſehr artig gemachten 
Wachtelhaufes fichet eine Wachtel ſchlagend, fo nas 


tarlich vorgeſtellt, daß nichts als der Ton ſehlt. Auf 


14 Pleinen und großen Pyramiden find gegen 200 
Beine und große Voͤgel in allen nur möglichen, Stel⸗ 
kungen. - 3.8. 4 Paar Vögel Mägeln fi) mit ausges 
haft Affecis. Zweh Paar — Re ” die 

en⸗ 


. 
T 
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Oennen. Einige Vegel gab im Teheb.. \ Einige 
wollen ſich raufen, und ſtellen ſich zornig gegen eins 
ander, Tine junge Eule wird von der Alten mit efs 
mem Mogel geatzt. Eine andre Cule hat einen Bes 
gel unter ben Krallen: detglelchen ein Buchadler 
einen Specht, welchen eis Fiſchadler rauben will, 
&in Heiner Vaike jerreißt einen Tmeriyen, Junge, 
Laum ansgekrochne Voͤgel wollen von ihren Altes 
geatt ſeym. Andre kratzen ſich am Fuß, unter und 
‚anf den Flugeln, Im der Vruſt, Über und unserbent 
Schwman. Ein Neuntoͤdter Riegt mit einem Oper⸗ 
‚ling tn Oypnabel davon. Ein Manbeihäher vod 
eine Goldemſel fliegen, Tin Schwan ſteht da, als 
wollte ge etwas im Waſſer beſchauen. Tin Bilde " 
reihec iauſt. Lin Una ſteht ſtolz und nachdenkendee 
"be. Auf einer grün angefiridienen Purewde fiqb " 
4 gemöpntice Häher, die einen weiffen verfolgen 
und ganz biutig beiſſen. Ein Fiſchreiher Acht mit 
a. Halſe da, und, hat eine ansgebälgfe s 
Gorelle, die fih krammt, im Schnabel. Cinven | 
Pappendeckel kuͤnſtlich gemachter Taubenſchlag, IE _ 
"suf folgende Art nad) der Natur gemacht: Inwen · 
dig figen 5 Tauben auf Even: in einem andern 
Haãtdtchen figen Junge: auf dem Dach figt ein Paar, 


"Die einander flügeln: auf dem Hallbret ſchnabeln (0 
* ein Paar: auf dem Staͤngelchen fihen noch 8 Tqus 
‚ben in achterley Otelungen. — Zwey KHähne Maple 


von drit einander gany nach der Natur. Zwed pl 
„de Enten oanfen ſa mi Ahesinandee dla 


Be, 


Lo. 
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rin. Orey andere find auffliegend Sußen vor ⸗ 
We. In einem Krettier figt eine Bruthenne auf 

Ein Silberfaſan paßt auf eine an der 
hinauftietternde Fledermaus. Ein Wie 
amürgt eine auf Eyern in einem Haͤrdtchen 
Taube, die fih) noch mit den Flügeln vor 
Ein junger Fuchs fehleicht auf eine, ia 
ech ſitzende Wachtel zu. Lin Bengatks 
Ei iſt aufmerkfam, indem fein Thier weis 

- Eins Gemſe auf der Opitze eines Felfen es 
fa, wand herabſchauend. Ein Schaf weidend, 
lan am intern Fuß kratzend: unbe Wolf 
Dar einem Bufche mit aufgefperrtem geimigen 
Balken auf beyde hervorſchleichend vorgeftelt u. ſ. w. 
Aicede, die das Parifer Naturalien ⸗Kabinet ges 
Ya deden, behaupten: daß dieſes in Anſehung 

Wer standheriy natürlichen Stellungen einen Vor⸗ 
















BI wi ine habe, indem man dort die Voͤgel 


at, bier aber gleichfam lebendig fehen koͤnne. 
Preisaufgaben. 


D. nigl. Akabemie zu Mantua hat für das ges 
Pawärtige -Sahr unter andern folgende phyſiſche 
Yelsfcage ausgefeht: Da man durd) Erfahrungen 
Bi, daß beym Waſſer eine gewiſſe Vorbereitung 


m. V. 2. 1.8s3. 8 und 





By Be 
‚and ein beſtimmter Zuſtand vorhanden iſt, wenn es 
die Maceration der faſerigen Pflanzen gut bewirken 
ſoll; fo fragt ſichs, auf’welche Weiſe man im Bros 
Ben mit möglichfter Erfparung, durch Kunft den 
verfchiedenen Waftern sine gleichfärmige Wirkſam⸗ 
Seit zur Diaceration des Flachfes oder Hanfs geben, 
und durch welches Werkzeug oder anderes Mittel - 
man in den Waſſern diefen Zuftand oder die Grade 
der VBerichiedenheit deſſelben erkennen, oder beur⸗ 
theiten könne? Det Preis beträgt 150 Gulden. Die 
Abhandlungen muͤſſen in dieſem Jahr an den ims 


mwierwaͤhrenden Sekretär, Herrn Gio @irolamo Cars 
" geſandt werden. 





Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Braͤſſel 
giebt für das Jahr 1787. fölgende Preisfrage auf: 
Da die Mayfäferwürmer fich in unfern Landen fehr 
vorvielfältigen und große Verwuͤſtungen in den Fels 
dern anrichten, fo wünfcht die Akademie, dab man 
fihere Mittet aisfindig mache, diefe Inſecten mit 
To wenig Untoften und Verluſt, als es möglich ift, | 
in den verſchiedenen Jahren ihres unvollendeten Zus 
ftandes aus zurotten. Der Preis ift eine goldene 
Schaumünze von 25 Duraten. Dis Abhandlungen 
müfen in lateinischer , franzoͤſiſcher oder flandrifcher 
Oprache geſchrieben, und noch vor dem 16. Junius 

ieſes Jahres an den befländigen Sekretaͤr, Deren 
Desroches, poftfrey eingeſchickt werden, 
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Die Aladenite ja Dijon feht aufs news eine zol⸗ 
km Schaumänze vor 300 Pfunden auf die Theorie 
Dee Winde, weiche eingefchiikt werden kann, wenn 
es tmmer fey. Die Abhandlung, weiche bie Aka⸗ 
bemie erwartet, fol dasjenige ausfüllen, was an 
ber im vorigen Auguſt gefrönten Preisichrift des 
Vunırs von Tondrain nochabgehet. Der beftäudige 
Dektetir dieſer Akademie , an den die Abhandlungen 
sehhikt werden muͤſſen, iſt Hr. Maret. 


- 





Dis patriotiſche Geſellſchaft zu Mayland, wänfeht 
bie Zeit beſtimmt zu fehen, wo ber Scarabaeus Car- 
ruga feine Verwandinngen beendigt, Da dieſe Zeit 
bey mehrern Kaͤfern ſich dis auf drey Jahre zu er⸗ 
Keecken pflegt, fo ſetzt ie dm Zeitpunkt für die Ber 
antwortung dieſes Theils der Frage, worüber fie 
Bisher nicht hinlaͤnglich war befriedigt worden, bis 
auf das Jahr 1788. hinaus. Sie verlangt alſo, 
daß man durch genaue Beobachtungen und Verſuche 
den Zeitraum anzeige, in welchem der oben erwehn⸗ 
te Käfer vom Ey bis zum vollendeten Thier gelangt. 
De Preis iſt eine Denkmuͤnze von 14 Zechinen. 





Die koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Maris, ſetzt auch einen Preis von 1080 Livers, den 
fe Oftern 1787. austheilen wird, auf die befte Des 
antwortung folgender Brage: Welches ift die befte 
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Art, wine beſtimmte Menge Waſſer nach gegebnesz 
Verhaͤltniſſen in verfchiedene Bezirke einer Stade zus 
‚vertheilen, wo man zugleich anf die verſchiedenert 
Eigenheiten des Bodens Rüdfiht, nehmen muui; 
nenlich auf die Erhöhungen und Vertiefungen, ex | 
mer auf die Neigungen und Krümmungen deſſelben, 
über welche das Waſſer hingeleitet werdennuß? Die 
Akademie wuͤnſcht, dag die Concurrenten Theorie 
und Erfahrung mit einander verbinden möchten, ium 
beſonders die Abmeffungen und Dicken der Leitungs⸗ 
roͤhren in Ruͤckſicht auf ihre Länge, Krümmung und 
Veſchaffenheit der Materien, woraus fie beſtehen, 
beſtimmen zu koͤnnen. 





Einen andern Preis von 1500 Livres ſetzt ſte auf 
die Beantwortung folgender Frage, die nur bis jung 
2. Febr. 1787. angenommen wird. Welches find die 
Gruͤnde der Heften Methode, nach welcher die Nas 
turforſcher die Gefchichte der Mineralogie einer gro⸗ 
ßen Provinz ſtudieren und beſchreiben innen? Zus 
gleich verlangt bie Akademie, daß der Berfaffer auch 
“auf ein Land von Fleinerm Umfang von feiner Methode 
Anwendung mache. Die Abhandlungen werden mie - 
ben gewöhnlichen Rormalitäten an den beſtaͤndigen 
Sekretär der Akademie gefandt, 





Die Lyoner Akademie bat den Preis von 300 
Livres auf folgende Frage verdoppelt. Man ſoll ein 
| ſiche⸗ 
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.bheres und einfaches Diittel angeben, die Gegen⸗ 
wart und Dienge des im Wein (befonders im rothen 
ſehr gefärbten) aufgelößten Alaune zu erkennen. Er 
wird im Jahr 1788. zu der. gewähntichen Zeit und 
water den gewähnlichen Bedingungen zuerkanut. 


Die koͤntgl. Gefellſchaft der Wilfenfchaften zu 
Ropenhagen fest die Prämie einer goldnen Medatls 
ron 100 ehe. für die Abhandlung aus, bie durch 
fichere Verfuche und gründliche Beweiſe auf eine g2s 
Tugtöuende Ana erklärt, vb die Wärme der Körper 
eine Wirkung einer in dem warmen Körper vorhans 
denen, den Körpern nicht weſentlich zugehoͤrenden 
erwärmenden Materie, oder ob die Wärme allein 
eine gewiſſe Bewegung in den Partikeln der Körper, 
und alſo eine bloße Modifikation fey. Die Wett⸗ 
fehriften maͤſſen in lateiniſcher, dänifcher, deutſcher 
sder franzoͤſiſcher Sprache, an ber Sekretär, Eos 
ſerenzrath Jacobi, vor Ausgang Septembers 1787, 
tingeſandt werden. 





Die Alademie der Wiſſenſchaften zu Difon fat 
Ye Aufgabe: 

Determiner par leurs proprict&s reſpectives 
la difference. cflentielle du phlogikique ek 

de la matiere de la chakur. 
weil Feine befriseigende Auflöfung erfolgte, für das 
hr 1789. erneuert. Die Abhandlungen mälen 
3 vee 
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bor dem ıflen April des gedachten Jahres an der 
‚Oelreiir der Akademie poftfren eingefendet werden, 





Die Ehrarfürftliche Akademie ber Wiſſenſchaften 
zu München hat unter andern folgende Frage ausges 
feat: Was für Wirkung hat die Abfeurung des Ges 
ſchaͤtzes auf Wetterwolten? Was lehrt die Erfahs 
zung in Ruͤckſicht auf die verſchiedenen Lagen? Iſt 
es als ein Mittel gegen die Wetter⸗ und Hagelſcha⸗ 
‚den einzuführen, eder al& den eignen oder nachbars 
Uhren Fluhren gefaͤhrlich, zu verbieten? Der Preis 
"A die gewoͤhnliche Medaille won sa Dukaten, die 
Schriften muͤſſen vor Ende des Decembers 1786. in 
deutſcher, lateiniſcher oder frangäfliches Sprache, an 
‚Ken. Ildephons Kennedy, Chusfürglihen geiſtli⸗ 
hen Math, und beftändigen TEEN der. ass, 
on werden, 
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Anzeigen neuer Schriften und 
Auszuͤge. 








Fipste. Der koͤnigl. ſchwediſchen Akademie dew 
‚Miffenfchaften weue Abhandlungen aus ber Maturs 
ip, Hauthaltungskunſt und Meganit für das 

Sohe 
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fe 1784. Aus dem Schwed. Aberſ. von Ahr, 
Geh. Kaſtner, koͤnigl. grosbr. Hofrath zc. und 
achim Dietrich Brandis. V. Band. Bey 
76. 330 S. m. K. 


1. Ueber die Witterung im Sommer 1783. Vom 


Hen. Melanderhjelm. Die Witterung haͤngt var 


Valid von den Winden ab, und dieſe haben wies 
det ihten allgemeinen Grund in der Attraktion det 

Eenne und des Mondes; ihren befondern aber ih 

der verſchiedenen Abmeidhung der Sonne und dem 
kelativen Stande des Mondes. Auſſer diefen giebt 
es aber noch eine Menge ganz einzelner; 3. ©. Vers 
Be, Ihäler, Wälder, Ausbänftungen x. Die 
Bitterang des Sommers 1783. fam auch von einer 
ſdichen einzelnen Urſache, nemlich von dem trocknen 
Nebel, der durch die Erdbeben in Calabrien und 
Bicilien,veranfaft wogden war. Der Wind mußte 
ſich von Hier aus, wie von einem Diittelpunft nach 
edlen Gegenden verbreiten, daß in Deutichlend und 
Schweden der Suͤbwind; in dee Tuͤrkey der We 
Wind; in Afrika der Mordwind; In Frankreich aber 
ber Oſtwind, der hersichende ward, und das alles 
mit Trodenheit und hohem Barometerftande, weiß 
Die von den fonft gemöhnfichen Ucfachen entſtehen⸗ 
ben Winde jenen zum Theil entgegen waren, und 
bethalb die Luft Fark preßten. Die ſtark genreßte 
ft war nun leicht im Stande, eine große Menge 
Düne aufgelößt in fih zu erhalten, daher def 
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Karte Höheren, dar Seym Aufı und Matergaug 


der Sonne am dickſten fcheinen mußte , weil da die 


Sonnenftraien mehrere, Theite deffelben zu ducchbriue 
gen hatten, als am Mittage; bey Regenwetter 
ch er nachlaſſen u. ſ. w. 

2. Verſuche und —— aber die Ve⸗ 


een oder Eisbruͤche (Brafas) auf dem Malarſee, vorn 
Sm, Cronſtedt. Wenn fid das Eis überall anlegt 
und mit dem Ufer zuſammenfriert, fo pflegen ſich 
an gewiſſen Stellen Oefqungen zu zeigen, wo das 
Eis mehr ſchwammig, rauh und aufgetrieben It, 
das Waſſer fteigt Hier in dem Eife herauf, friert 
in der Höhe fe, und macht Hoͤcker oder ſogenannte 
Windwacken. Von einer andern Art find Die lang 
gen Spalten, welche plöglich mit mehrs oder min⸗ 
berm Krachen entſtehen, wodurch ſich die Tlaͤche de, 
Eiſes der Breite nach ſpaltet, und eine Oefnu 

mit klarem Waoſſer —— ſich laͤßt, welche Bad 


gennnnt wird. Weak if noch eine andere Erſchei⸗ 
sung, wo ſich dis Eisfelder felbſt, nach verſchiede⸗ 
new Richtungen in hohe Nuͤcken von Eisſtuͤcken, 


welche auf verſchtedene Art gebrochen und aneinan⸗ 


br aufgerichtet find, erheben. Diefe Wraken bre 
en gewaltſam auf, mit heftigem Krachen und Ers 
ſchuͤttern auf dem Life, wodurch Eisſtuͤcke auf 20 
Bis 30 Ellen in die Luft gefchleudert werden; dat 
Geraͤnſch davon hoͤrt man auf 20 Meilen weit; die 
Erde zittert, das Ufer wird aufgeworfen, Oteine, 
\ Bäume, 
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Ginme, unlr alles was dem Eis in don Weytomme, 
wird hmell und mit der groͤßten Gewalt fortgefihtenz 
dert. Die We, nehmen alle Jahr einerley Rich⸗ 
tung, und zwar nach der Bage der Inſeln und Sches ' 
zum’; fie gehen von einem Morgebirge ans und lau⸗ 
fen quer Ger Die Buchten und Bunde an den _ 
[mailen Stellen. Wacken aber Halten Ach mehr 
am feſten Lande und in Meerbuſen auf, laufen in 

her Menge und nach allen Richtungen über Meerr 

engen und Dunde, öffnen ſich auch meift nach auf⸗ 

fen ins Offne. Wenn ſich das Eis bey heftiger Kälte 
legt, und bald darauf gelindes Wetter folgt, fe 
werfen, fih die ip nach dor Groͤße der. Abwechſa⸗ 
Gag, zu einer größern oder geringern. Höhe auf. 
Legt ſich aber das Eis bey gelindem Wetter an, und 
es faut darauf ſtarke Kälte und Winter ein, fo oͤff⸗ 
niet filh das E46 und fpafter fich in Baden. Wenn 
Nach dem Aufıwerfen der Bir, bey Thauwetter wies. 
Die Kälte einnitt, fo fallen die Wr. nicher md wers 


ben platt. Wenn ‚nad dein Opalten bey heftiged 


Kälte, es wieder gefinde wird, und die Wacken noch 
nit zuſammengefroron find, fo gichen fie fich wien 
Der zuſammen. Wenn ſich nach dem Bufrleren oder 


Auffpringen des Eifes in Waken oder Weaten, ein 
Rarfer Schnee mit eben dem Srade von Kälte eins 
ſindet, und ſodann eine große Veränderung bes Wets 
ders erfoigt, ſo leidet denmocdh das Eis, fe lange 
der Schnee darauf Liegt, keine Dee vorungehiten 
Ro Es Ver⸗ 
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 Werängerungen, wahl aber, wenn: er -gelämeiien 
iſt. Es rührt aber. dach auch das Ebenwerden bee’ 
Kar. noch von andern Urſachen her, z. B. vomgeas 
ſpringen und Niederſinken der, Eisſtuͤcken, vom 
Thauwetter ꝛc.. Ale bdiefe Erſcheinungen erkluaͤrt 
Hr. €. daraus, daß die Eisfelder Das mit allen 
übrigen Körgern gemein haben, , daß. ie bey einem 
ſchnellen Uebergange eines Temperatur in die auder⸗ 

ſich bey der Kälte anfaramenaiahch und bey der 
Wärme ausdehnen... 

3. Neue umd leichte Act, die Rexel für: — 
sang der Kruͤmmung ktununer Linien zu finden, (in- 
dex 'variationis curvaturae) dos Hrn. Norbmark. 

A. Ueber dad Oplum in veneriſchen Krantheis 
ten, vom Ken. Hagſtrom. 


5. Geſchichto eines Crbrechens einer ſmaren 
geronnenen Materie und. Bluts mit ſawarzen Otuhl⸗ 
gang vom Hru. Fare. Sie wird einer nn 

des Pankreas zugeſchrieben. 

6. Beobachtungen an einer tehendigen Ogiite 
Erste (teftud. puflis) vom Hrn. Hagſtesm. Gie 
betreffen die Nahrungsart des Thieres und einige ans. 
dere phyfiologiſche Gegenſtaͤnde. 


7. Verſuch mit Zeolich (Gaͤſen; Brauſeſtein) 
vom Hro. Rinman. Die Geſchichte, das duffere 
- Anfehen, das Verhalten auf dem trocknen Wege 
und vor dem — (m Furl, auf dem naffen 

Wege 


— 7. vi 


Mine, ind genau angegeben, und mit ſcharfftaui⸗ 
gen Aumerkungen begteitet, 


& Beſchreibang der Wineralien und Ebelger 
‚Kine der Inſel Eepion vom Hen. Thunberg, 1. Eis 
‚ine in Erde und Then eingefprengt. 2. Glim⸗ 
user in greWblättrigen Stuͤcken, wird von den Cin⸗ 
aalcire Deimican genannt, bie Bidtter werden zur 
Anszierang der Talpats oder Regenſchirme gebraucht, 
‚wilde aus großen Talpotblättern (Licuala) gemacht 
fand. 3) Slayer (Kalu miniran) mit Glimmer zw 
ſammen am Buß der Berge in Then und rother Er⸗ 

Be; jumweilen auch allein im trocknen runde. Dies 
(7 iR Reisbley (plumbago.) 4. Marcoſitan (Otaͤl⸗ 
ken) oder fupferhaltiger. Pryftallißrter Schwefelfiek, 
ren iwteift, Knöpfedarane. 5. Edelgeſteine, wers 
‚den auf Ceylon gemeiniglich alle ſolche genannt, 
weiche durchſichtig find, und eine feing Politur ans 
nehmen. Der Stein, weicher in Europa unter dem 
Mamen Tarwalin und wegen ſeiner elektrischen Krafe 
bekannt iſt, wird von den Indianern nicht mit dies 
few Namen belegt, fendern fie verſtehen unter Ture 
malin ganz andsre Steine, welche gar keine elek⸗ 
triſch⸗ Kraft beſihen, und ſelbſt won ganz verſchies 
Denen Arten, verfchiedener Farbe und Klarheit find. 
- Der bey uns bekannte Aſchenzieher heiſt iſchwarzer 
Kryoſtall. Er finder ih oft in unförmlichen Sr, 
Em zerbrochen, rund oder laͤnglich vom Rollen im 
Wafier, geilen. Im Drucht iſt er nn 
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‚ und fäde im blaͤttrige Stuͤcken, welche auf den Kiez 
sen durchſcheinend find.. Dr. Th, fahe Städen fo 
groß als eine Wallnuß, andere, fo klein als eine 
Erbſe; verfhiedene waren Erpflallift ivt, aber niche 


ganz unverletzt, mit 6 ungleichen Seiten, und eds. | 


ner zſeitigen ſtumpfen Spitze. Es werden Andpfe 
daraus geſchliffen nnd zur Trauer getragen. Ste 
gleichen den Steinkohlenknoͤpſen ſeht. Sie And 
ſehr gemein, folglich nicht theuer. Die Indianer 
ſchienen die elektriſche Eigenſchaft dieſes Oteins nichte 
zu kennen. Alle Edelſteine von Ceylon in dem itis 
tureſer Lande finden ſich am Fuß der Berge mit ts 
de und fettem Thon vermifcht,; bisweilen ganz ya 
Tage, bisweilen 3 und 4, aber auch anf 20 Fuß tief. 
"Die gegrabire Erde wird im Rohrkoͤrben auf Waffer 
gelegt, wo man die Steine Bequem auswaſchen fanti. 
- Das Graben wird jährlich von der hollaͤnd. Coms 
pagnie an die Meifibietenden verpachtet, fo fol z. B 
‚im Jahr 1777 oder 78. ein Mohr für 180 rthlr. * 
pachtet haben. Auch die Gaͤrten der Cingalefen 
find nicht vom Graben ko. 


9. Ueber die Vermehrung bed Blutigels, vom 

Hrn. Berkenmayer. Ein ſchwarzgraues traͤchtiges 
Weibchen, das Hr. ©. im May in einem Glas 
aufbewahrte, gab eine grüne Materie von fih, wels 
ches feine Eyer waren; fie theilten ſich in 4 Kugeln, 
ſahen Anfangs ganz fein aus, fo daß ſie unterdem 

Diitrofkop: — wie hrtmtranben von der Gtoͤße 
; * 
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w Melrenſaamens erſchienen. Nach 3 Wochen 
eihienen fie wie Kohlſaamen, wurden oval und an 
ar Seite fpißig, worauf die ungen auskamen, 
iſo an der Zahl, aus jedem Ey eins, alle ganz weiß 
m bleich. Sie erhielten fi etwa Monat unter 
ven Dauch der Mutter, worauf fie dieſelbe verfolgs 
tmund tädteten, uud dann allein herum wander 
tem Die Mutter lag immer wie eine Senne auf 
ihren Eyern, -und ging täglich einigemal rund um 
kaum, Bis die Jungen ausgekommen waren. 


10. Anmerfungen über die Gattung der Nobs 
bea in der Oſtſee vom Hrn. Dedmann, Man trift 
hier fünf Arten dieſer Thiere an. 1. Die graue, 2. 
die Staatsrebbe, 3. diegraue Strendrobbe, 4. die 
ſchwarxe Strandrobbe, und 5. die Morungerrobbe. 
Die jungen Robben, die man wegen ihrer Dumms 
beit, Robbennarren nennt , Können vermuthlich 
nicht unter dem Waſſer ſchwimmen, oder leden, 
Bil fie Sekändig anf dem Eife liegen, wohin fie. 
ke Mutter gefegt hat. Wenn ſich der Jäger naht, 
haimme fe die Mutter ins Maul, legt fie auf eis 
ae ſichere Eisſcholle, and ſchwimmt um fie herum, 
Obſchon alle Robben durch Iintertauchen die Flucht 
nehmen, fo bedient ſich doch die Mutter diefes Auss 
wege niemals, wenn fie ihre Jungen führt, Auch 
lt fie dieſelben niemals ins Waſſer. Wenn eine 
Robbe auf die glatten und fteilen Felſen Mettern will, . 
ſo geht fie mit der Sluth an die Klippen, wo ſie 


durch 
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Bucch Die Wellen empor gehoben wird, Taft ige 7 
sen kreuzweis gelegten Worderfüflen die Klänge: 
druͤckt ihre Schnauze dicht daran, und bleibe in 84 
ſer Stellung, bis die naͤchſte Welle kommt, weid 
fie Höher hinauf hebt, da fie denn endlich ihr Fügen: 
zes Hintertheil vollends nach fich zieht. Alncee Un: 
Waſſer ſchießen fie mit einer erflaunfihen Sch 
Leit fort. So lange Eisberge vorhanden find, % 
ten fih die R. darinnen auf, und laffen ſich h 
wit Keulen todtſchlagen, che fie herausgehen; nad 
her machen fie ſich auf die Klipven. Die Jaͤger je 
‚gen nun entweder um die Eisberge herum, oder li 
"gen ſich in weiſſen Hemden auf die Klippen au fol 
che Stellen, wo die R. nicht hinkommen konnen 
fie machen da DR Stimme der R. fo narlelich nach, 
daß ſich Tine Menge derfelben um fie her verfamm 
let, und fo wie fie fih aus dem Waſſer erheben 
ſchießen fie Diejenigen, welche, ſich über einer befanı 
ten Untiefe befinden, wo fie ihre Beute mit Sef 
ten und Angeln heraus holen koͤmen. Im Winte 
fieht man diefe abgehärteten Jäger, wie Srönläudet 
und in Nobbenfelle gekleidet, auf dem Life herum 
riechen. Sie riechen auch wie Robben, und hin 
tergehen alfo zu gleicher Zeis Augen, und Da 
fen derfelben. 

11. Kinzelne minerographliche Vemerkungen 
vom Hrn. Edelfelt. 

12. Von den Höhen der Fjällen über dem Über 
vom Den, Marelius. | 

13. Au 
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13. Anmerkang über den Citronienfaft und Dre 
Art ihn zu kryſtalliſiren vom Hm. Scheel Den Ci⸗ 
ronenſaft kocht man in einem Glaskolben im Sans 
ve, und fetst alsdenn von Zeit zu Zeit Elare trodine 
Kreide zn, tuͤhet dabey mit einem Spatel, bis fein 
Braußen mehr bemerkt wird, Auf ı Kanne Saft 
rn ıo Loth trockne Kreide, Dee mit Titronem 
(kurs gefättigte Kalt, wird nun nach und nach mit 
warmn Wafer ausgelnugt, bis das Waller ganz - 
fetbenios iſt. Alsdann gießt man 11 Loth concemn 
feiete Vitriolſaͤure, mir 0mal fo viel Waſſer vers 
duͤnnt, darauf und kocht beydes wieder 4 @tunde 
im Sand. Mach der Abkühlung wird alles durchs 
Filtram gelaflen, den Gips laugt man in Faltem 
Waſſer aus, und die filtrirte Säure wird im offnen 
Kolben bis zur Eonfiftenz eines dünnen Shrups abs 
gedunſtet, dann abermals filtrirt. Dun nimmt . 
man ein wenig Säure und gießt einige Tropfen Bis 
trioffäure dazu; fälle Hierauf Gips, fo muß man 
ein wenig verbännte Birriolfäure in die ganze Wüns 
ge miſchen, bis fein Gips mehr fällt. Die Säure 
wird abermals fütriet und auf einem Porcellanteller 
anf warmen Sande, oder dem Dfen, abgedunftet, - 
ba ſchießt Re in Heinen Keyftallen an; oder wenn 
die Säure die Eonfiftenz eines Oyrups hat, fo ſchießt 
fe im Kühlen wie Candiszucker an. Non ı Konne 
Citranfaft befoame man gemeinigti > bie g Loth 
keyſtalliſtrte Daͤure. Selbſt wenn der Daſt in Gaͤh⸗ 
— oder mit un. überzogen, Ink Effi, ſelbſt 
mit 


96 ex. 


mit Vitriolſaure vernuifcht waͤre, befommt man fo 

eine reine trockne Saͤure, Die nie verdirbt. ı Quent⸗ 
chen davon in einem Jungferwaſſer aufgeloͤßt, giebt 
klaren und reinen Citronenſaft. 1 Quentl. mit 6 
Loth Zucker in Glasmoͤrſern gerieben, giebt ein herr⸗ 
liches Limonadenpulver, das nicht feucht wird. Man 

laoͤßt davon 2 Löffel in 1 Quart Brunnenwaſſer auf; 
und da die Citronmorſellen in den Apotheken leicht 
zerfließen, fo kann man dieſes Pulver ſtatt — 
brauchen. 

14. ——— Vemertangen vom Arm. 

' Bergmann, 

15, Schmelzverfuch mit Zeuerluft mit edlern und 
andern Steinen und Erden. Vom Zn, Geijer. 
Vorher etwas von den Methoden, diefe dephlogiſtiſir⸗ 
te, oder Feuerluft zu gewinnen. 


16. Anwerkungen bey Gelegenheit der lebtern 
Blatterepidemie vom Hrn. Bergius. Auch hier wur⸗ 
den magere Diaͤt bey der Vorbereitung; kuͤhle Be⸗ 
handlung beym Ausſchlag; ſtaͤrkende Speiſen bey 
der Eiterung, und Ruhe bey der Reife empfohlen. 
Die Kühlung darf aber nicht bis zur Kälte getrieben 
werden, ſonſt Eommt nicht alles Gift heraus. Es 
entftehen nachher Höfe Geſchwuͤre. Die Anftertung 
geſchieht blos durch Berührung des Gifts. Niemals - 
find dem 3. nad) kuͤnſtlichen Blattern noch einmal 
wahre vorgelommen, Won 500 geimpften Kindern 

ſtarb kann eine, 
2, Su 
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17. Beſchreibung des Bodenpruͤfers, der in den 


Säuren von Bohuslehn 1783. iſt gebraucht worden. 


Bom Hm. Alſtroͤmer. Er wurde im Jahr 1783, 


zu Unterfuchung des Meergrundes gebraucht ‚won 


welchem ınan behauptete, daß er durch den Abgang 
bey deu Thranſiedereyen, bie man ins Meer ſchuͤt⸗ 
tete, höher würde, und fo der Schiffarth und dem 
Herinsgeſang Eintrag thue. Die Unterſuchung lehr⸗ 
de das Gegentheil. Die Maſchine ſelbſt ik eine eins 
fecher Art des Bergbohrers, den man in ben Abh. 


der Ein. Schw. Afad, vom Jahr 1739 und 40, bes‘ | 


fihrieben finder. 


18, Methode, den fogenannten index varidtiehig 
eurvaturae za finden, vom Ara. Landerbed, 


19. Eacerta fputator und Lacerta bimaculate, 
dwey neue Cideren aus Amerika, befchrieben vom 
Den. Oparınana (mit Abbildungen). Das erftere 
Tier iſt ang St. Cuſtach, wo es einheimiſch iſt, 
und Waldſtlav (Wood Slave) heißt. Es lebt in hoͤl⸗ 
zernen Haͤuſern unter den Menſchen, läuft au ben 
Wänden auf und nieder, beleidigt niemand ungeneckt. 
&s läßt ſich aber leicht reisen, Sicht man es fcharf 
an, To fprubele e8 auf den Beobachter, doch nur 


wenn es ihn nahe genug glaubt, ' um ihn zu errei⸗ 


Gen. Bein Seifer ik ſchwarz, uud ein Bleiner 
Tropfen fo giftig, daß die Otelle gleich aufſchwillt; 


Die Geſchwulſt kann indeilen leicht mit Kampfer oder. " 


Draundtewein geheilt werden. Sobald es gereist 
3. IV, B. 1. St. G wird, 
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wird, fammlet ſich der Seifer im Munde, und da 
thut man wohl, wenn man ſich entfernt, Des Nachts 
Eriecht es in feine Hoͤle und ſchadet niemanden. Der 
Charakter ift: Lac. ſput. eauda tereti, medioeri 
ſubtus ferie ſeutorum longitudinaliter inſtructa, 
corpore cinereo, ſupra fafciis albis, colore hepa- 
tico antice polticeque marginatis, notato, 

Die bimaculata ift ein unfchädliches Thier, lebt 
zwiſchen grünem Gebüfch, wofle fit und zifcht, legt 
thre Eyer in die Erde, wo auch die Jungen ausfries 
ben. Um fle zu fangen, nimmt man einen langen 
Grashalm, macht davon eine Schlinge, gebt ganz 
behende auf fie zu, und Hält ihr, während dag fie 
ziſcht, die Schlinge vor den Kopf, da fie denn von 
ſelbſt hineinſpringt. Dan findet auch noch größere, 
als diefe, welche von Se. Euftah if. Sie leben 
auch in Penfilvanien in der Erde, in Waſſerleitun⸗ 
gen und hohlen Bäumen, find von verſchiedener 
Farbe, einige dunkelblau mit gelben Maulwinkeln. 
Diele gehört unter die iſte Abtheilung der Eideren 
im Einneifchen Oyſtem, welche den Charakter has 
hen: cauda comprefla, corpore veftito ſuhſqua- 
mofo und ann von den Übrigen auf folgende Art uns 
"terfchieden werden: L. bimac.-cauda carinatd, den- 





ticulata, corpore duplolongiore, digitis, —— 


rum plantarumque, lobatis. 

20. Einige Anmerkungen uͤber die Differenzial⸗ 
gleichung ddx + NNx dz* +Pdx dz + 
Mdz2*—o0,mNN, P gegeöme Coefficienten find, 

Mes 


m 9 . 
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Meine willkuͤhrliche Funktion von 2 und de unver⸗ 
akerlih, vom Hrn. Melanderhjelm. 

21. Ueber die Beſtandtheile der Rhabarbererde 
wdle Art die Sauerkleeſaͤure zu bereiten. Vom 
(m. Ocheele. Die Seftandtheile der Rhabarber⸗ 
ade waren nichts anders, als Kalkerde mit Sauer 
beeſtert afärtige, und Ar. Models Dieynung, daß 
die Skare in der Rhab. Erde vitriolifch und daher 
De Erbe ſelbſt, ein Gips fey, Ik ganz uneriveislid, 


22. Berfuh mit bandfoͤrmigen Sampendachten, 
weÄhe nicht rauhen. Vom Hrn. Alſtroͤner. Es 
Immt ben ihnen nicht auf eine befondere Zubereis 
ung, fondern blos auf Feinheit und rechtes Maas 

‚Im Ausziehen an. Wegen ihrer großen Dünnigs 
kit hat die Luft allenthalben einen freyen Zutritt 
wodurch aljo die Hitze fo verſtaͤrkt wird, daß fie im 
Gtande ik, die Materie, die bey den runden Dach⸗ 
kn Dampf wird, ganz zu verzehren; fo mie and 
Mi der Mangel an Hitze Urſache iſt, daß ausgebla⸗ 
ſae Lampen fo entſetzlich dampfen. Die Dachte 
hd von Baumwolle und geben auſſer der ſchoͤnen 
Kichförmigen Hellung eine ungemeine Erfparniß 
ki Brennftofis, " 

23. Art die Feuerluft bey Verfuchen mit dem 
Aqeohr zu gebrauchen. Vom Hrn. Geller. Die 
dablegiſtiſirte Luſt wird mittelft des Drucks von 
Befier durch Das Lothrohr auf die Lampenflamme 
vettjichen. Die Beſchreibung des Apparate iſt ge 

8 2 4 
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Abbildungen dentlich gemacht. Die doppelte Flare 
me, die man gewoͤhnlich vor dem im Munde gehals 
tenen Loͤthrohr erhält, war hier wicht zufehen, fonts 
bern fie war vollkommen gleichfoͤrmig. Mit 300 
Kubikzollen Eufekonnten Berfuche von mehren Stans 
ben angeftelle werden, und die Fruerluft hält ſich in 
dieſem Apparat mehrere Wochen unverdorben.: 

„24. Integration einer Dafferentialſormel om 
Hm. Lerell. - 
...25 Verfache über den venerichen Otaar und 
defien Operation. Vom Ken. Odhelius. 

26. Verſuche über die Wirkung des Decocts 
von der Rinde des Elzbeerenbaums (Prunus padus 


> L.) in der veneriſchen Krankheit, Kom Hrn. 


Biornlund. 
27. Verſache und Bemerkungen uͤber die of | 
Inte Wärme der Körper, vom Zen: Gadolin. Dur 
Diefe Verſuche wird unter andern beſtaͤtigt, daß dee 
Punkt des ſchwediſchen Thermometers, welcher abs 
foluten Mangel ber Wärme anzeigen follte, etwa 800 
Grade unter dem Eispunft it. Wie faft alle Koͤr⸗ 
per ben ihrer genaueften Wereinigung einige Aende⸗ 
rung ber fpecififhen Schwere leiden, fo ändert ſich 
auch meift ihre fpecififhe Wärme, und wird bald 
größer, bald Meiner, als die Rechnung fie gäbe; 
wird fie num größer, To entſteht Kaͤlte, wird ſie ge⸗ 
ringer, fo zeigt ſich Waͤrme, daher man faſt bey 
len chemifihen Vereinigungen Kälte oder Wärme 
ensfichen fieht, Eben To iſt es beym Gcheiden, 
oo : 2 N 2 i Dies 
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Rh gicht einen neuen Weg, die (per. W. vor 
karten kennen zu fernen, wenn man. bie [pec. W. 

ke Materie mei, wadurch die Luftart abgeſondert 
Bd, vor und nach deu Abfonderung, nebſt deu 
Nenge Luft. und Wärme, die unter der Abſonderung 
werlehren geht. Auch läßt ſich hieraus die fpec. W. 
einer Rusigen Materie berechnen, wenn bie ſpeci⸗ 
We Birme in ihrem. feften Zuftande, nnd die 
Wärse, die bey Veränderung, — 
vun geht, gegeben ſind. 


8. Mus pumtbio, eine neue Maut aus de 
ſaolichen Aſrika, entdeckt und beſchrieben von Ars 
GSparrmann (mir Abbildung.) Sie tft in den Wäls 
bern von Oitzicamma, am Schlangeubach ˖ etma 200 
Stunden landeinwaͤrts vom. Vorgebirge der guten 
Sofnung, zu Hauſe, und non allen andern Mauſen 
deutiich, buch 4 (hwarge Btreifen ling dem Rüden, 
muterfchieden, le komm mit ber Zwerg und Birg 
tenmaus darinn uͤberein, daß fie unter die Beinen 
Thiere der Welt gehört, Ihr Gewicht war mit Ins 
begriff der Flüffigkeit, worinn fie aufbemahrt murs 
be, nur 4 Sept. ſchwediſches medic. Gewicht. Im 
Bergleich mit dem Flußpferd macht fie nur den 25 
tauſendſten Theil deſſelben aus, Ihr Charakter iſt! 
Corpus temic, eomprefliusculum. Color veleris , 
in genere fusca — cinereus;; Frontis et Nuchae 
niger, Lineae quatuor derfälis, longitudinales 
Bigrae, harum duo intermediae et in nucha et ad 
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: bafı n eaudae in unum ‚coalefcunt; duo —— 
& nucha pauloque pone aures ortae, ſibi invicerm 
parallelac, ad baſin usque caudae fere extendun- 
tar. Regiones atriusque oculi et narium pallidae, 
Pedes antiei et poſtici 5 dattyl?, anticorum pol- 
licibus minutis, confpicue tamen unguiculatis, 
Cauda longitudine 3 corporis, nudiufcula, pallida. 


29. Anmerkungen über den Zuder. aufden Tan⸗ 
pen, vom Ken. Öjerkander. - Ex hat nad) des R. 
Beobachtung feinen Urfprung einer Art von Blatt⸗ 
läufen zu danken, welche ſich nicht blos aufdenZans 
‚wen, fondern auch auf den Fähren befinden. Der 
8. dar auch auf.diefen letztern Zucker gefunden, weis 
qes vorher nicht, befagnt war. 

730, Verſuch, der nordiſchen Kämpfer alter u 
ten Berferkagaͤnge aus der Naturgefhichte zu ers 
Mären, vom Hrn. Oedmann. Der ®. findet ed wahres 
ſcheinlich, daß der Fliegenſchwamm (Agaticus mufca- 
rius) jenen Helden die fürchterliche an veranı 
ſacht habe. 

#23 Theorie ber Spiralpumpe — Eee. 

32. Verſuch, des Quarzes natürliches YAuflöfunges. 
mittel zu erforfchen,, vom Hrn. de Morueau. Der V. 
findet es in einem klaren menhitifchen Kalkwaſſer. 
.. 33. Vom Verhalten der Metalle beym Schmel⸗ 
jen mit Feuerluſt, vom Hrn. Geijer. 

2.34 Ueber einige Vögel vom Vorgeb. der guter 
Hofnung zur Gattung der Loxia gehörig. irre: 
Thun⸗ 
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Vunberg. Der fonderbarke Kernbeiffer iſt Loxia 
uffra , wegen ſeines fangen Schwarzes heißt er beiy 
den Eoloniften Langſchwanz. Er macht feine Ne⸗ 
ker bey Sümpfen. Zu Anfang des November 
(dem dortigen Frühling) kleidet er ſich in feine (wars 
je Treat, die wie fchwarzer Sammt ausſieht, und 
betömmt, fobald die Paarungszeit vorbey iſt, feine 
graue Kleidung wieder. Das Weibchen iR gran 
mic eiwas Noth an den Schultern. Der Schwan 
BR fabvertital und bisweilen noch einmal fo fang 
als der ganze Vogel; er hindert ihn aber Im Flie⸗ 
gen, befonders bey Wind und Wetter. Diefer Bot 
gel iſt noch nice befchrieben, fein Charafter iſt: L. 
caffra, atra remigibus fufcis, humeris fangur 
neis. Rofrum conico - gibbum, cinereo =’ fuf 
cum, acutum. Remiges cinereo — fulcae mar 
ginibus albis. Tectrices albae. Humeri fanguß 
nei. Petes grifei. Corpus totum, exceptis r& 
migibus, atrum, magnitudine Loxiae pyrrhulat, 
fed paulo longius. Man hat ihn febendig nach Amts 
fferdam gebracht, wiewohl er fich wegen feines lan⸗ 
gen Schwanzes nit gut im Sauer haften laͤßt. 


35. Uebe die Danyenpastung albuca, und r 
nene Arten‘, aom Hrn. Deyandır. Bie ik im ihs 
üben Afrita zu Haufe. Der 8. ſah fie lebendig in 
Ergelland. Wie vom Hru. Gloditſch in den Abh. 
Bir Ser, Akabemie 1769, beſchriebeno albuea winon 
ghact ish. u. disfer — FE 
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eifffatiomssheilen nicht die geringste mehrliabet wie 


Den 6 Arten der Aldınca das, die der V. gefehen.- . 
36. Pera arborea, eine neue Pflanzengattung 


aus Amerika, befhrisben vom Ken. Mutis. (mit | 


Abbildung. ) Der fhöne Baum waͤchſt in Mariquita, 
50 20’ nördlicher Breite, 


37. Lebensart und Geſchichte des Guasabigıs 
(falco haliaktus) vom Hm. Oedmann. Diefes Bes 
gel zeigt bewundernswürdige Talente beym Bau ſei⸗ 
- mE Neſtes. Der 8. war am 12. May Zeuge da⸗ 
von; Männden und Weibchen nehmen baran Theil, 
Der Bauſtoff beſtarb aus dürsen Tannenzweigen 
zum Theil $ Een fang, die mit ben Fäffen fortges 
führt wurden. Durch manchfaltige Vergleichungen 
wusden bie Zweige an einander gepaßt, fo daß fie 
ainander Staͤrbe mittheilen konnten. Einer und 
‚Derfelbe Zweig wurde mehr als 10mal gewendet, bis 
man feine befte Stelle fand, auch ward der Schnas 
Bel dabey gebraucht, umd die Bauleute ſchienen ein 
Kifles Vergnügen über ihre Arbeit zu empfinden. 
Das Neſt Hat 3 Fuß tim Durchmeſſer; die Ausfüts 
Serumg von Moos, um den Luftzug an den Seiten 
zu Binder, und den Eyern zum Botte zu bienen, 
orforderte vieler Tage Arbeit, aber die Zufammenm 
ſeung ift auch fo Kart, daß ſelbſt in einer fo betraͤchtli⸗ 


Gen Hoͤhe, die heftigſten eg 


waren; ſelbſt die kleinen Zweige vom uber, ale 


re Es danen 
Ya + auch | 
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auch mehrere Jahre blos mit einem kleinen Zuſatz 
von neuem Moos. Die übrigen intereffonten Dadds 
tigt And für unfern Raum zu weitläufiig, 


38. Eonftruftion und Berechnung eines Kohlen⸗ 


meſſers über einen gegebnen Boden, wim Hen. 


Dumm: . ; er 
39 Ueber einen Bauir der alle Sinnen verloh⸗ 
sen, und nach 12 Jahren ploͤtzlich wieder zurecht ua 


Ammen. Dom Hrn. Faxe. Den Anfang zur Krank⸗ 


heit machte ein Fleber mis Meißen, Raster Hitze und 
Kopffchmerzen. Auffer etwas Milch, Wein una 
Taback zum Kauen, genoß er nichte, oft 4 bis 8 
Tage auch das nicht einmal. Er lag immer auf dem 
Müden unbeweglih, die Hände auf ber Bruſt, bie 
Jaſe ausgefrett, meift die Augen geſchloſſen. Wund 

lag er Ach nicht, weil er Auſſerſt mager war. Vor 
feiner völligen Geneſung ward er durch ein Kraͤuter⸗ 
bad und Waſchen dei Kopf mit Falten Safer, fo 
weit wieder zurecht gebracht, baß er herumgehen, 
und ſich ſeibſt wafchen konnte; er ſchien aber völlig 
verſtaudlos und menfcheufchen. Als er ſich einſtmals 


Sonntags früh den 8. Aug. 1723. auch den Kopf- 


wurd, kam ihm ein Rackes Zittern Aber den ganzen 
Mirper.an, dabey er mit ſchwacher Stimme rief: 
Herr Gott! das iſt ein wunderiich Ding, wo bin 
„ifo lang geweſen,? In chen dem Augenblick SP 
wre fich dine Uber am Vorderhaupte, woraus etwa 
— Blut floffen, eine andere am rochton Bae⸗ 

—W ca 
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loche, und eine mitten am Kinn, ausweichen ebdies 
MUB; ſo wie auch aus beyben Ohren, dieſelbe Meri⸗ 
ge Blut R&B, Su eben ber Zeit, da er feine Spra⸗ 
he, wied r bekam, hatte er auch ſeinen voͤlligen Ver⸗ 
ſtand, annte alle im Haufe, die er ver 12 Sahaazz 
dekdnn hatte, und wunderte ſich, daß fie fo alrges 
worden waren, wen ev aber gor der Krankheit nich 
gaikannt hatte, den kannte er auch jetzt nicht, ob 
WITH taͤglich vor Augen geweſen war. Er 
fat; ſeine Keankheit ats einen wirklichen Schlaf an; 
von ders er aber dach Die Daner nicht ſchaͤtzen fonnte: 
Am Gedaͤchenißz Hatte er ſaſt gar nicht verlohren. 
"Ei ward in der Folge’ ganz ſtark und verrichtete feine 
gewoͤhnlichen Arbeiten. Sein’ Name iſt Otuf Dlufes 
fohn ans dem Dorfe Okarup, bey ſeiner Geneſung 
war er 41 Jahr alt, Sein Koͤrver war ſtark gewe⸗ 
fen, er hatte in juͤngern Jahren bie Gee beſahe 
ren, und War bey Verunglaͤckung des Schiffes in 
Oak gaweſen, umpufommen. | 


= Pr Juſecten » Calender fuͤr 1784. — 
Bierkanbexr. Phalaena Parthenias War 1280, den 
Vi. März auf Wieſen, obgleich die Erde mit Schu 
Bebedit war. Phal. pomenella, Die Raupt liegt 
Aber Winter zwiſchen alten Minden von Aepfelbaͤ⸗ 

men, und wird im Fruͤhjahr Puppe, daher faſt als 
"er alte Aepfeſbaͤume Raupen ˖ haben (dechalb denn 
auch in dieſer Ruͤckſicht das Abſchorfen der duͤrren 
Aindentagen ſehr zu empfehlen iſt.). — 
ee 3 : Y « 
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Faxinella, Neu. Die-Raupe 3 Lin. lang, ber Kopf 
ſowarz. Der ıffe Abſchnitt am Kopf und der letz⸗ 
kam Schwanz, ſchwarz und glänzend. De Rs 
den braım, wie marmorirt, unten gruͤnlich. 
ſch vom Baum mit Fäden herab, wohnt in den 
Aeſchenknoſpen anf Kinnekulle, macht ba Peine 
Bänge, aus deners eine fich verhärtenpe Feuchtigkeiß 
gilt, und einem braͤunlichen Zucker ähnlich wird, 
Der Nahtvogel ift 3 Ein, lang, bis Yugen ſchwari. 
bie Fahlhoͤrner laͤnger, als der Vorderleib, ſchwarz 
Mit kleinen weiſſen Ringen umzogen. Von der 
irn geht Über den Rüden ein weiſſer Streifen, 
bee immer breiter wird, und Peine Ausbiegungen 
die Seiten hinunter auf die Oberflägel macht, die 
am Ende breiter, etwas erhöht und mit Haaden bes 
fett Tind, ihre untere Seite if. gruͤnlich, der Leib 
weiß. Vererkungen mehrerer Jahre haben gelehrt, 
daß Inſecten, die in Glaͤſern ausgekrochen waren, 
lange Zeit dasinn ohne Nahrung gelebt. haben, 3.©, 
Ph. Heracleana 267 Tage, Rocfella 253. Noch 
gebentt Hier der V. eines Regenbogens, ber am ı2, 
Aug. bey untergebender Sonne exfchien, es zegnete. 
wicht, fondern der halbe Himmel war klar, Den 
Megenbogen hatte 4 größere und kleinere Bogen; 
sin wenig über denfelden ſah man einen, a — | 


a im völligen Halbkreiſe. 
- 41. Auszug aus dem m Tupebude der Are 
Resiker. j i * 
—— ——— 
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I len Phyfikaliſche Arbeiten der einkrältt: 
: Yen Freunde in Wien; aufgeſammlet von Ignaz 
Edein von Corn, k. k. wirkl. Hofr. x. II. Jahrg. 
1 ss bey Beyrier gr. 4. 1786. J 


1. Hr. enber⸗ Abhandlung von der Fignur deu 
WBafätte, Unter den mehrern ilrſachen der im der Na⸗ 
tar vorkommenden Spaltungen mag wohl bie Ab⸗ 
wedhfelang von Waͤrme und Kälte, Naͤſſe und Tros 
‚Eenheit die einzige von den Trennungen bey den 
Bafalten fen. Die Spaltung fängt allemal von 
- auffen an, und geht einwaͤrts fort. Bey den Bas 
falten finder man am wenigſten veguläte ſechsecigte 
Umriſſe; ein Seichen, daß Ahr Stoff weber fehr 
- gleichartig, noch von gleichfoͤrmiger Miſchung iſt. 
Viellelcht mag auch die Geſchwindigkeit und Un⸗ 
gleichheit ihrer Austrocknung vieles zu Ihren unfons 
metrifchen Peripherien beytragen. Gehe das Zu 
fommenzichen nach gfeichen Progreſſtonen en 
ſo daß die austrocknende Materie durchgehends glei⸗ 

che Dicke behaͤtt, fo wird auch die Gpaftwrg (end 
- ehe von der Dberflädie NENNE 
niachdem die Oberfläche platt, ' bauchig, oder 
HR, fo werden auch die Seitenflachen der Bafaltkerel 
parafiek, convergent oder divergent werben; wird 
Hingegen die Anstrocknung ungleich, fo muß auch 
die Spaltung, wegen beſtaͤndiger — ® m 
Perpeaditel, krummlinigt wetden. 


u, J a 


2. Sr. 9. Pacaſſi Derfuchäber die Rectißkatian 


Eliptiſcher Bögen , und die Quadratur fphäroidifcher 
Dreyede. 


, 3. Im. Plorere Beffhreiiungtet GSereichens det _ 


Hauptgebirge aus der Schweiz durch die Immeröfters 


weichifchen Länder. Der 8. findet, daß der St. 


Beuhard der Kern und Mittelpunkt von allen dies 
fen Schirgen iſt; das Oereichen ber Sehizge ſelbſt be⸗ 
finmt er aus der Richtung der in jenen Gegenden 


Arimenden Fluͤſſe. Die Gebirge machen einen des 


ſte groͤßern Winkel, je weiter fie gegen Oſten laufen, 
und ihre ganze Breite —— 
bis zum wmittelländifegen Meere. 


4. Hrm Maͤrters Nachrichten ausden Dahamiſchen 
Inſeln. Der V. bringt hier mancherley intereſſan⸗ 
tes von der allgemeinen phyſiſchen Beſchaffenheit dies 
fer Infeln, von ihrer Witterung, Klima, Ledens⸗ 
art und Naturprodukten, bey, wo er von den letze 
sern, die aus dem Pflanzen s und Thierreich, am 
voliftändigften mitgerheilt hat. Es iſt ihm fehe 
woahrſcheinlich, daß fih die dftliche Küftevon Nord⸗ 
‚amerika ehedem His in die Gegend diefer Inſeln ets 
ſtreckt habe, und dag die Natar immer daran zu ars 
Beiten ſcheine, auch diefe noch unter Waller zu ſetzen. 
Unter dem dortigen Baͤumen iſt der größte und ſtaͤrk⸗ 
ſte, ber indianifche Feigenbaum, derallergrößte und 
merkwuͤrdigſte davon iſt anf Providenge, unter welr 


dem der erſte engliſche Privatmann, Blacbard. fin 
Gericht 


J 
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Bericht gehalten "haben fol, daher er noch iht all⸗ 
gemein unter dem Namen Blackbards Fig tree bes 
Tanne iſt. Unter den Thieren zeichnet ſich die große 
Guana  Eidere wegen ihres Loftbaren Fleiſches vor⸗ 
zuͤglich aus. Sie haͤlt ſich in Belfenktäften und hoh⸗ 
len Bäumen auf, und naͤhrt ſich beſonders von der 
Achras Sapota L. Der Neger, der auf die Jagd nach 
dieſem Thier geht, verſieht ſich gewoͤhnlich mit eis 
nem Hund, einer fangen Gabel, etwas flarfeni 
®indfaden und einer großen Nabel. Der Hudd iſt 
blos Geſellſchafter, um nemlich die Eidere im als 
be oder auf den Bäumen ausgafpüren, die ſodann, 
fobatd fie denfelben.gewahr wird, gewöhnlich die 
Flucht nimmt, um ſich In der nächften Baumhöpte 
oder Felfenrige zu verkriehen, und das Thier erg 
reicht auch, wegen feiner großen Vehendigkeit, fall 
immer einen Schußort, koͤmmt es aber einmal zwis 
ſchen ihm und feinem Jäger zu einem Gefechte, ſo 
‚ pflegt es insgemein zum großen Nachtheil des lege 
tern auszufallen, indem demſelben gewöhnlih ein 
Zuß oder fonft ein Theil, in welchen ſich die Eidere 
verdiſſen hat, und deren Drund fo leicht nicht geöffi 
net werden kann, abgefchnitten werden muß; hat 
Bingegen. die Eidere einen Drt zu ihrer vermeynten 
Sicherheit erreicht, ſo ſucht der Jaͤger zuerſt mit 
Vorſicht ihren Schwanz zu erhaſchen, zu weſchem 
er ſich, im Fall das Thier zu weit in die Höhle gekom⸗ 
men wäre, mit Graben verhelfen muß; durch dies 
fen Schwam nun, ben er mit feiner linken Hand 
halt, 


2* am 


 Yalt, ſuche er den Leib, weichen er zwiſchen der in 
ker rechten Hand baltenden Babel, um.fi vor dem 
vfährlichen Biſſe des Thieres zu fihern, . immer 
a die Erbe drücke, nach und nach fo weit an fidh 
milchen, bis der Hals unter die Gabel zu fichen 
leumt, "welchen er vollkommen befeftiget, um alle 
Vewegung des Kopfes zu hindern; Hieranf ergreift 
. ade Nabel, ſticht fie durch beyde Naſenloͤcher und 
die nat Kinnlade, und befeftigt hiemit durch den 
nſhxegenen Bindfaden den Mund des Thiers fo 
Aber, daß es num ohne. alle. Gefahr angegriffen 
Derden Bann; indeſſen würde es nocd immer im 
Otande ſeyn, Ach durch die Flucht zu reiten, wenn 
ihm nicht die tängern Mittelzehen am den wordern 
ſewohl, als den Hiuterfuͤſſen gleichfalls zuſammen 
gebunden würden. Vey allem dem Verfahren hat 
ſich der Jäger vorzüglich vor den Schlägen mit ſei⸗ 
nem Schwanjze in Acht zu nehmen, die zuteilen fo 
beftig And, Daß der V. von einem derſelben aufden 
Unterleib, toͤdtliche Zolgen gefehen hat. In dier 
fm Zufande wird nun die Eidere, welde bis 2 
Monate ohne alle Nahrung aushalten kann, zu 
Marke gebracht und verfchiedentlich verführt. (Sol; 
te fie aber dadurch nicht mager und ihr Zleifh um 
ſchmackhaft werden?) Es werden auch ihre Ever, fo 
wis die der Schilberoͤten, in Werth gehalten. 


5. Voigue Abhandlung Aber die Naturgefchichs 
"og. | Ci Weitſchrift, bie, von ber Ge⸗ 
ſell⸗ 
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penjhaft Dr Wifenigafre in Söfmen, das Huth 


erhalten hat. Die Frage hatte 3 Abtheilungen. Te 
Was ift bis igt über die N. G. Boͤhmens geichries 
Ben worden? Antw. noch fein vollftändiges umd fps 
ſtematiſches Wert; Balbins feine iſt wenigſtens die® 
nicht. Deſto beſſer iſt es dagegen mit den einzel⸗ 
nen Gegenſtaͤnden der N. G. beſtellt, die nun der 
B. durchgeht. Auf den zweyten Theil, „was fehle 
in der R. G. Boͤhmens noch, ? antwortet der B. 
zivar ſchuͤchtern, aber doch naiv genug: „fehrviel., 
Auf den beitten Theil, „weiches wären die beſten 
Mittel, die N. Kunde gi mehrerer Vollkommenheit 
zu bringen, und aus ihr dem moͤglichſten Nutzen für 
das Vaterland zu ziehen? laͤßt ſich der Verf. nur 
ganz im Allgemeinen ein, Man fol Akademien und 
gelehrte Gefellfchaften errichten, welche Preisfragen 
. ausfegen koͤnnen, und die lieder vom Hofe aus 
unterſtuͤten, daß fie Reifen zu machen im Stande 
find. Zum Nutzen bes Vaterlands Fännte es gereis 
den, wenn die Abhandlungen (ateinifch geſchrieben 
würden. Zum Befchluß noch etwas von der Natur⸗ 
geſchichte in Mähren. J 


—— — 


Berlin. Beobachtungen und Entdeckungen 


aus der Naturkunde von der Geſellſchaft natar⸗ 


forfegender Freunde zu Berlin 1. B. 1. St. mit eu 


ner Karte und ausgemahlten (ſehr eleganten) Kus 
pfettafel. Bey Eriedr, Maurer 1786. 9 Bogen, 


(Guch 


— . 
(au unter dem Titel: Schr. der rl, naam⸗ 
ſacſchender Freunde zu Beriin:7. ©. 1. Ot) 


Dieſe Schrift ſoll in Zukunft nicht mehr jaͤhr⸗ 
ih in einem vollen Bande, fondern quartalweiſe in 
cinzelnen Stücken erſcheinen. Disfe Veränderung, 
wird ide fehr vortheilhaft ſeyn; vielleicht forgt auch 
Uanftig dee neue Merleger wieder für eben fo ſchoͤnen 
Drıl, eld-der verſtorbene. In dieſem ıften Otkck 

fedenwi: z, mineralogiſche Peſchreibung des Des 
Berasiies,, insbeſondre der beyden — 
wte, Stockhauſen und Hoen, zon J. PH. Bo⸗ 
Ger, De, Naſſ. Bergfefe. mis z Karte, Der =. 
V. erſtreckt ſich non Offen gegen Weſten 24 M.; von, 
Nerden gegen. Süden, iĩ M. Aus Barometers 
Beobachtungen iſt Dillenburg 858 Zuß, Liebenſcheid 
163%, Neutich 1952{und der Salzbutger Kopf, der 
hoͤchſte Punkt, 2006 Zuß über dem mittelländifchen 
Meer gefunden worden. Der Salzburger Kopf hat 
feinen Namen von dem am Fuße deſſelben liegenden, 
Darf Salzburg. Er if hoͤchſt wahrſcheinlich ein. 
valkaniſcher Kegel und hat, unftreitig einen großen 
Theil der Lana, von welcher die Nachbarfchaft bes 
deat ik, aus feinem Schlunde geworfen, die Spikes 
des Kegels iſt eingeſtuͤrzt, und. Die dadurch entflans, 
Bene Fläche iſt mit rother Erde aus verwitterter Las 
ve; aus rothbrauner Lava, hin und wieder glaſurt, 
mi. und ohne Blaſen, eingeſtreuten Blimmerblätte, 
Ya und Sqharipunkichen m. bedeckt. Am bie Hoie 
= IV. 2.1. St. & rohlene 


Ichtenflägt zn ahnen; Hat der Ve eine geuz ſinn⸗ 
reiche Hypothefe Nygebnecht, vielleicht laſſen ſie ſich 
aber am natuͤrlichſten aus der im iſten Artikel des 
Hirten Stille dlefes Drag. enthaltenen Meynung 
even. 2. Beſchreibung der Taͤuchergans weib⸗ 
lichen Geſchlehts von D. J. IJnl. Walbaum. 
* Nachricht von "der: Dofehiehtldteöte , von D. 
ar; Ehkef. Bloch, ni. K. Diefe den Narurfäns 
ri vieher noch anbekannt gewefene Schildkroͤte iſt 
shiter andern Sifidegen metkwuͤrdig, weil fie die Am⸗ 
vhween mit den Schnecken um Muſchetn genau vers 
Midet. He. Foſtrath von Bargsdorf echieit fe 
ai Xiherita; Sie iſt Vefonders durch zwey Klappen," 
Welche die Unterſchale ausmächen, von den Übrigen 
ahterſchieden. Diefe Klappen find an hrem aufſern 
Rande rund, und au dem Hintern gerabe, und 
von ungleicher Groͤße; an dem Wirdef, wo beyde 
Känder imfantsienftößen, Semerfe marı einen her⸗ 
vorftehenden Knorpel oder ein Gewihde, bas ſich in 
einer geringen an der obern Schaͤle beſtiidlichen Vet⸗ 
tiefung, beweat. Mor dem Gewinde iſt eine ſtar⸗ 
R etafife Haut, die an deyden Schalen befeftige 
; vorhanden. Durch die Sufammenziehung ders‘ 
den werdet die gedffneten Deckel an der Schafe 
wieder verſchloſſen, fobald»da6 Thier den Kopf und“ 
die Fuͤſſe wieder ins Gehaͤuſe zuruck gebracht hat. Ain 
Kande der beyden Schalen iſt noch ein Ueberbleibſet 
von der Haut vorhaͤnden, weiche das Thler unmitkelß 
Bit uimgiebt, DH a ven ungtefeherfänge, betr 
| vor 


ar 
werar, welcher dat Kopf : Ende verfchlisßt, iſt uns 
uuh Meiner, als der andere, welcher die übrigen 
Ipee des Körpers verdeckt, beyde thun ſich nur fa 
weit auf als nörhig ift, Kopf und Fuͤſſe durchzu⸗ 
singen. An der obern Schale ficht man vorwärts 
eisen Pleinen Ausfhnitt, worinn ſich der Hals bes 
met, uud 2 dergleichen flähere am hintern Dedel, 
vom Eindrud der Fuͤſſe. Mehrere Kennzeiheniaf 
Wen semushen, daß das Thier im Waſſer lebe. Da 
Diefe Deckel fo feit fchließen, fo hat Br. B. den 
Bazın Doſenſchildkroͤte dafür gewählt. Die Scha⸗ 
k feibft beſteht aus 3 Theilen, aus einer gewölbten | 
und aus den 2 Deckeln. Die Laͤnge hetraͤgt gs, und 


Die Breite 3 Zoll. Die obere iſt aus 39 Schildern - : 


zufammengefeht,, davon fiten 25 am Rande; 4 auf 
jeder Seite, und 6 in der Tritte, die untere Schag 
wiekehu ans ı2 Schildern, bavon hat bie vorbeng 

Klappe 6, bie hintese 4 und das mittlere Band 2, 
Ds Genadfarbe, it open braun und gelb, unten 
Öaßgeib nad braun geſteckt. Der Rand ſcharf. Endy 
Ed 4. Line zweyte Bortfegung den neuen Oterns 
Bein berehiend, vom Hrn. Beibarjt Brüdmann. . 


D. ja. Fried, Blırmenbachii, Med. Prof. P. O. 
de oculis Lsucaethiopum et iridis metu .commen 
tatio. — typ J. Chr. Dietrich 1786. 
38 r — ma). . | ; 
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As der At; Prof. vor ein Maar Jahren eine 
Seife nad) der Schweiz machte, traf er am Buß dee 
Savoyiſchen Gletſchet ein Paar junge Purfche an, 
die er an ihren tofenfarhnen Augen und weiffen Haas 
zen fogleich für Kakerlaken erkannte. Ihre Augen 
waren worzügfich der Gegenſtand feiner Interfuchuns 
gen. Die Haut, Gefondets die des Geſichts war 
roth, und wie mit weiſſer Kleye befäer, bie Haare, 
fo weiß wie Heyden Ziegen, hingen wie Spieße herz 
ünter und fielen etwas ine Geiblichte; eben fo war 
auch das Übrige Haar an den Augendraunen, am 
Kinn und andern Thelten des Körpers. Die Aus 
gen waren im Ganzen denen ber weiffen Kaninchen 
vollkommen Ahntih, "der Regenbogen dann, faſt 
burchſichtig, ſehr beweglich, gleichſam oſcillirend. 
und breitete fi beym geringſten Schein des Lichts 
Weit and. Die Farbe war biaßviolett roͤchlich; ; dei 
Augſtern faft fenerroth, wie Hinibesrfaft, 
fimgern Purſchen war der linke Augapfel weiter vs 
ſen, als der rechte. Bey völliger Vunketheit kenn⸗ 
‚ten dieſe Menſchen eben fo wenig 111 3 ſehen, aid | 
andere" Leute; in der Dammetung amd: den Vond⸗ 
fein hingegen gelang- ihnen biefes beſſer, als ges 
ſunden Drenfhen. Sonnen: und Kerzenlicht ſchien 
ithnen eben nicht unertraͤglich, aber doch gen; mmäß, 
es ging ihren Augen beym Anblick ſtark erleuchtendte 
Körper fo, als den unfrigen, wenn wir in die anf 
gehende Sonne oder auf Schnee im Sonnenfchein 
fehen. Im Ganzen waren fie Parzfihtig. = 
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Berfiand und. Geſchick mar nach daſtzer Bandesartgen 
nicht Abel; ihre Eltern und Seſchwiſter waren ih 
nen im mindeſten nicht aͤhnlich, ſendern völlig wie 
die Abrigen Bewohner jener Gegenden beſchaffen. 
Die Schwaͤche ımd das Lichtfchenne Deſen der Augen 
det der Hr. B. in dem gänzlichen Mangel des 
faweryın Teppicht im Innern des Auges, ben mar 
ber sibenslichen Menfchen ſchon au der Lelbesfrucht, 
ſogat won ber fünften Woche nac der Empfängnif 
an, autrift. Auſſerdem hat der Hr. V. den Viren . 
jenes ſchwarzen Ochleims, auch aus-.dem ſchwaren 
Facher im Glaskoͤrger der Voͤgel und aus dem lichte 
Blauen Hintergrunde im Augs den mehreßen wiebers 
Sauenden und anderes srasfrefianhen Saͤugthiere, 


ein Opunptoineiner befsnhern ‚Hautteanifeit, man, 
findes fie wenigſtens nie ohne dieſelbe; ſo varkum 
auch die Augen blos bey denjenigen Thieren, bey 
welchen man Verſchiedenheiten index Farbe der Haus 
umd der Haare bemerkt, welches nicht bias bey Men⸗ 


ſchen und Pferden, nach der Meynung des Alten, 


ſeodern auch bey noch mehreren, beſonbets Hause 
thieren, vom An. V. iſt bemerkt worden. Eben 
fo fund gemeiniglich blondeg Haar un hiramelblau⸗ 
Augen beyſammen. Schwarzes Amar uud ſchwarze 
Yngen wift man durchgehends ber den Inben zuſam⸗ 
men an, beſondert hier deewegen, weil ſie aus dem 
Oriene abſtammen, uud ſich Dehumteseinanderfelüt — 
wecheprathen. —— — 

3 


\ 


Er >.-- 
Haar⸗ und Augenfaͤche, etſtrecke ſich ſohjar bis auf 


den gefleckten Richen der Thiere. Dieſe Ueberein⸗ 


ſtimmung laͤßt ſich am. beſten aus einer Aehnilchtenr 
des Baues (vonfenkis‘ ex fimilitinine fabricae) er⸗ 
Hären; etwa fo le? bie Braͤſte mit der Gebaͤrmut⸗ 
ier in Verbindung ſtehen. Es ergteßt fich der ſchwar⸗ 
de Schleim vlos in vas Zellengewebe, welches Biut⸗ 
gefäße in der Nahe Bar, aber kein Fett enthalt. Der 
zweyte Abſchnitt handelt von der Bewegung bes Aug⸗ 
ſteens. Bey Uiiterfüchung derfefserr har ſich der Hr. 
Meof. beſonders der ſehr dünnen Megenbogenharkt 
See weiſſen Rantıichen und ber ſohr dicken der groͤn⸗ 
handiſchen ROSE bedient. Ben blefet letztern ſtid 
Die Blutgefaͤße nicht, wie ſonſt gewöhnlich, mit det 
Trandenhatit verwebt, ſondern Re: liegen faſt ganz 
blos wie ein ausgeſpanntes Netz auf der vordern ZU 
che derſelben, fo daß fie mit einer feinen Zange vb 
ig loegehoben werden koͤnnen. Noch eine andere 
Wertwkrdigteil zeigte ſich bey eben diefem: Aug 
mehinlich ein ſchmalet dünner ſehe biegſamer Strcifäk 
bider Mitte der ſonſt auf beyden Sekten ſeht M 
cken und befonders-im vordern Theile faſt knbryſtc 
An Oclerstica,; welcher offenbar bie Abſicht 

baß dergleichen Thfere (bracht im Waſſer, ats K 
Luft die Begenflände gleich deutlich fehentiägen: 


In der Luft nimmt das Auge memtich eine. kuglichte 


Geſtalt an; kommt hingegen im Waſſer der Brenu⸗ 
punkt der Kryſtallienſe näher‘, ſo druckt ſich das Au⸗ 
gem Halfe jenet ——— Dheils in die Bertr 


einer 


N 


x» 


\ 
% 
E , 
«7 219 
* 





. date GR. ::Bure Erforhienig bes Uchornugs Det 


Regendogenhaut und deren Werbindimg mit den be⸗ 
nechbarten Theilen wählte der V. den ſtrix babo, 
und da ich dieſes Thier beym Loben mit den gewohn 
Achen Miktoſcopen nicht wohl brykommen u, ſo 
Bebiente er ſich des Aepinufiſchen Apparats, Der: ng 
225. Oi. der Goͤttinger gel: Anzeigen, und fevid 
wir win , nachher auch in Sitten Agnen Schtift det 
firieben iſt, es entdeckte ſich bey oleſer Unterfuchung, 
def die Regenbogenhaut kein Foreſutz der brauuen 
Aderhaut Feyntennte. ‚Der. Durchmeſſer der: Pakt 
pille veräriderte fih bey der kleinſten Lichtabwech ſei 
Iang augenbiiält@, ja ſelbſt bey einetley Licht fchien 
er gleichſam zu ſpielen. ben diefe Beobachtung 
Kührte auch auf den Oatz, daß der natürliche oder 
enhige Zuftend des Anges In ber zuräckgezogenen Dies - 
genbogenbaut and Ermelterung ber Pupille⸗ beſto⸗ 
de — gegen Zinn, Fontana, Cajetan, Toracca. 
Daß die Regenbogenhaut bey den Kindern im Schlaf 
ausgefpansie ift, kommt von der Macht der Gewohu—⸗ 
beit Ber, denn bey Kindern im Mutterleibe iſt fie 
Buch, de mombrana pupillaris beſtaͤndig geſchloſſen, 
und dieſe oͤffnet ih nur erſt Aurz vor der Geburc. 
Der bisher unbekannte Nutzen jener memb. pup. 
mag wehl darinn befichen, daß die Negendogens 
haut dem Augapfel bey feinem aͤuſſerſt fchhellen 
Bahsthum im Mutterleibe gehsrig folgen kannt 
vorzüglich aber wird der Stern durch eine folche au⸗ 
healtende Ausdehnaug zu ſeiner kauſtigen — 
924 


urd bem Ert oͤthen, wohmehmen kaͤnnen; ‚er IR ai: 
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lde vorbereitet. In her gagen Remnbegufnuuhng 
der V. nicht die-geringfie Muſkelſaſer, mader Age 
ligte, noch kreisſoͤrmige, enthecken kinnem, ige, 
Innw-Abre Bewegung nicht aus der Reizbarkejt aus 
Wirt werden, :: Ehen fo wende hat er bey Der Dome 
gerung der Puptlie, etwas von einem Zuſchuß 
Bluta und der Säfte, etwa fo wie bey der E 
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geneigt, den Grund jaur Beweglichkeit In einer Ay 
fer Haut beſonders eignen Lebenskraft zu Anden „ ie 
ſchen Helmont und andere Phyſtologemaus der Otah⸗ 
liſchen Schule im menſchlichen Körper emrlaungen, 
Der Schrift iſt eine ſauber ausgemahlte Kupfertafes 
beygefügt, auf welcher die 1. Gig, die membr. pur 
vill. einer fiebonmenatlichen Leidesfsught barkeit ‚Die 
fo eben im Begriff iſt, ſich is des Mitte zu Öffnen, 
ADie 2te ſtellt das Auge ber groͤnlaͤndiſchen Robbe 
von der Seite, umd die zte eben daſſelbe von vorne 
vor, beſonders if in der erſtern des aefhmeidige 
Streifen ber Barten Haut beinerktich zemacht. Die 
ae enthaͤlt das Schuhu⸗Auge von vorne mie 
burchſchnittener Hornhaut, und bie ste — dieſen 
a von Binten, er 








Daris. Secunda differtatio botaniea de Mat 
va, Serra, Malope, Lavatera, Alces, Althaea 
et Malachra: accedunt Sidac Mantifla et) tent= 
mina-dc Malvarım atque Abutilonis übris in vſus 

| voeco- 
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«conomices praeperandis. Auf. Antenip.Jofch 
po Cayanilles: Bey Dibot dem ältern 1786. 112 
©. 4, mit vielem Kupfern. Pr. i1 Livr. 


Der B. behandelt feine Pflanzen ſowohl in Ruͤck⸗ 
ſieht auf Defonomie, als Botanik. Er liefert eine 
enge von Verſuchen, bie er mit verſchiedenen 
Pappelarten ängeftellt hat, um einen fadigten Stoff 

für Beber und Seiler aus ihnen zu erhalten. Er 
sieht Deshalb Anleitung zum _Möften und andern 
Behandlungen, um Faͤden aus diefen Pflanzen zu 
gewinnen, hat «6 auch in Betracht der Schwierig⸗ 
Zeiten , die ſich bey jeder neuen Unternehinning' ges 
wohnlich in den Weg zu fiellen pflegen, fchon ztem⸗ 
lich weis damit gebrade, - Mach des V. Erſahrun⸗ 
gen iſt ss waheſcheinlich, daß dieſe Pflanzen in feucht 
gen und fumpfigten Gegenden ohne weitere Kritul 
fortgebracht werden können; auch dag die Feſtigkeit 
Ihreß Baſtes, ohngeachtet fe der von gutem Kauf 
nicht beykoͤmmt, doch mit der Zeit fehr werde ver⸗ 
Rärkt werden, wenn man mit Senauigfeit die Zeit 
und Dauer des Nöftens werde kennen geternt haben, 
indem es nemlich hier befonders darauf ankomme, 
dem fadigten Stoff feinen Leim zu erhalten, der 
Bm ſowohl die Feſtigkeit, als Geſchmeidigkeit giebt, 
Der botaniſche Theil beſchaͤftigt ſich mit ſecht Yaty 
tungen aus dem Geſchlecht der Pappeln, von we 
Ken ring neu ift, fo wis auch eine andere Aus der 
Pertandiia, 8 größtentheilg neue Pflanzen fi find 
a 5 Be ſehr 


rel 


ib > | 
PORERRTITT®: Veſchrieben, and 23 Phuͤutten PER 
on: Werfäffer ſtribſt gejeichnet, und ſetzr Ihr ges 
fiochen worden. Es enthaͤlt diefe Schrift auch ein 
Supplement zu der Abhandlung Über, die Sida, wo 
man fuͤnf neue Arten derſelben findet. Am Ende finder 
ſich eine Ueberſicht der generiſchen Charaktere von 5 
Gattungen, die der Gegenftand einer dritten Ab⸗ 
. Handlung werden follen;_6 von diefen Gattungen 


find neu, x | 
m 


. Zgipgig. Ueber Clemernarſeuer und Ditegis 
pn als. Uranfänge dee: Koͤrnerwelt, insbelondere 
- üßer. alehtrifche „Materie; in einem Ochreiben am 
den Sen. Direktor Acherd in Berlin, von J. M. 
8. Beſeks, Prof. in Mitau. In der J. G. Moͤl⸗ 


lerſchen Bud. 1786: 98. Bi 8. ! 


Daer Hr. V. kam, da er einſt feinen Elektrici⸗ 
tatstraͤger mit einem ſibiriſchen Katzenfelle peitſchte, 
auf den Gedanken ſich waͤhrend dieſes Geſchaͤftes zu 
iſoliren, und erwartete, daß er ſo, wie uͤberhaupt 
rin iſolirtes Reibzeug, die entgegengeſetzte Elektri⸗ 
xitat erhalten werde; dieß traf ein, und er war 
darüber fo entzuͤckt und wonnetrunken, daß gr dem 
Verſuch auf die mannichfeltigfte Weiſe mit gleichen 


Erfolg wiederholte, er peitfchte nemlich, auf feinens 
Pechkaſten figend, Ofen, Thür, Buͤcherbret und 

gat feinen Freund der ihn befuchte, und allemal 
ward er elektriſch — dag Erftaunen über diefe Ents 
u ER deckung 
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Minds ſueg nun -Imhner höher und Hößen. El 
firant) von ihm fching af fein Antuthen Ant‘tfeti 
ka Suftande die Bft HRS’ mit der Hand, md: le 
Vhnt fh Dadurch ſo, daß er Funfenfpeäiete, Di 
d Berne haben hm dam Grunde an die Kar 
Wine, vawiderſyrechlich zu behaupten/ daß d 
Cat durchanus in der ganzen ihr ſo feid 

Mani, ats Dies Bisher wide: Bemetkunge 
Deeisr haben, Die zum Theil entfihledene Wah 
hen, dch das elekttiſche Feuer eine Modifikation de 
band) die gun Natur verbretteten Elementatrfeue 
Mr, werte durch ſeine Entdeckung allgemein beft 

Bet, dnictenber etklart and fruchtbarer in thrı 

Yu, Die Meynungen anderer Natu 

ſhqer Mer deſen Segenſtand ‚werden recenfir 

Uebel Ye Beygebrachten zieht na unfer X 
Bl Yrakat, daß die elrkteiſche Materie die beyde 

ſowohl des Feuers, als des Phlog 
ee, und alſo nichts anderes ſey, als un 
er xwiſſm Umftaͤnden modificirtes Elementa 
acr, welches aber wegen des mit ihm verbund 
, nicht in ſeinem reinen Zuſtand 

Wegen der großen Leichtigkeit, womit die Ele 
erst wird, folge, daß es diejenige Art de 
meiftcirten Elementarfeners ſey, bey welcher ı 
in die geringſte Erſchuͤtterung in Wirkſamkeit g 
ſt vird, nnd das mit ihm aͤuſſetſt leicht verbund 
RPhloghton fahren MBt; init daß die Clektricitd 
NE man nur uncigentlch «ine beſondere elekerifd 
— Mat 


7 


u 
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Mteriq: unon Kine, biaa cine Chung den 
hwirthar Denfenung des puit dam Phlogiſton änfigek 
(eiptmerbundesten, Elerentanfenars ſey · ¶ Die elek⸗ 
grifige Motere koͤnne fammahi eia bloßer Niedeclchlag 
auf der Pberflaͤche der Leiter feon, (wie aus Achardq 
Verſachen zu falgen IheitiYhali;amdh die Körper ums 

es. gewiften Umſtaͤnden gonzlich dur horingen. Treyam 
(leiknifiren wird 1. Die lejchia Morbindung Des Elsx 
Mmentarfeuera mit dena Phles. arfpchoben. 2 Nach⸗ 
dem badde Beſtandtheilo in Hen Elewmentatzuſtaud 
yerfopt- ſind, laßt das Clementarfruer das Plage 
in. Gebolt · des Funkens und ber dlamme fahren und 
yerbindet ſich auf der Oberfiäche eines Leiters, Deu 
ollenmaf auch ein guter Wärmieirer fegn muß, wie 
der aufs. neue mit dem Phlogiſton, duccbdringk den 
Leiter, bie an, feine ganze Atwoſphaͤre ins Glejchgre 
wicht geſetzt hat. 3. Gin ſegenannter elettrigen 
Ubdioalettriſcher) Körper iſt ine Moſſe, Die ſchen ſ⸗ 
ieh Phlociſton anf ihrer Oberfläche enthaͤu, daß 
das Eipmenzanfı au viel Wideeftamb-findet, aie de 
ei hier dae Shihgewihtaufhehen. finate. 4. Dep 
der Sadungsflafche nimm bes Komdufter das Eermen/⸗ 
tarf. ſchnell auf, und verbreitet es über bie innen 
Bedeckung; dieſes geht zum Theil durchs Glas in 
ale äuffere Belegung, dach hbleibt das im Konduktor 
zerſete Phlogiſton zuruͤc. Das durchgegangene Eis 
mentoef,. findet auf ber aͤuſſern Belegung, wenn bien 

fe iſolirt iR, eine neue Anhaͤufung ber elektriſchen 
Matoerie, Zerſetzt fie und verhaͤlt Sch jo wie — 


1 J 


. 1 
Di Die innere Belegung ſcheint "Sie Harzeler 


| wiidt und die aͤufſere die Glaselekn. zu haben, voer: 


be innere iſt Die phlogiftiſche, Die Auffede-aber die 
ſerige Elektricitaͤt. 6) Der Ochtag hipı Ach un 


ie Wiederherſtelung des Gleichgewichts, zwefchen 


dem Elementarfener und Phlogiſton erklaͤten. Auf 


ai Art erklaͤrt der V. nun auch 7, Das. Seh 


entuden oder Zerfpringen der Flaſche. 8. Die rich 
viſche Un⸗ſphaͤre derfriben. 9. Die Etſcheinumg 


ber Fren des Harzſtaubes 10. Das Redueiren 


In Ruditalte, ır. Das Farben det: kan Pflau⸗ 
lerſafte. Die Folgen aus diefer Theorie ſach 1. dad 
je fogenannten ele ktriſchen Materie modificirte Ele⸗ 
westarfeuer. ⸗2. Die: wirbelartige Vewehung des 


dektriſchen Fläirums. 3: Die chemiſche Zerugag 


ber Eiektoiciekt in Clernentar fauer uu⸗ Phlag 4. 5. 


6 TR alle Erſcheiamgen anu organiſuren Koͤwern 
find Reſultate einen ſoichen chemiſchen "Berkegung, 
. Das Atchmen Uſe ſch dadurch goch auf sine ans 
dere, als Crawfords ⁊x. Art erklaͤren. 8..Chen fe 
be Senchaung des chieriſcucn Körpers. 5: Die Go⸗ 
Imbheit beffeiken. zo. Das bequeme Atkiuen ber 
lephteg. Luft, ax. Alle Srenfätisuen una Wirkun⸗ 
u ber Seele’ fogan, — bien erſchrich den Merf. 
ww fich- fehlt, Aricht ab mb. bittet um Friſt, bie er 
Ib erhohlt hat, dann will · er noch alles aus ſchuͤtten. 
2, Die verfchiedenen rebifietionen der Atmoſphaͤ⸗ 


m 13. Das Licht. 24. Die Barden, 13. Die 
Dirme. Meralich, wo vel/Miogiſten mit Clecnenu 
— Tau 
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E in Nahe if, 3 Din Metallen Da 
Räbe ;:son.bafieihe.in Berfehung dagriffen iſt. Waͤr 


nt n:das-Mhlagifton. ganz: fehlt, z. D« ia Dei 
Kepionen der Luft, da. muß die Kälte aͤuſſerſt 

ſtreng ſeyn, obgleich doe Elementarſeuer dort im 
Uebermaas varhauden ib: Da der Hr. Ve ſeh nach⸗ 
weine aͤber feine Theorie herauslaſen uad ↄ⸗ 
ſelbe nicht beſtaͤtizen will, „fo enthelzen wir uns Nil 
‚allen darüber, zmnal da erden ſo ehr fon 
Rear in dieſer Dache/ Hra. Dit . Achard⸗ 


erento 
auſo dringendſoe erſucht Hat, feine Meyrnng grade - 


Geranbpufpgen.. »  :; 7 
galle im · Magdeb. Dieb Hofrathe vn Pas 
feffere det Mathematie und Noturhr⸗ in Halle M 


J. G. Accſtens vhrſſſche chemifche Abhaudilagen 


Heft 1786: 208.0. gr; 8. in der Rengercſchen Buch⸗ 


— 
Ya” 


Yanttang. ⸗ 3 2 —— „ta „000m | 
‘ Ce if doh in der That far den anfgräkltten Dein | 
her alederſchiagead, daß gerade diejenige Neſſereſthaftz 


" ycch deren Kalte Mbecglaübe und ang jamt- Bei 


heimnioollen bisher -mit-fe gımem Exfeig. befristen | 
worden," int mehr als jemals ſewſt ein Sigenſtand 


der Geheimntßjaͤgerey und des Wunderglenbens zu 
werden: anfärtgt; denn sc Dchwaͤrner begnugt (ieh 


nicht damit, feinen Unfinee bios unter bie ute zu 
Intugen, ſondern we 0 bee" 
nz | se 


rn jo. 


Dige Diime des Phyfilars, mad verkauft feine Hun⸗ 
geipinfte. für Achte Dlaturmeisheit., So ‚lang dieſer 
Infıig aur von Leuten: ohne Bedeutung, getrieben. 
wird, kann man wohl noch darüber hinfehen, wenn 
er ſelhſt augeſehene und In. andern Rüdfichten 
nehte Achtung verdienende ‚Männer mit in einen 
Kies Bunderton Kimmen, dann iſt eb die hoͤchſta 
Zeit, dag ihnen andere Maͤnner von Kraft und Wuͤr⸗ 
Kin da Weg freien, und ihre weitem Kostfchrite 
wine, Dieß bot nun In der gegenwärtigen 
Eifer Hr. Boft. Karken wirklich gethan,, und 
nerſzricht auch noch weiter bamit fortzufahren, wos 
fi ihm dern alle. Freunde des gefunden Denkens 
Öuherk verpflichtet ſeyn werden. Die 1, Abhandl. 
leſchaftigt fich mir dem Lufsfalz als einer verminten 
hermetiſchen Arzney nach Grundſaͤtzen einer aufgeklärs 
tea Phyoit. Die Veranlaſſung hiezu iſt die vom Hrn. 
Darop von Hirſchen in Dresden unter dem Mamen 
duſtſalzwaſſer verkaufte aͤchte hermetiſche Arzaney, 
iber weiche D. Semler ein Oendſchreiben an gedach⸗ 
ien D. v. H. unter den Titel, „von aͤchter berigetin 
qer Arzney. An Hru. B. v. Hirſchen in Dresden, 
wider falſche Maurer und Roſenkreuzer, Leipz. bey 
Beer 1226., hat drucken laſſen. Er Spaht in ders 
üben wielerien ven einer, quverläpigen herwetiſchen 
Usigerfalmedicin, die ſich won Zeit zu Zeit au Ge⸗ 
Ykeniß unter den Chemikern erhalten habe, und 
wii Dr. ©. v. Hitſcheus Laftſalzwaſſr als cine 
Pike gunı .. Uunſer Sen Ms hat a6 NS 
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chale yerfeat und gefinden, daß es nd Bitterfals 





ante’ ein wenig Gtauberfalg verſetzt, und etwas. 
Honig beſtehe, weiches lebtere ihm "Gefonders 


Sie geiähräantiche Zarbe gegeben bat. ' Kaps‘ 
roth fand Slauberſalz and Bodenſatz von Urin 
nn "eben dieß aach Meyer. Ueberhanpt hat‘ 
man bemer, daß die Beſtandtheile des Luftſalzto. 


nicht immer einerley find. Am Ende diefer Abhandlung. 


fäpt der V. noch feine Gedanken Aber andere penis 
ſche Charlatanerten 3. B. des ſogenannten · heiſeren 
Hofr. Dchmidts zu gena and deſſen Lehrert Geſchich⸗ 
ge der Letchenanfloͤſang durch einen beſondeen Liquor re. 
Ole zweyte Abhandlung Handelt vom eigentlir 
en Gebiet der Natartehre, und iſt dnedh eine‘ 
Preiefrageder Jablonowortſchen Oocieraͤt vom Juhr 
»78:, veranlaßt worden. Bern man in den meiften! 
Lehrbuͤcheen bee Phyſik viel Marhematik und‘ in des 


* 


nen der angewandten Mathem hinwiederum viel 
 SYypRE-mißantermifcht finder, ſo iſt dieß wohl eben 
wicht Die Folge, daß die Verfaſſer beyde Materim 
für einerley gehatten Haben, ſondern ffe richteten dr 


‘en Wortrag dhwegen fo ein, weit fie ihm germdre 


moglichſte Abwechfelung, Unterhaltung und Brauch⸗ 
dartelt gebere wollten, ſd wie man z. B. dey jedenn 
yweitmäffigeh Sprochſtavium nethedendtz Meleſ⸗⸗ 


ddie einmiſchen, und beh bhiloſophiſchen Gegenſtaͤw 


ven Hinhwicherinn viel auf Sprachkenntniß RAR 


dehmen maß. Um beſtinnmnt auf bie vbto⸗ Bragr 
antworten zu konnen, iſt adthig⸗ aerſt die Vegrifft 
Zr az von 
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don Naturlehee und Groͤßenlehte genau Auseinandee 
zu ſetzen, weil dieſe Worte in gar mancherley Be⸗ 
kutang genommen werden. Zu dem Ende geht der 
8. Hrn. Scheibels Preisſchrift auf die obige Frage, 
bie fo eben gedruckt worden tft, duch, und bringe 
auch das, was die Herren Kaͤſtner und Kluͤgel über 
dieſe Materie geſchrieben haben, gelegentlich mit bey, 
und ſo ergiebt ſich, daß das eigenthuͤmliche Gebiet 
der Naturlehre ſich auf die Beſchaffenheiten (Quali⸗ 
täten) der Körper und ihrer Beſtandtheile, und auf 
Be Erforfhung der Urfachen Ihrer Wirkungen, eins 
ſchraͤnkt; alles hingegen, was die Beſtimmung dee 
Gröfie in diefen Dingen beteift, gehört zur anges 
wandten Mathematik. Am vollftändigften wird je⸗ 
ne Beſtimmung ded Gebiets der Naturlehre -durch 
die vom Hrn. Karften bereits im Jahr 1733. herz 
dusgegebne Anleitung zur Kenntniß der Natur, und 
in dem 1785. erfhienenen Eurzen Entwurf der Nas 
turwiſſenſchaſt, durch Beyſpiele erläutert, fo wie, 
nach nuſerm Beduͤnken, ſich keine Lehrbücher über 
Die angewandte Mathematik näher und genauer an 
ihren Gegenſtand halten, als eben die von unſerm 
Hen. V. und Hrn. Hofrath Kaͤſtner. Etwas weis. 
ter hin unterſucht der V. eben fo auch das Geblet 
der Chemie, und nimmt da Gelegenheit, ſeine in der 
Anleitung Jur Kenntnis der Natur $. 14. gegebne 
Ertiarung nach Maasyabe der Veränderungen, wel 
de die Chemie ſeit jenen Zeiten erfahren Bat, paſt 
Anter für fie zu machen. Am Ende diefer Abhand⸗ 
M.IV.D. 1.06 — lung 
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ung wird noch die Trage erörtert: Kamm ein Sp 


ſtem der Naturlehre, ohne Einmiſchung fremder 


Säge, ist ſchon für ſich beſtehen? Der V. traͤgt dar⸗ 
Äber zur Zeit einige allgemeine Bemerkungen vor, 
weil erdievolftändige Ausarbeitung Krankheits und 
Seitmangels wegen bat abbrechen muͤſſen. Anger 
hängt iſt noch eine Ergänzung einer Nachricht indes 
Seren Bergr. Crells hemifchen Annalen, 2. B. von 
1785. und betrift ben Umſtand, daß Hr. Volta die 
Verfuche mit der aus Braunftein gewonnenen des 
phlogiftifirten Salzjäure zuerft bey Hrn, Hofe. Kass 
‚ ften gefehen habe. 





Leipzig. Gpallanzanis Verſuche über die Er⸗ 
geugung der Thiere und Pflanzen, nebſt Hrn. ©es 
nebiers Entwurf einer Gefchichte der organifirten 
Körper vor ihrer Befruchtung. U. d. Sr. von Dr. 
Chr. Fr. Michaelis 1. Abth. mit 3 K. bey Goͤſchen 
1786. 22 B. ar. 8. 


Bereits 1768, zeigte der V. die von ihm bey 
Froͤſchen entdeckte Praͤexiſtenz des ſchon vor der Bes 
feuchtung gebildeten Foͤtus au; und itzt bemüht er 
ſich feine Entderfung zur völligen Evidenz zu bringen, 
fo dag nun jene Praͤexiſtenz für ein allgemeines Na⸗ 
turgefeb gelten kann. Die bey diefer Gelegenheit. 
gemachten Beobachtungen haben ihn mit einer gans 
zen Klaſſe lebendige Jungen gebährender Thiere bes 


tannt gemacht, weiche alle Naturforſcher bisher für 
R ü x Cyer⸗ 


— 
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Eyerlegelde gehalten Haben. Die bey verfchlebenen 
Thieren durch Tünftliche Mittel veranflalteten Bes 
fenchtungen find der Gegenſtand der 2ten Abhands 
Kung, (wovon die Leberfekung vermuthlich auch bald 
erfheimen wird) au& hiervon finden fich die erſten 
Züge in des V. Abriß einiger Beobachtungen über 
die Reproduktion thierifcher Theile vom 3. 1768, 
Er ſahe, daß fih die Sindryonen verſchiedener Thies 
re «ben fo gut entwitkelten, wenn fie mie Saamen⸗ 
feudtigteiten von ihren Ihieren befruchtet wurden, 
als wenn ihnen eine vorhergegangene Begattung ba6 
Leben gegeben hatte. In der zten Abhandlung Feige 
der B. daß auch die Embryonen der Pflanzen ſchon 
vor der Befruchtung in ihren Fruchtknoten vorhan⸗ 
Ben wären, und daß der Blumenftaub zur Befruch⸗ 
rung wicht eben fihlechterdings nothwendig fen. 
Klaſtliche Befruchtumgen bey Pflanzen hat der V. 
awar angefangen, aber fie nicht weit genug fortſetzen 
Fännen, und feine Abſicht ging bey dieſen Unter⸗ 
uchmungen auch nur blos dahin, die Mittel zuente 
decken, deren fi die Natur dur Befruchtung der 
Pflanzen bedient. 


cn 





- Wien. Leber das Anquicken der Gold⸗ und’ 
Miberhaitigen Erze, Robfteine, Gchwarztunfer und 
Haͤttenſpeiſe von Ign. Edl. von Born, des R. R. 
Ritter, Bey Wappler 1786. ı Alph. 6, B. gr. 4 
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.  Diefe, wegen ihres wichtigen Gegenſtandes 3 
intereffante Schrift erfcheint zwar etwas ſpaͤt, aß 
fein der Hr. V. wollte doch gern erft feine Borfchiäs 
ge durch die That ſelbſt beftätige fehen, ehe er das 
Publikum mit dem Detail derſelben befannt machts. 
Itzt hat man nun ſchon mehrere taufend Eentger 
wit. dem gluͤcklichſten Erfolg verquickt, und alle vers 
fprochene Wortheile find weit über alle Erwartung 
geleiftet worden So iſt auch das Anquicken auf 
die ſilberhaltigen Kupfer angewandt, und die Quick⸗ 
arbeit bereits bey allen Bergwerken der oͤſterreicht⸗ 
fhen Monarchie eingeführt worden. Kin Beyſpiel 
von feltner Uneigennügigkeit und Offenheit iſt es als 
lerdings, daß in diefer Schrift nicht allein die ganıs 
ze Theorie über das Anquicken der Bold: und Silber⸗ 
erze, fondern auch alle dabey anzuwendenden Handgrif⸗ 
fe, alle erforderlichen Maſchinen und gemachte Bes 
abachtungen dargelegt werden; und was noch mehr 
als dies jagen will, daß jeder Wißbsgierige auf ges 
hoͤriges Anfuchen den Zutritt zu den Amalgamichäts 
ten ſelbſt erhalten ſoll. Von diefer Erlaubnig haben auch 
wirklich ſchon mehrere Fremde, und befenders dee 
, König von Spanien, Gebrauch gemacht, indem ders 
felde vier Chemiker zu den Jliederungarifchen Berg⸗ 
werten abgeſchickt har, um fi alle nöchigen Kchnts 
niſſe zu erwerben, und fie nachher bey den Berge 
werten im üblichen Amerika einzuführen, — 





Erfurt. 


e 
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Erfurt. Unterhaltende Naturwunder, Aeolus— 
hlen, Donnerdaͤmpfe, entzuͤndbares Gewaͤſſer, wun⸗ 
derbare Salzvorraͤthe der Natur, Erdbraͤnde, gries 
chiſches Feuer, Stromboli, Prudeigewaͤſſer — 
fas Licht geſetzt von Friedrich Knoll. Bey ©. ” 
Safer 1786. 358.5 | 


Der Hr. V. erweitert bier anfeine — 
uatztie Art den Plan, den er berrits in feinen 1785. 
Jerautgegebenen Wundererſcheinungen, angelegt hat⸗ 
te. Mit Recht haͤlt er dergleichen unterhaltende phiy⸗ 
ſiſche Auftlaͤrungen zu itziger Zdit kuͤr ſehr heilſam, 
weil Schwaͤrmerey, gelehrter Wahnfinn und Aber⸗ 
glaube, als eine natuͤrliche Folge der noch neuen Aufe 
klaruns und ber daher (mehr noch von Hang zus 
WBielwifferen, zu weicher faft jedermann in unfereis 
fipreibfeeligen Zeiten fo teicht verleitet wird) entſtan⸗ 
Denen allgemeinen Halbgelehrſamkeit fo fehr im 
Ghmange find. Bey Gelegenheit der ſtarken ums 
rerirdtſchen Windzuͤge giebt des Verf. den Bergpen. 
Rändigen. einen nicht zu verachtenden int, ob man 
nicht durch ſchickliche Auwendung berfelden, Winde. 
maſchinen zu Bewältigung der Schach tgewaͤſſer in Bes 
wegung ſetzen könne? Aeolushoͤlen Finnen nachdem 
B. entfiehen: 1. durchs OStuͤrzen Fälterer dichterer 
Luft in duͤnnere waͤrmere; (dieſt find fchr abgemeR 
fen periodifh.) 2. Durchs Hervorbrechen unter 
irdiſcher vnikaniſcher Dünfte ( Entwickelungen kuͤnſte 
Ucher Luftarten.) 3) Durch Wind, dervonftürem 
33— dem 
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dem Maffer erregt. wird. Einige. andere Urfachen 
kommen nicht in Betracht. Die Domerdämpfe bee 
treffen meift Ericheinungen in Kohleuaruben, Die 
Yon einem aus breunbarer und gemeiner oder depblos 
giſtiſirter Luft beſtehenden und entzuͤndeten Gemi⸗ 
ſche herruͤhren. Die entzuͤndbaren Gewaͤſſer haben 
Beymiſchung von entzuͤndbarer Sumpfluft , von 
Sreunherer Luft aus Duͤnſten von Bergoͤl uud aus 
Mineralien entnickalte, von deren Entzuͤndung der 
Bawserbeand. herruͤhrt. Wen den Salzwerrärhen 

And die · hey Wieliezka und Bochnia beſchrieben und 

fo erktaͤrt, daß fie als ein kryſtalliniſcher Niederſchlag 
uns eiuftmald dortſtehendein und allgemach abtrock⸗ 
qujendem Meerwaſſer augeſehen werden. Von Erd⸗ 
Gröuden find eine ſehr große Menge gelammlet und 
ſo zulaͤnglich erklaͤrt, als es ſich den Umſtaͤnden nach 
chan ließ. Sie koͤnven entſtehen, indem fich ene 
weder eine Torferde, oder eine audere mit verrottas 
ven Pflanzentheilen gemifchte brennbare Erbe, oder 
auch hoch an der Oberfläche liegende Bteinlehlers 
adern oher Schwefelkteſe, entzuͤnden. Diefe En 
sündung fann entweder vor fi gehen durch Er⸗ 
hitzung und Selbſtentzuͤndung des Heidekrautes und 
anderer auf einander Itegender Pflanzen unter Beyt 
geite der Feuchtigkeit; ober fie geſchieht durch Erht⸗ 
gung and. Seibſtentzaͤndung von Schwefelkieſen. 
Griechiſches Feuer Hält Hr. K. mit Recht nit für 
anausiöfchlich,, fo iſt es auch nicht erwiefen, daß esun⸗ 
ter dem Woſſer gebrannt habe; um aber auf dem Waß⸗ 
. . RR fee 
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fer zu brennen, Mind Naphta, Leindl, Schwefel und 
Pech als Beſtandtheile deſſelben hinlaͤnglich Um 
es fortzuſchleudern, durfte man nur nach des 38, 
Dremung, eine ſiedend heiße Miſchung aus Erdöl, 
Leinoͤl, geſchmolzenem Pech und Schwefel in eine 
Sytitze laden, und fie durch eine flad liegende Möhs 
ve fprigen, in welcher durch Lächer von unten her⸗ 
euf die Oberteile der Flamme von einigen ſtarkbren⸗ 
araden Naphtalampen mit ſtarken Dachten, brann⸗ 
ten; fo entzuͤndeten dieſe Flammen die heiße Maff⸗e 
bey ihrer Durchfahrt durch die Roͤhre. Auch die 
Erklaͤrung vom periodifchen Feuerſpeyer Stromboll, 
ber ſtciliſchen aufwallenden Seen und aͤhnlichen Ge⸗ 
waͤſſern verrathen einen aufgeklaͤrten und [harffinufs 
gen Naturforſcher. 





Strasburg. Verſuch einer Schmelzkunſt mit 
Beyhaulfe der Feuerluft von Fr. Ludw. Ehrmann, 
M. 1 K. bey Treuttel 1786. 252 ©. gr. 8. 


Im ten Abſchnitt dieſer, große Beleſenheit 
verrathenden Ochriſt, hat der V. ſehr viele Metho⸗ 
ben geſammiet, nad welchen die Phyſiker die de⸗ 
logiſtiſirte Luft zu gewinnen gefucht haben; hier⸗ 
uf geht er die Wege Buch, auf welchen man fie 
dan zu fehmelgenden Körperh zugeführt hat. Det 
wire Abſchnitt gieht eine kurze Ueberſicht von dem 
Verhalten mehrerer Körper, theils im Sonnen 
| 34 theils 
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aheiis im gemähntichen Feuer, um deu Unterſchied der 
nerfchiednen Wirkungen wit einemmale Überfehen zu 
Annen; hierauf falgen die fehr zuhlreichen Verſuche 
Über die Schmelzung ſelbſt, und zwar machen bie 
metalliſchen Subitanzen den Aufaug, bie Erdes = 
en ober den Beſchluß. 


a 3 
ıt 


eipzis. Geſchichte der medietniſchen ie 
feicität oder van ber Anwendung ber Elektricitaͤt auf 
hie Heilkunde, aus hen neusften Schriften zufammens 
getragen uud mis eiguen Erfahrungen vermehrt, von 
Karl Gottlob Kuͤhn, der Phil, und Med. D. unk 
der letztern auſſerard. Lehrer in Leipzig, M. 8. bey 
Weygand 1785. 392 ©. gt. 8. - n 


Der Hr. V. hat bey dieſem Werke theild eine 
Abhandlung von Bonnefoi, theils sin Wert vom 
Maudunt, ‚Memoire fur les differentes manières 
"W adminiftrer 1’ ele&ricjte et obferrations fur les 
effets qu’elles ent produits, welches im Jahr 1784, 
auf koͤniglichen Beſehl öffentlich beklenut gemacht 
worden iſt, zum Srumds gelegt. Die in fo vielen 
geößern und Heinem Werken bekannt gemachten 
Beyfpiele von gluͤcklichen oder ungluͤcklichen Wir⸗ 
ungen der Elektricitat hat or geſammlet, und bie 
vorzüglichken derfeiben den won Maudugt beyges 
brachten Erfahrungen beygefuͤgt. Um allen Irr⸗ 
thum zu vermeihen, If m. Zuſat des Werf. wit 
e. ; . einem 
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mem K. bezeichnet worden. In einer Art von 
‚Eintettung,, findet man meiſt alles bey. einander, 
was zur Natur und Sefchichte der Elektricitaͤt üben 
haupt gehört, wobey immer die erften Beobachter 
dieſer oder jener Erſcheinung genau angegeben wer⸗ 
den. Die Hypotheſe, daß der Nervenfaft eine durch 
dad Gehirn abgefonderte elektriſche Fluͤſſigkeit fen, 
wird durch neun Beweiſe unterügt. Der 1. Abſchn. bes 
trachtet die Heilungsmethoden durch dag elektriiche 
Bad; die Zunfen und die Erſchuͤtterung. Der ate _ 
die neuern Methoden die Elektr. zur Heilung auzus 
wenden. Der zte erzählt eine fehr große Menge 
Krankheiten und die elektriſchen Heilungsmethoden 
„derfelben. Der ate beichäftigt ſich mit ber negatis 
ven Elektricität, und der fünfte macht den Beſchluß 
mit der Litteratur der mediciniſchen Elektricitaͤt. 





Gotha. Beylage zu Herrn Rrampens Ges 
ſchichte der Aeroſtatik. In der Ettingerſchen VPuch⸗ 
handlung 1785. 49 ©. 8. 


Diefe Heine Schrift hat der Herr Bergı kom 
miſſarius Nofenthai aus einer doppelten Urſache aufs 
gelegt; erſtlich um Hru. Krampen, dem Recenſer⸗ 
ters der Roſenthaliſchen Beytraͤge, anf einige unbillis 
ze Aeufferungen in feiner Recenſion zu antworten, 
.. and basn zweytens, um ein und anderes, was Hr. 

Kr. ia feiner Veſchichte der Aeroſcatik als fein Cie 
33 geus 
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genthum betrachtet, eigentlich aber Hrn. Hufe. RM 
ner und unferm Verf, angehört, ſich wieder zu vin 
un 





Paris. Entomologia Parifienfis, five cata 
logus infedorum quae in agro parifienfi reperiur 
‚tur, fecundum methodum Geoffroenam, in fe&tic 
nes, generaet fpecies diftributus, cui addita fun 
nomina trivialia et fere trecentae novae fpecies 
edente A. F. de Fourcroy D. Med. parif. e reg 
Scient. Acad. e reg. Soc. med. 2. Vol. ı2. 1735 





Dijon und Paris. Defcription et ufage de: 
Barometres, Thermometres er dutres inftrumen! 
mete&orologiques.. Par M. Goubert, Ingenieu: 
et conftrudteur d’ inkrumens de Phyfique etc. fe 
conde edition, revue et confiderablement aug 
Inentee, avec un Tableau de Comparaifon dei 
“Thermometres. Chez J. B, Capet et Paris chez 
Alex, Jombert in 8. 1785. 


| 
Zuerſt vor DBarometer. Won Meränderung 
derfelben zu Paris, die NVeränderungs s Sale fol 
gewoͤhnlich 22 648 25 Linien fern, und dieſe Bloß 
ungefähr angegebene Größe der Beränderungs / Efas 
ke beruhet auf eben einem ſolchen ungefähr angeges 
Genen größten und Meinften Gewicht; fo foll das 
kleinſte etwa 26 Zoll = 4992 Sechs zehutel Linken, 
' und 
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ı mb bes größte 28 Zoll 8 bis of. d. i. 5904 is 


536 Sept. ſeyn. De la Lande feet die mittlere 
Ocdwers für Paris 


"im Winter 5336 Sept. : 

im Fruͤhjahr 5344 — 

im Sommer 5360 — | 

im Herbſt 5352 — alſo im PR 
td 5348 Sept. 


Nach dem Journal de Phylque, woraus die Beob⸗ 
achtungen genommen find, die im aten Stück des 
ten Bandes diefes Magazins ©. 189. landen, war 
das mittlere Gewicht 5370 und 5378 Scpt., wars . 
aus erhellet, wie wenig man fi auf alte Barome, 
terbeobachtungen zu derlaſſen habe. Seite 14. fängt, 
fi eine Tafel am, die won 116 Orten aus allen LAus 
dern die mittiern Barometerhöhen enthält, für das 
ris wird Bier dieſelbe auf 5360 geſetzet, es wider⸗ 
ſpricht ih alfo Hr. Soubert feld, Boch fheinter _ 
bier mehr das Ziel getroffen zu haben. Wir wärs 
den unfern Lefern gern diefe Tofel mittheilen, ing 
dem folche ein vortrefflicher Beytrag zur phyſiſchen Ges 
o graphie waͤre; da man aber an ihrer Nichtigkeit ſehr 
zu zweifeln Urſache hat, und Irrthuͤmer fortzupflans 
zen nicht Die Abficht dieſes Magazins ift, fo wollen 
wir blos unfern Zweifel erweifen , die Tafel aber . 
ſelbſt unabgedrudt laſſen. Zu Amſterdam fall das 
mittlere Gewicht 28 Zoll 9 Linien; zu Breda 28 _ 
Zoll 10 2. zu Vourdeauʒ 28 Zoll z Linie, auf dem 

St. 
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St. Sotthari ar Zoll = 4033 Scepl.; zu Mom 8. 
Koll 17 Linien == 5552 ©cpf. ſeyn; die 3 erfien Orte 
werden ziemlich mit der Meeresfläche gleich liegen. 
» Auf dem St. Gotthart it von: Zulius 1781. bis Enz 
de 1782. durch die Manheimer Inſtrumente das 
mittlere Gewicht 4180 Scpl. und 1782. zu Rom, 
nach dem wir die Beobachtungen fuͤr die Meeresfläs 
che berichtiget hatten, 5375 geweien. Diefes wird 
hinlaͤnglich ſeyn, die Unrichtigkeit dieſer Tafel dar⸗ 
gethan zu haben. Nachdem Herr J. das Amon⸗ 
tonſche Meer: Barometer beſchrieben hat, ſo erzaͤhlt 
er erſtlich die verſchtedenen Regeln zur Barometriz 


ſthen Hoͤhenmeſſung, als Perriers Reſultat auf Puy 


de Dôme; Bouguers; Le Monniers; de Lucs; und 
alsdann gehet er zur Beſchreibung der andern Baro⸗ 
meter über. Wir ſehen gar nicht ein, was Sqrift⸗ 
ſteller fuͤr eine Abſicht haben ——— daß fie noch 
immerfort die längft bekannten und längft für uns 
brauchbar erklärten Barometer befchreiben,, jafogae 
Anleitung fie zu verfertigen, geben. Hierauf wen⸗ 


det ih Hr. ©. zu den Thermometern, und befchreibet - 


Khren Gebrauch, und tiefere auf einer Kupfertäfel 


bie Sfate feines Univerfat Thermometer, welches J 


bie Skalen von 28 verſchiedenen Thermometern ent⸗ 
Hält, und — den Beyfall der mediciniſchen Geſelle 
ſchaft in Parts erhalten hat — aber dieſem ohners 
achtet doch nicht den unſrigen, indem die Grabe dee 
Spiritus⸗ Queckſilber⸗ und Luft: Thermometer ſich 
dorchaus in Blieichhou befinden, welches ein Ders 

gehen 
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gehen wider die Anfangsgruͤnde ber Meteorologi⸗ iſt. 
Bir Deutſchen haben bereits die Tafel des fech, 
Otrohmeyers, die vollkommen richtig iſt, und ihrer 
Abſicht ganz entſpricht. Von Ardomstern, Hygro⸗ 
merern, Magnetnadeln, Regenmeſſern, Ausduͤn⸗ 
ſtungameſſern, Windmeſſern, Elektrometern und 
Eudiometern ;. lauter bekannte und bereits oft wieder 


usgetifgte Sachen, 
R — — [, 





Daris. Nouvelle experiences et obferva 
tions fur divers objets de phyfique, par Jean Jn- 
gen-Houz, Conf. aulique, et Med. du corps de 
leurs Majj. Impp. et Royy. chez Theoph, Barrois 
le jeune 1785. 


Diefed Werk iſt zum Theil eine Ueberſehung 
ber in den engliſchen Transaktionen bekannt gemacht 
ven Abhandtiungen, bie aber der Verfaſſer verfchies 
bentlich verändert und mit Zufägen und Anmerkune 
gen verfehen bat. Die teunzehn Bier befindlichen 
AMhandlungen betreffen die Eiektricität, den Tief 
tropher , des Magnetifimus, die kuͤnſtlichen Mag⸗ 
weten, die dephlogiſtiſitte und entzuͤndbare > und 
dergleichen. 





Condon und Paris, Mennire fur Hor- 
kogeric, contenant une nourelle conſtruction de 
montres ſimples et Arepttition, à rouesderencon- 

tre 
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tre, approuv£es par ! acädemie royale des feiences 
Je 22. Dec. 1784. par le Sieur Heflen 1785, 





Chamberi und Paris. Efai m£t£orologi- , 

que fur la veritable influence des aftres, des fai- 

-  Jons, et changemens de tems, fond& fur de lon- 

gües obfervations, et appliqu& aux ufages de F 

agriculture, de la medecine, de la navigation &e, 

par Mr. Joh. Toaldo Vicentin. Nouvelle edi- 

tion, fendue meilleure, et beaucoup augment£e, 

traduit de I’ Italien par Joh. Daquin. On ya joint 

ı la traduftion frangoife des prognoftics d' Aratus, 

traduits duGrec en Italien parMr. Ant. Louis Bric- 
ci de Verone. Vnvol.4. pr. 9 liv. br. 





Jac. Dickfon Fafeiculus Plantarum Crypto- 
gamicarum Britanniac. 4 Ein Nachtrag zu den 
botanifchen Werken, welche Curtis, Hudſon und 
Lighifoot geliefert Haben. 





Various ſubjects Natural Hiftory wherein are 
delineated Birds, Animals and many cur. Plants. 
By J. Miller fol. 

Es find 6 Nummern, jede mit 6 illuminirten 
Nupfertafeln, die zufammen 6 Guineen koſten, 
und ein Qupplement zu dem bekannten botanis 
fen Werke des Verfaſſers machen, Die bie 
abgebildeten Thierarten find meiſtens nen und 

wid» 
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wiguig, und die ſchon bekannten werden hier weit 
genauer, als bisher, geliefert. 





The ſtructute and Phyſiology of Fifhes explai- 
ned and compared with thofe of Man and other Ani- 
mals. By Alexander Monro , M. D. of Edin- 
burgh. Fol. 

Mehr anatomiſch als phyſiologiſch. Die Ku 

ir find fehr mittelmäßig. - Ä 





Derons. Offervazioni intotno alla cera pu- 
nıca 1785. Es iſt diefes ein Schreiben des Hrn, 
Grafen von Torri, an Hrn. Dome de Liste, in 
welchem er zeigt, daß das Nitrum, womit bie Als 
ten das puniſche Wacht bereitet haben, nichts ans 
ders als das Natrum der Neuern ſey. 





Bondon und Paris. Lettre de? Obſerva· 
teur de bon fens A Mr. de. .. fur la fatale cataftro- 
phe des infortuns Pilätre de Rozier et Romain les 
Afronautes et I’ atroflation, "Tra&tent fabrilia R- 
bri. pr. 24 fols br, av. deux eflampes. 





Differtation fur le Quafi et fur fes propriet&s 
miedicinales, nouvellement d&couvertes; par Mr. 
Buch’oz. Fol. pr. 2 livr. av. fig. color. chez I!’ 
anteur. * 

“ 


Difer- 
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Differtation fur le. Cacao, fir A culture ee 


ſur les differentes pröparations du Checolat parMr, 
Buch’oz Fol, pr. 6 1. av. fig. col. 


⸗ 





0% 
Trait& des plantes qui fervent A la teinture et 
& la peinture; par Mr. Buch'oz. 12. & 168 pag. 


pn 3o & 





Amfterdam und Paris. Fragmens fur I’ 
ele&tricit€ humaine; par Mr. Rets, Medecin a Pa» 
«is; premier memoire, contenant les motifs et 
Ics möyens d’ augmenter et de diminuer le Auide. 
electrique du corps bumain dans Ics maladies.qui 
I’ exigent. Second memoire, contenant des re» 
cherches für-la caufe de la mort des petfonneg, 
foudroy£es, et fur les moyens de fe preferver de 
“Ja foudre, Diefe Abhandlungen maren bereits im 
Eiprit des Journaux und im tableau railonne des, 
Sciences etdes arts erfchienen, und find hier auf Berz . 
‚langen verfchiedener Liebhaber befonders —— 
"worden. J 

London. Philofophical transadtions. LXV. 
785. Erſte Abtheilung Bey Davis, 4 

1. Here Darwin Aber eine künftliche Quelle. 
Der B. bemerkte an dem Waſſer feines Brunnens 
eine gewiffe Unreinigkeit, und gleichwohl wag das 
ſeines hoͤher wohnenden Nachbars, ganz vortreflich 5 

er 





ng 535: 
w verſuchte alfd die Mergelbank, ans wilder fein 
reines Walter quo, zu durchbohren, und kam ' 
dadurch auf eine tiefere Ochicht, die eben Ip herr⸗ 
Us Waſſer sad, ale das in feiner Nachbarſchaft 
wer. Der Mechaniſmus, den der B. anftachte, uns: 
die Bermifchung des reinen Waſſers mit dem hoͤhe⸗ 
won wmreinen zu verhindern, iſt einfach, ſinnreich 
wwd leicht auszuführen. 
2. Hr. Ligſoot uͤber einen noch nicht beſchtiehen 
Bes eagliſchen Vogel aus · dem Geſchlecht der Bach⸗ 
ſteizen. Der V. beſchreibt ihn unter dam Namen 
Motacilla arundinacea, fehe genau. Er kommt. 
GSepps turdus arundinaceus minimus überaus nes - 
he und iſt vielleicht gar einerley mir demfeiben. ‘Dies 
fer Vogel baut ein fehr artiges Neſt; das aͤuſſere 
deffeiben if ein Gerippe von bürren Kräutern und 
inwendig iR es mit der braunen Bluͤthe von Bamımmn - 
soße wie mit einer Tapete überzogen, zwiſchen drin⸗ 
nen findet man auch garte duͤrre Kräuteriprößlinge 
mit ſchwarzen Pferdehanren bedeckt, Dieſes Neſt 
ſchwebt genwiniglich, wie wine Sangmatte, zwü 
ſchen 3 bis 4 Rohrſtengeln uuterhatb des fammtars, - 
eigen Abſatzes. Dis Nohrſtengel halten genau eb 
aeriey Entferunng von einander, und das Neſt if 
fo nett and Pänftlich barambefeftigt, daß man bems 
In ſollte, es hätte es die geſchickteſte Naͤrherin mit 
bien Kraͤntern daran genaͤhet. Wan findet inbei? 
fen auch dergleichen Neſter gwifchen den Zweigen 
m Stechnalmen, und in den Gabeln des wilden 
M. IV. B. 1. &, K Jas⸗ 
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Zasmins (fyringa od, philadelphus coron.L) 
fheint, DaB dieſer nicht fehr gemeine Vogel feh 
Aufenthalt. oft verwechielt. 

3. Kt. Aderfon über den Mernes Barpue 
Gebirge auf der Juſel St. Vincent, nebſt Befcı 
Bung eines Vulkans auf deſſen Sipfel. St. 8% 
amt und St. Lutia ſcheinen ihe Daſeyn lediglich 
VBulkanen zu verdanken, 

4. Die Fortfegung des zten Theils eine 
handlung über die Summirang unendlicher Reih 
die ſich in den Transactionen für 1782. befindet, v 
Sen. Bince, 

5. Beſchreibung der Pflanze, weiche dien 
foetida liefert, vom Hrn. Hope. Er bemarkt,t 
diefe Pflanze in jenem Kräutergareen, von | 
Kämpferfihen Befchreibung ziemlich apweicht, u 
vermuthet deshalb, ba K. Genäuigkeit auffer 3w 
fel it, daß fie eine andere Art ſey. Hr. H. erh 
die ſeinige durch Hin. D. Guthrie von Petersbu 
Alle Theile derfelben haben einen Ueberfinß an m 
chichtem Saft, deffen Knoblaudpegeruch ich anfei 
Entfernung von mehreren Fußen erſtreckt. © 
kommt recht gut unter freyem Simmel fort, ui 
- Bötnte vielleicht einen näylihen Kandlungegweig 
geben, 

6. Ein. Verzeichniß von Doppelſternen, vo 
Hen. Herſchel, die er In 6 Klaſſen getheilt hat. 

7. Beobachtungen über einen neuen veraͤnd 
Ban Stern, vom Hen. Pigott. Es IR 9 
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Untinons,, ber feine Periode in 7 Tagen 4 St. 38 
M. vollendet. 

3. Aſtronomiſche Beobachtungen vom Seren 
von Zach (ihigen Hofaſtronomen m Gotha.) Sie 
betreffen die Mondfinfteruiß vom 18. Maͤrz 1783.; 
die Fruͤhlings Nachtgleiche; die Jupiterstrabanten; 
sine bey Berechnung der Kometenbahnen ſich dar⸗ 
derend⸗e Aafgabe; den Durchgang des Merkur vom 
12. Ned. 1783. Merkars Durchmeſſer (diem waͤh⸗ 
bad feines Aufenthalts in der Sonne nicht größer, 
ats 3°',137 wenigſtens gewiß nicht volle 9. 

9, Beobachtungen eine6 neuen veraͤnderlichen 
Sterns vom Am. Goodricke. Es if 2 der Beyer, 
deffen Periode 13 Tage 19 Et. oder nach audern 
Beobachtungen, etwas weniger, fen fol, Da 
dieſer Stern im die ste Klaſſe von Herſchels Dops 
pelſternen gehoͤrt, fo war man heugferig zu verſa⸗ 
den, ob fegenb einer von den Kleinen benachbarten 
Sternen einige Beränderungen! durch feine Lichtabe 
wechſelungen erlitte ! es ſchien aber dieſes nicht bee 
Sal za ſeyn, ſelbſt wenn er in feinem größten und 
geringen Glanz war. Dieſe Lichtabwechfelungen 
waren indeß fehr betraͤchtlich. Hr. G. nimmt gm 
three Erklamug eine Umdrehung des Oterns um 
feine Are, einige geoße ſchwarze Flecken auf feiner 
Oberfläche, und eine Neigung feiner Are genen DIE 
Chain, an. 

10. Hr. Wince über die Bewegung der dem 
Beiden umterworfenen Körper. Der 19. unterfadk 

8a bier, 
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hier 2) ob das Reiben immer auf einerley Art eine 
verzögernde Kraft fen ? 2) den Betrag des Reibens z 
3) 0b das Reiben nach Maasgabe des Drucks vers 
anderlich ſey? 4) ob das Meiben einerley ſey, der 
Körper möge ſich auf diefer oder jener, feiner Flaͤchen 
bewegen? Die erſte Frage wird für harte Körper bes 
jaht, wenn aber die Körper mit Zeuh, Tuch und 
berg. überzogen waren, fo wuchs die verzoͤgernde 
Kraft mit der Seihwindigfeit, wurden fie mit Pas 
pier überzogen, fo verwantelte fie fi wieder in eis 
ne gleichförmige, In Abſicht der dristen Frage ſchie⸗ 
men die Verſuche fehr entſcheidend barzuthun, dag 
fih die Größe des Reibens in geringerm Verhaͤlt⸗ 
niß vermehrte, als die Groͤße des Körperftoffs oder 
des Gewichts defielden. Aus diefer Bekimmung 
läßt ſich denn auch die Ichtere Frage heantworten; 
denn wenn der Werth des Reibens nicht fo ſehr 
waͤchſt, wie das Gewicht des treibenden Körpers gms 
wachſen it, fo wird er fih auf der ſchmalen Seite 
weniger reiben, als auf der breiten; da indeſſen 
Diefe Dieynung von der gemeinen fehr verfchieden 
‘ft, fo wurde fie durch befondere Verſuche geprüft, 
and da ergab fihs ſehr augenfcheinlich, daß bey eis 
nerley Gewicht das Reiben mit der verminderten 
Grundflaͤche abnahm. Durch dieſe Werfuche ent⸗ 
deckte Hr. V. auch Die Taͤuſchungen der Verſuche ſeiner 
Vorgänger, Da die verhaͤltnißinaͤßige Vergroͤſſ⸗⸗ 
zung des Reibens nach Wergröfferung des Gewichts 
bey verſchiedenen Körpern verſchieden war, fo bet 
.. 6s 
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e die Berſuche mit mehrerley Körpern angeſtellt, 
um das Geſetz jenes Wachsthums herauszubringen. 
Im Ende der Abhandlung ſtehen5 Saͤtze, bie zum 
Eetwurf einer den vorigen Grundfäken gemaͤßen 
Deerie, dienen. — 

1. Besobachtungen und Verfacheäßer das kicht 
ber Leper im Zuſtande ihren Verbrennung, vom 
Sen Morgan. Da man igt mit ziemlicher Wahn 
Meiigfeit Bas Licht als einen aus verfchiedenen 

sufammengefegten Körper, bettach⸗ 
x, fe wollte Sr, M. die Phänomene beym Wen 
Brennen genauer beobachten „: mm zu fehen, ob man 
Baden eine Zerfegung des Lichts In jene Beſtandthel⸗ 
e entdecken inne. Es ergiebt fich aus feinen Lim 
Kfsgunsen, daß die brechbarſten Stralen durch 
We gaiugſte, und bie am wenigſten brechbaten, 
Oh Ne betraͤchtlichſte Wärme, zerlegt werden: 
Inbofen hat man au auffer der Wärme andere Mit 
Kl, die Verbrennung der Rörper zu verzögern, und 
 Wabeitennigen ; fo brennt 3) ein Licht viel hellet 
md raſcher in dephlogifkifirtet Luft. : 2) Die blaue 
Vammenfünte des Schwefels wird in reiner Luft 
geamj bindend weiß. 3) Die Flamme der brenn⸗ 
heres kuft iſt gruͤn, wenn ſie mit nitröfer Luft ger 
wniſcht iſt; fie wird weiß mit einem ſtarken Ueberzug 
ven dunkeiblan und violett, wenn ſie ſich in Ver⸗ 
bdung mit gemeiner befindet; iſt fie endlich mit 
beyhlogiſtiſtter umgeben, fo tft der Stanz ihrer 
Vdemme von Ber vorzuͤglichſten Schoͤnhelt. Wenn. 
K3 wman⸗ 
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man ein Städchen Papier in eine Aufläfung von 
Kupfer und Salpeterfäure taucht, und es alsdanıg 
anzuͤndet, fo erfheinen Boden und Seiten ber Flam⸗ 
me allemal gränlih. Dieſe Flamme iR alſo offens 
barim Zuftand einer ſchwachen Zertegung, weiche 
die brechbarſten Stralen in größten. Ueberfluß ents 
wiſchen läßt, aber von Dielen Stralen find bie gruͤ⸗ 
nen diejenigen, die im reichſten Maaſſe durch dem 
noch nidt entzändeten Dampf, und durch den Theil 
der Luft, der fich awifchen dem Auge und ber Flam⸗ 
me befindet, hindurch fahren. Die Hohen ıDefen 
‚ Bieten dem Beobachter diefe Sonderbarkeit in des 
größten Mollfommenheit dar. Die Hitze nemlich 
in diefem Beyſpiel, ob fle gleich ſehr ſtark iſt, reicht 
doch Baum jur Zerlegung des metalliſchen Dunſtes 
Bin, der ſich vom fließenden Eiſen losreißt; has 
Auge nimmt mithin.eine fehr fenderbare Flamme 
wahr, denn inmittelft ihre Nänder grün find, ſo 
MR ihr Gtund ſo, daß die benachbarten Gegenftäns 
de ein bleiches und fchredliches Anſehen befommen, 
und dag blos deswegen, weil ihm der Theil von ro⸗ 
“then Stralen mangelt, die zu einen vollkommenen 
Weiß erforderlich find. Auch die Erſcheinungen de6 
elektriſchen Lichts haben Hrn. Morgaus Aufmerks 

ſamkeit erregt. Jeder flüffige und fefte Köcyer fang 
durch den Durchgang bes elektriſchen Lichts leuch⸗ 
tend gemacht werden; allein die Schwierigkeit auf 
Die Art einen Körper leuchtend zu machen, iſt viel 
arößee nach Magßgabe feiner Leitungefähigfeit, als 
u feines 
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fenet vermehrten Dictigkeit. Ueberdem wird das 
Blitzen und der Glanz des elektriſchen Feuers bey, 
_ kinem Sang durch einen Körperimmer defto größer, 
jemehr die Dimenfionen dieſes Körpers abnehmen ; 
md der Einfluß der verfchiedenen Mediums aufdag 
elektriſche Licht, ſteht mit Ihrem Einfluß auf das. 
Bonuenliht im Verhaͤltniß. Bey Gelegenheit der’ 
VDeebahtungen ber das phoßphorifche Licht, träge 
= einige Eimivärfe gegen die Wilfonifche Mey⸗ 
daß es von einer langfanien Verbrennung 
u Urfprung habe, vor; er ſchreibt es. mit befs 
fan Stande Bein Umſtande zu, daß das Oonnene 
licht nicht unntstetber zuruckzeworfen, fondern durch 
eine gewifie Kraft. zuruͤck gehalten werde, ohne daß 
6 deshath wirkijch verſchluckt zur ſeyn braucht, U⸗⸗ 
Serhaupt ſcheint es faſt mit dem phoaphoriichen Licht 
Biefelbe Sache zu ſeyn wie mit dar Waͤrme; wenn 
ih die Waͤrme zu einem Körper geiellet,, ohne eis 
Ben Defonätheil von ihm auszumachen, fo verflicgt 
Be allmaͤhlich wieder. So wie man aber Körpeg 
det, mit weichen fid die Wärme insigk verbindet; 
ſo giebt es auch metalliiche Kalte, die purch Licht, 
dem fie auegeſetzt worden ſind, eine gewiſſ⸗ Peraͤm 
erleiden; fo wied auch das, phosphoriſche 
bisweilen Dur bie Waͤrme entbunden, es if 
ober niemals mis einer —— Warme aa 
käfchafter, wi ı . 


Ra: . 13: El⸗ 


a... Be 
— 12. "ine Abhandlung Aber den Bau ber Ste 
Fimmel, wom Hrn. Herſchel. Sie giebt Stoff 
ſehr erhabnen Ideen. 
13. Bemerkungen über Die eigenthaͤmlic 
Schwere bey verſchiedenen Graden der- Waͤrm 
nebſt einer teichten Art, fie auf ein gemeinſchaftlich 
Gewicht zu bringen, vom Hru. Kirwan. 


.14. Eisktrifche Verſuche, um zu beweiſen, 
ain völlig leerer Raum bie Elektricitaͤt nicht fortle 
. sen koͤnne, wow Hry. Morgan. Gehe verdänn 
. Safe wird wieder leicend, da bekanntlich bie vo 
2  gewiähnlihes Dichtigkeit nit dazu Zeſchickt iſt. 

A. Verfuche und Beobachtungen über bie Luf 
md das Wafſer, vom Hrn. Prieſtiey. Sie gebe 
einen guten Pendant zn denen des Hen. Laveiſte 
a. Das im reiner Luft mitteiſt eines Breungiafet 
geſchmolzene Eifen verſchluckte die Luft faſt sdnail: 
das Ruͤckbloibfel war fire Luft, und das Eifen wer 
In Kall verwandelt. Dieſer nahm nach ⸗asgabe 

ber verfchlkten Lift am Gewicht zu; fo wie ir 

Wieder teduciet wurde, verſchwand auch der vorige 

Zuwachs ara Gewicht, und die dabey aufgegangene 
entzuͤndbare Luft betrug genau fo viel, ale wörhle 

war, um die verſchwundene roine Luft zw ſaͤttigen. 

Das verlohrne Gewicht des Sfens zejgte ſich (a Ge⸗ 

ſtalt des Wafſers, welches an den Bänden bes Ge⸗ 

ſaßes hing, in welchem ber Verſach mar angeſtele 

werden. Das Uebrige Spar eutzuͤndbare u = | 
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Verſoch glüdte unter den Linden bes Hrn. Prickt 
Bey eu mit Kupfer und Queckſilber, wiewohi 
&r. Lavoiſier mit feier kupfernen Röhre damit nicht. 
jeredgt Eommen fonnte, Bey andern Berfuchen 
fd ber B., daß das Waffer zum Erzeugung entı 
Webarer Luft weſentlich nothwendig fen. Er hats 
Mund nicht gewußt, daß Cifen und Holzkohlen bey 
dam fehr hohen Gead ‚von Hitze das Waffer fehe 
Sig mitten aus dem ſtaͤrkſten Feuer, ſelbſt durch 
A Swifchenrdume einer Retorte, an fi zoͤgen. 
Er wiederhohlte diefe Verſache, umd fahe, daß je⸗ 
me beydes Oubſtanzen die entzuͤndbare Luft auf keit 
me audere Weife hervorbrachten, als durch das zus 
Wülligerweife gegenwärtige Waſſer. Obgleich der B. 
wie Sen. Lavoiſier in. Abſicht des Refultats feiner 
Serge einſtimmig iſt, fo weicht er doch In dem 
Ode ans demfelben, von ihm ab; er behauptet 
Ardens das Dafıyn eines Phlogiſtons in der ents 
Jinsberen Luft, ob er gleich mit dem franzöffchen 
und engliſchen Phyſikern darinı uͤbereinzukommen 
Meint, daB das Waſſer aus jenen beyden Luftarten 
catſtanden ſey. In den Verſuchen, bie er zu dem 
Ende anſtellte, wo er Dünfte durch Höohzkohlen ge 
Gen tieß, hatte ſich die entzändhare Luft mit der 


fren vereinigt, und bis letztere war ofl fo genan mit 


der erſtern verbunden, daß man von ihe nicht eher, 
als nach der Zerfogung, etwas gewahr werden konn⸗ 
te. Da das Eiſen, ſagt der V., eben ben Zuwachs 
an Vewicht erhaͤlt, es mag in dephlogiſtißrter Luft 

2 gu 
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geſchmolzen, ahte glühenb in Bafferabgetäfcht worden 
feyn , und in beyden Sällen ein und berfelbe Körner 
: wird, ſoiſt offenbar, daß dieſe Luft oder dieſes Waſſer, 
als Beftandtheil des Eifens, ganz eine und dieſelb e 
Sache ſeyn muß; weiches denn auf keine heſſere Weis 
ſe erklaͤrt werden kann, als daß man annimmt, das 
Waſſer ſey aus entzuͤndbarer und dephlogiſtiſirtex 
Luft: zuſammengeſetzt. Wenn das Eiſen in dephlogiftt 
firter Luft geſchwolzen iſt, fo fan man annehmen, 
daß, obgleich ein Theil feines Phlogiſtons fortgeft, une 
Ach mit dem Kleinen Theit zu der Zeit vorhandeneg 
fiser Luft gu verbinden, doch noch immer genug das 
won übrig bleibe, um in Verbindung der dephlo⸗ 
giſtiſirten Luft, worinn fie fih befindet, Waſſer zu 
bilden; ſo daß jener Eiſenkalk in der iunigfien Ver⸗ 
sinigung der reinen Eiſenerde mit dem offer bes 
Hecht. Wenn alfo eben diefer. mit Waſſer geſaͤttig⸗ 
‚se Katt, in entzündbarer Luft der Hitze ausgcienr 
‚ wird, fo bringt dieſe Luft in ihn, hebt den Zuſam⸗ 
menhang.zwifchen dem Waſſer und der Erde auf, 
and reducirt auf die Art das Eifen wieder, und dag 
Maſſer tritt augleich in ſeiner ihm ne. 
Opal Gert. 
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Vermiſchte kurze Rare. 





Nachricht von der feit einiger zeit atich⸗ 
teten Londner Societaͤt zur Aufnahme der 


Naturgeſchichte. 


D. man von dieſer Geſellſchaft bisher in unſern 
Gegenden noch nicht viel gehoͤrt hat, ſie aber gleich⸗ 
wohl wichtige Vortheile für die Naturkenntniß ers 
warten läßt, fo ift eine kurze Nachricht von derſei⸗ 
ben vieleicht deu Lefern dieſes Magazins nicht ganz 
gleichgültig. Am 21, October 1782. verfammieten 
Eh zuerſt die Herren William Forſyth; George und 
Sohn Prince; Kapitän Robſon; Harris; Dalby 
und Cotton im ſchwarzen Bären in der Piccadilfy, Bils 
deten da eine Art von Gefellfchaft und ermunterten 
mehrere von ihren Freunden, fid) zu ihnen zu gefels 
Ten. Wenn bey einer guten Sache einmal die er⸗ 
ſten Schritte gethan find, fo pflegt das übrige leicht 
nachzufolgen, ‚und fo geſchah es auch hier, daß na 

Verlauf eines Jahres bereits eine Anzahl von zwan⸗ 


sig eifrigen und mit allen nöchigen Kerintniffen vers _ 


fehenen Gliedern beyfammen waren, Im naͤchſten 
Jahr erhielt die Geſellſchaſt abermals einen Zuwachs 


von mehr als 19 Gliedern, und es waͤhrte nicht las 


ſte, ſo war fo dahlreich ‚do fi ſich Auen: 


A 
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konnte, einem Studium, dem alles, was nur in die 
Sinne faͤllt, neue Vereicherumgen verſchaffen fann, 
die feſteſte und dauerhafteſte Unterſtuͤtzung zu geben. 
Nach Verlauf einiger Zeit, verbanden ſich auch ver⸗ 
ſchiedene von den geſchickteſten Maturforſchern des 
ganzen Koͤnigreichs mit dieſer Geſellſchaft. So wur⸗ 
de Hr. J. E. Omith, der gegenwaͤrtig das Linnei⸗ 
ſche Kabinet beſttzt, am 9. Febr. 1784. in dieſelbe 
aufgenommen. Die Verbindung fo vieler wackerer 
Männer verſprach der Wiſſenſchaft natürlicherweife 
die groͤßten Vortheile. Die Geſellſchaft ſetzte nun 
ihre Zufammenfünfte nicht lange an einem ihr fo mes 


nig günftigen Orte, als le anfangs gewählt hatte, 


fort; und es war damals ihren Gliedern blos dar⸗ 
sun zu thun geweſen, ſich irgendwo anzutreffen und 
mit einander zu beſprechen. Die Wiſſenſchaften ha⸗ 
Ben auch einen natuͤrlichen Widerwillen gegen alles 
Geraͤuſch des profanen Haufens. Die Sefelifhaft 
Hielt alfa mit dem Anfang. des dritten Jahres ihre 
Verſammlungen in einem Saal im Leisefter Squa⸗ 
ze, wofeldft fie auch dieſelben noch bis auf dem heu⸗ 
Aigen Tag fortſetzt. Die Chargen der Societaͤt bes 


ehen in vier Präfdenten, einem Sekretaͤr und eis 


nem Kaffiver. Diefe werden jährlich aus den Glie⸗ 
dern gewählt, und jeder bemuͤht ſich, alles zu thun, 
was in ſeinem Vermoͤgen ſteht. Ueberdem werden 
auch jaͤhrlich noch gewiſſe Kommiſſarien ebenfalls 
aus dem Mittel dee Geſellſchaft ernannt, welche 
die verfpiedenen Tacher der Naturgeſchechte, die ſich 

bie 
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die Geſellſchoſt zu Bearbeiten vorgeſetzt Bat, unters 
fechen muͤſſen, um zu fehen, was für Diefelben in 
den und jenem Punkte etwa gethan merden koͤnnte. 
Eine jede ſolche Kommiſſion beftcht aus fünf Glie⸗ 
dern. Die befonders ausgefuchten Zweige find die 
Zeelogie, Botanik, Conchyliologie, Mineralogie 
and Kenntniß fremder Foſſilien. Auſſer jenen auf 
Befoudere Gegenſtaͤnde gewieſenen Kommiſſarien 
wählt fe noch eine andere Art für die Abhandlungen, 
Die in ihr worgelefen werden, um fie zu unterfuchen 
und zum Druck einzurichten; die den Gliedern nds 
thigen Bücher und, Werkzeuge anzuſchaffen m. |. w. 
Die Präfidenten, der Sekretär und Kafficer haben 
vermöge ihrer Aemter die Befugniß, jedem Kommifs 
fariat die nöthigen Anweifungen zugeben. Aufbie 
Art vereinigt ſich alles in der Gefellfchaft zu dem 
awedmäßigfien Ganzen. Die Beyträge der Ges 
fellfchaft find nad) einem fehr einfachen Plan ſeſtge⸗ 
ſetze. GSie find vielleicht nicht beträchtlich genug, 
num fie ſehr ſchnell empor zu bringen, indem beyals 
ler Wärme der Glieder doch Immer noch einige baas 
ze Unterfkägung bey den wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
mörhig il. Die Glieder ſelbſt heilen ſich in zwey 
Klaſſen ab, im ordentliche und Ehrenmitglieder. Uns 
tee Die erſtern gehören alle, die nicht Überao Meilen 
von London wohnen. Diefe bezahlen bey ihrer 
Aufnahme eine Guinee und in der Folge viert: jähes 
Uch etwa 20 gute Groſchen nach unſrer Münze; 
fe können ſich aber auch auf WEHEN OnE 


. 
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teägen frey maden, wenn fie anfangs bey Ihrer 


Aufnahme fieben Guineen zahlen. Die Chrenmits 
glieder find weiter al6 20 Meilen von London ent 


“ferne, und da fie deshatb nicht in der engen Ders 


Bindung mit der Geſellſchaft ſeyn koͤnnen, als die 
ardentlichen, fo bezahlen fie auch Feine Beytraͤge. 
Die Societaͤt rechner indeß darauf, daß fle von ihnen 
deſto reichlicher mit wiffenfchaftlichen Beytraͤgen vers 
fehen wird. Dieſe Ehrenmitglieder find in die ent 
fernteften Gegenden ber Erbe vertheilt, denn einige 
Befinden fih In Oft: und Weſtindien, andere in 
Afrika und Amerika, und fie haben auf folche Art 
Die beten Gelegenheiten, der Geſellſchaft nuͤhlich zu 
werden. Beyderley Glieder werden durch den Weg 


ber Ballotage gewaͤhlt, fie muͤſſen aber vorher der 


Geſellſchaft wenigſtens durch zwey Mitglieder ſehn 
vorgeſchlagen worden. Die Geſellſchaft verſam⸗ 
melt ſich jedesmal den naͤchſten Dienſtag nach dem 
Vollmond eines jeden Monats und zwar den Som⸗ 
mer über Abendsum Uhr; im Winter hingegen um 
3 Uhr Nachmittag. Diefe letztere Einrichtung bat fie 
deswegen getroffen, um Bey ihren etwa anzuftellens 


den Berfuchen, zumalin Betreff farbigter Gegenſtaͤn 


be, allemal das Tageslicht benuhen zn Pönnen. Der 
Zweck diefer Geſellſchaft iſt, ih einzig auf die Ger 
genftände der Natur einzufchränken; bie Irrthuͤmet 


der Schriftſteller in den obenerwaͤhnten Fachern aufs 


zuſuchen und zu verbeſſern; alle neuen Erfcheimums 
sen zu beſchreiben and zu entwicen, und dem uw 
bli⸗ 
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Hätum alle die authentiſchen Auftldrungen, Die ſich 
bey der Bearbeitung derſelben ergeben, witzutheu 
in: mit einem Wort, eine neue Dammlung von 
atademifehen Beluſtigungen zw veranflalten , wo al 
ke neue Beobachtungen, die irgend auf eine Arımlı 
der Naturgefchichte In Verbindung ſtehen, Ihre‘. 
Stelle Anden. Die künplichen Arbeiten der Che⸗ 
wtter gehören nicht In ihren Plan; indeffen wird 
bey Uaterſuchung der Eigenſchaften natärlicher Din⸗ 
ge armer auch auf Chemie mit Ruͤckſicht genommen. 
In dieſem Punks bat die Geſellſchaft ein ganz vor 
ellies Mitglied an Hrn. Dr, 3. Fordyre, bee 
auch Mitglied von der Bönigligen Oocietat iſt. Eben 
fo wird auch die den der Zoologie fo unentbehriiche 
Zergliederungekande, fo oft es die Umſtaͤnde erfor 
dern, nicht unbenutzt gelaffen, und die Srfellfchaft 
verſpricht fich hierinn vom Hrn, John Zımter, der 
ebenfalls Mitglied der Fönigl, Societaͤr iſt, fehr ber 
geächtliche Unterſtuͤtzungen. Die gelehrten und ans 
dere Freunde der Naturkunde, die ihre Unterfuhuns 
gen etwa der Geſellſchaftimitzutheilen wuͤnſchen, wer⸗ 
den erſacht, ſich an den Sekretär derſelben, Hm. 
Seorge Prince in Arundels Otreet, zu wenden. 


==> 57 





Der Hr. Drof. Blumenbach hat in des aten B. 
Nen Str, feiner medic. Bibl. einen 14 Seiten lans 
gen Brief des Hrn. Dr, Dieinegg in Perfien an den 
Km, Baron von Ach in Gt. Petertburz, mitge 


iss — 
meiit, der verſchiedne wine und intereffante Ma 
richten über das Opium und feine Wirkungsart bei 
den Mergeniändern, enthält, In Klein: Afien if 
Amafia und in, Perfien- Ispahen der berühanefi 
Geburtéort de6 Pap. fomnik ſem. albo ob. nigro 
Narz vor dem Aufblähen der Knospe pfluͤckt mat 
die Blumenblaͤtter ab, und macht beym Lintergang 
‘der Sonne in die Saamenkapfel eine Wienge Ein 
(mitte Hieraus dringt ein kiebriger Saft, bi 
'nm sten Tage hart und braunfärbig wird, Den 
folgenden Tag ſammlet ihn der Gaͤrtner in ein hol 
gernes Gefäs und ſetzt es in heiſſes Waſſer, wo bei 
Saft in einander ſchmilzt, und dann zu Meine 
Kugeln geformt wird. Man nennt le Aftun oder ouch 
Theriac. Andere fchneiden die fihem aufgebluͤhte 
Blume mit dee Oaamenkapſel vom Stengel ab. Auf 
den Schnitt des Stengels ſetzt ſich nur ein einziget 
Zropfen, her bald verhaͤrtet, und beſſer ald Der wos 
rige Oeſt befunden wird. Manche ſtoßen nun noch die 
Saamen/ und Mohnkoͤpfe, von welchen fie bereits 
das Opium gewonnen haben, kochen und preſſen 
den Saft aus, und laffen ihn bis zur Dicke eines 
Mußes abrauchen; damit verfälfchen ſie hernach das 
Achte Opium. Das aͤchte iſt indeß ſehr keuntlich; 
es iſt nicht ſehr hart, wird im der hohlen Hand 
gang weich, fieht braungelb aus, und gieht, mit 
Speichel gerieben, einen grün weißlihen Ochauu 
von ſehr durchdringendem efelhaftem Geruch, DaF 
verfaͤlſchte aber iſt härter, brauuſchwarz und * 
m 
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wir Opeichel einen dankelbrauaen, wenig tiechums 
den Schaum. Dee Geſchmack if bitsee und dem, 
des reinen gleich. Deasverfälichte, in der Gegend 
won Damastus Sereitete, wird meiſt nach Eurepa 
verſendet; das achte aber faſt ſammtlich tm Lande 
ſelbſt verbraucht. Man ißt es and ſtimmt ih die 
Seiten der Empfindung dadurch zu einem gan) eins 
zigen Ton , neben welchem kbelnt andere Empfindung, 
Kart finder, wand nur. Erſchlaffung, Schmerz und 
Werdruß machen Dielen Bergnägen ein Ende Die 
Opiumeffer machen fo zu fagen eine eigne Zunft aus, 
und. inittieen Diejenigen ordentlich, welche in diefelz 
be treten weilen. Der alte Meifter in der Kunſt 
giebt dem Candidaten zuerſt einige Grane dieſes 
Safts in Wein oder Brandtewein, wovon er in 
Schlaf fällt, daraus wird er wieder mir Gewalt ert 
wet, muß kaltes Waſſer trinken, das er aber mit 
Stel wieder wegbhricht, und immer in Betdubung ' 
Bbleidt. Num befommt er warmen Wein mit Ruß 
Jotunf , und in der Folge eine doppelte Doſe Opium, 
wobey er Heftämdig feiner nicht maͤchtig iſt, ee wiß 
immer ſchlafen, aber maͤn ſucht ihn durch afleriey 
Mi RitteL munter zurrhalten „ und er bekommt von Seit 
zu Zeit trmter geoßere Doſen Opium. Etwa zwi⸗ 
ſchen dem Lien und roten Tage empfindet der Can⸗ 
didat die von ihm gewünfthten Folgen dieſer Bes 
handlung; er ſcheint in einen innerlich ruhigen Bus 
ſtand zu kommen; allein nad) 24 Stunden, wo ſich 
bey Anfängern die Wirkung des a zu verlle 
mM.IV. B. 1.0 e | ven 
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von pflegt, folgen ſchon wierder bie ſchrecklichſten Zum 
Rände and er muß eine neue Menge von bem Saft 
Achmen, und daun etſt entfieht ein ſtiler angeneh⸗ 
mer Rauſch, der 10 bis 12 Minnten anhält, und 
ſich mit der lebhafteſten · Vorſtellung derijenigen Idee 
aAbdigt, welche der Opiumeſſer enspfinden wollte. 
Stimmt er z. ©. ſein Gefaͤhl zum Zorn, fo wird | 
dr muthig bis zur Mufeben, und iM ſouſt keiner Bow 
Aelung mächtig ꝛc. WIN er ſich aber fanften Se 
fühlen Aberlaffen., fü bleibt er ruhig, fucht die Au⸗ 
weſenden von feinem Gluͤck zu ͤbeervden, bis er nach 

verrauchtem Rauſche wieder ſeinen Berufe geſchaͤften 

in ſtiller Ruhe nachgeht. Cr wird aber immer ums 
Impfindlicher und. gteidggältiger gegen Ochmerz und 
Wolluſt. Ein noch größeres Ungluͤck iſt es dabed, 
daß fi ein ſolchre Menſch nun sined ununtetbroche 
nen Rauſch det Art wuͤnſcht, und deehalb das Ope⸗ 
um täglich im immer groͤbern Dofen aimmt, woburch 
ee ober Immer ſtumpfer, und ein wahres Schtufel 
anderer Menſchen wird, Bis, wie «6 gemeiniglich 
der Fall iſt, die Waſſerſucht feinem nagluͤcklichen 
Leben ein Ende macht, © 75 7 ; 


Ya dem ekelhaften Zuſtand, in welchen fi die 
Opiophagen nach einiger Bortfeßung, ihrer Lebensart 
verfegen, nehmen fie ihre Zuflucht zum Mercurio 
fablimato , zum Eſſig und ju den grünen getrockna⸗ 
ten Hanfblaͤttern, bie fie ale Taback rauhen, aber 
fie machen dadurch das Uebel nur defic aͤrger. Mans 

Ä che, 
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‚de, Me bereits bis auf 20 Gran Oplum ohne Ehe 


dm, an jedem Morgen aßen, bedienten ich, um 
sicht zu ſtaͤrkerm, habituellen Gebrauch verleitet zu 
werden, deſſelben unter folgender Seftalt: Die lies 
fen 1 Unze Safran In ſuͤſſem Wein digeriren und 
umwas anflochen; druͤckten dann den Safran aus, 
warfen ihn weg und ließen den Wein bis zur Hoe 
VNgdicke abrauchen, hierzu warfen fie 1 Unze Pleinges 
fhnittenes Opium, und wenn dieſes zergangen, noch 
? Unje geſchabts ambra griſea alles ward bis fur 
mögtichfien Dicke in heißem Waſſer abgedunſtet, und 
in 2 Theile gerheile, deren jeder auf ı Monat Bias 
deichend war. Auf die Art wird nicht allein ber 
Mohnſaft vermindert, fondern die Kraft des Bey⸗ 
ſchlafs wird dadurch auch erhalten, und fogar ges 
ſtarkt, da fie dagegen bey den gewaͤhnlichen Opio⸗ 
Yhagen zerrättet if, fa Ihe fe auch — dain 
gereizt wurden. 

Hyſteriſche Weiber bedlenen fich des Opiums zu 
etlichen Stanen , mit großem Nutzen; doc bekom⸗ 
men einige perlodifhes unertraͤgliches Auffloßen 
darnach, das den Dann zur Scheidung nöthigt. 


Die Art, wie das Opium tödtet, erhellet aus 
olgendem Beyſpiel: Ein Perfer fürchtete dis baldis 
de Entbeckuug cines von ihm begangnen großen Om _ 
bugs, und’ die damit verbundene ohnfehlbate To⸗ 
deoſteafe. St nahm deshalb 15 Unzen Opium zu ſich, 
ws aufge Rp im einer Gisjellichaft, die et, ohne 
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296 etwas wirken zu laſſen, zu ſich gebeten ha 


Es aͤberfiel ihn bald ein fchmerzlicher Blaſenkram 
der Urin ging unter vielen Schmerzen, grünlich ı 
in.geringer Menge weg, es ſtellte ſich ein beftii 
Aufftoßen ein, das ſich in einen betaͤnbenden Rau 
und Schlaf endigte, der Puls war weich und io 


ſam; der Körper hatte feine natürliche Wärme. . 


andern Morgen fand man ihn mit den Zähnen fi 
ſchend, mit allen Gliedern zudend , mie ſchaum 
lem Munde und gefcplofienen Augen. Nah 40t 
den endigten ſich die Zuckungen; ein haufiger Sei 
lief aus dem Munde, die Augenlieder bedeckten 
Augen nicht mehr, weiche truͤbe waren, und: 
blutigen Adern ſtrotzten; der Puls wurde lang 
mer, kleiner, das Athemholen ſeltener, und 
der ten Stunde, vom Morgen, war kein Zeid 
des Lebens mehr vorhanden. Der Geifer ver 
fih und aus der Nafe quoll Blut. Ale Glie 


blieben gelenk bis zum zten Tage, da er begrab 


ward. In der Folge wurde Betrug und GSel 
mord entdecktt, und der Körper wurde zur Et 
wieder ausgegraben, und als ihn da einer am © 
faßte, . behielt er alles Haar in der Hand, eben 
ging auch alles andere Haat beym geringflen gich 
(06. Die Leinwand und Binden waren vom Ö 
‚fee hecreih gefärbt, die Glieder harten neh | 
vorige Beweglichkeit, und ein aashafter Gerr 
lies ſich im geringſten nicht bemerken. gm Si 
per wurde in einen Tluß geworfen, der ihn : 
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bald ans fer warf. Die Hunde, bie das Diens 
ſchenfleiſch ſonſt fo gierig fraßen, ftunden in Men⸗ 
ge umher, und keiner wagte anzubeiffen. Die Nas 
ben und Raubvögel griffen nur die Schenkel an, 
die fie ganz kahl abfraßen,, und den äbsigen Körper 
der Verweſung überlichen. 


Far diejenigen Liebhaber, die ſich auf eine ähns 
Be Art chemiſche Ergoͤtzlichkeiten ſammlen, wie 
Ban bereits ganze Baͤnde von mathematifchen und 
ꝓhyſikaliſchen hat, wird folgendes Mittel vieleicht 
einiges Intereſſe haben, welches ein Gelehrter in 
Parma kuͤrzlich zur Hervorbringung einer angeneh⸗ 
men Erſcheinung bekannt gemacht hat, die man ſonſt 
nur durch eine Aufloͤſung des Phosphors im Nel⸗ 
kenoͤl erhalten konnte, 


Man nehme ein Stuͤck Kunkelſchen Phospher, 
ohngefaͤhr einer Erbſe groß, und ſchneide esin klei⸗ 
ne Stüdden. Diefe lege man in ein Glas, das 
halb voll reines Waſſer ift, und lafie diefee Waſſer 
in einem irdenen Gefäß Über einem gelinden Feuer 
fieden. Mun nehme man ein Feines weiſſes glaͤſer⸗ 
nes Flaͤſchchen, das etwas lang und ſchmal ift, und 
Anen fehr engen Hals hat, auch mit einem einges 
Khliffenen gläfernen Stöpfel genau verfchloffen wers 
den kann; dieſes Flaͤſchchen tauche man ohne Otoͤp⸗ 
ſel in ſiedendes Waſſer, und laſſe das ſich etwa hin⸗ 
— e 3 eins 
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eingezogene Waſſer wieder herauslaufen; PR «6 
dagegen mit dem anfangs fiedend gemachten Waſ⸗ 
fer, worinn ſich der zerfchnittene Phosphor befand, 
an; verichliefie es fogleich und verftreiche den Stoͤp⸗ 
fel mit Maſtie. Wenn man nun dieſes Flaͤſchchen 
an einen finftern Ort ſetzt, fo wird es einige Dionay 
te hindurch leuchten, wenn man ſich nur vorficht, 
daß es nicht gefchürtelt wird; rüttelt man es aber 
Bey warmer, und befonders bey trockner Witterung, 
fo ſchießen mitten aus dem Waller mehrere Blige 
hervor. Man kann fi noch auf anders Arten mig 
dieſem im Waſſer enthaltenen Phosphor angenehme 
Schauſpiele verfhaffen, 3. ©. wenn man des Ges 
fäs, worin es fih befindet, mit Papier bedeckt und 
Buchſtaben oder Figuren darinn ausfchneidet. Die 
fe wird man in der Dunkelheit leuchten feben,’. 


% 


- Die Durchkreuzung der Gchenernen, welche 
bey den Fifchen, wo die ih decuffirenden nur quer 
übereinander fliegen, fehr fichtlich ift, ‚hat der Hr, 
Hofgerichtsrath Sömmering auch bey Amphibien ges 
funden, wo der eine Nerve den andern gleichſam 
durchbohrte. Um die Unterfuchung darüber aud) au 
..Warmblütigen, wo fie bisher war bezweifelt worden, 
anftellen zu innen, wählte er folche, die aneinem 
Auge durch Zufall erblinder oder abfichtlich geblendet 
worden waren, Es zeigte fich dabey fehr auffallend, 
* der Nerve des blinden Auges, der ſich dutch ion 

— mage 
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uegeres geſchwundenes Anſehen auf den erſten Buck 


vom Nerven des gefunden Auges unterſcheidet, eben 
fo mager umd geſchwunden, nicht aus dem thala- 
mus-berfelden Seite, fondern aus dem der andern 
eatſpriugt; fo wie hingegen der ungleich Rärkere 
Nerve des gefunden Auges mit gleicher Stärke, difs 
Kits der MWerbindung von dem auf der Seite des 
. anten Auges liegenden thalamus ausgeht. (Das 
Pferdegehirn, woran ſich dieſes gezeigt hat, Ber 
At Hr. Prof. Blumenbach als ein Geſchenk vom 
Hen. Hofgr. ©, In feiner Sammlung.) Verſuche 
en Eihhöruchen, einem monſtroͤſen doppelten ers 
fen, einäugigen Huͤnern und Enten fielen eben fo 
günftig aus. Au einer alten Henne beftätigte ſich 
überdem noch die ſchon vorher vom Hrn. ©. geäußers 
te Vermuthung, daß die Decuffetion ber Faſern in 
Dielen Nerpen bey den warmblätigen Thieren büne 
delweis geſchieht. Auch bey einem Menſchen, (dee 
aber keinen merklichen Jehler im Ochen an dem els 
nen Auge gehabt Hatte) fahe Ar. S. nebft verfchies 
denen feiner Zuhörer eine ſolche Durchkreuzung, ins 
Dem nemlich der Merve des einen Auges merklich 
dünner , als der des andern war; indeflen giebt ex 
Diefe Beobachtung noch aicht für ganz enticheidend 
ms. Auf Hm. ©, Veranlaffung ſtellte einer ſeit 
we Schuͤler in Eaffel, den er für den geſchickteſten 
derfelben hält, Hr. Billmanng, an Hunden, de 
ten eines Auge feit einiger Zeit verdorben war, Vers . 
füge über dieſen Gegenſtänd an, und auch diefer 
24 fand 
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fond den Nerven des kranken Auges Sinne, glaͤt⸗ 
ser und dunkler gefärbt, und bemerkte, daß der fins 

ke ſchadhafte nach ber rechten, und der rechte gefuns 
De nach der linken Gehirns Hälfte lieſ. Ehen fo 

lief auch ein erhabner &treifen des gefunden Ner⸗ 
vens, durch feine weiffere Farbe fehr fennttich, über. 
den kranken nad) der entgegengeſetzten Gehirn⸗Haͤlß⸗ 
de. An einem andern Hunde, deſſen eines Auge noch 
längere Zeit blind geweſen war, als das bed erſtern 

Hundes, beſtaͤtigte ſich die vorige Bemerkung noch 

augenicheinticher, hier konnte man auch ſehr deut⸗ 

lich wahrnehmen, daß von den gefimden Merven eis 
ne Portion Fibern (die ſich leicht durch ihre weifs 
ſere Farbe auszeichneten,) über den Franken Nerven 
weglief. Dieſe Portion betrug ohngefehr die Haͤlf⸗ 
be des ganzen Nerven, und lief nah vorne zu im 
gleicher Linie mit dem übrigen Theile, doch war flo 
etwas eingezogen; mach hinten zu aber blieb zwi 
finden dem Theis der Sehenerven diſſeits und jem 
feits der Vereinigung, ein Heiner etwas vertiefter 
Zwiſchenraum. Auch ſchien Hrn. Billm. ein Buͤn⸗ 
del Fibern unter dem kranken Nerven weg, von dem 
gefunden Merven nach der entgegengefetzten Seite des 
Gehirns zu laufen. Diehreres hiervon ſ. man inden 
heſſiſchen Beytraͤgen zur Gelehrſamkeit und Kunft 
H. und IV. St. und in Hrn, Prof. Blumenbacht 


— mediec. Bibl. uU, B. 3, Enid, 
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Die ruſſiſche Kaiſerin hat das Naturalienfabis 
wet des Deren Pallas, das in Anfehung der Mes 


tellargie ſehr voliftändig und ſchaͤtzbar ift, für 20,000 
Rubel gekauft. | 
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Die Zahl der vom Hen. Herſchel beobachteten 
Mbelſterne belief Ab am 12. Junins 1785. ſchon bis 
auf 1249. Diefe Breobachtungen unterflügen die von 
ihm in den philofophifhen Transastionen B. 75. ges 
dufferten Sedanfen von verfchiedenen Schichten des 

Himmels, immer mehr. Er hat neuerlich auch ſechs 
Himmelskoͤrper von einer ganz neuen Art, beobacht 
set. Es find dieſes Nebelſterne, die bey ber Ver⸗ 
größerung eine far chen fo abgefchnittene Scheibe, 
wie die Diameten, zeigen; dieſe ift beynahe rund 
und Bat ein gleihfärmiges Licht, Hr. H. nenne die 
Körper deshalb planetariſche Nebelſterne. In. eis 
nem Fernrohr Ion einem- Buß, erſcheinen Re nicht 
größer, als Fixſterne von der neunten Groͤße. 


Herrn H. Beobachtungen uͤber den Mond find 
eben fo auſſerordentlich. Er hat im Monde kleine 
kegelfoͤrmige Spitzzen geſehen, die ſich, fo zu ſagen, 
unter feinen Augen bildeten; und rund um ſie herum 
nahm er gewiffe Erſcheinungen wahr, melde Lavas 
fluͤſſen ähnlich waren. In diefen Gedanken wurde 
er noch mehr beſtaͤrkt, da er einſt durch ein Fern⸗ 
she von 9 Buß einen völligen vullanifhen Aus « 
Kg un benurkte; das Licht deſſelben hatte 

83 das 
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das Anfehen vines mit Bloßen Augen geſehenen 
Sterns von der vierten Größe. 

‚Bis ist has fein größtes Fernrohr zwanzig eng⸗ 
tifche Fuß Brennweite und 185 300 Deinung; er 
iſt aber im Begriff, eins von 40 Fuß Länge und 5 
Fuß im Durchmeſſer, zu verfertigen, und hat alle 
Hoffnung, feine Arbeit bald vollendet zu fehen. Man 
würde indeß einen folhen Gedanken für unmöglich 
halten, wenn nicht Hr. H. bisher ſchon bey meh⸗ 

‚seren Gelegenheiten gezeigt hätte, daß bey ihm 
das gar wohl ousführbar ift, was font da6 Ger 
präge einer Unmöglichkeit an fih trägt. 


Man hat vom Ken. H. einen Medaillon verfers 
tigt, den man zu London bey Wedgwood in Greek 
Street findet, Madam Dupiery, die eins große 
Kennerin der Aftconomie und fehönen Künfte ifk, 
hat eine Zeihnung davon verfertiget, und iſt Willens 
folche ftechen zu laffen, um, wie hie Rh ausdruͤckt, 
diefen aufferordentlüchften von Deutſchland hervor⸗ 
gebrachten Mann, in Frankreich bekannter zu ma⸗ 
chen, als er es zur Zeit zu ſeyn ſcheint. Dieſer 
vortrefliche Beobachter iſt im Begriff, feine Stern⸗ 
warte an einen etwas gefundern Ort, als Datchet 
ift, zu verlegen, gegenwärtig hält er ſich zu Elay 
Mal, bey Windſor, auf, | | 


Herr Caſten Mönnow Hat bey feinen anatomi⸗ 
ſchen Arbeiten eine Bemerkung gemacht, weiche deu 
Urfprung, 
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Urſyrung d46 uͤblen Geruchs aus ben Munde betrift, 
den mandye , fonft ganz geſunde nnd ſelbſt nicht eim 
walmit hohlen Zähnen, oder verdorbnen Materien im 
Magen beihwerte Derfonen, zu haben pflegen. Er _ 
fand nemlich, daß au der Seite unter der Grundfläche 
und den beyden großen Hörnern des Zumgenbeins, in 
den oberften Theil der Speiſeroͤhre eine Feine längliche 
te Höhle oder Falte war, beynahe s Zolllang, und 
3 bis 3 Linien breit, welche fein zerkautes Fletſch 
suthielt, wie man es in den hohlen Zähnen findet, 
das einen uͤberaus widrigen Geruch verbreitete. Man 
Sat alio bey Perfonen, die eine frifche und geſunde 
Geſichtsfarbe, reine Zunge, reine weiſſa unſchad⸗ 
hafte Zähne, und doch einen widrigen Athem haben, 
zu ihrer KHeilang Fein anderes Mittel nöshig, ale 
daß man bie Opeiferähre durch Brechen erweitert, 
sm jene Halte zu reinigen, in welcher ſich verfauls 
tes Fleiſch beſindet. Denen Derfonen, die leicht bres 
dien, bat er deshalb augerathen, einige Glaͤſer lau⸗ 
warmes Waſſer zu trinken, und Rich ſodann mit eis 
ner naſſen Feder im Halſe zu kitzeln, um fi ein 
Erbrechen zu erregen. Andern , ben denen das Er 
brechen fchwerer hält, hat er den Gebrauch ber fo 
genannten Magenbürfte empfohlen, welche vor 30 
bis 40 Jahren in Paris ſehr in der Diode war, 
weil man glaubte, daß der Sitz dieſes übten Ges 
.. Magen (ey. sn: Abhandl. 4. B. 
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Als Sr, Thunberg feine Müdreife von Jedo in 
ZJapan zur Hefländifchen Factorey auf der Inſel Des 
zima machte, fo fand er bey. der Stadt Nagasti eis 
ne N flanze, die dort herum ziemlich gemein war. 
Sie blühete im May und Junius, und zeigte, daß 
fie zwar zu den Piperitis, aber zu feiner biöher Ges 
kannten Battung diefer Ordnung gehörte, fondern 
eine eigne ausmachte. Er nannte fle deshalb nad) 
dem Dector der Arzneykunſt, Houttuyn, der fo 
Ichrreich und weitiäuftig Aber Linnees ſyſtema ani- 
male and vegetabile commentiet hat, Houtuynia 
und befchrieb fie folgendergeftatt: Charadter gene- 
ris iſt: Cal. 4 — phylius. Cor. d. Aamina mixta 
piftilli. Stelle im Syſtem, in ber Polyandria, 
Polygynia. Die Japoner nennen fie insgemein, 
Doku Dami, an einigen Orten auch Sjunjak. Ra- 
dix annua, fibrofa. Cawlis fimplex, herbaceus, 
fulcatus, flexuofus, ere&tus, omnibus partibus gla- 
ber,‘ palmaris, fpithamaeus et pedalis. Folis 
alterna, petiolata cordata, cufpidata, integra 
ſubtus pallidiora, venoſa, pollicarta ctultra, po- 
Iygonis ſimilia. Perioli bafı Ripulati, ſtriati, fo- 
lio breviores. Stipulae binae, petioli bafi adna- 
tae, oblongae, obtufae, apice membranaceae, pe- 
tiole dimidie breviores. Flores et e vagina petioli, 
folitarii, pedunculati, terminales, capitato - Spi- 
eati. Pedunculus longitudinepetioli. Calix 4 - 
phylius. Folia ovata, concaua, obtufa, intus 


alba , extus obfcuriora, — receptaculi, 
rix 


| ui 

vix unguicularia. Corolla nulla, niſi ealiceı 
&. Steam. Filamenta plurima , circiter fe 
decam unumquodque germen, breviflima; aı 
ze ovatae, didymae. Pif. germina plarim; 
receptaculo approximata. Peric. capfulae t 
se. Raceptaculum oblongum, totum tectum 
wisibus et flaminibus inter germina. ish 
ax eine Species bekannt, die Hr. Ih. Ihrer | 
mungen cordasa nennt. (a. a. D.) 





He. Bjerkander hat die Bemetkung gen 
DB die Larve der phalaena nous confpicil 
(Fauna ſaec. p. 314. und ſyſt. natı p. 849. 


 Dertit bey Nachtzeit den Roggenwuchs an der 
Mide dergeftalt abbeißt, daß da kaum nod 
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Osengel Abrig bleibt, wo diefe Mäuber Haufe 
Rangeteoffen werden. Man bemerkte ben m 
Schaden bey Steinhaufen, die Brad um ſich di 
md an Grasreinen. Vermuthlich Haben ſie al 
me Nahrung vom Graſe, che der Rockenwuch 
geht. Die Raupe ſelbſt iſt graulich, 1 Soll 
fo dick, als eine mittelmaͤßige Schreibfeder, 
Selenke, auſſer Kopf und Schwanz. Der 
KR fäwarıfledig, mit einigen furzen Haaren b 
Unsft dem Rüden eine weißlihe Linie, "Das 
Gelent am Kopf iſt hornicht und glänzend. 2 
Getten hat jedes 2 Taͤfelchen, diefe ſitzen am 
gerade aufwaͤrts, nachher ſchief, daran, ſind 
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Haare. Sech⸗ ſpitzige Vorderfüße, 8 fletfäkgte 
am Ende mie ein Hufeiſen gebildet, mit Paaren 


an den Kanten. Die Puppe iſt braun, von ge 


woͤhnlicher Geſtalt. Die Raupe lebt den Winter 
über in der Erde, und ward 1781. den ı7. May 
zur Puppe, aus welcher um den 22. Jun. dei 


\ Nachtſchmetterling kam. Hr. B. beſchreibt den: 
ſelben — a. a. O. | 





Verſchiedene Naturhiſtorikor Haben fich vergeb⸗ 
lich bemuͤht, die Larve, welche in den Himbeeren 
(rubus idacus) ſitzt, zum vollkommenen Inſect zu 
hringen, weit fie ihre Verwandlungsart nicht kann⸗ 
ven. Sie mochten fie in den Beeren ſelbſt, oder 
in Himbeerblaͤttern und Stielen Stegen laffen, ‚fo 
ſtarb fje doch allemal im Herbſte. Endlich am Hr. 
Clas Yiesfauder auf den Gedanken, in einem Zu 
@erglas 212 dünne Kirſchrinden uͤber einander neben 
fie zu legen, die er der Feſtigkeit wegen mit einem 
Faden zuſammen band. Hier drängte fi die Lars 
ve hinein, ward im, folgenden Way zur Puppe, 
und am ı Junius, eben da die Himbeeren anfugen 


jun blühen, kam des vollendete Infect heraus, DIE 


fe Inſecten waren nachher fo wohl in den Blumen 
der Himbeeren, als des rubi ardici, anzutreffen. 


* Die 2 Linien lange Larve hat einen hornartigen Kepf 


und 6 fpigige hornartige Vorderfuͤſſe. Auf allen 


.. Ringen des Ruͤckens eine gelbliche Figur, wie — 
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idee ingft dem Nacken eine dunklire Einte geht. 
Geiten und Bauch And’ weißäih." Der letzte Ring 
wir dem intern hat 2 auffhende kleine Stachein/ 
wd unter dem Miſkrokop erfcheinen mehrere. kuͤtze⸗ 
nlingk dem Ruͤcken. Beym Reiz sicht ſich⸗ die 
Serye in einen Ming zufammen, Die Puppe wie 
das gewöhnliche Käferpumpe: Das Inſect neuns 
 %&8B. Anobium arrım: totum atrum; Corpus, 
' Bswi-oblongum, nitidum, gslabrum, hirtum, 
eirtee lineam longum. . Anreunse ſilifsemi-· 
ecenmtae ſeu monilifsemes, ſenſim craffiores, tho- 
' zaeie longitudine. "Thorax convexo -planus. Elyı 
a mollssflexilia. Mb man gleich Die Larve in den 

: Qimbeeeen findet , ſo find Diefe Doch nicht die Mah⸗ 
nung Derfeiben , Der fie nach Abpfluͤckung der Beer⸗ 
 machgcht, fondern fie verzehet einen Theil des Zruchta 
bedens, auf welchem bie Beeren fißen. (a. a. D.) 
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Ber einiger Zeit fielen in der Pfarrey won He⸗ 
| Iksurt zwep Pferde, die man für behert Biel, und 
' in deren Herzen, nicht blos gemeine Leute, ſondern 

ib Kunftwerfländige, - wollten Eidegen gefunden 
haden. Jedermann draug in den Pfarrer des Dres, 
ba er dieſer Abernaeärlichen Creigniß halber und zu 
Upwendang des Dadurch gedrohten Uebels Iffentliche 
Eebete in der Kirche zum Simmel abfehiden folite, 
€ war aber doch fa aufgeklärt, daß er. erſt dem. 
Prefeffor und Demonſtrator —— zu 

oe das 
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 Charenten, Hm. M. ſchrieb und ſich feine Gebank 

üser diefe Erfcheinung ausbat; und dieſer verſicher 
td gleich Anfangs in feiner Antwort, Daß es keine ei 
ige Kuamtheit gebe, “ie man Dehexungen zu 
fhreiben nöthtg Habe, und daß die vermeintlich 
Eidegen nichts anders als Blutwon eben Dielen Pft 
den wäre, das ſich in Den. großen Gefäßen des He 
gene coagulirt habe; und ſeibſt Schmiede, weni 
Dicht von ganz gemeinem Schlag wären, haͤttes fi 
davon Aderzeugt;, er ſey ſchon mehrmals geruf 
worden, um dergleichen Wanderonge in Auge 
ſchein gu nehmen, die man bald fe Ottern, ba 
für Schlangen und Nactern ausgegeben habe, & 
aber niemals etwas anders als Polup6s geworden 
Blut geweſen wären, das bie Seſtalt der Weil 

angenommen gehabt hätte, ZZ 
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Der Herr Doctor Faxe in Carlserona hat ei 
Ne Art Steinpapier oder Pappendeckel mit ekner ſtel 
nigten Miſchung, erfunden, welche die beſonder 
Eigenſchaft Haben, daß ſie weder in fiedendem Mal 
fer, noch In Lauge, noch in aufgelsßtem Kupfer 
ader Eiſenvitriol konnen zerflärt werden; dm Ge 
gentheil erhalten fie ‚eine immer größere Feſtigkeic 
fe tängee fie Im Waſſer liegen und in der Luft neh 
men fle je länger fe mehr Die Matur eines fleinigten 
Körpers an. Cie pladen aicht won glähenden Koh⸗ 
fen, und wenn dab zu ihnez genommene > 
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pit einem brennbaren Weler vermiſcht ift, fo lafı, 
ien fle.fich nicht entzänden, miderfichen dem euer 
fr tange, und verwandeln fi am Ende in Koh⸗ 
ka; find fie ober mit Leindl getränkt, fo brennt. 
das Dei im Beyer ab, und Die Maſſe wird roth. 
Ur diefe Proben hat man zu Karisrrona auf die 
enticheide ndſte Art angeſtellt. Man has fich dieſer 
Dummdadıl bereits zur Bedeckung eines Luſthau⸗ 
ſes bedient; da fie ſeht leicht find, ſo kann dieſer Ben - 
Inh vielleicht weiter nachgeahmt werden, zumal da 
(bee Werfertigang nicht viel höher, als die der gas 
wöhnhiaen Dapprunedel, zu ſtehen kommt. Map 
Bons fie auch zu Lanbris, zu Ueberzuͤgen der Waͤn⸗ 
De mad Des Manerwerks im Hauſe, zu in 
usıd Dessleichen gebrauchen. 


Der Herr Hofrat) Murray zu Göttingen — 
wie wir aus dem 9. Ot. der Goͤttingiſchen Anzeks 
gen yon diefem Jahr erfehen, ber dafigen koͤniglit 
hen Sefelliaft der Wiſſenſchaften aus einem Bries 
fe des Hrn. Prof. Wilke noch verichiedene andere 
Nachrichten von dieſer wichtigen Erfindung mitge⸗ 
theitt. Es hat nemlich diefelbe die Abſicht, Se - 
bäube gegen Die Feuersgefahr, und Schiffe gegen 
das Eindringen des Waſſers zu ſichern, in welchen 
Senden Faten Bekleidungen davon gemacht werden, 
Man hat in Cariscrona ein eines Haus damit übers 
damen, und e4 mit angezündeten brennbaren Water 
tien angefällt, daſſelbe aper hernach unbeſchaͤdigt 
„2 IV.2. 1.6. m gefuns 
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gefanden. Auch hat man Proben diefes Papiere - 
mehrere Monate lang in einem Rarten Waſſerfall 
ohne Meränderung liegen gehabt; gegenthetis.cchäts 
ter es fih noch mehr im Wafler. Ob es aber im 
Froſt und in der Sonne bey freyer Luft aushalten 
kann, mäffen künftige Verſuche lehren. Man macht 
es ein bis zwey Linien dick, auch dünner, Es iſt 
nicht ein blos getraͤnktes Papier, ſondern beſteht, 
wie der Augenſchein bey den Ptoben lehrte, die der 
Kr. Hofrath M. der Geſellſchaft davon vorlegte, aus 
einer zufammengeftampften Maſſe, danon einige 
Beſtandtheile bey der einen Probe, fih muthmaßen 
fießen. Diefe nemlich war faft von der Die und 
Farbe des gewöhnlichen Dadvaptere , aber bruͤchig) 
ein Streifen davon glimmte ſogleich, da ber Hr. 
Hofrath ihn In der Societätsverfammlung ins Liche 
„hielt, verloſch aber, fobald er aus ber Flamme ges 
nommen wurde. Die andere Probe Hatte durch 
“und durch eine Dkerfarbe ‚ und ob fie gleich dicker 
war, fo fuhr das Stimmen doch auch auffer Der 
Lichtflamme fort, bie der Streifen ganz In eine gros 
Be Aſche verwandelt war. Der Erfinder hat 200 
Opeciesthaler von der koͤniglichen Akademie der Bifs 
ſenſchaften zu noch ferneren Verſuchen erhalten, und 
gr füche jetzt um Unterfiügung bey dem König au, 
eine Papierfabrik zu diefem Behuf anzulegen, wo⸗ 
ſelbſt es denn in gehoͤriger Geſtalt und nach dem er⸗ 
forderlichen Verhaͤltniß verfertigt werden kann. Man 
glaubt mit Recht, daß dieſe Sache, wenn fie Hr. 
— j | = 2. zur 
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E var Vollklennmenheit bringen follte,. unſchaͤtzbar 
ſey, und daß alsdann die ſchwediſchen Naturfor⸗ 
ſcher dieſes ZJahrhunderts leicht die Erfindung der 


 Sufabäfle Aber Diele allgemein wohlthätige, würden 


verfämergen Ehnum, 





Herr Rumowiti bat, wie wis aus dem 12ten 
Stid der vorgedachten göttingifchen Anzeigen ſehen, 
im ben Adtis Acad. fcient. imperial. Petropolit. p. 
a. 1781. p. . 1784 einen Warkhieg zu genauerer 
VDesrbachtung der Abweichung der Magnetnadel, bes 
kanat gemacht. Da nemlich lange Nadeln bey dem 
Seſtreichen mehr als zwey Note bekommen, fo 
Aache man ſie ſeiton laͤnger als 2a Zolle, and kaun auf 
Die Art die Abweichung etwa bis 15 Minuten ange⸗ 
Sen. Die Werfabrungsart ſelbſt iſt ohmaefähr fols 
gende: Man Hänge bie Nadel in einem verfinfiers 
vn Zimmer , das zum aſtronomiſchen Gebrauch eins 
gerichtet it, im Gloichgewichte an einen ungedreh⸗ 
sen feidenen Faden. Die Wertilaifläde ,. in weiche 
MR Ro Reli , beſtimme man darch Zäden mit Ges 
wichtchen, dis an ihr herabhaͤngen, und bezeichne 
«wit einem Haar den Durchſchnitt dieſer Fläche wit. 

Idea Boden. Auf diefe Art pflegen Aftronomen Mit⸗— 
sagtlinten zu ziehen. Man begbachte man nach der 
Pendaluher die Autritte der beyden Ränder des Sons 
venbildes an das Haar, oder einen der an den Mas 


daſpihen Gesathängenden Bären; ſe hat man hie 
M > Zeit, 
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Zeit, wenn der Garne Mrittetpuntt in ber IwiitdEe 
. Näche der Nadel war, und deöhatb aus Poihähe, 
Abweichung der Sonne und dem der beobachtete 
Zeit zugehoͤrigen ˖ Standenwinkel, das Azimuth dee 
Nadel (Kaͤſtn. Abhandl. ı. Sammi. 3 Abth. 150) 
So kann man eine Nadel ohne Huͤtchen und ums 
durchbohrt, gebrauchen. Freylich wird heiterer 
Mimmel und Hi Zett ohngefähe an Mittag erfors - 
ser; Hr, R. glaubt aber, daß diefe Einfhrhtiiis 
gen durch die größere Schaͤrſe, weiche dieſes Vet⸗ 
"fahren gewährt, hinlaͤnglich vergolten wrärden, 





In eben bee Schrift theitt auch der Herr· Kits 
dimikus Georgi die Fortſetzung feiner Vorſache wit 
Schweinsfett mit. Verdorbenes gab bey der Dis 
ſtillation ſaure Dämpfe und eine fäuertihe Feuchtig⸗ 
keit; au das Waſſer, womit mau daffelbige abges 
waſchen hatte, veränderte Die Farbe des Lacımums 
aufgußes in die rothe; 20 Loth Fert gaben 135 Loeh 
Det, das ſich durch Abziehen Abtr dem Rüditaud 
in klares, gelbliates wohlriechenbes, in roͤhlicas 
und in ein ſaͤnerliches Waſſer theilte, auch etwas 
fachtiges Laugenſatz, das ſich bey der Vermiſchung 
“mit Weinſteinſalz entwickelte, nebſt 7 Loch vints 
ſauerlichen Waſſers, gab. Kerr ©. findet din Un⸗ 
terfchted zwiſchen dem verdorbenen und feifchen Fett 
darinn, daß jenes einen flächtigen ckelhaften Ge⸗ 
mu und etwes Pfrimmer habe, dauß ſich mit feis 
= > wer 
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mu Oaure imes ſchtiges LAangenlalz verbunden 
hebe, daß es mehr mincraliſches Longenſeatz uud 
Galzſaͤure entwickelt habe, und daß es ſich mehr im 
Veingeiſt aufloͤſe; es laſſe ſich durch Abwaſchen 
BUILT Ju; ader Die Erfahrengen anderet micht übers 
——— mit lauem, ſogar nut: Ekttin Vaſffer 
wieder gut machen; durch anhaltende Wärme voks 
liere es an Zlägrtigfeit und Saure, aber es entwis 
Bete ſich mehr flaͤchtiges Langenfal;. 





. 
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Gras den vorigen Vetſuchen folgt am a. Orte 
vorn Ara. Rath Köirenter eine Beſchreibung des Eis 
ſolgs won der Miſchung verſchiedener Wollkrautar⸗ 
tm unter AG. Unter 57 Verſuchen dieſer Art ha⸗ 
Sen hm nur 14 davon Baſtarden geliefert, die er 
beſchreibt, und mit den Stammpflanzen vergleicht. 
Die Samen des phlomisartigen Wollfrautes bes 
freute er mit dem Gaamenſtaube des Wollkrautes, 

mir geiber und weiffer Blüte, und gänzlich mitdem 
sietchen Erfolge umgekehrt. Die Blumen der Ko⸗ 


nigskerze mit dem Stoube dei phlomigartigen Molls- 


frautes und umgekehrt, die Blumen des tothen 


‚Wollfrautes mit dem Staube des Mottenkrautes und 


Ve Blumen der Koͤnigskerze des phlomisartigen und 


‚ MM lychnisartigen Wollkrautes mit gelber und weils 


"fe Blume mit dem Saamenſtaube des rothen; die 
Ofumei des Mottenfrautes mit dem Saamenſtaube 


dm Koͤnigskerze, vermiſchte dad phlomisartige, 
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bas rote, das chchnisattige Wiltennt, init b 





"era Le Beau hat eine Maſchine erfunden, 
welcher man das Leder nad feiner Dicke zecſch 
den kann. 





En en} 
* 


Ans eignen und fremden Beobachtungen 
Durchgangs des Merkur durch die Oonne den 
Nov. 1782. ſchließt Ht. de la Lande, dag bet 
"feines Knotens und die jährliche Bewegung dt 
ben von 45 Sekunden in den Tafeln fehr richtig 
gegeben feyen. Die neueften unh genaueften 9 
achtungen geben die Ränge des Sonnenjahres | 
Tage 5 St. 48 M. 48 Seh. Innerhalb 2 Sek. fi 
- (für Gregors XI. Kalender sWerbefferung Wat 
23 Sek. größer angenommen worden,) Herr ©: 
ni, der Sohn, findet nad; vieler angewant 
Aufmerkfamteit und Arbeit die Schieſe der TEL 
im Jahr »782. 23 Gtad 27 Min, 34,1 Od. 
Aberhaupt allemal Meiner als 28 Min. Ded bl 
zwiſchen ihm und andern eine Ungewißheit von 
nigſtens 22 Sek. Hr. Dionys du Sejour Fr 
die beftändige Größe der Polarparallaxe des M 
des im Miscel aus mehrern Beobachtungen 56 M 
97,6. und mit Weglaſſaung ein Paar nicht fo ſich 
1,1 Sek. Heiner, Das Verhaͤltniß der Erbast > 
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Vulbtaefiee des Aequators: = 229 1 230, Chill. de 
Kacad. — de Sciences annee. 1782.) 





Meteorologiſche Beobachtungen; 


Nach den sojährigen Beobachtungen, die Kt, 
Gronau zu Berlin in Händen hat, hat es Tage 
mit Nebel gegeben zu Berlin 


im Januar 239 beträgtauf das Jaht 2,97 
im Gebrue 177 — — — 29,15 








im Bir 82 — — — 1,02 
im April 28 — — — 0,35 
im May IT — 0,01 
m Sum 4 — 10,05 
im tin 17 — — — 0,1 
im A 26 0 — — 0,32 
im ©ept. 47 — — — 50,59 
im Ochebr. 17 — — 2,14 
tm Neo. 20 — — — 3,62 
m Den. 239 — — — 2,97 
1332 Tage, 16 Tage, 





Der Hetr Geheime Hofrath Deltas zu Criom 

langen Hat ein Mittel jur Vertreibung der Leberflecke 
vorgeſchlagen, weiches einfach iſt, ei unſchaͤdlich 
und 
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. nd ſicher ſeyn ſoll. Man mchae-Olterläpfiien (Por: 
cellana f. cyprea alba minor) und lege eine ſeiche. 
Muſchel in eine Theetaffe, drücke friſchen Zitronens 
faft darauf, im welchem die Muſchel nad, und nad 
aufgelößt. wird ,- und in ein weißes, ſchleimigtes 
Saͤlbchen Übergehet. Mit diefem Daͤlbchen beitreis 


&e man die Leberflecke und waſche ſolche, nachdem 
fie einige Bett darauf gelegen, wiederum ab, — 





"Auszug eines Schreibens aus Berlin. 
; vom ı0. May. 1786. | | 
&dy Bann auch fekt den von Schichetto fo.ges 

nannten, neu ausgefonwenen Barometer nicht unbe⸗ 

merkt laffen; beffen im st. Erich der Gerliner Zei⸗ 

„sung gedacht Wurde, Schiav. hatte, da ſeine großen 

Kugeln (zu Kolbenbarometern‘) verbraucht wasen, 
und er nicht Wieder zur Stashuͤtte reifen wollte, den 
untern QueckMAberbehaͤlter aus einem Cyhlinder ge⸗ 
macht, der 2 Bis T Bol Breite hatte. Aufaͤngich 
ſetzte er einige davon ab, Jedo nur an. ſoiche. Ken⸗ 
ner, die nicht wurten, daß die untere Queckſilber⸗ 
flaͤche, wenn fie ſich verändert‘, das Hoͤhenmaas uns 
richtig made. As aber Tadler darüber kamen, 
und es als unrichtig verwarfen, fo kam er auf den 

‚fo. nothwendigen als natuͤrlichen Gedanken „. eine 

Beine Okale zur Berichtigung der Auedkfilber: Sid; 

he anzuhriagen, nud dieſe eränderung War “6 
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Er. 2. aus St. Sallen hat am Es d28 
'& Sotthasdäberges in. der Schweiß ‚ eine Tur⸗ 
" malins Aber“ entdeckt. 


“= - 
MV. Beet ”, — — — 
- “ 
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> ‚on. ber Stadt Damaskus befindet ſich eine 
Dieſſerſchmidtswerkſtaͤtte, in welcher die Schwerdter 
und Meſſer, welche die Tuͤrken im Guͤrtel tragen, 
verſertigt werden. Naͤchſt dem Gebaͤude, das zwi⸗ 
ſchen 2 Vergen llegt, find 2 Mauern van ohngefahr 
. 15 Fuß Hoͤhe, und 30 Ruthen Länge, aber Trich⸗ 
ters und. Windmühlenförmig gemacht, wovon bie 


. große Defnung die Borderfeite gegen Norden macht, 


das andere Ende des Trichters endigt fid) durch eine 
. Defaung von 3 6464 300 Breite, und 415 Fuß Hoͤ⸗ 
be, die dur eine Windklappe geſchloſſen iſt, die 
man vermittelſt eines Helms geſchwindd auf: und 
niederiaßt. Die Behandlung des Haͤrtens geſchiehet 
nur durch einen Mordwind; da die Eſſe an der Seis 
te wieder nahe bey dem Trichter ift, fo bringt der 
Arbeiter das Stuͤck ganz glähend hinweg, legt es in 
eine Oefnung auf einer dazu bereiteten Werkſtelle, 
und ziehe ich zuruick. Man läßt die Windklappe 
in die Hoͤhe oder oͤfnet ſie. Die große — 
von Luft, bis durch die Oefnung hereinſtuͤrzt, ers 
m. IV. B. 1.68, N taͤltet 


irren den Biahl rd acht Tin Ane Yan, u 
werner kein Aulaſſen arhig dat. Alles dies geſchie⸗ 
het wie ðeſchwindiezreit. Derjenige, welcher die 

. ‚ohetung verrichtet, zicht ſich eſchwindr zurüst, m 

Adt erfticht ya werden; denn man verſchert, daß 

"Yas Reiben der Luft fo heftig iſt, daß ein Mann za 

pferde 3 bis 4 Sub weit Yon der Delmuma weager 


ſchleudert werden tumm In viacan Aagenblicke tritt 


‚ gine.geoße enge feuchter Theile and dee Luſt, die 
nach einander in das Inſtrument oiliben, v6 abe 
loͤſchen und haͤrten. | Te 





Der Bert von VBurgedorf hat ” wur 


botanlſches Obſerdarorium angeleget, vr dar nn 
: auf einem von vedriablliſcher Erde mir Samd gleich⸗ 


gennſchten und zwe Anterhatrung Allee dauxenden 


Wewachſe rauglichrn, vemaßigten feiſchen Voden, | 


200 Arten und’Nöurten, rinheteriſcher uud Tornader, 
ſelbſt ergogener, Im dafgem Cum asdrurtudet 


Hotnortch yufanmenpesrhnet, daß -vernmtiikt wis 


nes einzigen Eremplars jeder Art von dar Wetrte det 
Pflanzung — nach Veyden Beiten, in getan 
Rieihen,die halben Siranche, yanzın -Cwehule, 
Mittel Daumhoͤlzer, Droß Bounchoer, und udr 


A) in don Acſern Linten, die vorzuglich hechwach ⸗ 


ſenden Burfhoigarten mit ihren Warietäten Tolyen. 
" Hier dedenker derfelbe die Verhalentſe zu befkkmmen, 
. "welche diefe verſchicdenen Sorden In Wänkicyt: bei 

ne | | a: an⸗ 


m 


elheimeben Semepung des Gaftes = . Xufürad) 
ber Knoſpen — Ausbreitung des Laubes — Blu 


Gejeit — Verbluͤhezeit — Wachathum der Jah⸗ 


datriebe — Reife der Fruͤchte und Saamen — 
Aral der reifen Saamen — Abfall der Blätter 
wor Nabeln — gegen einander haben, 

Der Hr. von Burgsdorf glaubt beobach⸗ 
‚ut za haben, daß wenn die; Knoſpen der Sommers 
Ciche, (Quercus foemina) in einer Gegend 5. ©. 
den ızten May aüfdreden, gerade auch 3 Was 
Gem Darauf ober am, zten des Heumonats, daſelbſt 
ber Winterxroggen zeif und zum Abmaͤhen tuͤchtig 
ons merde, | 


Ge Misfert, ein Rupferfihinidt in Nochfanfen, 
Ian ine neue Art won Maſſer ı Uhe erfunden, 
ı uch 





- Ger Weppen will um die Gegend von Dlderse - 


Saufen im Hannoͤveriſchen ausgebrannte Vulcane ent⸗ 
bet haben. | | 
Ehen derſelbe Hat auf dem Iberge Binter der 


% 


Beraftadt Grund, einem der höchften Berge de 


Harzes, zwey merkwürdige Berfleinerungen gefuns 
ben, nemlich die fsltenen Patelliten und eine fchöne 
wf der Flaͤche eines dunkelgrauen Katkfteins Halb 
haben aufliegende Gerpflange, woraus folget, daß 
nn Dex Hora Moeretgrund gewefen feyn müßte, 
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Die fuchsbraunen großen Erbratten (Sud 
Surmulot, Pallas Mus decumanus, Linne kannte 
fie noch nicht) haben feit einigen Jahren den gan⸗ 
zen Harz überzogen, und fürchten ſich ſehr wenig 
vor den Menfthen, fo, daß fie öfters ben Beckermaͤde 
chen des Nachts den Teig: zwiſchen den Fingern weg⸗ 
gefeeffen haben. Auch in Nordhauſen — 
dieſelben ſeit 2 bi 3 Jahren. | | 








Zu Lavoutte in Vivarais, legte Im Augufl 
vdrigen Jahres eine Henne ein Ey. Die Frau 
Hauſes nahm es nach warm won Meft, und Heß es 
weich ſieden; hierauf öffnete fle’s und war im Be⸗ 
geiff es auszuſaugen, als ihr ganz unverſehent ein’ 
Langer daͤnner Rörper in den Mand Fam, . dem Bei 
mit Heftigkeit heraushohlte, und ihn auf ben Tiſch 
warf, VBaey naͤherer Betrachtung fand ſich, daß es 
ein 18 Linien langer Wurm war, der etwa die Dice, 
einer Quinte auf der Violine hat. Als man gu 
durch ein Vergroͤſſerungsglas betrachtete, fand man, 
daß es ein yöllig organifirtes Geſchoͤpf war. = 
beyden Enden machten fehr feine Spigen, wie 
etwa der Fall bey den Afcariden iſt. Die King, 
die ihm zu feiner Fortbewegung nöthig waren, tonn⸗ 
te man ſehr deutlich erkennen, ſo wie auch eine ge | 
wiſſe Hölung 'inwendig zwiſchen beyden Enden. 
Man hat allerdings Grund zu vermuthen, daß ſich 





| bey einer Bebruͤtung des 6 Ep diefes Geſchopf — 


— Fr; 
In eamickelt, "und ch von ber Sabſeam Des Eyes 
Anne weiter ernährt haben. Vielleicht Haben aͤhn⸗ 
Ihe Thiere zu der ſonſt ſehr abgeſchmackten — 
Der Baſiliaken Gelegenheit gegeben. 





Der Her Bergrath Gerhardt glaubt, daß fe, 


wohl zur kuͤnſtlichen als natürlichen Steinkryſtallt 


fstion, Kalkerde gehöre; auf diefen Sedanfen kam 
cc, da er einen von den Fryftallificten Speckſtein zers - 
legte, bie zu Meichenftein in dem Faͤrſtenthum 


Manſterberg gefunden werden. Einige von den 


Kryſtallen dieſes Oteins wogen 36 Gran, und ent⸗ 
hielten: von Kalkerde 4; Bitterſalzerde 12; Kie⸗ 
ſelerde 18 ; und Eiſen 2 Gran. (Schriften der berl 
Geielfgaft 8.6 2 


— 





en biefer Herr Bergrath Gerhardt, Hat vers. 
ſchiedene Bildfteine, als Dendriten auf Kalk und 
Mergel, auf Quarz, Feuerftsin und Chalcedon, faß 
fe Aſtroiten auf Quarz, Opal und Kieſel, Floren⸗ 
tiner Würmer, Stigmiten auf Kiefel und Thalces 
don unter dem Vergröfferungsglafe betrachtet, und, 
dadurch gefunden, daß 1) die Dendriten und Aſtroi⸗ 
ten Pleine an einander gereihete Körner vorftellen, 
uifchen welchen ſich leere Stellen befinden. Die Körner‘ 
And meiftens rauh und dunkel, felten heil und gläns 
a digfem Falle haben fie den Eifenglan — 
N3 


25 : \ ; 
ſtiſchera Dracht det Vraunſteint. 2) Dec Ficreruner 
Marmor zeiget eine eben ſe koͤrnigte Oberfläche, Wim 
Römer Hope aber bichter an einander, zwiſchen Ihe 
nen befinden fich dunkle Linien, die ihn in einzelne 
Vierece ebtheilen. D Die Stigmiten ſcheinen 
platt gedruckte kugelfoͤrmige, meiſt aber elliptiſche 
Aever zu fern, vnd beſien eine Art von: Durche 
Sehtigtlt. Ca. 0. D.) | 





Der Here Hefrxath Meyer in Prag hat sefuns 
"Sen, da die Züge der Figuren in den Bitdfteinen, 
ent Braunſtein beſtehen; und eben diefes follen 
auch die rothen Punkte des Otephaneſteines ſeyn; 
nicht weniger die tothen Otreifen, in den vom ru, 
©. R. Gerhardt neu entdeckten Amethuften, die ee 
Haaramethyſten nennt. Diefe Haaramethyſten 
werden ſehr fparfem unter den in Hohengiersdorf 
vorkommenden Amethuften gefunden, fie ind wegen 
ber darinnen vorfommenden blutrothen Punfte und 
Streifen merkwürdig. . ©. glaubt, daß die 
fer Stein blos allein Hier gefunden werde: Die 
Beſchreibung ift folgende: Die Farbe iſt fehr He, 
ſo dag man in dünnen Stuͤcken nur einen ſchwachen 
violetten Otrich verſpuͤrt. Die Geſtalt wie gewoͤhn⸗ 
lich, d. i. ſechsſeitige Pfpramiden. Haͤlt man ihn 
gegen das Licht, fo entdeckt man mitten in der Sube 
ſtanz eine Menge kleiner hellrother Streifen, zu⸗ 
weilen ſtellen fle ein dendritiſches Bild dar. Hin 
und wieder Befinden ſich in dieſen rothe Streifen, 
klei⸗ 


SE 09 


eine den Stopen Aayın wout-Theinende Puntee, 
\Nie aber unter „dem Vergroͤßerungsglaſe eine birn⸗ 
ſormige Figur haben, 'und die wie Flecken am Ste⸗ 
phansſteine ausſehen. 


Die von, dieſem ®teine geſchnittenen Platten 
haben anf der Oberfläche kleine Riſſe, aus denen 
bie rothe Materie bey dem Schneiden herausgefal⸗ 

len iſt. Diele vorhe Materie iſt ſchwerer als die 
Stein ſelbſt, in welchem fie ſich befinder, und 
Bm 1 ducch Buhläinmin daven ablſendern. 
| 0.) .. 242 
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Welle. Cardline Herſchel, San Da 
deckers des nenen Planeten, hat am 2. Auguſt dieſes 
Jadees einen Komtten entdeckt. Er ſieht dem 27ten 
Nedufleck des Herrn Meßler ſehr Ahnlich. Er war 
damals auf der Mine der Linie, die man ans dam 
Stern v des großen Bären nad b im Haupthack 

dor Bernie ziehet. Am 6ten Angaß am .sı Uhe 
war er fehrande bed Dun Sternen 2, b,.r dos Naupt⸗ 
haars der Berenice. „Ge wife täglich wagafähr 1? 
30° im gesader Anfeigung nach der Drdnung der 
Beiden fort, und pas wine ſeht — mguss 
: m der Abmeldung, 





Todese 


10m we 





HN. berühmte ſchwediſche Chemiker, Kerr Cart | 
"Wilhelm Scheele, Apotheker zu Kiöping und Mit⸗ 
glied der ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften, 
ſtarb im letztern May in einem Alter von 44 Jahren, 
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am Yenner Dieges Jahen Ra: nu Pori Dei 


Gantier Dagoty. Er unternahm im abe. 1738. | 
zuerſt das Journal de phyfique, und 1785. nahm 


„aeayfk nene an bir nach einem etwas veränderten 


Man geſchehenen Fortſetzung deſſelben, Antheil. 
Es rahrt auch von ihm die Colleftion des plantes 
. ufuclles , curieufes et Etrangeres,- graveos et im- 
ꝑrimẽes en. couleurs, 1767. her. 


va 
. 





Am. ırten Sun. 1796. ſtarb zu Dion Ar. Su⸗ 
gnes Maret, M. D. beftändiger Sekretaͤr der Akabe⸗ 

© unte: der Wiſſenſchaften zu Dijon ec. im sy eebens⸗ 
jahre. Auſſer don mit den Herren de. Mr⸗ 
veau und Ourande gemeinſchaftlich herausgegebenen 
, Elemens de Chymie hat er nod ‚viele kleinere 
Schriften geliefert. Eine Epidernie zu Bourgogne, 

über welche er die Aufficht führte, und fih dabey am | 

wenig ſchonte, veranlaßte feinen Tod. | 
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— Beobachtungen. 





I. 
etzung der Beytraͤge zur 17 Naturgeſchich⸗ 
Von bdem verſtorbenen Bar, Friedeich von 

urmb, Sekretaͤr der Bataviſchen Geſellſchaft 
Der Künfte und Wiffenfchaften ꝛc. Aug 
dem Holländifchen überfegt, von 

L. v. W. | 


I. 


| Beſchreibung eines ſehr ſonderbar ge 


- beten — 


N einigen Jahten ſahe man zu Batavia | 
uen Balier, (*) genannt, der ſo 
klei⸗ 


(9) Sal, oder Balei, eine der kleinen Inſeln an der 
Däfäße von Java , deren Einmohner den Sklaven⸗ 
handel mit Batavia treiben, und dafür ihre Be⸗ 
dirfniſſe von daher holen⸗ dieſe Inſel wird Auch 
a genamm. 

Usberſ. 


Sing. IV, 2. 3, St. 


De } 8 
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Hein, und babey fo ſymmetriſch mißgeftaltet if, daß 
er mit Recht als eine der ſeltſamſten Erfcheinungen 
in der thierifchen Haushaltung der Natur verdient 


angstüerft zu werden. 


Seine ganze Ränge beträgt nur zwey Zuf elf 
Zoll Engl. Maaß, oder ohngefaͤhr 33  Rheintändir 
ſche Zoll; und die Mißgeſtalt feines Koͤrpers iſt auf 
beyden Seiten fo regelmaͤßig gleich, daß die Mey 
nung des Hrn. von Daͤffon von der nach beyden 
Briten gleihwärkenden Kraft der einfahen Theile, 
gus welchen die gedoppeiten Theile bey der. Entwis 
ckelung des thierifchen Körpers entſtehen, vollkom 
men babucch beſtaͤtigt wird. (7) Der Kopf, win 
wohl er für dem Körper dieſes Zwergs viel zu groß 
ift, und ſelbſt u vinem fechs Fuß Hohen Körper pafı 
fen würde, bat Übrigens nichts befondere. Gin 
Geſicht ift für Teine Landesart nicht garſtig, indem 
darmnen ein ernſthaftes und Nicht unangenehme 
Weſen ausgedrädt if: Sein Haar ift lang und 
ſchwarz, hier und da ſchon ein wenig gran, weil 

nn | 2 


(*) Es ſcheint doch nicht, daß dies einzige Beyſpiel— 
der an ſich ziemlich unverſtaͤndlichen Meynung des 
HOru. von Buͤffon einiges Gewicht geben könne. Se 
wenig als ein einhändiges oder einäugiges Kind 
eines einhändigen oder einäugigen Vaters, die 
noch ſeltſamere Hopotheſe Maupertuis von der Bil⸗ 
dung der thieriſchen Körper ſogleich sur Wahrdeit 

erheben pie. 

Deberf. 











9 — 2 
er bereits ſchon 40 Jahr alt ik. Er hat fo wie bie 
mehreren feiner Landsleute keinen Bart, und eine 
braͤunlich gefärbte Haut. Die Schultern find breit, 
und die Bruſt flart, Der Leib Hat Die gewöhnliche 
Form, wur daß er unten zu fehr abfällt. Die Ars 
me find im Betracht des Körpers viel zu lang, und 
dabey etwas auswärts gewunden, oder gedrehen, 
Die Ellnbogen find nur halb fo lang, als die "ober 
Arme, und die Hände kurz, Breit, und von vorne 
rund. Die Zinger beftehen aus runden Stümpfs 
&en, Die ganz lofe oder ohne felte Verbindung 
mit den Beinen der Hinterhand, vorne auf den, 


SHänden ſtehen, und in welchen keine Bewegung - 


if. _ Ste find mit Nägeln verfehen, und machen 
gleihfam die dritte und einzige Reihe der Fingers 

gelenke aus, die erſte und zweyte Reihe fehlt gänzs 

dh. An jeder Hand ftehen 6 diefer unfoͤrmlichen 

Finger, zwey Dichte beyfammen auf dem Plage des 
Fleinen Fingers, und die übrigen viere an ben Otel⸗ 
len des Daumens, des Zeiges Mittel: und Golb⸗ 
Singers. Die Knochen der Borhand find etwas 
auswärts gebogen, modurch fich die Fauſt rund, und 
ihr Ruͤcken einigermaßen Hohl zeigt. Diefe Heine 
Aushötung koͤmmt Kitip bey feinen kurzen und uns: 
beweglichen Fingern fehr zu flatten, befonders beym 

Eſſen, da er ſich des Ruͤckens der Hand ald einer 
Schauffel bedient, um den Reif und andere Nah⸗ 

Tungsmittel damitanden Mund zu bringen. eine 

Beine find aufferordentlich Burz. Die Füße feinen 
; —A2 daran 


a! 
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daran feſt gewachſen zu ſeyn; bean, wiewohl aus 


‚ der Bewegung der Füße ſich auf das Dafeyn der 


Schien / und Huͤftenbeine fchließen läßt, fo iſt 
body aͤußerlich nichts davon zu fehen. Die Knie 
fehlen ganz. Die Füße find kurz und breit, jeder 
Kuß hat 6 Zehen, die an Seftalt den Fingern feis 
ner Hände gleih , auch auf gleiche Weile anges 
wachfen find; nue mit dem Unterfchlede, daß fie 
mit einem kleinern Theil ihrer runden Oberfläche mit 
dem Zuße verbunden find, unddaß die beyden, die 

auf der Stelle des kleinen Sehens ſtehen, mas 


.. aneinander gewachfen find. . 


Diefer Zwerg wurde im Jahr 1740. zu Bass 
ati auf der Inſel Baly von wohlgeftalteten Eltern 
gejeugt; er Dat noch viele Sefchwifter, von denen er der 
einzige Mißgefaltete iſt. Mit Weibern hat er nie 
Gemeinſchaft, auch zeigt er nicht die geringfte Nei⸗ 
gung dazu. Indeſſen ſcheint ec nichts weniger, als 
von der Natur in diefem Stuͤcke verwahrloft zu 
feyn, und feine Enthaltfamfeit — fh vielmehr 
auf die Meynung zu gruͤnden, die er hat, daß, 
wenn er nehmlich in dieſem Leben fih den- Genuß 
Der Geſchlechtsfreuden verfagte, er im zukünftigen 
Laben einen vollkommenern Koͤrper erhalten werde ; aufs 
ferdem aber auch jenfeits des Grabes ein ungeltals 


teter Zwerg bleiden würde. So fehr er übrigens 


überzeugt ift, daß ihn die Natur bey feiner Dil⸗ 


— „dung verwahrloft bat, fo glaubt er doch, daß fie 
ſich 


! 
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ih die Muͤhe gegeben Babe, Ihn durch ein Wun⸗ 
der zu erhalten, welches fi kurz nach feinen Ge⸗ 
burt ereignet. Er erzähle: daß feine Mutter, die 
ſich ſchaͤmte ein fo ungeftaltetes Kind zur Welt ges 
bracht zu haben, beſchloſſen ihn fegleich wieber zu 
tödten, zu ihrem Erfiaunen aber fand fie, als fig 

diefe barbariſche That begehen weile, daß ihre 
"Kind völligunverleßbar war. Died Wunder erfüll 
te fie mit Schrecken und ak fie au ihren Mutter⸗ 
pflichten zuruͤck. 


Maaß. uß. * 
Die ganze Laͤnge ⸗ 2 11 
Bon der Fußſohle bis zum Ans 
fange der Hüften s — | 05 
Länge des. Fußes J nd 3 
Höhe des Fuſes 4 — 23 
Breite des Fußes von vorne —t 3 
Länge des Arms s — | 203 
Länge vom Ellnbogen bis zum Seil, 
lenkz der Hand 4 = 5. 


Vom Gelenke der Hand. bis zur 


Spite des Mittelfingere 5 — 24 
Länge uud Breite der Finger: — 3 
Laͤnge und Breite des Daumens — 1 
Von der Opitze des Daumens bi 

gar Spitze des fehlten Eingts | — | 33 
Breite aͤber Die Schultern .. | x | — 
Hoͤhe bei] Ropfs — — 159 


A3 Umfang 


6 2. — 


Fuß. | Zoll. 

Umfang des Oberarms — | .9 

* Umfang des Gelenks der Hand — 1 5 
Umfang des Halfed 1 1 
Urmfang des Leibes über ben Bruſt 

warzen Q s a 6 
Umfang des Letbes Äber dem Na⸗ 

bis. s (u 2 2 

Umfang der Dickbeine, oben. 1 7 
Umfang des Beins uͤberm Selen] 

ke des Fußes⸗ —19 


20. 
Huͤhnergeyer oder Huͤhnerdieb von Java. 


In Holland nennt man den Milan oder Fal- 
eo Milvus gemeiniglich Huͤhnerdieb, weil er den 
Landleuten fo oft die jungen Hühner eaubt, mmd 
aus eben diefer Urfache hat man den Falten, wel⸗ 
cher Hier befchrieden werben ſol, auch mit Diefene 
Dahmen belegt. Aufferdem aber if er an Geſtait 


und Barbe fehr von dem Milan verfgiiden. 


Die Anländer nennen diefen Falken, Delong« 
Delong oder Alap. Sein Kopf, Hals, Gruft 
und Vordertheil des Unterleibes, ingleichen der Hin» 
tertheil des Ruͤckens, den die Prägel bedecken, ind 
weiß. Dte Dickbeine find mit roth⸗ und weißlich⸗ 
tem Zedern bekleidet. Die Gpitzen der Echwanz⸗ 
federn find weißlich. Die Schwungfedern And 

unten 


— * 


unten hellbraun, die Vordertheile der ſechs erſten 
Schwungfedern ſchwaͤrz, der Üdrige Theil derſelbei 
fallt iüs rothbraune, das auf dem Rüden dunklet 
wird. - Das ang der Schnabel und di 
Füße find gelblich; am Schnabel fällt dieſe —* 
etwas ins Blaue, Die Nägel find ſchwatz. Der 
Dbertheil des Frummen Schnabels if ſcharf, ind 
weit über den: untern herüber. gebogen. Die Zuns 


ge hat hinten lade Spalt, vorne ift ſie eingefurſcht. 


Der Schwanz hat ız, unddie Flügel haben 22: 
24. Bebern. Die Fuͤße ſind mit einer ſchuppichten Haut 
bekleidet. Jeder Fuß hat vier Finger, davon drey 
hinterwaͤrts, und einer vorwärts, ſtehen. Die Ni: 
gel find krumm, und fehr ſcharf. Er Hält ſich 
mehrentheils am Seeſtrande auf,_ und naͤhrt fi 


“ D 


dafelöft von Aefern und Fiſchen. 
Se | 

„ Länge von einer Slügelipfge zur —— 

andern * — 4 a' 
Länge von der Spitze des’ Schna⸗ 


bels Bis ans Ende des Schwanzes 1 6 
Hehe von der Spitze des Schna⸗ | 

bels bis ans Ende der Finger ı 1 5° 
Länge des mittlern Singers, in 

einer geraden Linie -gemiefien, bis an 

Ve Spitze des Nagle ı -. ml al 

= 44 Ab ſtand 


- 


s Se 


Abſtand smifgen, der Spitze des] Fuß. | Soil. 
mitilern Singers bis an die des hin.| . 


tem N ⸗ — | 3+ 
‚Länge bed. Kopfs vom Bintern Theis 

ie Bis zur Spige bes. Schnabele. % |. — 27 

n Ränge des Öchnabele s — 1 

Lange der Dickbeine⸗ — 35 
Laͤnge. der Beine bis an die Finger —-|.3 
", Länge der Nägel ⸗ — 1 


Laͤnge des nn — vg 


Habicht von — Inſel Japva. 

Dieſer von den Inlaͤndern Lang genannte 
Halke if ſeltener, als der bereits beſchriebene 
Hahnerdieb. Auch iſt er nicht fo kuͤhn in feinen 
Raubereyen, und ſcheint die Wohnpläge ber Ment 
ſchen zu fheuen. Man findetihn meiftens auf eins 
femen Ipiägen am Seeſtrande, wo er größtentheits 
von Fiſchen lebt, : Sein Kopf it von vorne flach 
und breit. Die Augen, welde groß und lebhaft find, 
Haben einen (hwargen Augapfel und braunen Bo⸗ 
90. Der Schnabel ift groß und weit. Der ſpi⸗ 
ige Haken vom Obertheile des Schnabels fteht weit 
‚Aber das Untertheil hervor, und da mo fich diefet 
Hafen anfängt, ſteht auf beyden Seiten eine Elsine 
fpigige Erhöhung. Der hintere Theil des Schna⸗ 
bels hat oben eine Hornhaut oder Nafenwachs, (Ce- 

u 8 ra) 


: | wi 9 
ra) Die. vorne und auf den Seiten, fo wie de 
Schnabel ſelbſt, fchwarz it, in des Mitte aber es _ 
nen gelben Flecken hat. Hinter dem Schnabel nach 
den Augen zu, und ander Wurzel des untern Theile 
des Schnabels, ſtehen einige borſtenaͤhnliche Haar 
ee. Die runden Naſenloͤcher ſtehen dicht am vors 
dern ande des Naſenwachſes. Die Zunge iſt ein⸗ 
getiefe , und vorn etwas eingekerbet. Der Spalt, 
oder Die Defnung der Lufträhre, iſt weniger ſichtbar 
anf derfeißen, als wie beym Huͤhnerdiebe. Der 
Hals art Dick mit Fedeen bewachſen. : Die Bruft if 
art, die Flügel lang, und der Schwanz miftels 
mäßig, Die Diebeine find mit langen Federn ber 
feßt, und die Füße und Krallen mit einer gelben 
ſuppichten Pergamenthaut uͤberzogen. Jeder Zuß — 
Hat vier Finger, davon drey nach vorne und einer 
nach Hinten zu gekehrt ſiehen, fie find alle unten ets 
was fleifchigt, und mit ſchwarzen ftark gebogenen . 
und fehr fharfen Naͤgeln bewafnet. Die Zlügel 
Haben 24 Scähwungs und Dedfedern, und der 
Schwanz 12 Schwanzfedern, Am Kopf, dem Hab 
fe und der Druft, iſt die Farbe der Federn hellbraun; 
Doc iſt jede Feder in der Mitte etwas heller von 
Barbe, als an den beyden Seiten, Der Rüden, und 
Der obere Theil der Fluͤgel iſt mit dunfelbraunen Federn 
Beſezt, deren Spitzen hellbraun ſind. Die Schwung⸗ 
federn find roͤchtichſchwarz; an den Spitzen jedoch 
Da fie ſchmal zulaufen und zum Theil kahl auefehen, 
etwas dunkler. Die Federn der Dickbeine und des 
As Unters 
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Vatetleibes find rochlichweiß; eben biefe Farbe hat 
duch der untere Iheil der: Schwungfedern md dr 
Sqhwanzfedern. Die untere Seite der Deckfedern 
iſt bleyfarbig. | 
a De > u Engl. 


' M aa ß. | Zoll, 
Länge von der Spitze des Schnabels bit 

ans Ende des Schwarze 3 19 

Von 'der Spige des Schnabels bie zu 

Spitze des mittelften Vorfingers | 17 
Von einer Spitze des Fluͤgels zur andern 48 
Länge der Füße, bis zut Spige des mit⸗ 


telſten Worfingers . 5 s 8 


Länge des mittelſten Vorfingers mit dem 
Magel $“ oe. s 1; 

Länge des Nagels des mittelſten Vorfin) 
gers 4 2 . 43 
Obere Länge des Schnabel + 111 

Bon der Spitze des Schnabels bis Hinter! 


den Kopf s 1 Pr 


Bon der Spitze des Schnabels bis an 
den Rüden  s f s 

Weite des Schnabels hinten in den Eden] Ti 

Ränge des Schwanzes Fan 8% 


4. 2 
Nachteule von Java.. 
Dieſer Vogel, den die Inkaͤnder Kukeplut 
nennen, ſcheint die mehreſte Aehnlichkeit zur 
dr ee . or \ 


\ 
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itters Eine Strix Flammea, denHonttuyn Kirchen. 
te (Kerk-Uil) genannt Bat, zu haben. *) Er hat 
mit jenem einerley Lebensart, auch macht er eben 
das unangenehme Ängftliche Geſchrey, welches dem 
abergläubigen gemeinen Wolke hier zu Lande eben fe 
wel Furcht in den ———— enjagt, als 
in Europa. 

Das Seficht diefer Eule iR Hlatt und herzfärs 
mis. Hals und Kopf von einer Dicke, und ganz 
eund. Der Schnabel if ſchmutzigweiß, und 
der obere Theil deſſelben in einen fcharfen Hakin zu⸗ 
gefriet. Die Naſenloͤcher find rund und groß. An 
Der Wurjel des Schnabels fichen vorwärts gekehrte 
Borftenäßnliche Haare. Die Augen find groß and 
ſchwarz. Jedes Auge ſteht in einem Felde von licht; 
grauen borſtenaͤhnlichen Federn, die rund um dafs 


ſeibe wie Otrahlen herum ſtehen. Dieſe Felder, die 


sben bey der Wurzel des Schnabels an einander 
eben, laufen unten an der Kehle zufammen,, und 
geben dem Gefichte diejenige herzfoͤrmige Geſtalt, 
welche von dem dicken runden Kopf durch einen Rank 
von Heinen dicht zufammenftehenden orange und - 
(hear; geſprickelten Federn abgefondert wird. Die 
Ohren beftehn aus großen beynahe viereckichten Loͤs 
Gem, naͤchſt welchen von vorne ein halbrundes 

Schließ⸗ 


9 Houttayns — Hiſtoris &c, Eerfte Deels, 
Vierde Stuck. pag. 197. 
a Veberf. 
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Squeffel ſeht, das auf der Seite nach em Ohe 
loche zu, einer Fiſchſchuppe gleicht, auf der azzı 
pern Seite aber dicht mit kleinen weißlihen Feder 
bewachfen ift, und ganz unter den Federn des Kopfes 
perborgen liegt. Die Zunge ift vorne gefpaltenz. 
Der Hals, ‚Rüden, und die hintern Obertheile der 
Flügel find grau, hier und da aber ein wenig roͤt 
lichgelb. Jede Feder des ganzen Dbertheils Diefes 
Vogels iſt mit weiß und ſchwarzen Fleckchen geſpri⸗ 
ckelt, ausgenommen die Federn des Vorhaupts und 
des Schwarzes. Die Hintern Theile der Flügel 
fallen am ſtaͤrkſten ins rothgelbe, ihre Bordertheile 
find gleihfam mit einem ſchwarz und gelblichgrauen 
Band gefäumet, wie auch der obere Theil des 
Schwanzes. Die nad) außen zugekehrte Seite der 
Schwung-⸗ und Dedfedern ift gelblich) grau, und 
ſchwarz gelpridelt, die innere zum Theil grau, 
und zum Theil weiß mit fchwarzen Sieden. 

„. Unten findfie, fo wie auch die Schwungfedern, | 
weißgraulich. Die Farbe der Kehle, und des uns 
tern Theile des Leibes, iſt ſchmutzigweiß, mit ſchwar⸗ 
zen Speideln, an manchen Drten etwas roͤthlich⸗ 
gelb. Oben find die Füge mit weißlichten Euzzen 
Federn bewachſen, die untern Theile derſelben find 
mit einer unebenen chagrinartigen Haut, aus weis 
her einzelne fteife Haare ſtehen, überzogen, Die 
Süße haben vier Finger, davon einer hinterwärts 
gerichtet ift, und die alle mit fangen fcharfen und 
mas gebogenen Nägeln bewafnet find, 


l 
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Die Anzahl der Schwung s und Dedfedern 
iſt 21322, außer den drey Meinen Dchwung⸗ 
federn in den Afterfluͤgelchen. Der Schwanz hat 
az Richtfedern. 


Ma Zeil. 
Länge von der Spitze des Schnabels 5 
and Ende des Schwanzes s 17 
Bon der Spitze des Schnabels bis oben 
auf ben Kopf ⸗ 3 
Dicke des Kopf + - ⸗ 35 
Breite des Kopf 5 ⸗ 4 
Länge des obern Theils des Schnabels 12 
Länge des untern Theil? des Schnabel 1% 
WPBreite des geöfueten Ochnabels hinten . 1 
Abſtand dee Dhren yon der Spitzze des 
©Ocdnadbel 5 J s 2 
Dutchmeſſer der Ocfnung des Auges 4 
Länge des Halfes 5 ⸗ 3% 
Die des Halfes + 4 
.ı Länge des Flügels + ) 8 
RLange des Schwanzes ⸗ 6 
Länge der ausgebreiteten Flügel von einer 
Spige Dis zur andern s 40 
Diele des Körpers vom Bruſtbein bis an 
den Rüden - » N g 3 
Länge des Körpers ⸗ 4 
Linge der Dickbeine N 4: 
Lünge der Ge a z 
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Boll. 
Länge des mittelften und laͤngſten Singers 
mit dem Nagel s D 2 
Länge des Nageld N Pi 
Länge des Bu und ne Bin 
gers eo, Iz 
Länge jene Nagels ⸗ 4 


Die Kortfegung folgt: 





II. 


Naturhiſtoriſche Beobachtungen auf einer 
Keife nad) den Schweizergebirgen, Graubuͤn⸗ 
> pen und einem Theil Italiens, vom Hrn. 
D. Girtanner. 


Es haben ſich Bereits fo viele Beobachter mit der 
Maturgefchichte der Schweizergebirge beihäftige und 
find die einzelnen Theile derſelben fo genau durchge⸗ 
gangen, daß es wirklich auf den erfien Blick ſcheint, 
als ob fie ihren Nachfolgern auch nicht das geringe 
fie mehr übrig gelaffen hätten. Indeſſen iſt die 
Natur Jo wie überhaupt, alfo Auch befonders in jo 
nen Gegenden Europens fo reichhaltig, fo manch⸗ 
fattig und abwechſelnd, Daß noch viele Maturfors 
ſcher ein weites Feld vor fi finden werden, die 
Entdeckungen ihrer Vorgänger zu vervollkommnen, 
und ſelbſt für ſich ganz neug zu machen, So iſtbe⸗ 

| fons 
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ſenders bie Geſchichte des Mineral / und Thierpeicht 
dieſer Gegenden nur erſt wie aus dem gräßnen bes 
arbeitet, und jeder neue Schritt bietet, fo zu fagen, 
irgend eine neue Bemerkung dar. Um diefe Bes 


m 


hauptung ju rechtfertigen, bat der Hr. D. die fols 


genden Bemerkungen, die er befonders im verwis 
Genen Jahr auf mehren ergreifen, gefammier, 
den Sreunden Der Naturkunde mitgetheilt. 


Was die Schweizerpflanzen bettift, fo hat der 


Ar. von Haller mit Hülfe feiner Schuͤler, die einen 
ihres Lehrers fehr würdigen Eifer zeigten, eine fo 
genaue Lefe gehalten, daß es ziemlich ſchwer gewor⸗ 
den ift, dem von ihm bekannt gemachten Verzeich⸗ 
niß noch etwas zuzuſetzen; indeflen hat der Hr. D. 
doch noch eine gefunden, deren der Hr. von Haller 
nicht erwehnt Bat, nemlich die Draba pyrenaica 


Linn. die fih in großer Menge auf dem Gipfel der 


Appenzeller Alpen findet. 


Das WMineralreich bat ihm mehrere intereſſante⸗ 
and zum Theil neue Bemerkungen, dar. So fand 
er auf dem Gipfel des Grimſel Ceinfehr hoher Berg, 
im Kanson Bern an den Grenzen von Valois) an 
einem entſetzlich ftellen Abhange in der Nachbar⸗ 
ſchaft einer feit kurzem eröffneten Kryſtallmine, et⸗ 
wa eine kleine halbe Meile vom Grimſelſpital, Tur⸗ 


maline, die in Betracht ihrer Matrix, Geſtalt, 


Sektricitaͤt und Farbe, den in Tyrol gefundenen Übers. 
aus aͤhnlich warın. Sie waren ſchwarz, fteeifist, 
: und 


2 


6  - 7... 
and blldeten Prifmen von nem Seiten, von weis 
qhen fechs breiter waren, als die Übrigen. Sie 
Batten faͤmmtlich Beine Riſſe, welche fie, fehr zer⸗ 
brechlich machten, Es war ihm nicht möglich, ſich 
ein vollſtaͤndiges Prifma mit feiner Pyramide her⸗ 
and zu arbeiten, fondern er konnte blos Stuͤcken 
son der Länge eines Zolles tosbringen. Er fand 
: an eben derfelben Stelle weiche von zwey verſchiedenen 
Arten, nemlich durchfichtige und unduckhfichtige. Die 
eritern Hatten zwey bis drey Linien im Durchmefs 
fer, und waren überaus elektriſch, da hingegen bie 
letztern, welche bis auf fieben Linien ſtark waren, 
‚nur wenig oder gar Feine Elektricität zeigten, mels 
ches vermuthlich eine Folge ihrer Undurchſichtigkeit 
war. Dieß wär alfo ein neuer Beweis, daB der 
Zurmalin vom Schör blos in Ruͤckſicht feiner 
Durchſichtigkeit, unterſchieden ift, und dab man Ihn 
‚ alfo mit dem Schoͤrl und nicht mit dem Zeolith in 
eine Klaffe fehen muß, wie Bergmann und Rine” 
mann gethan Haben. Velanntfich iſt Rome de Lies 
le der erfte, welcher gezeigt hat, daß der Turmag! 
lin nichts anders, als ein durchfichtiger Schoͤrl ſey. 
Die beyden hier gefundenen Turmaline geben 

Feuer am Stahl, und ſchmelzen mit einer Aufwal⸗ 
tung. Ihr Bruch tft wie beym Glaſe; ihre Matrir 
iſt weißer glimmrichter Stein, tn welchen fie fi 

mach allen Richtungen eingeiprengt finden, doch lies 

gen niemals durchfichtige und ba in einer Srups 


pe a a 
Mehr 
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Mehr aber noch als dieſe Naturallen, verdie 
wen die in jenen mit ewigem Eis und Schnee bedeck 
sen Gegenden fi aufhaltenden Ihiere die Aufmerk⸗ 
famteit des Naturforſchers. Ihre Dekonomie, Les 
Bensart und Nahrung iſt gänzlich vonder, der uͤbri⸗ 
gen Thiere verfchieden, und alles, was man bis 
äzt von denfelben weiß, ſchraͤnkt ſich doch faft gänzs 
Ti auf das ein, was Geßner und Altmann von ih⸗ 
zum gelagt haben, Selbſt der Graf von Bäffen 
Bat fih 6106 an diefe Schriftfteller Halten müflen, 
wie er ſolches bey feiner Geſchichte des Murmel⸗ 
thiers und des Steinbocks ſelbſt gefteht. Der Ar. 
D. dat dechalb die Maturgefchichte dieſer beyden 
Thiere nach einer Dienge an Ort und Stelle ſelbſt 
über diefelben gemachten Beobadtungen aufs neue 
zu entwerfen, nicht für uͤberfluͤßig gehalten, 


I, j 
Naturgeſchichte des Murmelthiers. 


Eigentlich iſt der Hr. Dr. Amſtein zu Zizers 
ia Graubuͤnden der erſte geweſen, der die Oekono⸗ 
mie des Murmelthiers beobachtet, und von allem 
was dahin gehoͤrt, Nachricht eingezogen hat, um dieſe 
Thiert unter einander zu vergleichen, und ihnen ihr 
ren rechten Platz anzuweifen, und er hat in dem 
Schreberiſchen Werk über die Saͤugthiere die Refuls 
ta jener Beobachtungen dem Publifum vorgelegt. 
Nah dem Abdruck derfelden hat er indeß noch eine 
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Menge nene Bemerkungen gemadt, und fie Hrn. 
Sirtanner mitgetheilt, und es hat deshalb das Pus 
blikum das meiſte in der nachfolgenden Beſchreibung 
demſelben zu verdanken, fo wie Hr. Arhftein wieder 
vieles vonden Herren Porta und Catani, ein Paar 
proteftantifchen Predigern in den Graubuͤnbner es 
Birgen, welche die Murmeithiere mehrere Jahre 
beobachtet haben, erfahren hat; indefien hat ‚Hr. 
G. bey feinen nachmaligen Beobachtungen alles Ihm 
Mitgetheilte der Wahrheit gemäß befunden. 

Das Murmelthier hält ſich blos in den hoͤch ſten 
und unzugaͤnglichſten Gebirgen auf, Vornemlich 
waͤhlt es ſich die kleinen engen Thaͤler, welche die 
ſteilen Gebirge und die nadelfoͤrmigen Felſenſpitzen 
zwiſchen ſich laſſen. Es zieht durchaus die weſtliche 
und ſuͤdliche Seite des Gebirges, als die der Sons 
ne am meiften ausgeſezte, den andern vor , und vers 
meidet mit großer Sorgfalt alle feuchten Plaͤtze. 
Bey Herannahendem Frühling macht «6 ſich wieder 
aus feinen Winterquartieren, wo «6 die ganze kalte 
Sahrszeit Über erſtarrt gelegen hat, heraus, und 
Begiebt fi in die mittlern Gegenden, um daſelbſt ſei⸗ 
ne Nahrung zu ſuchen; aber den Sommer über 
fleigt e8 wieder in die Höhe, um die Einfamteie 
und die Nahbarfchaft eines Steinhaufens oder eis 
ne Höle zu gewinnen, wo es fich gegen alle unvers 
muthete Gefahren in Sicherheit feren kann. 

Es lebt von Kräutern und Wurzeln. Na 
Hrn. Amftein find die zu feiner Nahrung dienenden 
| Plans 
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Pffanzen folgende: Plantagoalpina ; phellandrium 
mutellina; alchemilla alpin; rumex digynus; 
antirrhinum alpinum; trifolium alpinum und after 
alpinus.. Wenn es zahm iſt, fo frißt es alles, was 
man ihm giebt, indefien hat es durchaus einen Mk 
derwiſſen gegen das Fleiſch. Wenn es fäuft, fo 
reckt es bey jedem Schluck den Kopf in die Höße, 
söugefähr fo, wie es die Häner machen, und zus . 
gleich dreht ed fh vor Furcht nad allen Seiten 
um. Es ſaͤuft nur Höchft felten, und Hr. Amftein 
haͤtt dieß mit für eine Urſach feiner großen Zettigs 
Belt. Die, welche man zahm gemacht hat, find fehe 
gierig nah Butter und Milch. 


Mit der Morgendaͤmmerung gehen die alten 
Murmeithiere aus ihren Löchern, und,fangen nach 
Aufgang der Sonnen an zu weiden, und weiter bin 
Inffen fie auch die Jungen herausgehen. Diefe ſprin⸗ 
gen dann nach allen Seiten berum, jagen eins 
ander, ſetzen fi auf die Hinterfuͤſſe und bleiben 


ia diefer Stellung , gegen die Sonne gerichtet, mit 
bder Mine eines aufferorbentlichen Wohlbehagens 


kange Zeit figen. Ueberhaupt lieben die Marmel⸗ 
Wire Die Wärme, und legen fih zuweilen ganze 
©tunden lang in die Sonne, wenn fie in gnugſa⸗ 
mer Sicherheit zu feyn glauben. Che fle anfangen 
& Gras fowohl zu ihrer Nahrung, als auch zu 
irem Wintervorrath abzumachen, fo fehen fle ſich 
— ſaͤmmtlich auf ihre Hinterſchenkel im Kreit 
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"herum, und drehen ihre Köpfe nach allen Seiten. 
Das erſte, welches etwas verdaͤchtiges wahrnimmt, 
oder es auch nur wahrzunehmen glaubt, benachrichtiget 
die ganze Verſammlung durch einen ſehr hellen Pfiff 
davon. Dieſen beantwortet eins nach dem andern 
son den uͤbrigen, und zugleich nehmen fie alle die 
Flucht, ohne diefen, Pfiff aufs neue zu wiederholen, 
Die Jäger innen daraus, daß fie dieſe auf einans 
der folgenden Dfiffe n, ſehr genau wiſſen, wie 
viel Murmelthiere bey einander geſeſſen haben. Hr. 
Amſtein vergleicht dieſes Pfeifen mit dem Anſchla⸗ 
gen eines Hundes, allein Hr. Sirtanner Hat die 
fen Vergleich niemals paſſend gefunden, vielmehr 
nimmt es ſich gänzlich fo aus, als objemand ſchnell 
in eine gewöhnliche Pfeiffe ſtieße. Das erftemaf 
als er es hoͤrte, war er ganz allein mit feinem Zühs 
ver auf dem Gipfel eines der Höchften Berge im Kan⸗ 
ton Unterwalden; vdiefen fragte er mit der größten 
Verlegenheit, ob fich Dienfchen in diefer Einoͤde be⸗ 
faͤnden? — fo gewiß glaubte er ganz nahe bey fich 
mehrere Pfiffe von Menſchen gehört zu haben, — 
“allein fein Führer zeigte ihm laͤcheind ein Dubend 
Murmelthiere, die bey ihrer beyden Annäherung 
bie Flucht nahmen, und überzeugte ihn, daß «6 
niemand anders als diefe geivefen wären, von weis 
chen dieſes fo natürliche Pfeifen hergekommen fey. 
Diefes große Mißtrauen iſt aud) Urſache, daß et 
fo fchwer halt, fich ihnen ohne bemerkt zu werden, 
zu — zumal da fie befändig eine Ochildwa⸗ 
a che 
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auf einem geiſen oder ethubrtien eier, Kali 
Alien pflegen, Ueberdem iſt das Geſicht des Mur) 
mielthiers ſehr ſcharf, und eh erkennt einen Diem 
ſchen oder einen Hund, der aufſeine Wohnung zu⸗ 
kommt, In einer ſehr großen Entfernung. Eo thut 
keinem Thier irgend ein Leid; "wenn nfan es ver⸗ 
folgt, fe flieht es und verlaͤßt ſelbſt einen Theil des 
Berges, um ſich einen aͤndern Wohnplatz zu ſun 
dm, wenn man zu oft an den Biöhetigen komint 
und es in feiner Ruhe Abre! Gran hat geſehen 
daß ganze Familien von Murmelcehieren ihre ſich ges 
dauten Wohnungen verlaſſen, und fich vorreinem Ber⸗ 
ge zum andern begeben haben, wo -fie fi vor de 
wenſchlichen Nacfellungen ſicher glaubten‘, od fle- 
gleich genoͤthigt euren, daſelbſt ahre Arbeiten tohde 
‘Der von aeuem anzufangen. Man Tannsalfo’fägen, 
daß das Murmelehler im Gauzeñ Die Fluͤcht der Vee⸗ 
cheidigung dvoeztehte; wenn ſichs adeſſen aufs Anfs 
Ferſte gebracht und an em DW ſteht, wo ihm bſe 
Flucht unmoglich wird, fo bertheidige es ſich ER 
Menſchen und Hunde, indem es Alles, was ns 
ihm mäßert, beißt und kratzt. 


Die Deurmelthiere leben — Sefeligaft und 
Aan trift befländig eine größgsg and; geringere Men⸗ 
‚ge berfelben beyſammen an: die eine Art von Fa⸗ 
milie Hilden, In der Nachbarschaft ihrer Weh⸗ 
zungen bemerkt man mehrere, bald kleinere, bald 
größere Löcher, und viele unten den Steinen ader 
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Uelnen Hügeln auegegrahne Höhlen, ‚johe verfatmns 


Inte Familie hat. indeffen nis mehr als ein einziges 


Winterquartier; und alle übrige Löcher ‚find nichts 
enders, als Schiupfwinkel, we fie Beh zur Zeit des 
Häfen Wetters und der MWerfolgungen ihrer Geinde 
Binflächten. In diefen Sommerwohnungen, wie 
fe von den Jägern genannt werben, findetman mies 
mals Heu, und man. kann -fie auch fenft noch an 
ande Merkmalen von den Wintermohuungen leicht 


unterſcheiden. Man findet nemlich bey dieſen Som⸗ 


merwohnungen allemal viel Erde ausgeſcharret, die 


ſich noch von Jahr zu Jahr vermehrt, weil nach 


der Vergroͤſſerung der Familie auch immer mehrer⸗ 


Kammern angelegt werden. In einigen dieſer Kam⸗ 


mom findet man eine große Menge Unrath, da ſich 
andere, fo wie nie Winterwohnungen, völlig leer 
Davon befinden; dieß wäre denn cin Perois von 
Her Richtigkeit mancher ſchon alter Behauptungen, 
Aa das Murmelthier die Reinigkeit Aberans liebte, 
and daß dieſe Löcher lediglich au dieſem Gebrauch 
beſtimmt wären. . Man kann überdem.. auch bie 
Wohnungen des Winters von denen des Sommerß 
durch Das Ken unterfcheiden, welches man vor dem 
ingängen der. erfieren zumal im Auguft und Seps 
weder werzettelt finder, von welchem fich vor den 
„andern Wohnungen nie eine Spar zeigt. Uebers 


dieſes And auch im October die Winterwohnungen 


gewöhnticherweife zugeftopft, welches ein ſicheres 
Zeichen fr daß Mich, die Murmelthiere hinein ges 
jogen 
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sogen Haben, um den Winter barinn inzubtlugen; 
die Sommerwohnungen bleiben bagegen das ganze 
Jahr Hindusch offen. 


Das Murmelthier Höhle die Erde mit einer bu 
wundernswürdigen Geſchwindigkeit und Geſchick« 
lichkeit aus. Es wirft von der losgemühlten Erde 
nur einen fleinen Theil heraus, und fürtert mis 
dem Weberreft mittelft feiner fehr Hreiten Pfoten die 
Wände des Hauptganges, welche dadurch einen fol 
chen Grad von Dichtigkeit und Feftigkeit erhalten, 
daß fie nicht leicht zufammen fallen koͤnnen. Die 
Thoͤr zu diefem Hauptgang ift fehr eng, kaum ſechs 
bis fieben Zoll im Durchſchnitt, fo daß es kaum bes 
greiflich ift, wie das Thier hindurch fan Wenn 
das Murmelthier beym Graben auf einen Stein 
oder Helfen trift, wo es nicht weiter nach einer gef 
raden Linie fort kann, foumgeht es diefes Hinderniß 
und treibt nach einer andern Richtung fort, wos 
bush die Bänge bisweilen fehr im Zickzack gehen, 
ob fie glei gewöhnlich eine gerade Linie Halten, 
Die Länge eines ſolchen Ganges tft veraͤnderlich, 
man findet fie von 8 bis zu 20 Zußen. Etwas bis 
6 Zug vom; Eingange theilen fie Rh in zwey Abs 
theilangen, von melden eine in die große Höhle 
führt, von welcher in der Folge die Rede feyn wird, 
wnb die andere ſich in einen Sack endigt, der bie 
anf eine gewiſſe Otrecke fortzugehen pflege: modund 
dran der Bang die Geſtalt eines Yeapaı, man 
D4 | darf 
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darf aber dieſes Y nicht als die Bereinigung zweyer 


Gaͤnge zu einem einzigen, anfehen, weiches mans 
che Schriftfteller irrigerweife geglandt haben. Die 
große Höhle iſt kreis- oder eyfoͤrmig und gewoͤlbt; 
von innen gleicht fie einem Ofen, und iſt nach 
Maasgabe des Bedürfniffes der Familie inder Groͤß⸗ 
ſe merklich verſchieden, ſo daß man ſie von drey 
His auf fieben Fuß im Durchmeſſer findet. De 
Boden dieſer Höhle iſt mit einer -großen Menge Heu 
deftreut, auf welchem fih die Mutmelthiere Den 
Winter über von einer Seite bis zur andern bin las 
gern. Sie liegen da wie in eins Kugel zufammens 
Hedrängt, Kopf und Schwanz bey einander, bes 
taͤubt, eiskalt, ohne das geringfte Zeichen eines Les 
bens von fich zu geben. Dean findet ihrer auf fünf 
bis funfzehn bey einander, bisweilen aber trift man 
auch nur ein einziges an, welches jedoch fehr felten 
der Fall iſt. Sonſt hat man auch wohlin eben ders 

felben Höhle zwey Nefter und zwey Familien anges 
troffen. Sobald fie fi in diefe Höhle gezogen has 
Ben, fo verftopfen fie die Defnung fehr forgfältig 
von innen nach auffen mit Erde, worein Heu und 
Stein? gemengt find, fo daß fie während Ihres gans 


zen Aufenthalts in derfelben nicht die geringfte Ges . 


MEnIMaR mit der äußern Luft haben. 


wenn man dieſe Winterquartiere etwa 3 Wos 
chen oder einen Monat nad) ihrer Verſchließung bes 
hutſam oͤffnet, ſo findet man die Thiere ſo wie es 
vorhin 
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vorhin beſchrieben worden, und man kann ſie leicht 


- wegtengen. So wie fie aber die Wärme empfins 


den, erwachen fie in ſehr kurzer Zeit wieden Die, 
welche man in Haͤuſern hält, verfallen niemals in 
Diefen Winterfchtaf, ob fie gleich ‚bey der Annaͤhe⸗ 
sung des Winters von ihrem Inſtinct getrieben, als . 
les uſammen vaffen, was ihnen vorkommt, wir 
ih ein Neſt zu bauen. 

Ihren Einzug in die Winterquartiere halten fe 
im October, und verlaffen fle nicht eher wieder ale 
gegen das Ende des März oder den Anfang des 
Aprtt, und bleiben mithin ein volles halbes Jahr 
darinn. Bey ihrem Auszug flogen fle deh Pfropf, 
welcher den Singang der Gallerie verſchließt, nicht 
nady auffen heraus, welches auch nicht moͤglich 
feyn würde, fondern fle nehmen nach und nad) die 
Erde, Steine und das Heu, woraus er befteht, 


von der Seite hinweg. Es ift wahrſcheinlich, daß 


Be zwente Abtheilung der ypſilonfoͤrmigen Gallerie 
ühnen zu einem Platz dienet, wo fie den Schutt 
som Pfropf hinſchaffen, der fie fonft am freyen 
ins und Ausgehen hindern würde. 

Wenige Zeit nach ihrem erften Ausgang paaren 
fle Rd. Man weiß die Zeit nicht genau, wie lang fie 
trächtig find; indeſſen Bann fie nur wenige Wochen bei 
Tagen, weil man im Junius und Julius fchen 
unge von der Groͤße der Ratten antrift, Die ges 
möhnliche Tragzeit if zwey, auch drey und vier 
Boden, 
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Man findet in den Winterwohnungen im rühs 
jahe noch eben die Menge Heu, die man im Herbſt 
daſelbſt geichen hat; ein Beweis, daß fie den Wine 
ter über nichts davon verzehren. In denen, Die 
man in der Witte des Winters aus ihrer Höhle 
. genommen und geöjinet hat, find Magen und Eins 
geweide voͤllig loer gefunden worden, welches die vos 
tige Behauptung aufs neue beftdtigt. 


Seit Plinius Zeiten Hat man mehrere Geſchicht⸗ 
chen von der ſinnreichen Art, ſich ihr Heu zum Wine 
terbette zu ſammlen, erzaͤhlt; es iſt aber das ganz 
entſchieden, daß fie ſaͤmmtlich erdichtet find, und 
ſchon der Graf von Buͤffon ſcheint fie für Fabeln ges 
halten zu haben, denn er druͤckt ſich daruͤber ſo aus: 
Man verſichert auch, daß dieſes (Einſammlen) auf 
gemeinſchaftliche Koſten geſchieht, da einige die fein⸗ 
ſten Grashalmen abbeißen, welche die andern zu⸗ 
ſammen haͤufen, und daß fie ſich nach der Reihe 
herum zu Fuhrwerken müffen gebrauchen laflen, um 
fie nach Haufe zu ſchaffen. Eins fol fih nemlich 
auf den Rüden legen und mit feinen ausgeftreckten 
Pfoten einen Leiterwagen bilden, den alsdenn die 
übrigen beladen und ihn fortziehen, Indem fie das 
Thier beym Schwanze fallen, wobey fie immer 
Acht geben, daß das Fuhrwerf nicht umfällt, Hier⸗ 
aus wollte man nun auch erflären, warum faft alle 
Murmeithiere auf dem Rücken ein abgeriebenes Zell 

haben. Jndeſſen lieg fih Hiervon auch noch ein 


andes 
% 
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anderer Grund angeben, nemlich ber, baß es von 


ihrer Lebensart unter der Erde, wo fie beftändig mit 
Wüpten beichäftigt find, herkam. 


Man ißt das Fleiſch der Murmelthiere, und 
viele Perſonen finden es überaus ſchmackhaft; Hr. 
Girtanner aber hat es fehr fade und unangenehm 
sefanden. Die Haut wird zu Pelzwerk gebraucht, 
und die Bergbewohner bedienen ſich des zerlaffenen 
Gettes zu einer Arzney wider diele Krankheiten. 


BL FR N 
Veebacheungen über ben Stanbot 


Mean tennt bis At nur einen einzigen Schrifts 
Reber, der aus eignen Beobachtungen ‚über den 
Steinbor gefchrieben Hat; dies ift Stumpf, der 
Werfaffer einer Ochweizergeſchichte, die er zu Ans 
Jung des ſechs zehnten Jahrhunderts in deutfcher 
Dotache herausgab. Alle Naturhiſtoriker nach ihm 
haben ihn ausgeſchrieben oder uͤberſetzt, ohne zu 
dem, was er ſagt, auch nur ein einziges Wort hinzu 
ldathun. Und gleichwohl it Stumpfs Geſchichte 
gar nicht fo vollſtaͤndig, daß es ſchwer hielt noch 
Sufine zu the zn machen, im Gegentheil fpricht er 
non dieſem Thier nur wie im Vorbeygehen in einer 
Vorifchen Schrift, bey welcher auch die Thierge⸗ 
Michte ganz außer ihrem Plan liegen mıuhte; und 
fit deun auch Conrad Geßners ans jener Schrift 
ins Lateiniſche uͤberſetzte — des os 
0%, 


\ 
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Bocks, die ſich mit in feiner Thiergeſchichte Befindet, 
nur fo oden Hin gerathen. Indeſſen iſt das Weni⸗ 
ge, was St. geſagt hat, deoch noch immer mit 
Mont zu erkeunen, weil man ſonſt vielleicht außer 
der Exiſtenz, nichts von diefem Thiere wüßte, ‚The 
Nr. G. aber das Thier. felbft näher beſchreibt, fe 
‚unterfcheibet er vorher die Art, wozu es gehört, von 
„den Übrigen, mit welchen es bisher if} vermengs 
worden, und bier iſt “ als ob man ein Chaos arg 
nen follte. 


Der Steinbock auf.den Alpen iſt ganz weſent⸗ 
lich von. ben wikden Ziegen auf den Pyrenaͤen, den 
griechlſchen Bergen und den Infeln des Archipela⸗ 
gus, vetſchleden, ob maͤn fie‘ e gleich ſammt ‚und 
ſonders Steinboͤcke genannt hat. Er unferfcherögt 
ſich von dieſen Afterſteinbbcken, ſo wie von altaız 
übrigen defannten Thierem, durch die Geſtalt und here 
mäßige Länge feirier Hoͤrner, die durch zweh dach‘ öer 
Länge gehende ſcharfe Kanten ausgezeichnet find, Die 
Art, von welcher hier die Rede iſt, finder ſich blos auf 
der Alpenkette, die ſich durch den le bie 
nach Sieyermatt —— F— 

— 


. Bon der Gems, mit welcher ihn vafen ver⸗ 
mengt bat, iſt er durch folgende Merkmmale unters 
fehteden: 1. durch die Groͤße, und 2. duich das Ge⸗ 
hoͤrn. Em weſentlicher Unterkhied. » Die laͤngſten 
WBenmshoͤrner haben 9 Zofl, und die des Steinbocks 
u bis anf 3 — fang. Die Hoͤrner des Stam 

bocks 
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beks Laufen Binterwärts über ben Rücken des Thie⸗ 
ne weg; bie der Gemſen und aller andern Thiere 
en geben vorn heraus, find nach auffen geneigt 
und kruͤmmen ſich hakenfoͤrmig an ihren Spiten. So 
find auch die Gemshoͤrner rundlich, die Steinbocks⸗ 
haͤrner im Gegentheil haben, wie geſagt, nach der 
Länge laufende fharfe Kanten. 3. Das Weibchen 
der Gems Bat I: das des Steinbocks bins 
gegen nur zw ieder eine wefentlihe Verſchie⸗ 
denheit, die kein Beobachter vor Hrn. G. bemerkt 
hat. 4. Der Steinbod -läßs ih in der Jugend - 
zähmen; die Gems hingegen wird niemals zahm. 
5. Die Gemſen tragen gewöhnlich nur zwey Jun⸗ 
ge; die Steinböde hingegen nur eins, 6. Dee 
Seeinbock hat einen ſehr langen Bart, und die 
Sems gar keinen. 7. Die Haut ber Gems iftfehe 
dicht, des Steinbocks feine aber überaus dünn ; das 
ber kommt es auch, daß die Weißgerder nicht viel 
dataus machen. 8. Der Steinboe begattet: fich 
T en weder mit der Gems noch mit der un 


a a .a 


Der Unterfihied unter dem Steinbock und dem 
orbinären. Bock ift bey einiger Betrachtung diefer . 
"been Thiere fogleih dergeſtalt auffallend, daß 
es ger micht nöthig iſt, Diele - Verfchiedenheit im 

Cinzeinen zu zeigen; übrigens begatten ſich beyde 
auch niemals mit einander, 
Die Hoͤrner find es alfo, wiegefagt, vornem⸗ 
uch, wodurch ſich der — von allen andern 
Thie⸗ 
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Thieren fd merlich auszeichnet, Diefe Hoͤrner find 
ſchwaͤrzlich, an ihrem Boden fehr breit, und vers 
jüngen fih ganz unmerklich nah den Spigen Bin, 
Ihre fcharfen nad, der Länge gehenden Kanten bil⸗ 
den eine Art von Worderflähe, welche durch (chräs 
ge, hoͤckrichte und gleichlaufende Kanten bezeichnet 
iſt. Diefe hoͤckrichten Querkanten find jedesmal ig 
defto größerer Anzahl vorhanden Maͤlter das Thier 
it. Bey einem ganz ausgewachtenen Steinbock iſt 
ihre Zahl gewoͤhnlich zwanzig; fonft Hält ſich Die 
Länge der Hörner gemeiniglich zwiſchen 2 Fuß 6 
Zoll und 3 Fuß, und das Gewicht von beyben 
zwifchen 16 und 20 Pfunden. 


° Hr. Birtanner' macht alfo aus dem GSteinbock 
eine befondere Species, deren Charakter folgens 
der iſt: | | 
Capra alpina cornäbus longiflimis, fubtrian- 
gularibus, fupra nodofis, in dorfum reclinatis; 
suas gula barbata, foerzina mamellis duabus. 






@apra ibex cornibus ſupra nodofis, in dor- 
fan reclinatis, gula barbata. Liun. ſyſt. 95. 
Klein. quadrup. 16. 

Ibex. Conr. Gefner de quadrupedibus viripa- 
xispag. 305. Wagn. Helv. p. 176. Plin. 8. c. 
53. Raji ſynopſ. quadruped. 77. Briſſon quadru- 
ped. 39. Miünfler. Cosmog. p. 381. 

Steinbock. Stumpf Ehronit S. 609, Ri— 
dingers Betracht. der wilden Ihiere Taf. 38. (eine 

gute 
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gute Figur) deffelben jagbbare Thiere Taf. 11. 
Prinz Eugens Thiergarten ate Ausg. Taf.3. (eine 
fehr gute Zeichnung vom Männden, Weibchen und 
einem Jungen.) Krarher Auſtr. p. 321. 

Bouquetin. Hift. nat. de Mr. le Comte de Büf- 
fon vol. 24: p. 178/ tab. 13. (eine ſchlechte Zeichs 
nung) tab. 14. (eine fehr gute Zeichnung der Hörner.) 

Wildgoat. Pennant. fynopf. of quadrupeds. 
Chefter 1771. p. 13. 

Man kann bey einem Jaͤger zu Chamouni, 
Namens Michel Paccard, einen maͤnnlichen Stein⸗ 
bockskopf mit feinen Hoͤrnern und ein Weibchen mit 
feinem jungen, ausgeftopft, zu fehen befommen, 
H. G. weiß niht, ob man dergleichen noch fonftin 
einem Kabinet antrift, © 


Der Steinbock wohnt blos auf den Eisgipfen 
Der hoͤchſten Gebirge. Das Männchen If viel größ 
fer, 


”, Der Herr Brof. Blumenbach bat vor ein Paar Tabs 
ren von feiner Schweizetreife auch einen folchen ausge⸗ 
trockneten Steinbockskopf, an welchen noch) die Hörner 
waren, mitgebracht, und verwahrt ihn zu Goͤttiugen im 
feinem Kabinct. Es waren feit langer Zeit nur drey 
Steinböde in der Gegend gefchoften worden. Den 
einen Kopf hatte Daines Barrington in London bes 
fommen; den zweyten Hr. Pr. DI. Der Reſt des drit⸗ 
ten waren blos ein Baar Hörmer, ohne den Schaͤ⸗ 
del. Vielleicht daß Paccards feiner neuerlich iR ges 
fchoffen worden. os 


* 
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fer, als der zahme Bock, dem er uͤbrigent im Aeuſ⸗ 
ſerlichen aͤhnlich ſieht. Sein Kopf iſt im Vergleich 
mit dem uͤbrigen Koͤrper fehr klein. Seine Augen 
ſind groß, rund, und haben ungemein viel Feuer 
und Lebhaftigkeit. Er Hat einen langen Bart, der 
fo wie fein Körper rothfalb if. Die Hörñer find 
bereits befihrieben. Die innere Fläche feiner Fuͤſſe 
iſt hohl und nach der Auffern Seite mit einem hets 
vorftehenden Rande begrenzt, wie bey den Gem⸗ 
fen. Das Weibchen iſt viel Feiner, ald das Männs 
en, aber doch merMlich größer, als die Hanszie 
de. Shre Farbe ift nicht fo falb; fo find auch ihre 
Körner weit Bleiner, als des Maͤnnchens feine, wie 
Joiches ben allen gehörnten Thieren derfelbe Fall if, 


Der Steinbock uͤbertrift die Gems weit mn 
Groͤße und Behendigkeit. Er uͤberſpringt die fuͤrch⸗ 
terlichſten Abhaͤnge, indem er von Klippen zu Klipe 
pen ſetzt. Er beſteigt mit etlichen Sägen die hoͤch⸗ 
ſten und fteilften Felſen, wenn er nur irgend eine 
Kleine Unebenheit antrift, wo er fi anflammern 
kann. Erträge, wie ſchon gefagt, nicht mehr ale 
ein Junges, 

Dieß ift alles, was man vom Steinbock weiß, 
und was man vielleicht jemals von ihm erfähren 
wird," denn feit oo Jahren hat ſich diefes Ges 
Schlecht ganz auferordentlich vermindert, und wird 
vielleicht in Eurzem ganz ausgeflochen ſeyn. Zus 
folge der genaueften Nachforfchungen und Nach fra⸗ 

i gen, 
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gen, die Hr. Sietanner in allen Schweizerkanto⸗ 
nen, in Sraubünden, Valois, gethan hat, Tann 
er zuverläßig verfihern, daß ſich kein einziger mehr 
“ in allen diefen Gegenden findet, . Hr. Bourrit vers 
fiyert zwar in feiner Befchreibung der Denninifchen, 
and Rhaͤtiſchen Alpen, daß er.auf den hoͤchſten Ber⸗ 
gen im Kanton Bern dergleichen gefehen habe; als 
kein er hat fi betrogen, indem er in der Ferne 

Gemſen für Steinboͤcke angeſehen hat. Alle Jaͤger 
dieſer Gegend haben Hrn. G. einmuͤthig verſichert, 
daß weder fie, noch ihre Vaͤter jemals einen ges 
ſehen haͤtten. So iſt auch dieß Geſchlecht eben⸗ 
faus ſeit geraumer Zeit in Tyrol und auf den Steps 
exſchen Alpen ausgegangen. , 


Der einzige Ort, wo er fih itzt noch And 


Ind die unbeſteiglichen Gletſcher des Thals von 
Hof’) iu Savoyen, und ſelbſt hier ſind ſie ſehr 
ſelten; 


” — van Berchen hat Herrn Girtanner Schuld ges 
geben, dab er ſich an mehreren Etellen feiner Abs 
handlung verfehen habe, fo fen es z. B. nicht das 
Thal von Aoſt, wo ſich die Steinboͤcke am haͤufigſten 
finden, fondern das Thal von Cogne. Daranf hat 
aber 9. ©. in einem Schreiben, das im Journal de 
phyf. Aug. 86. ſteht, geautwortet, daß uͤberhaupt 
der Steinbock nirgends mehr haͤufig ſey, und daß 

- ihm von allen Jaͤgern einmuͤthig das Thal von Aoſt 
umd nicht das von Eogne, fen genannt worden, wel⸗ 
des leitere überdem bios ein kleiuer Theil des großen 

Thale 
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felten: indeſſen hat Stumpf, der zu Anfang des 
16 Jahrhunderts ſchrieb, verfichert , daß fe zu ſei⸗ 
wer Zeit auf den Schweizergebirgen, und beſonders 
Im Kanton SHarus, fehr gemein geweſen wären ; 
und man verwahrt noch izt auf dem Rathhaufe von 
Glarus Steinbockshoͤrner von einer aufferordetitlis 
then Länge, die einem Stuͤck, das in biefem Kanton 
war erlegt worden, zugehört hatten. In andern 
hiſtoriſchen Denfmälern, die Hr. G. in den Archi⸗ 
ven durchfuchte, Fand er, daß man fie im 16. Jahr⸗ 
hundert auch anf den Sraubündner Gebirgen anges 
troffen Habe. Wagner fagt, daß fie zu feiner Zeit 
auf den Watefifchen Gebirgen nicht felten geweſen 
wären. Hr Girtanner wirft-hier bie Frage auf, 
woher wohl ein ſolches ſonſt in der Naturgeſchich 
te 


Thals von Aoſt ſeyn möge. Ferner ſagt Hr. v. B. 
daß ſich nach Hrn. Pallas Beſchreibung der Stein⸗ 
bock auch in Sibirien finde; allein Hr. G. zeigt aber⸗ 
mals, daß, wenn man die Beſchr. des Hrn. P. mit 
der feinigen vergleiche, man finden werde, daß der 
fibirifche und der von ihm beichriebeue Steinbod 
zwey ganz verfchiebene Thiere wären. Endlich ſagt 
Hr. 9 B., er babe vernommen, daß ber König von 
Spanien Steinböde aus der Inſel Eypern kommen 
laffe; worauf Hr. G. ermwiedert, daß, wenn dieß 
Grund habe, man ſich eben dadurch überzeugen 
werde, daß der afiatifche Steinhod gang vom euros 
päifchen verfehieden fen, fo wie die im brittiichen 
Muſeum befindlichen Hörner eines Steinbocks aus Epr 
pen, denen des Sibiriichen volllommen äbAlich wären. 
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‘se fo unbekanntes Verſchwinden kommen mädte? 


und verſucht fie auf folgende Weiſe zu beantworten: 
bie Groͤße des Steinbocks und die ungeheure Länge 
und beträchtliche Schwere feiner Hörner, die ihn bes 
Rändig den Kopf in der Höhe zu tragen nöthigen, 
und ihn fehr oft zwiſchen den Steinen, wo er ſei⸗ 
we Wohnung hat, feft hatten und feinen Lauf hem⸗ 
men, fcheinen anzuzeigen, daß ihn die Natur 
nicht für die Piäge gemacht habe, die er wirklich 
Sewohnt, und wo ihm uͤberdieß fein Lebensunters 


halt für die meifte Zeit des Jahres fehle, Go weiß 


man auch, daß ber Oteinbock der Blindheit ſehr 
anrerworfen it, und diefe hat offenbar ihren Grund 


in dem fehr Karten Ruͤckprall der Bonrienfirafen vor 


Schnee und verurſacht vielen den Tod. : Au dies 
ſes ſcheint alfo ein Iimftand zu ſeyn, der die Mey⸗ 
zung unterkägt, daß die Steinboͤcke nicht für die 
Gegend, wo fr ſich aufhalten, geſchaffen find, Er 
ſcheint vietmehr, Baß.ihe natürlicher Aufenthuts die 
Subalpinifhen Gebirge find, auf welchen ih den 
Sommer Über die zarteften Kräuter befinden, bie 
ihnen einen reidhlichen Unterhalt gewähren, den 
thre geraumiger Körper und ihr beſtaͤndiges die Werk 


⸗ 


dauunug ſchnell beſfoͤrderndes Laufen natuͤrlicherweiſt 
verlangen umß, . In diefen mittleren Gegenden 


weideten alſo vielleicht einft ganz ruhig, ganze. Heer) 
den von Oteinboͤcken Semfen, da die Schweij 
noch fahr wenig bevölkttt war, ober die Einwohnet 
* noch Bios’ in: den Ebnen aufhlelten, und die 
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Berge noch nicht beſtiegen hatten, von welchen ohne⸗ 
Bin zu jener Zeit ſeibſt die niedrigern wegen det dis 
Ken Wälder, womit fie bedeckt waren, ganz uns 
augaͤnglich ſeyn mußten. Aber fo wie Die Bevoͤlke⸗ 
‚rung zunahm, und man das Virh den Sommer 
‚Aber auf die Berge zu treiben anſtug, fo wurden 
Die Steinboͤcke gendtbigt, fich weiter in die Höhe 
aAuf Die Felſon zu ziehen, um deu Werfolgungen der 
Menſchen Ju entgehen. "Bier mußte. aber ſogleich 
eine beträchtliche Menge derfelben aus Mangel an 
Nahrung, vor graßer Kälte und durch die Ranbods 
gel, welche den Jungen nachzuſtellen pflegen, ums 
‚Kehen kommen. Mimmt man alle biefe Umſtaͤnde 
aufammen, und verbindet fie mit andern, weniger 
allgenminen / fo begreiftman, wie mit ver Zeit. das 
gemze Geſchlecht Hat zu Grande: gehen können, und 
wie die wenigen Einzelnen, Die denn eligemeinen Uns 
segang entflohen find, einen Zufluchtsert auf den 
Savoyiſchen Gletſchern geſucht Haben, wo fie aber, 
ahe nach ein Jahrhundert verfireicht, eben, dab 
Schickſal wir die Äbrigen werden erfahren können; 
menigſtens* bemerken itzt fchon die Gemſenjaͤger, daß 
fe ſich von Jahren zu Jahren vermindern. Wenn 
man den:verſchiedenen Machrichten diefer Jaͤger Alaus 
Ben darf, ſo Lann man feſt verfichern, daß gegens 
wärtig kaum noih 200 Otuͤck va, ganzen Geſchlecht 
mehr übrig find, „ES i Hohe Zeit, die 
don ihnen bekannten Um jufetamen zu neh⸗ 
men, und [o viel ſich thun ut, noch: neue dazu zu 
F ſuchen, 
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ſuchen, ehe ums der gaͤnzliche Untergang dieſes Ge⸗ 
ſchlechts der Mittel dazu beraubt. 


Dieß waͤr denn alſo wirklich ein Umſtand, der 
die Aufmerkſamkeit der Naturfotſcher verdiente. 
Ein ganzes Gefchlecht großer Thiere, das fich fo zu 
fogen ımter unfeen Augen verliert, und das etwa 
nad einigen Jahrhunderten in der’ Klaffe der Mams 
mouths und Einhörner ſtehen wird; und das find. - 
doch nicht etwa weit aus dem Wege liegende Gegens 
den, wo e& feinen Aufenthalt gehabt hat, fons 
dern es iſt ſelbſt die Mitte von Europa. Kr. G. 
lädt deshalb alle Naturhiftorifer aufs dringendfte ein, 
bey Ihren Reifen nach ben Schweizer s und Savoyi⸗ 
ſchen Sebirgen es an nichts fehlen zu laffen, um 
die Naturgefchichte eines Thieres zu. vervollkommen, 
das bis izt ſo wenig bekannt und im Begriff iſt, 
ſich ganz zu verlieren. 


0Auf eben diefen Neifen har Hr. Girtanner auch 
Gelegenheit ‚gefunden, sine feit mehrern Jahren 
geſchoͤyſte Vermuthung I über den Urfprumg des 
Bernſteins zu einem hohen Grad von Gewißheit zu 
bringen. Eine Eutdeckung, wozu ihm Kr. Fiſcher, 
Leibarzt des Herzogs von Coburg, ducch eine Beob⸗ 
achtung bie erfie Idee gegeben; wovon er hier ins 
deffen nur im Vorbeygehen fpricht, da er fich vor⸗ 
genommen, in einer beiondern Schrift ausführlts 
der davon zu reden,. und alle Gründe u 

werauf fie beruht 
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Er glaube nemlich verfichern zu. können, daß 
der Bernſtein, ein Stoff, über deſſen Urſprung man 
fo viele Hypotheſen gefchiniedet — ein thierifches 
Produkt — eine Art von Honig oder Wachs fey, 
das die großen Ameifen (formica rufa Linn.) bereis 
tet Hätten. Die Ameifen haben fich in den altem 
_ Zannenwäldern aufgehalten, wo fle bisweilen Amei⸗ 
fendaufen von 6 Fuß im Durchmeffer gebaut Has 
ben und gemeiniglich find es diefe alten Tannenwälder 
oder Plaͤtze, wo dergleihen ehemals geftanden das 
Ben, wo man den Bernſtein foffil findet. Diefer 
ſoſſile Bernſtein ift auch nicht hart wie der, web 
hen man an den Preuffifchen Küften ausfifcht, und 
der allen Naturforfchern bekannt tft, er hat vielmehr 
die Konfiftenz des Honigs und halbgeſchmolzenen 
Wachſes, und iftdabey fo gelb wie der gewoͤhnliche 
Bernſtein, zeigt auch bey der chemifchen Zerlegung 
eben diefelbigen Beſtandtheile, wie dieſes Hr. Stos 
dar von Neuforn in feiner Abhandkuna über den 
Dernftein bewielen hat; er verhärter auch eben fe, 
wenn man ihn einige Zeit in gemeinem Salzwaſſer 
liegen läßt. Auf diefe Art laͤßt ich Leiche erklären, 
wie bie Inſekten, die man in ihm eingefchloffen fin 
bet, Haben hinein kommen können. Unter diefen 
Inſekten kommen immer die Ameifen am haͤufig⸗ 
fien vor, ein Umftand, der diefe Vermuthung viel⸗ 
leicht aufs neue beftätigt. Der Bernſtein wir alfe 
nah Hrn. Girtanner nichts als ein vegetabilifches 
* , das durch bie — der Ameiſen zu einem: 


sähen 
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hen Körper geworden; fo wie auch das Wachs 
nichts anders, als ein durch die Säure der Dies 
nen verdicdtes Del iſt; eine Wahrheit, die neuers 
lich ducch die Verſuche des Hrn. de la Metherie, 
wvelcher durch eine Behandlung des Baumoͤls mie 
©atpeterfäure ein kuͤnſtliches Wachs zu Otande 
bracht bat, unwiderfprechlich iſt bewiefen wors. 
den. Sr. Sr. hat feldft dergleichen Wachs bey ihm 
geſehen, welches im geringflen nicht vom natuͤr⸗ 


lichen Wachs unterfhieden if. Die Methode,nach . 


welcher er es verfertiget, ift im Journal de phyfig. 


Jan. 1786. S. 30. fo von ihm befchrieben: „Ih 


vermifchte etwas ſchwache Salpeterfäure mit Baum 
H und fegte diefes Gemiſch einem gewiſſen Grab 
wm Waͤrme im Sandbad, aus. Diefer war fo' 
fat, daß die Säure lebhaft genug auf das Del 


wirken konnte. Es entftand hierauf ein beträhts 


lies Aufbraußen , und es entwidelte fich eine gus 
ve Pertion fefte und niteöfe Luft. Das Del wurde 
nun dicker, nahm eine fehöne ‚gelbe Farbe an, und 
 befamı am Ende eine beträchtliche Konſiſtenz. “Die. 

Odure ward größtentBeils zerlegt, und es blieb bios 


We Theil. reine, mit bem Dei verbundene Luft, 


Abeig, welche in dieſem Zuſtand brannte, ohne einiz, 
ven Dampf zu geben. Dieſes Del hat einen leichs 
ten fauren Geruch, und die zuruͤckbleibende Saͤure 
nimmt einen lieblihen Seruh an. Eben fo hat 
auch Hr. Berthollet dad Dei mittelft der dephiogiftis 
firten Salzläute fonfitent gemacht, | 


Ey i use 
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I. a 
ehe den Einfluß des Lichts. Vom Ham 
Bertholet. 


Man hat längft bemerkt, daß das Licht ganz bes 
. fonders auf die Pflanzen wirke; man weiß, daß, 
wenn ihnen das Licht entzogen wird, fie fehr ſchnell 
aufichoffen, aber es fehle ihnen alsdann an gefuns 
dem Trieb und afle ihre Theile bleiben weiß. 


Die Herren Ingenhouß und Prieftley haben 
uns gelehrt, daß fi aus allen dem Lichte ausge⸗ 
fegten Pflanzen die Lebensluft entwidele.. Mehre⸗ 
re Beobachtungen des Herrn Senebrier, wovon ich 
einen Theil ſelbſt wiederholt Habe, beweifen, Daß, 
wenn die Pflanzen des Lichts beraubt find, Feine 
Luftart aus ihnen entwickelt wird, und daß die Waͤr⸗ 
me die Stelle des Lichts nicht vertreten Fann. 


Scheele Hat bemerkt, daß die weile Salpeter⸗ 
fäuce fich gelb fätbe, wenu man eine Flaſche zur 
Hälfte Damit anfällt, und dieſe dem Lichte anss 
ſetzt; ift die Flafche ganz angefüllt, fo findet feine 
Aenderung der Farbe flat. Hornfilber wird in 
freyom Lichte: fehr bald ſchwarz. 

Alle diefe Wirkungen hat man dem Phlogiſton 
beygemefien, allein weitere Fortfchritte inder Che⸗ 
mie Haben diefe Hypotheſe unzureichend und unnüge 
gemacht. Ich will nunmehr durch Verſuche beftims 
nen, worinn ne die Wirkungen des Lichts 
i beſte⸗ 
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beſtehen, umd worinn fie fi von den Wirkungen 
' der Wärme unterfcheiden. Kine ausführliche Dar⸗ 
keliung aller meiner Beobachtungen wird man ins 
deſſen Hier von mir nicht erwarten. - 

Ich Habe eine mis dephlogiftifieter Salzſaͤure 
ganz angefütite Flaſche, deren Hals durd) eine Roͤh⸗ 
re miteinem pneomatifch:chemifchen Apparat verbuns 
den war, dem Lichte ausgeſetzt: balb nachher fahe: 
* ih eine große Menge kleiner Blaͤsſschen von allen 
Seiten aus der Fluͤßigkeit hervorbrechen, und nach 
Berlauf einiger Tage, fand ih in dem an ber Roͤh⸗ 
ze befindlichen Sefäße eine gewifle Damtität einer 
aaa Ztüßigkeit, die die reinſte Lebensluft war. 
So wie ich diefe Luft aus der Sdure entwickelte, fo 
verlor fi auch ihre gelbe Farbe, fo. daß fie endlich 
voͤllig wie reines Waſſer anzuſehen war, Sch uns 
terfachte fie in diefem Zuſtande, fie zerflörte die 


blauen vegetabiliſchen Farben nicht, fondern machte. ' 


fie we roih und behielt überhaupt fehr wenig: ‚von 
ihrem Geruch, fie Braufte mir den Alkalien und mit 
‚einem orte, dic dephlogiftifirte Salzſaͤure war nun 
nichts mehr, als die gemeine, Durch dieſes Vers 
fahren beſtimmte ich, wieviel Salzfäure ; Lebendluft 
md Waſſer in der dephlogiſtiſirten Salzfaͤure vors 
Sauden fen, und ich glaube nicht, dag man darwi⸗ 
ber irgend einen gegründeten Zweifel verbringen 

wird. 
Meben der eben angeführten Flaſche ſtand eine 
andere mit. eben der Fluͤßigkeit gefüllt, aber bles 
€ 5 mit 
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mit ſchwarzem Papier bedeckt: hierinn litte die 
Flaßigkeit keine Aenderung, und es wurde auch kei⸗ 
ne Luft entwickelt. Ich brachte einen Kolben mie 
eben diefer dephlogiſtiſirten Säure gefühlt, in wars 
mes Waſſer, und brachte dieſes nach und nach zum 
©ieden, die Säure fing bey einem gewiſſen Gra⸗ 
de von Wärme an in Gasgeſtalt uͤberzugehen, als 
fein die Blaſen, die ſich abfonderten und durch eine 
Roͤhte in eine Vorlage mit Falten Waſſer geleitet 
waren, wurden verfchlungen und gaben keine Luft, 
fo Daß fie nichts weiter enthielten, als die buch die 
Waͤrme in Luftgeftalt verwandelte Saͤure, ohne die 
* mindefte Zerfegung, und felöft das, mas in dem 
Kolben geblieben war, hatte nicht einmal bie Eis 
genſchaft mit firem Alkali aufzubraußen. 
Ein zweyter Kolben mit eben diefer dephlogiſti⸗ 
firten Saͤure auf glüende Kohlengefegt, zeigte, daß 
fi) der größte Theil der Säure ebenfalls in Gas vers 
wandelte, nur daß etwas Lebensluft entwickelt warb, 
’ und das Ueberbleibſel im Kolben mit dem firen Als 
Bali etwas aufbraußte. Diefer Verſuch zeigt Deuts 
lich, daß nicht allein das Fichte ganz anders als bie 
Wärme wirker, fondern daß es auch die Eigenſchaft 
Dat, der Lebenstuft, die fich in gebundenem Zuftande 
befindet, Elafticität zu geben, und daß hierinn feis 
ne vorzägliche Wirkung Befteht. Der folgende Bers 
fach wird dieſes Reſultat beftätigen. 
Ich feßte nunmehr’ auch eine Flaſche mit weils 
fer Salpeterfäure dem Gonnenlichte aus, die Fla⸗ 
(de 
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ſche hatte mittelſt einer Röhre Gemeinſchaft mit ei⸗ 
mm puevmatiſchechemiſchen Apparate, nach einigen 
Tagen hatte ſich eine betraͤchtliche Menge Lebenss 
luft entwickelt. Yun weiß man aber, daß, wenn 
stige Säure der Wärme ausgefebt wird, blos fals 
peterfaure Dünfte ausgetrieben werden, die in der 
Kälte oder in Vermifchung mit Waſſer in ihren ers 
Ken fluͤßigen Zuftand zuruͤckkehren. Bringt man 
aber eine gefärbte Salpeterfdure in die Waͤrme, fo 
entwickelt fid, blos ein nitroͤſes Bas. In diefem 
Verſuche zeigt fich die Verfchiedenheit der Wirkung 
des Lichts und der Wärme fehr deutlich, -Am ers 
tern Falle giebt das Licht die Elaſticitaͤt an einen 
Theil Lebenstuft, die als Srundftoff in der Salpe⸗ 
terfäure liegt, und es entfteht zugleich eine verhälts 
nißmaͤßige Menge von nitröfem Gas, deraber in der 
Fluͤßigkeit zurück bleibe, weil der andere und zwar 
mephitifche Beſtandtheil der Saͤure das Uebermaas 
betommt: im andern Falle hingegen fucht die Waͤr⸗ 
me blos den nitroͤſen Gas zu entwickeln, kann aber 

ber Lebensluft keine Elaſticitaͤt mittheilen. Hier⸗ 
aus ergiebt ſich nun der Grund von dem, was 
Ocheele beobachtet hat, Sekt man, wie ergethan 
kt, eine vom Gas gereinigte &alpeterfäure, in 

einer Flafche, die aber nicht ganz angefülltift, dem 

Achte aus; fo entwickelt ſich Lebenstuft, die, wenn 

fe zu der in der Flaſche enthaltenen gemeinen Luft 

hinzutritt, das Mans der Lebensiuft, die vor dem 

Verſuch vorhanden war, vergrößert, jo daß nun 

J die 
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die Luft mehr dephlogiftifire iſt. Oeffaet man nun ben 
Sdoͤpſel der Flaſche; fo Fährt wirklich viel Laft aus, 
die fich in einem gepreßten Zuftande befand. Iſt 
aber die Flafche ganz mit der Säure angefüllt gewe⸗ 
fen ;. fo verändert fie die Farbe nicht, weil keine Les 
bensluft entwickelt werden kann. 


Segt man Hornſilber mit Waſſer uͤbergoſſen 
dem Lichte aus, fo wird die Oberfläche ſchnell [hwarz, 
und es reißen fich eine Menge Eleiner Bläschen das 
von los, die allem Vermuthen nach Lebensluft find, 
weil die, die mit dem Silberkalche verbunden if, 
fo leiht an diefem Metalle anhängt, da fie durch 
das Licht davon getrennt werben fann. Das its 
ber ift indeffen nicht in feinen metallifchen Zuftand 
zurüdgefehrt, es behält immer noch etwas Lebens⸗ 
fuft zuräc®, weil nach einem befannten Gefeke der 
- Affinitäten, ſich die Anhänglichkeit eines Grund⸗ 
ftoffs in eben dem Maaße vermehrt, in dem fich 
fein Vorrath verminderte, und in diefem mittleres 
Zuftande zwifchen metalliſchem Kal) und Metall ges 
ſchieht es, dag fih Gold, Silber, und Quedfilder 
aus ihren Auflöfungen über thierifchen Subſtanzen 
niederſchlagen. 


Herr Angulo behauptet in dem letztern Bande 
ber Schriften der Akademie zu Dijon, daß der Phoss 
phor auf die dephlogiftifiete Salzfäure keine Wir⸗ 
fung Äußere, welches dem Anfcheine nad) meiner 
Theorie widerfpricht. Ich habe die u. 

de 
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Herrn Augulo zu berichtigen geſucht und dabey ge⸗ 
fanden, daß die mitgetheilte Waͤrme durch Waſſer 
oder das Sandbad, aus der dephlogiſtiſirten Salz⸗ 
fäure das Gas entwidele, ohne daß es Dusch den 


- Phosphor zerfegt werde,. allein man darf nur ein 


Stuůck Phosphor in eine mit jener Saͤure angefüllte 
Ziaſche thun und ſie ſo dem Lichte ausſetzen; fo wird 
der Phosphor bald weiß werden, und die Fluͤßigkeit 


‚ ihre Farbe verlieren, je fie verliert fogar den Ges 
ruch, färbt das blaue Papier roth; und. wenn 


man etwas Kalchwaſſer äugießt, fo ſchlaͤgt ſich ein 
Kalchphosphorſalz nieder. Auf diefe Arc hat fi 
alfo der Phosphor in eine Phosphorſaͤure verwan⸗ 
bein, indem er. der dephlogiſtiſirten Salzſaͤure ihre Les 
bensluft entzogen hat. Ich will hier weiter nicht 
anterfuchen, ob das Licht und die Wärme aus eis: 
nem und demfelben Grundſtoffe herruͤhren, der fich 
blos in einem verſchiednen Zuſtande befindet, und 
ob man mit Scheele die Verſchiedenheit ihrer Wire 
kengen dadurch erklaͤren kann, wenn man die Waͤr— 
me für den Grundſtoff des gebundenen und mit dem 
Kirpern vereinigten Lichtes annimmt, da doch das 
Licn zu gleicher Zeit eben dieſer freye Grundſtoff if, 
de mit einer aufferordentlichen Elaſticitaͤt und Ges 
ſindigkeit begabt erſcheint: ich ſchraͤnke mich blos 
anf die Folgen sin, die fi aus ben angeführten 
Verſachen in Beziehung .auf die Wegetation ableis. 
mufen. Ä 
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Ich Habe in den Schriften ber Akademie der 
Wiſſenſchaften vom April 1785. gefagt, Daß bie 
Mflanzen, denen man das Licht entzieht, ihre Gars 
be verlieren, weil die Lebensluft, die aus der Zers 
fegung des Waſſers entſteht, ſich mit ihren foͤr⸗ 
benden Theilen berbindet, anftatt daß fie in elaftis 
ſcher Geſtalt ausdänften ſollte, mie im Lichte ger 
fchieht. Sind die Färbende Theile einmal geſaͤttigt, 
fo wird nun Fein Waſſer mehr zerfegt. 


Sind die Pflanzen für immer in der Danteb 
heit, fo werden nicht einmal färbende Theile erzeugt, 
benn das entzundbare Gas des Waſſers wird zue 
Erzeugung der lichten Theile verwendet, da ims 
mittelft die Lebensluft fich mit, dem Lichte Verbinder, 
das ihr die Elafticitär giebt. Das Waſſer ſcheinet 
fih ohne die Affinitaͤt mir dem Lichte, nicht zu zer 
fegen, -und wenn es ja einige andere Affinitäten 
giebt, Die feine Zerfeßung befördern, fo geſchieht 
dieſes doch in einem weit geringern Maaße. Dies 
ſes ift der Urſprung der Lebensiuft, die die Herrn 
Ingenhouß, Prieſtley und Senebrier aus Pflanzen ges 
ſammlet haben, und biefes ift auch die Lirfache, warum 
die Pflanzen im Dunkeln weiße Schößlinge treiben, 


Wenn nun das Licht zur reichlichen Zerfegung 
bes Waſſers bey der Vegetation unumgänglich er⸗ 
forderlich if, fo muß die Wirkung immer um fo 
größer erfolgen, je reiner das Licht felbft ik. Aus 
dieſem Grunde fcheinen die Bäume weit ſchneller 
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mu wachſen, nicht etwa, weil fit der Luft mehr 


ensgefegt Mind: und vielleicht läßt fich auch eben fo 
des fchnellere Wachsthum-der Pflanzen auf. den Bers 


gen erklaͤren. Denn die Urſache hiervon laͤgt ſich we⸗ 


EV z= 


dee in der Temperatur noch in dem Boden noch auch 
in der Luft auffinden: ja, ich glaube ſogar den 
Grund in dem reineren Lichte zu finden, warum 


! die Berge ſich Befier für Harzbaͤume ſchicken, die, 
da fie viel Ölichte Theile haben, auch mehr Waſſer 
jerſetzen muͤſſen. Daher kommt «6 auch, daß die 
‚ Mlanzen auf Bergen mehr ſchmackhaft und aromas 
ih ſind, und daß im Schatten aufgemwachfene 
Pflanzen fih zum Brennen weniger fhiden, wie ' 
 fhon Here Senebrier beobachtet hat. 


r} 


Da das Licht einen fo großen Einfluß in die 


Legetation hat, follte es wohl auf das thierifche 


PL 


Leben ganz unwirkfam feyn? Sollte wohl nicht ets 
me dem Lichte angehören, was wir gewöhnlich der 
Luft oder der Wärme zuzuſchreiben pflegen? Dicks 
kigt rühren zum Beyfpiele alle die üblen Folgen 


davren her, die bey einem naͤchtlichen Wachen und 


Oqlaſen am Tage umausbleiblih find. Schöne 
ge, heiterer Himmel, find nicht blos Neize 
feras Auge, fie find auch Quelle des Lebens für 
bie Natur. Das Licht begänftigt die Zerfegung des 
Vaſſers, und ſchenket im Aushauche der Pflanzen 
de thierifchen Leben Nahrung und Stärke, Das 
entziudbare Gas bildet den aromatiſchen Grundſtoff, 

die 
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die Oele, bie Harze, denen jene ihre Eigenſchaf⸗ 
ten verdanfen, und fo belebt die Sonne uidht wes 
niger durch ihr Licht als ihre Wärme die gan⸗ 
“ Natur, ni 


Ä IV. 
Werſchiedene von den Herren de Lamanon 
und Mongez auf der Spige des Pic von Tas 
nreriffa gemachte Beobachtungen. (Den 

24. Auguſt 1735.) 


Dar Rrater des Pic ift eine wahre Schwefelgruße, 
die mit denen in Italien große Aehnlichkeit Hat. Kr 
iſt ohngefehr zo Toifen lang und etwa 40 breit, und 
he fich fehr fleil von Weſt nad Oſt. Auf dem 
Sande ded Kraters, zumal wo er am niedrigften 
iſt, befinden fi mehre Defnungen, ans Denen wäfs 
ferige und fchwefelfauere Dämpfe auffteigen, deren 
Waͤtme das Thermometer von 9 Graden Bis zw. 
34 fleigen machte. Das Innere ded Kraters ifk 
mit gelbem, weißem und rothem Thon und mit Kloͤt⸗ 
zen’von zum Theil jerftörter Lava bedeckt. Unter 
diefen Kloͤtzen findet man die ſchoͤnſten Schwefel 
Eryftalle von ashtieitiger chombroitatiiher Seftaft, 
Die in einem Vulkan erzeugt worden find. Das 
Waſſer, das aus den vorhin bemerften Defnungen 
ausdimftet, ift rein und ohne Alle Säure: diefeg 
zeigte ſowohl derGeſchmack als auch mehrere damit an⸗ 
| | geſtell⸗ 
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geſtellte Berſache. Die Erhebung des Pic über 
die Meeresfläche veranlafte mehrere chemiſche Vers 
füge, um ihre Verſchiedenheit von eben den Bers 
ſuchen in den Laboratorien zu bemerken. Die Wers 
flächtigung der Flüßigkeiten und die Kälte, die das 
durch bewirkt wird, waren fehr betraͤchtlich. Cine 
halbe Minute war hinreichend, eine ziemliche — 
Acther zu zerſtreuem 


Die Wirkung der Säuren auf die Metalle, bie 
Erden und das Alkali, giengen ſehr langfam von 
fkatten, und die Blaſen, die während des Aufbraus 
fens erzeugt wurden, waren merklich größer, wie 
gewoͤhnlich. Die Erzeugung der Vitriole gab ganz 
Hefondere Erfheinungen. Der Eiſenvitriol befam 
ſchnell eine ſehr ſchoͤne violette Farbe, und der Ku⸗ 
ꝓfetvitrioſ ſchlug ſich ploblich in einem — 
Blau nieder. 


Bey den über die Feuchtigkeit der Luft mie dem 


. Bpgrometer, mitreinem Alkali und mit der Vitriols 


Säure angeftellten Verfuchen, fand fih, daß außer 
dem Zuge der feuchten Dünfte, die Luft fehr trocken 
war. Denn nah drey Stunden hatte die Vitriolſaͤure 
weber ihre Farbe beträchtlich geändert noch an Schwer 
re zugenommen. Das fire Alkali blieb trocken, aus: 
genommen an dem Rande der Capfel, wo es etwas 
feucht wurde; der Hygrometer des Herrn Sauüſſuͤt 
re zeigte 64 Grade, fo weit nemlich der BNSARUDE 
Wind die Schätung erlaubte, 

Mag. IV. B. 2. St, DD De 
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De Geruch und die Stärke verſchiedener We 
figkeiten hatte ich auf diefer Höhe beynahe unmerts 
lich vormindert, wodurch alles das Wunderbare, was 
man noch immer hierüber geſagt Hat, auf einmal wider⸗ 
legt iſt. Das fluͤchtige Alkali, der Aether und ber 
Meingeift behielten ihre völlige Stärke, nur Boys 
dens rauchende Flaͤßigkeit war die einzige, Die. vers 
for. Die Abdampfung gefchahe nicht weniger ſchnell, 
denn innerhalb 30 Secunden war eine beträchtliche 
Menge, die man in ein Gefäß goß, fchon verflos 
gen; und es war babey nichts mehr übrig, als der 
Schwefel, ber den Rand und den Boden roth färbte. 


Bey der Bereitung bes flüchtigen Alkali durch 
Zerſetzung des Salmiaks mit firem Altali, gien 
bier alles langfam von flatten, wovon ſich in gleü 
her Höhe mit dee Mieeresfläche bey übrigens glei⸗ 
hen Umftänden, ganz das Gegentheil zeigt.’ 


Zur nähern Kenntniß der aus den Krater aufs 
fieigenden Dünfte, wurden folgende Vetſuche ans 
geftellt. 

ı) An den Rand einer Defnung, aus welcher 
die Dünfte ausfahren, wurde eine Silberſolution 
. mittelft Salpeterfäure, gefezt, und ob diefe ſchop 
von den ausfahrenden Dünften eine halbe Stunde 
lang gleichfam umfloffen war, fo wurde fie dod 
nicht merklich verändert, ein deutlicher Beweis, daß 
Hier kein falsfanrer Dunft ausfahre, Es wurde 
etwas 


2 gi 
was Sakfäure zuigegoffen, worauf im erſten Mrs 
genblick ein Nieberichlag von Hornfilber, -nicht weig, 
wie gewöhnlich, fondern von einer dunkeln viel 
blauen Farbe erfolgte, es wurde bald hernach grau 
und bildete Eleine ſchuppichte Cryſtallen, die man 
auch mit dem bloßen Auge erfennen fonnte und ders 
gleihen Herr Sage ſchon beobachtet hat. Die eben 
bemerkte _DBeränderung der Farbe rähıte von ber 
Beennbaren Luft her, welches eben dieſer Verſuch in 
jener Luftart angeftellt, außer Zweifel ſetzte. 5 


2) Kalchwaſſer 3 Stunden lang der Berährung 
der ausfahrenden Dünfte ausgefegt, bekam kein 
Haͤutchen, kaum bemerkte man einige Fäden; ein, 
Beweis, daß nicht nur Peine fire Luft aus dem Vals 
kane ansfahre, fondern daß fih auch dergleichen 
nicht in der darüber liegenden Atmofphäre befinde, 
und daß bier bloß die entzündbaren und fchwefelfans 
ren Dünftees find, die man bemerken kann und die 
ſich wirkſam zeigen. 


3) Die atmoſphaͤriſche Elektricitaͤt war ſehr bes 
traͤchtlich und zwar poſitiv. Der Elektrometer des 
Herren Sauſſuͤre fünf Fuß über dem Boden ges 
Halten, gab 3 Grad, da er auf der nn faum ız 
Brad zeigte, 


H Der Verfü mit dem Kochen des Waſſers, 
konnte wegen des heftigen Windes auf der Spike 
des Berges nicht angeftellt werden, aber etwas tie⸗ 
re bey der Cisquelle kochte es bey 73 Graden nach 
— D 2 Reau⸗ 
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ugeanmur. Das Barometer fand Bier bry 29 3. 
;s Lin. Außerdem haben Die beyden Herten noch fies 
‚den ganz neue Vatietaͤten von ee Schört 
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x v. 

Eines über die — 
ſen fände, — 


| ‚Man Hört nicht felten in unfern Gegenden kaufe 


‚Klagen über die Rauhigkeit des Winters und die 
widrigen Empfindungen der Kälte und preißt wes 
nigſtens in diefer Ruͤckſicht die Bewohner wärme 
rer Erdſtriche gläckticher als fih; wie. unrecht mar 
aber daran thut, kann unter andern folgende Macs 
richt des Kapitain Gorew von ber Temperatur von 
Guyaquil, die er auf ſeiner Reiſe nach dem ſuͤdli⸗ 
chen Amerika kennen gelernt hat, beweiſen. 
Zu Guyaquil, ſagt Hr. Gorew, fängt ſich der 
Winter im December an und dauert gewöhnlich bis 
in den April oder May. Während dieſer Jahrs⸗ 
"zeit fcheinen fi ſowohl die Elemente, als die wis 
drigen und Thäslichen Inſecten gleihfam verfchross 
ven zu haben die Menſchen zu peinigen. Der Abs 
"gen hört diefe ganze Zeit Über Tag and Made nicht 
"auf, und ift mir Häufige Donner und Blitz vers 
geſellſchaftet; die Baͤche ſchwellen bis zu einem fels 
"chen Grade an, daß fie aus den Ufern treten, und 
Zu ı a | die 


die benachbarten Gegenden uͤberſchwanmen, und Luft 
und Erde And mit einer — Menge von 
Infesten gleichſam verfiſtert. 

Die Schlangen, giftigen Orte, Storptor 
nen ıc. fühen fich zu ditfer Zeit in die Aäufer ; zur 
großen Veſchwerlichkeit ihrer Vrfiger zu üchten, ' 
amd ob man fie gleich das gamze Saft hindurch nitge‘- = 
los zu werden pflegt, fo find "fle doch niemals fü’ 
häufig und kebhaft ats ist: Aus dirfer Urſache iſt 
man genöthiäf, albemal des Abends die Betten mit, 
givßer Aufmerffamteit zu duͤrchfuchen, weit man 
gar oft mehrere von dergleichen Goſchoͤpfen darkın“ 
antrift. Nicht weniger muß man auch gegen die 
Beſchwetrtichkeiten der Schnaferöder Wofgüitosund 
anderer Inferten auf feiner Hit feyn; Dadurch wer)” 
den alte Einwohner und ſelbſt die’ iger genoöͤthiget, 
ihre Betten mit einer Art von Himmel und Vor⸗ 
haͤngen, die aus Tucnyo verfertiget werden, zu ver⸗ 
ſehen, davon der untere Theil mit Heinen bleyer⸗ 
nen Kugeln, wie bey den Fiſchernetzen, beſetzt iſt. 
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Obgleich alle warme und feuchte Gegenden mil 
eimem ungeheuren Schwarm von Sinfecten geplagt 
zu ſeyn pflegen, fo ift doch Beine: for ſtark damit ! 
heimgeſucht, als die von Guhaquil; denn es iſt 
ſchlechterdings unmöglich, sin brennendes Licht außer⸗ 
halb einen Laterne länger als zwey bte drey Minu⸗ 
ten zu erhalten, fo viel Anfecten.fiürgen ſich darauf 


und m. eb aus! Das. Ugbel geht aber. nad, weis: 
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tee,‘ bein. mer ſtch auch eines Lichts in ber Laterne 
bedienen will, iſt doch nicht im Stande lange Ges 
Brauch davon zumachen, weit fich fogleich eine Menge 
von Mofquitos um feine Augen, . Ohren und Nas 
ſenloͤcher verſammlen, daß dieſe gleichſam davon be⸗ 
lagert werden. Dieſe. Thiere waren. in ſchoͤnen 
Nächten, wo aftronemifche Beobachtungen gemacht, 
wurden, beynahe unerträglich. Ihre Stiche ver⸗ 
urſachten die brennendſten Schmerzen und noͤthig⸗ 


‚ ten mehr als einmal die Beobachter, mit ihren Ger 


fhäften inne zu balten, weil fie vor der großen 
Menge weder Sehen no athmen konnten. | 





N Sn den Hauſern giebt es noch eine andere Art 
von Beſchwerlichkeiten; dieß fi nd die Ratten. Se 
des Gebäude ift von denfelben dergeftalt angeſteckt, 
daß ſie bey Einbruch der Nacht ihre Löcher verlaf⸗ 
fen, und duch) ihr Laufen über der Decke und dem 
Boden des Zimmers und dem Himmel der Betten 
einen. ſolchen Lärm verurfachen, daß man, ohne es 
gewohnt zu fenn, ein Auge zuzuthun im Stande 
iſt. Dabey find fie fo dreifte, daß, wenn man et⸗ 
wa ein Richt ohne Laterne auf den Boden ſetzt, ſie 
ſolches fogleich anpacken und es, felbft im Angeficht 
mehrerer Perfonen, fostfchleppen, Da indeffen ein 
ſolcher Raub die gefährlichkten Folgen haben koͤnn 
te, fo giebt man ſich alle erfinnliche Mühe, denfek 
Ben zu verhäten. Alle diefe Beſchwerlichkeiten, bie 
den Grembden fo unerträglich er ET 

| 
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abthigen, biefe Gegenden je eher je lteber zu word 
fafien , machen wenig Eindruc auf die Cingebohr⸗ 
nen, die daran von Kindheit an gemohnt find, 
und die kalte Bergluft, welche die Europäer kanm 
gewahr werden, duͤnkt ihnen weit mangenehmer, 
als die Schaaren von Ungeziefer, womit ſie — 
gelt find. 

Die weniger unbequeme Jahreeit iſt der Som⸗ 
mer, weil die gar zu ſtarke Hitze die Menge wat 
Lebhaftigkeit des Ungeziefers ſehr vermindert, fo 
daß fich diejenigen irren, welche Tagen, daß es i 
Diefer Jahrözeit mehr uͤberhand nehme, Leber 
dem wird aud die Wärme durch die Saͤdweſt⸗ und’ 
Süd s Süömweltwinde merflich gemäßigt; diefe Wins 
de nennt man hier zu Lande Chandui, wei fie über 
einem Gebirge diefes Namens herfommen. Sie 
wehen beftändig um Mittag und dauren bis um 
fünf oder fedss Uhr Morgens. Der Himmel iſt zu 
diefer Zeit beftändig Mar und heiter, und die klei⸗ 
nen Regenſchauer find überaus felten. - Die Fruͤch⸗ 
te wachfen hier in geoßer Dienge und ſchmecken, gleich 
frifch nach dem Bruch genoffen, sanz vortrefflich ; 
was aber hier den Sommer den Fremden am ſchaͤtz⸗ 
baren made, das iſt die ganz herzliche gefunde 
Zuft. 

Den Winter Über find die dreptägigen Bieber 
fehr gemein zu Guyaquil und dabey. fahr gefährlich. 
So find auch die Einwohner fehr dem Staar und 
andern Augenktankheiten, die fie oft des Gefihte 
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berauben, unterworfen; und obgleich diefe Kranke 
heuen nicht allgemein find., fo findet man fie hier 


doch weit gewöhnlicher ats anderwärts,. und es iſt 


fehr wahricheinlih, daß fie ihren Grund in den 
fenhten Anshänftungen des Winters baden. Im 


dieſer Jahrszeit wird durch die a | 


eine Menge Schlamm anf die Felder geführt, Der 


nach Werlanfung des Waffers die fhädlichften Dias 


serien in die Luft ſchickt. 
Ueber die Keife von Guyaquil nach Caracol druͤckt 


is. Ar. ©. auf folgende Art aus: „Wir fhiften 
uns zu Guyaguil den 3. May 1781, auf ein großes 


plattes Fahrzeug ein, aber der Strom, über deu 


wir zu feßen hatten, und andere Zufälle machten, daß 


wir nicht eher als den ır. ankamen. Was wir auf 


Diefem Strom von den Mofquitos auszuftehen hats 
sen, geht über. alle Vorftellung. Mir hatten une 
mit. Kamaſchen und Oberroͤcken verſehen, die ganz 
beſonders zur Abhaltung ihrer Stiche eingerichtet 
waren; allein dieſe Vorſicht hatte geringen Nutzen. 


Den ganzen Tag über waren wir beſtaͤndig genoͤ⸗ 


thigt fie von uns zu jagen, und die Nachtüber wurs 
de Die Qual, die wir von ihnen ayszuftehen hatten, 


- .  anbefchreiblich. Unſere Handſchuhe ſchuͤtzten blos 


die Haͤnde allein, die Geſichter waren ihnen voͤllig 
preiß gegeben; ſelbſt durch unfere Kleider drangen, 
Die Stacheln an vielen Orten bis auf die Haut. 


die —— Nacht, die wir dieſer Neiſe hat⸗ | 


ten, 
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um, wor Sie, da wir ans. Laud geſtiegen warn, 


Wirbezogen ein großes und feines unbewohntes: 
Haus, das am reahten.tifer des Fluſſes lag, unb' 
Zaun hatten wir darinn feften Buß gefaßt, als wir 
uns, auch zugleich von einem unermeßlichen Heer 
Moſquitos umriust-fohen, und ed war feinem eins 
jigen von was. möglich, wur einen Augenblick NM 
De zu haben ; diejenigen, die fich fchmeichelten unter 
freyem Himmel einige Erleichterung zu finden, feßs 


ten fi eben dadurch der ſcheecklichſten Gefahr, ans; 


noch von den Schlangen dazu gebiffen gu werden, 


und fie empfanden bald, daß es ein vergeblicher Ver⸗ 
fuch geweien war," ihnen zu entwifhen. Der 
Dampf von Baumäften, die wir verbrangten, um 
fie zu zerſtreuen, und von dem wir beynahe erflickk, 
ten, fehlen ihre Zahl eher zu vermehren als zu vers 
mindern; und als der Tag anbrach, konnten wir 
uns ohne Entſetzen einander kaum ins Geſßicht fer 
Hen » fo ſehr war es aufgefchwollen; die. Hände was. 
ren mit brennenden Beulen wie überfäet: und hier⸗ 
von kaum man von ſelbſt einen Schluß auf die Bes 


ſchaffenheit der übrigen Theile des Körpers machen. 


In der folgenden Nacht hielten wir uns in einem 
besohuten Haufe auf, we wir zwar eben ſo wenig vor 
jenen In ſecten ſich er waren, bie ſich aber doch lange nicht: 


in ſoicher Menge hier beſanden, als ˖in bdem ledie⸗ 
gen Gebaͤnde. Als wir unfern Wirth von dem klaͤg⸗ 
lichen Zuſtand, in weichem mir die vergaugene Macht 


— hatten, — fo ſagte uuns. 
ganz 
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gen eruſthaft, daß die ¶ Wohnung, Über die mie 
uns: beflagtan, von ihrem Beſitzer wäre verlaſſen wor: 


don, weil eine Genie, darinnen ihre Reinigung ser 


richtete; worauf einer von uns ganz ſcherzhaft ame 
wertete, daß man .fie wehl lieber deswegen verlafı 
(en hätte, weil ſie ein wahres Begefeuer für Dies 
m — die * dariunen NEN: — 


VI. 
ueter die empfumdliche Egenſchaft des 
Baums Averrhoa Carambola. Rom 
Hrn. Bruce, 


Akertioa Corambola Linn. iſt ein Baum, denma | 


in Bengalen Camruc oder Camrunganennt. & 
hat ähnliche Eigenſchaften mit den fogenannten em 
pfindiichen Pflanzen und feine Biätter bewegen ſich 
ſehr ſchnell, ſobald fle von einem fremden Körper, 
ſelbſt mit der groͤßten Leichtigkeit, berührt werden, 


Die Eigenſchaft ber Beweglichkeit erſirockt ſich 
bey dem groͤßten Theil der empfindlichen Pflangen 
bis auf die Zweige; dieß kann man aber beym Cam⸗ 
runga wegen der Steifigkeit und Härte feines Hob 
zes nicht erwarten; allein was feine Blaͤtter betrift, 
die ſich in abwechſelnder Otellung und den Tag uͤber 
gewohnlich wagrecht und in der Ebne des Zweige, 
von den fie, ausgehen, befinden, fo ſenken ſie fich 
— wenn; man fie berichrt. Dieß gehe nei 

tens 
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ſtens fo weit, daß ſich die beyden einander eolgepeus, j 
geſetzten ganz vereinigen, und Die ganz jungen eu, . 
zebehen einander nicht blos, ſondern gehen fogar 


vor biefem Veräärungeyuntt n und dutchkreu⸗ 
jen einander, 


Die ganze Blätterfchaft eines Aftes bewegt ſich⸗ 
wenn man den AR ſchlaͤgt oder ihn mit dem Nagel‘ 
oder irgend einem andern harten Körper reiht, Man’ 
kann aber auch machen, daß fi jedes Blatt eins’ 
zein bewegt, wenn man den Eindruck blos da macht,“ 
wo er ſich nicht weiter, als bis auf dieſes Blatt 
fortpflanzen kann. Auf die Art kaͤßt ſich ein Blatt 
nad) dem andern an der einen Seite eines Zweiges 
it Bewegung fegen, immitteift alle die auf der an⸗ 
dern Seite in Ruhe bleiden. Ja man kann ſie 
ganz nach Willkuͤhr in Bewegung ſetzen, entweder 
ewechfeind, oder ſonſt in einer andern Ordnung, 
man man ſie nur auf eine ſchickliche Art an dem 
Ir ihres Urfprungs beruͤhrt. Wenn indeß der 
Endruck, den man blos auf ein einziges Blatt erſtre⸗ 
Ken will, zu ſtark wird, fo werden leicht alle Blaͤt⸗ 
ter dieſes Aftes und bisweilen fogar ag die des 
achbarten dadurch angegriffen. 


Beym erſten Blick glaubte Hr. Br. daß die Em⸗ 
Wndtichfeit eines Blattes allen Theilen deffeiben zu⸗ 
Ume; allein eine genauere Unterſuchung zeigte ihm, 
daher ſich geiert habe. En:fahe, daß er mit einer 
Schtere große Einfonitse in das Diatt machen konn⸗ 
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‚te, oßme\daß es Miene machte, fich zu bewegen; 
er 'ſchnitt in der Folge ganze Otuͤcken davon ab, and 
das verſtuͤmmeite Stuͤck blieb ganz unbeweglich. Hr. 
Br. nahm wahr, daß man. um:die6 zu bewirken, 
den Stiel weder im allgemeinen noch einzeln aurüh⸗ 
zen dürfe; :denn-in demſelben Augenblick, wo eine 
Nadel oder.eine Zingerfpige oder fonft eine Sache, , 
daran ruͤhrte, ſo neigte fich das Blatt; und auf die 
Art regt ſich alſo das Blatt zwar als der in die Aus, 
gen fallendfte Theil, aber die Empfindlichkeit eig, 
und die bewagende Kraft. haben eine wie bie audere 
ihren: Sitz im Stiel. 

Wenn uͤbrigens auch der Stiel. durch einen 
Stich, Stoß oder Druck gereizt wird, ſo geht doch 
niemals die Bewegung des Blatts ſchnell, oder 
ſprungweiſe wor ſich, ſondern ſie dauert alemas 
einige Sekunden und geſchieht gradweiſe guf eine 
mäßige Art; fie ift auch weit langſawer, wenn die 
Blätter nah ihrer Senkung wieder ia ihren goris 
gen Zuſtand zuruͤckkehren, und man if faum im 
Stande, dieje Wiederausgleihung mit den Augen 
zu bemerken, „ Indeſſen weny auch der Camrunga 
recht gut vor Sonne, Regen, Wind und andern 
Störungen gefhüßt ift, fo verändern dennoch feis 
ne Blaͤtter unaufhoͤrlich ihre Stellung, ohne daß 
es möglich wäre, irgend eine bewegende urſech von 
auffen wahrzunehmen. er 

Wenn man unten an einem" Burg, wort aus 
- dem Baumheraus kommt, Lie Binde 3 Zoll breit 
rund 
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rund herum abſchaͤlt, fa. iſt auf einmal alle Semeins 
ſchaſt durch die Kanaͤle der Rinde unterbrochen, 


und ehe noch recht ein Tag verſtreicht, aͤndern die 


Blätter ihre Stellen nicht ‚mehr und ‚Können auch 
durch keine Berührung mehr bewegt werden. 


Ah einem Zweig, den Ar, Br. fo durchſchnitt, 
daß er an der Rinde nur noch wie an einem Faden ’ 
hängen blieb, konmen ſich die Blätter nicht mehr 
fo doch erheben, wie die andern, allein ſie behiel⸗ 
ten doch ihre Farbe und ihr frifches Anfehen, und 


bewegten ſich nur mit weniger Leichtigkeit als vors 
“Her , wenn man ihnen den Finger nahe brachte, 


Hr. Dr, brannte einmal mit einem etwas ſtar⸗ 
ken Brennglaſe ein Loch in ein Blatt, aber das 
Blatt ſchien nicht dadurch geruͤhrt zu werden; hin⸗ 
gegen da er den Brennpunkt des Glaſes auf den 
Stiel richtete, fo machte das Blatt eine fo plöglis 
de Schwingung, als ob es einen ſtarken Stoß ers 
halten haͤtte. 


Dieſe Verſuche beweiſen augerſcheinlich, dag 
dee reizbare Theil des Camrunga fih in feinen 
Blattſtielen und feiner Rinde befindet, und viel 
leicht ift dies eben dee Hall bey den Übrigen empfinds 
lichen Pflanzen. Kr. Bruce if ſehr für diefe Mey⸗ 

nung und bat ſich vorgefeßt, durch ferners Verſu⸗ 
‚ge ein größeres Licht darüber zu verbreiten. 
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Ueber den Urſprung und die Verrichtungen 
der Dornen an den Pflanzen. Aus einer 
Abhandlung des Ken, Defay. 


Hr. Defap iſt wicht mit denjenigen Botanikern ein: 
ſtimmig, welche die Verrichtungen der Dornen blos 
auf die Wertheidigung der Pflanzen , die damit vers 
fehen find, einzuſchraͤnken ſcheinen, und es hat nach 
ihm, eine ſehr große Uebereinſtimmung zwiſchen ih⸗ 
nen und dem Haar oder den Faͤden ber Pflanzen 
ftatt, welche beyderfeits als Ausführungsfandie aus 
gefehen und mit dem Haar der Thiere verglichen 
werden können. Diefes iſt nemlih nah Hr. Der 
fays Meynung unter andern auch dazu beflimmt, 
daß durch feine Hölungen eine zur Ausdünftung bes 
ftimmte Feuchtigkeit ihren Weg nehmen fol. Nach 
dieſer Aehnlichkeit ſcheinen ihm alſo die Dornen ein 
gewiſſes Abſonderungswerkzeug zu ſeyn, und man 
kann ſie als vereinte Parthien von Faͤden betrachten. 
Zwey Roſenſtoͤcke von einer und eben derſel⸗ 

ben Art wurden im Jahr 1783. gepflanzt, der erſte 
in einen vortrefflihen mit Nahrungsfäften übers 
fläffig verfehenen Boden, und der andere in Sand, 
Beyde wuchſen ganz überein; aber der erflere war 
Biche mit ſtarken und fpigigen Dornen befeht, ims 
mittel man den andern, ohne fich im geringfien zu 
verliehen, angreifen konnte, deſſen Otacheln ganz 
Biegfam und in geringer Anzahl vorhanden waren. 
Aus 
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Ans dieſer Erfahrung ſchloß Ar. D. daß die Dienge 
und Stärke der Dornen immer im Vei haͤltniß der 
Vegetationskraft und des Reichthums der DISNIERGN 
‚Säfte ſtehe. 


Wegen der Aehnlichkeit, die Kr. D. zwiſchen 
den Dornen und dem Haar der Thiere findet, glaubt 
er, daß die Verrichtungen der einen und der ans 
Deren nach Mansgabe der Naturder Körper, an weh 
chen fie fisen, ganz diefelben find; und die Pfiam 
zen bedürfen in Betracht der Ausduͤnſtung, die ih 
nen als lebendigen Geſchoͤpfen mefentlich nothwen⸗ 
dig iſt, fo gut wie die Thiere gewiſſer Werkzeuge 
zu Ausführung der Überflüffigen mn die fie 
enthalten, 

Wollte man Herrn Defay einwenden, baß die 
Dichtigkeit der ſtarken und ſpitzigen Dornen ſich 
weit von dem biegſamen und weichen Charakter des 
thieriſchen Haars entferne, fo kann er antworten, 
Daß es eine Menge Pflanzen giebt, die ebenfalls 


" ein weiches und wolligtes Haar haben, und dadurch 


feine Vergleichung rechtfertigen, und uͤberdem wird 
die Achnlichkeit auch burch die Vergleichung der Dors 
nen mit den Stacheln und Borſten mancher Thiere 
äur Gnuͤge beftätiget. 


Das für die ſuͤdlichen Segenden von Frankreich 
wegen ‚feiner anhaltenden Dürrung fo merkwuͤrdige 
—— von 1785. in welchem bey einer brenner⸗ 
den Sonnenhitze ein zehrender Nordwind wehete, 
A Bielt 
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hieit den Saft zuruͤck und concentrirte ihn In den 
Gewaͤchſen, und ſein Einfluß auf die Thiere zeigte 
ſich dadurch , daß fie ihe Haar verloren, Alſo vers 
urfachte der Abgang der Nahrungsfäfte-nad Hm, 
OD. dan Verluft des Haars bey den Thieren fo gut, 
als bey den Pflanzen; fo wie aud) in denjenigen 
Gegenden, die reich onnahrhaften Stoffen (nd, ſo⸗ 
wohl die Haus der There fehr dicht mit Haaren, 
als auch die Rinde der Baͤume mit ſtaͤrkern uud 
farchterlichern Stacheln beſetzt iſt. 





Ueber den Mungo oder Die Pharaonsmaus 
(viverra Ichneumon) vom Hrn. Son⸗ 
nini de Manoncour. 


Mean hat über den Mungo viel, umd unter beitie 

ſelben viel Fabethaftes geſchrieben. Cr wurde in 

einigen Staͤdten des alten Egyptens angebetet, und 

es war uͤberhaupt verboten ihn zu toͤdten. Die mehr 

reſten Reifenden haben ihn gefehen, ohne eine weis 

gerel Unterfuchung über ihn anzuftelen, und der 

Graf von Buͤffon ift der erſte gewefen, der auch hier 

ein wenig aufgeräumt hat, Kr, de M. hat Seles 

genheit gehabt, den Mungo in ſeinem Vaterland 
und im Stande feiner Freyheit zu beobachten, und 
hoft durch die Nachtichten, Die er von ihm ertheilt, 
die 
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hie große Meynung, die man von feinem Nutzen ge 
habt, und die bisweilen fo übertrieben war, in dhs 
re wahre Girenzeh zuruͤckzubringen. 


Dey. aller Anlage fih zahm machen zu laſſen, 
iſt der Mungo doch Fein Hausthier in Egypten. 
Man zieht ihn nicht allein gegenwärtig nicht in den 
Käufern auf, fondern die Einwohner erinnern ſich 
auch nicht, daß es ihre Voreltern gethan hätten, 
und es iſt deshalb nicht unwahrſcheinlich, daß die: 
jmigen, von welchen Belon und Profper Alpin vers 
ſichern, daß fie fie unter den Hausthieren gefehen 
hätten, nichts anders als einige Individuen gewes 
fen ind, Die man mehr aus Neugierde, als zum 
Nugen gehalten hat; denn 96 fie gleich den Mäus 
fen nachſtellen, fo find fie doch dem Geflügel eben 
fo gefährlich, verderben alfd auf der andern Seite 
wieder eben fo viel, als fie auf der einen gut ges 
macht haben, fo daß ihnen die — immer noch 
vorzuziehen ſind. 

‚Sn ihrem aͤuſſern Weſen ſind — den Biefin 
und Jitiſſen uͤberaus ähnlich. Sie teben von Maͤu⸗ 
Wa, Vögeln und kriechenden Thieren. Die benas 
ade Wohnungen rundum und wifchen oft hinein, 

-am die Huͤner ‚zu Üderfallen und ihre Eyer zu ver⸗ 
ehren... Von diefem natürlichen Eyerappetit kommt 
es ber, daß fie bisweilen in den Sand wühlen, um 
die von den Crocodiſlen dahinein verſcharrten Eyer. 
aufzuſachen; abet dieß iſt auch wirklich aller Scha⸗ 
Meg. IV, B.. St. €. be 
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de, den fie den Crocodillen thun. Es iſt in der That 
zum Lachen, wenn man ſagt, ſie ſpraͤngen dieſen Un⸗ 
geheuern in den offnen Rachen, ſchluͤpften in ihren 

Bauch und gingen nicht eher wieder zuruͤck, als 

Bis fie ihnen das Eingeweide heraus gefreſſen haͤt⸗ 
ten. Denn wenn es ja bisweilen gefchehen ift, daß 
fih einige mit Wuth über junge Crocodille herge⸗ 
macht haben‘, fo iſt diefes nicht von einem beſon⸗ 
dern Maß gegen dieſe Thiergattung, vermoͤge deſſen 
fie zur Vertilgung derfelben beſtimmt wären, fons 

dern von ihrer Luͤſternheit gegen alle kriechende Thies 

te überhaupt, hergefommen. Wan könnte als⸗ 

denn wenigftend mit eben dem Rechte fagen, daß 

die Vorfehung die Mungo’s zur Vertilgung der Hüs. 
nee auf die Erde gefegt habe, weil fie ihnen gewiß 
eben fo vielen Schaden thun, als den Crocodillen. 


Was den Irrthum derer, die geglaubt Haben, 
die Mungo’s wären zum Verderben der Erocodille ges 
ſchaffen, noch mehr zu Tage legt, iſt der Umftand, 
daß fle im mördlichen Theil von Egypten fehr ge: 
mein find, und die Erocodille dagegen Hier ganz feh⸗ 
ten; _fo wie Im Begentheilin Oberegypten die Deuns 
. .90°8 felten und die Erocodille in größter Menge vor⸗ 
handen find. *) Am häufigften find fie in Nieders 

egypten 


.*) Dieß Argument kann eben fo gut auch gegen Hrn. 
d. M. gebraucht werden; denn menu es mit der 
Vertilgung nicht blos beym guten Willen der Mun⸗ 
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egypten anzutreffen, welches mehr angebaut, bes 

wohnt, feucht und ſchattigt iſt, und ihnen deshalb 
keich lichern Unterhalt verfchaft. 


Die dem Mungo faͤlſchlich zugeſchriebene Antis 
vathie gegen den Crocodill iſt in der That einem Thies. 
von einer ganz andern Gattung eingepflanzt; dieß 
iſt eine Art von Schildkroͤte im Nil, die, indem 
fe ihm die ſicherſten obgleich ganz unbemerkten Stoͤſ⸗ 
ſe verſetzt, immer auf ſeine Zerſtoͤrung los arbeitet. 
Hr. de M. war mehr als einmal Zeuge hiervon, 
immittelft man immer dem Mungo bie Ehre eines 
unermüdeten Verfolgers der Crocodille widerfahren 
lieh. Sobald nemlich die jungen Crocodille aus⸗ 
gekrochen find und im Fluß herum ſchwimmen, fo 
wirft ſich dieſe Schildkröte über fie her und frißt fie 
auf; täglich werden ihre einige zur Beute ımd nur 
der Pleinfte Theil Hat das Gluͤck ihr zu entwifchen. 
Dies dat don Maillet gewußt, aber nicht geglaubt 
daß er fich dabey auf das Zeugniß der Einwohner bes‘ 
jiehen dürfe, obgleich diefes bey folchen allgemeinen _ 
Thatfachen vieten Werth hat. Dieſer ſagt nemlich 
iu feiner Befchreibung von Egypten 'zter Th. „Ich 
weiß, daß manche behaupten, daß dieſes Thier 
(der Mungo) nichts anders, als eine Art weißkicher 
Schilotroͤte fey, welche die Araber Cerſeh (oder 

€ s Thies 
908 bleiben fol, fo muͤſſen ja natürlich an dem Or⸗ 
te, wo viele Mungos find, wenig; und da wo fie 
ſelten find, viele Erocodille vorhanden ſeyn. 
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Thirſeh, ber generifche arabische Name der Gäilds 
fröten) nennen; dieſe fol durch, einen eignen Rus 
fürteleb den Crocodiſl, wenn er feine Eyer legt und 
fie in den Sand verfcharrt, auskundſchaſten, Med 
che fie dann auffuche und verzehrt, ſo bald a fü 
antfernt hat; allein dio Seftätt ‘des Mungo, die md 
fewohl von Dapper, als auch von’ mehreren Otek 
Ken’ anf. welchen fich dieß hier‘ nebſt einigen 
hieroglyphiſchen Zeichen abgebildet findet, betannt 
geworden ift, kommt viel zu wenig mit einer SG 
kroͤte überein, ald daß man deri Mungo dafür dab 
ten fellte.,, Dich beweißt num aber weiter nichts, all 
daß auffer jener Schildkroͤte auch noch rin Ichner 
mon exiffirt, welches niemand in Zweifel gezoza 
hat, Weiter ſagt Maillet: „es ift eine Art «ind 
Heinen wilden Schweins, das fehr artig iſt and Rt 
feicht zaͤhmen laͤßt und deffen Sant fe rauh iſt, wie 
die von einem Stachelſchwein — da waͤr denn end⸗ 
Hd gar die Maus in ein Schwein verwandelt. 


Die vbenerwähnte Schildkroͤte ſindet ſich U 
in den obern Gegenden des Nüg, we die Crocodib 
In in der Nachbarſchaft ind, Die Einwohne # 
der Segend- von Theben ⸗ vrrfichssten Ken. de D 
daß einſtmals von so Crocodillen, die vom FINE 
einzigen Gehocke gewefen, wicht mehr als fieben da 
Thirfeh entgangen wären, 

Es hat aber dieſe vortreflicge Art von Scheten 
thieren eben fo gut wieder ihre Feinde, denn Er 
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u der That nich ſo Häufig , "als fees na 
gabe ihrer esflaunlichen Gruchtbarkeif. fepn follte,; und, 
welleicht iſt es der Mungo ſelbſt der wegen feinen, 
äberuräffigen Luͤſternheit nach &hein quch. biejenigen, 

-  enflucht, melche von biefer Shitoftste eben fo wie, 
von den Erocodillen, in den Sand verfchargt wper⸗ 

4 den; wäre dieß, hätte man ihn eher für ‚einen, 

2 veſwaber, üls 6 einen ‚Feind der Crocodilte u) 

2 Balten. 

& Die Vamen Munge, Mangoufte, Schneug 
mon, Pharaonsmaus "And in Eghpten ſaͤmmtl 
unbekanut, aſſelquiſt verſichert, daß daſelbſt Dies, 
ſes Thier den tamen Meins führe, Shaw hinges 
gen behauptet, daß Neins in der Barbarey ging, 
Wickel, und hingegen Teſer⸗ Dea einen Mungo 
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Ueber das Olufeniten der Bäge, kleint 
vierfuͤßiger Wanderer hie 
Aethers, vom Hen. ‚Chäpt ee 


Due eben fo elnſache au znveräfgn‘ DEREN 
cheriey Thiere zur Aufbewahrnug; hr voolodlſ hes 
Nabineitern zuzurichten, hat Hen. Eh. nicht itcn 
Aseemal ſehtgeſchlagen, und fie kann deshalb chin 
Natarfceunde necht anders als willkoimmen ke; TR 
j geht dabıp auf.feigende ‚fee zu Suede ti U 
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Zuexſt wird alles, was In den, Eingeweiden der 
Tiere enthalten ſeyn Fann, völlig ausgeleeret, und 
zwar entweder durch einen almählihen Drug gegen 
den After, odet durch eine ſtarke Einfprigung, der 
Alles weißt, was ini Wege iſt. Nach diefer vol 
Teftbeten Reinigung bindet man den After mit einem 
FZaben feft zu und Iprigt mittelft einer dazu fchicklis 
chen Sptitze, Aether durch den. Mund oder den 
Schuabel in den Körper, und wenn alles Inwen⸗ 
dige damit angefüllt ift, fo hängs man das Thier 
am Kopfauf. Hiekauf ſticht man ferner ein Aug, 
Aus, hohlt das Gehirn aus dem Kopf, fühle den 
feeren Raum gleichfalls mit Aether an und bewahrt 
ihn vor dem Auslaufen mittelſt eines Pfropfs, den 
an in die Augenhöhe ſteckt. u E 

yet . Da.“ 

Am andern oder dritten Tage wiederholt man 
dieſe Einfprigungen in den Körper abermals, und 
fährt damit fo lange fort, bis das hier ganz auss 


u 

So wie. nun dieſe Austrocknang nach und nad 
vor ſich geht, i ins man dem Thier feine ſchickliche 
©Otellung zu Be en, und fobald es volllommen auss 
Vtrocknet ifo kann ‚man ed ohne weitere Oorgfalt 
and Muͤhe, a, ſelbſt ohne irgend einige Vorſicht 
guſſtellen. Ein ins Jahr 1780. auf dieſe Art zuberei⸗ 
tetes Weibchen. von einem kleinen Papagey, verlohr 
ſich ohngefehr hinter den Repoſituren einer Biblio⸗ 
thef, und btieb daſelbſt ganzer zwey Jahre lang lies 
PR " gen, 
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gen, ohne daß dadurch die Haltung feines Kirpere 


oder die Gefigkelt des Gefieders im geringfien = 
geändert worden. 


Diele Methode ſcheint Hrn. Ch. in verſchiede⸗ 
ner Ruͤckſicht vortheilhaſt zu ſeyn. 1) glaubt er, daß 
fe neu ſey. Kr. Touchy, Akademiſt zu Montpel⸗ 
Ger, der ſich mit ſehr gluͤcklichem Erfolg auf big 
Druithologie legt, Hat vor einigen Jahren Wein⸗ 
geift zu diefem Behuf empfohlen; allein fo bald dag 
geiftige Theil deſſelben verflogen if, ſo befördert 
das zuruͤckbleibende Waſſer die Faͤulniß ungemein, 
da im Gegentheil der Aether hey feiner Werdünftung 
nicht allein fein eignes, fondern auch das aus dem 
Körper in fig geſchluckte Waſſer, mit fortnimmt, 
2) Diefe Art hat den dopbeiten Vortheil, daß fie 
weder die Geſtalt des Körpers, noch den Gianz des 
Geſieders oder des Haares verderbt, 3) ft Reniche 
ſehr foſthar; 1 Unze Aether hat gewoͤhnlich zu ei⸗ 
nem Meinen Vogel zugetricht. -Drey und eine hal⸗ 
be Unze waren für einen ſehr großen Papagey zus 
Ungtih. Aufſerdem mache auch der mäßige Dreiß, 
wu welchen man den Aether zu biefem Gebrauch 
Wuen kann, daß er ſelbſt bey Thieren won einerber 
sidntichen Groͤſſe zu empfehlen if. 4) Mau 
dam auf die Act zu jeber Zeit und Stunde ſich am 
de Arbeit machen, und 5) es kann jedermann ohne) 
Wetern Unterricht ſich damit befaſſen. 


&4 Hr. 
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17.5, Ch. iaßt hier die Bemerkung nicht vorbey; 
daß bey Thieren, die verwundet’ find, und beehald 
Defnungen am Körper haben, die fich nicht fo gut vers 
ſchließen laſſen, als die natuͤrlichen, die befchriehes 
Ne Behandtungsart langröteriger und mähfamer und 
dabey doch nicht fo vollkommen, als die andern ges 
wöhntichen fey, indem es alsdenn nicht wohl mögs 
lich iſt den Aether beyfammen zn erhalten. Man 
wählt alſo ami beſten ſolche Thiere, die eines natuͤrt 
lichen Todes geſtorben, oder durchs Erſticken getoͤd⸗ 
tet worden find. So hat auch Kr. Ch. bemerft; 
daß die Aufbereitung in eben dem Magaß ſchneller 
über langfamer von flatten gehe, in welchem die 
Witterung zum Austrocinen mehr ober wenigergäns 
flig if; vielleicht ließ fich burch eine kunſtliche Wäcr 
me die Zeit der Austrocknung auch etwas abfürzen, 


Die Theorie dieſes Verfahrens geht, wie Hr. 
Ch. glaubt, darauf hinans, daß der Aether bey feis 
ner Verduͤnſtung, die im thieriſchen Körper befinds 
liche Feuchtigkeit verfluͤchtigt, dadurch alfo eine 
allmaͤhliche Aussendinung bewirkt, und fo die einzis 
ge Urſache der Faͤulniß aus dem Wege raͤumt. Die 
won den Hen. Vilaris und Cazalet bekannt gemach⸗ 

ten Manieren das Fleiſch zu trocknen nnd es vor 
uch Verderben zu bewahren, ſcheinen diefe Theot 
Ne zu — | F 
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ueber einige im Uterus eines Meerſchweins 
gefundene Steine, vom em a 

 „Diequemane. ° ne 


Aus der Pe Abt einfmals ein weibüiches De 
uusetn wor 3 Fuß Bimge unter vielen andern aus 
dern Buſen der Seine, wo fie ih in großem Ue 
Geluß befinden, gergliederte, fo fchob:r eine Sons 
St in den Ueetus derſelben und bemerkte. dabey eis 
zen Widerſtand, als ob ſich ein entblößter.und et⸗ 
Wweas beweglicher Knochen berielben in den Weg ges 
Test Hätte, Ad er nun den Uterus ſelbſt anfing - 
fo fand er drey verſchiedene Steine, „die gegen den 
Grund deſſetoͤen tagen , ohne · jedochfeſi daran zu ſitzen. 
Die beyden kleinern befanden ſich an denjenigen bey⸗ 
den Ecken des groͤßten, die am wenigſten hervor⸗ 
ſptingend waren; und hier, nemlih an ben Stets 
In, wo fie einmder ˖beruͤhtten und ſich aneindnder 
| — waren fie alle drey ſehr (da glänzend, 

ebrigens war, ihr Stoff kalkartig, und. ohngefähe 
der Garde und dem äuffern Korn nad, dem ſchoͤn⸗ 
kan Gyps in feinem natauͤrlichen Zuſtande, aͤhnli 
oe Gewebe beſtand auf. ungleichen excentriſch 
Sehichten, und ihr Mittelpunkt konnte nicht 
ein Kern augeſehen werden. 


Eo Hatte keinen Anſchein, daß diefe — 
In ber Blafe moͤchten gebildet haben; denn #8 fand 
: € s fig 
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ſich nicht aflein nichts, das eine ſolche Vermuchung 
hätte beſtaͤtigen kuͤnnen, ſondern es war auch ihre 
Roͤhre viel enger als der kleinſte von den Oteinen. 
Der größte von denfelden’wog’ein halb Miintchen 


. und 3 Srane;. der.mittiere ſechſthalb, uud der Fleins 


fie vierthalb Grane. 
J er a 
Mat: Weibchen, in dem fie gefunden wurden, 


ſchlen jung umd dee Hr. Abt vermuthet, daß es no 


nicht/Mdutter geweſen ſey. Es iſt ein ſeltnen, doh 
nicht beyſpielloſer Soll, daß man Eiteine in der de 
Bärmutter gefunden Be 1." . ! 
DAS) 002 2 33,220 Sun 2 a mm 
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Beſchrelbung einer Lampe, bey welcher mar 
des Nachts im Bette Tefen kann, ohne Feuers⸗ 
gefahr zu befuͤrchten. Vom Hrn. 
N, übte Angewohnheit, daB Perfonen ben Hatte 
raum, welchen ihnen der Schlaf nach Bettegehen 
noch übrig läge, mit Leſen zubringen, Hat aufler 


dem Machtheil für die Gefundheit aud noch mehrer 
mals den weit betraͤchtlichern, der Fenersgefahr, 


— — gehabt > 


ui [2 
gehabt; esa kann alfe-Micmanden, -ber-Aich nun ein 
mol nit enthalten Fann Abends im Petta zu Isfen, 
eine Erfindung gleihgältig feyn, die ihn für einen 
Nachtheil in Sicherheit ſetzt der nicht allein ihn 
ſelbſt auf das ſchrecklichſte, fondern auch eben fo 
febt das ganze Publitum treffen kann. Die Ber 


frelbung des hierzu dienlichen Werkzeugs Taf. I. 
ik folgende: 


... In einen gewähntichen Leuchter —R 
der die Poͤhe von fuͤnſthalb allen hat, Tafı I, U 
gig. 1. paßt ein hohler Eylinder von, eben dem Del | 
Fig. 2. und 3. von 8 Zoll Höhe, Der ſich im den 
Dritte bey G durch eine meffingene Shraubenhülfe 
von einander fchrauben läßt... Der obere Theil en⸗ 
| digt fih in einen abgefürzgen Regel A, beffen Oeß⸗ 
aung 6 Linien betraͤgt. Mach feiner ganzen Länge 
herunter iſt eine Fuge. B, 3 Linien breit, eingefchnity ' 
ten, an deren Nande die Stade für die Stunden 
Gemerkt find. Der untere Theil iſt am Ende mit 
einer Scheibe verſehen, die in der Mitte ein bloßet 
rundes Loch, C, hat. 


Dieſe beyden mit einauder — Stuͤck⸗ 

Yo zur Aufnahme eines Wachslichts und einer dar⸗ 
unter befindlichen Zeder beſtimmt, welche letztere 
Bas erſtere immer um eben fo viel hebt, als es von 
Kit zu Zeit wiederbrennt. Diefe Feder Sig. 5. 
beßeht ans breit gefchlagenem und ſchraubenfoͤrmig 
gewandenem Meffingdrat, an deren oberem Ende, 
ein 
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” ein rundes Stauckchen weißes Blech befeſtigt iſt. Ar 
Ber untern Seite iſt in dieſem Blech in der Mitté 
ein Ring D, angelöfhet‘, deſſen Gebrauch ſich in der 
Bolge zeigen wird. 


Die 6te Sig. ‚bildet eine Heine Kufe gleichfalle 
von Eifenblech ab, dieſe ift für das untere Ende des 
MWahslichts beftimmt; damit, wenn das Licht bis 
dahin verbrannt iſt, ſich alles Wachs verzehren 
kann, ohne daß es inwendig am Cylinder hinunter 
zu lanfen und durch feitten Ueberzug die Ringe der Fe⸗ 
det ihrer Elaſticitaͤt zu berauben fähig iſt. Wemiman 
den Cylinder auseinander nehfnen will, um ihn mit, 
einem neuen Licht zu verfehen, fo zieht man die 3 
ber zurück umd haͤlt fie mir dern eiſernen Stäbchen‘ 
Sis. 7. deſſen Haken man im das Loch C Fledkt Sig. 
3. und ihn fo weit hHinauffchießt, bis matiden Ring _ 
D damit fafien kann; diefen: jieht man alsdenn nady 
fih zu, und haͤlt ihn mitteift des Wiederhakens E' 
deft, der fich in der Entfernung eines Zolles unters 
halb des krummen Hakens beſindet. 


Oberhalb des Cylinders befindet ſich in oben 
Lürzter Kegel Fig. 8. det yon den benden Armen F 
F, die am Leuchter Fig. 1. befeftige find, getragen 
wird. Diefer aus weiffen Blech verfertigte Kegel 
iſt 3 Soft hoch, und unten vierthalb Zoll weit, Dee 
obere Theil dat die Geſtalt einer- Ellipfe, deren 
größere Are 3 und die Eleinere anderthalb Zoll groß 
iſt. Vom Scheitel diefer Ellipſe bis in ihren Mit⸗ 

5 te 


nn 


j 77 


eripunkt iſt ein zwey Linien breiter Einſchnitt ge⸗ 
macht, ber auch an der Seite des Kegels herunten 
Luft und dazu dient, um dem Ausloͤſcher, von wels 
Gem hernach die Rede feyn wird, die gehoöͤrige Rich⸗ 
tung zu geben. Uebrigens dient diefer Kegel niche 
glein zu einem Lichtſammler, ſondern er ſchuͤtzt auch 
alle benachbarten Gegenſtaͤnde vor einer ungefaͤhren 
Anzündung, und er vertritt alfo in diefer letztern 
Ruͤckſicht die Stelle eines Feuerbewahrers. 


An der Seite dieſes Feuerbewahrers, wo ſich 
der Einfchnitt befindet, iſt eine Einfaſſung befeftige, 
Fig. 9. die eine Länge von anderthalb Zollen hat, 
Ihr Einſchnitt ift faſt 2 Linien breit, und ihr obe⸗ 
rer Theil endige fi in ein Paar runde Scheiben H. 
Aeuſſerlich ift an diefer Einfaſſung bey i eine fehe 
bieglame Jeder angebracht, Fig. 10. deren gekruͤmm⸗ 
tes Ende unter den beyden runden Scheiben der Eins 
faflung durchgehen muß. Diefe Feder iſt dazu bes 
ſtimmt, den zwifchen den Platten eingelaffenen Aus⸗ 
fer mit einer beträchtlichen Schnelligkeit fortzus 
ſtoßen und dieß mittetſt der Schraube Fig. rı. die 
the zur Are dient, Der mehrermähnte Ausloͤſcher, 
Vr. 12. hat einen Schweif in Geſtalt eines Hatbs 
frelfes hinter fi, der bis an das Gewinde reicht, 
und deſſen Durchmeſſer 2 Zolle beträgt. Diefer 
Schweif ift über das Gewinde hinaus noch um eis 
nen Zoll verlängert und enbige ſich in einen Has 
fan. . — 
Am 


De 

Am untern Theil der vorgedachten Einfaſſang 
iſt ein kleiner viereckigter Kaften aus Meſſingblech 
befeſtigt, Fig. 13., der 4 Linien breit und 6 Linien 
hoch ik. Diefer if beſtimmt einen Eylinder von 
Meſſing, durch weichen eine fählerne Are geht, 
ig. 14. in fi zu nehmen; das eine Ende deffelben 
iſt gezaͤhnt wie ein Strebrad, und fein Umfang iſt 
init zwey einander gerade gegenüber liegenden Lo⸗ 
chernen, n durchbohrt. Am niedrigern Theile Dies 
ſes Stuͤcks befindet ſich ein Aufhalter Fig. 15, def 
fen Schweif dreyviertels Zoll lang iſt. 


Durch das eine von den beyden Lächern des Cy⸗ 
linders geht eine feidene Schnur, deren eines Ende 
an den Haken m befeftiget wird, der fih am Ende 


des Dchweifs vom Austöfcher befindet. Am andern - 


Loch ift wieder fo eine Schnur angebracht, an des 
ren anderm Ende ein ftählernes Stilet hängt, ig. 
16, das anderthalb Zoll lang iſt. 


Wenn nun alle Theile fo zugerichtet und nad 
ihrer Beftimmung zufammengefügt find, fo erhebt 
man den Austöfcher auf die Art, wie er auf der Kus 
pfertafel abgebitder ift, indem man das Stilet, deis 
fen Faden um den Eylinder gewickelt ift, anzieht, 
da alsdenn der Faden des Auslöfchers die Stelle des 


Stiletfadens einnimmt; das Stiler ſelbſt ftediman - 


durch die Zuge in das Wachslicht, nachdem letzte⸗ 
tes fo oder fo viel Stunden brennen fol. So wie 
nun nach und nach das Licht abbrennt, fo hebt die 
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Drathfeder dem Ueberreſt nebſt ben Siilet immer 
. weiter in die Höhe, und fobald letzteres den Aufs 
is halter bey q berührt, fo wird das Strebrad geluͤf⸗ 
‚q ter und die Feder Fig. 10. Die bisher gefpannt war, - 
3 Rft anf einmal.den Austöfcher in den Beuerbewahs 
«4 ter durch die Defnung , daß er fih aüf die Slamme 
.t fegt und fle ausloͤſcht. Beym Gebrauch dieſer Mas 
ſchine muß man jedesmal Sorge tagen, daß der‘ 
Austsfcher ganz gerade in Die Höhe gezogen wird, 
4 fo, daß ihn die Hitze der Flamme, die oben durch 
ben Feuerbewahrer fährt, nicht treffen kann, wäre 
er nemlich etwas Über demfelben geneigt, fo würde 
& er erhigt werden, und dann bey feinem Niederfal⸗ 
e ka das Bachs am obern Theil des Lichts ſchmelzen. 








II. 


Beſchreibung und Gebraud) des antimephis 

| tifhen Refpirators, weichen der verftorbene Hr, 

Pilatre de Rozier angegeben hat. Vom 
Hm. de E Yulnape, 


Kuno ſchon Hat man die traurigen Wirkungen dee 
lüftigen Subftanzen, die fi aus dem gährenden . 
Bier und dem in Bewegung gebrachten Unrath der 
heimlichen Gemaͤcher entwickeln, gefannt; aberdie. 
Art und Weiſe, wie dieſelben dem Leben des thieri⸗ 
ſchen Körpers gefährtid wurden, war deſto tiefer 
| verborgen, Zwar machte man verfchiedene diefer 
Luft⸗ 


f 


’ 
b 


* 
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Luftarten ſchon feit geraumer Zeit’ buch dis Kungk 
nach, und der berühmte Diarat, dem: wir fo mans 
je Entdeckung über das Licht zu verdanken haben, 
machte fie fogar durch dad Sonnenmikroſcop im fins 
stern Zimmer ſichtbar, indem erfie bis 10 Zoll vom 
Scheitel des Lichtkegels aus gläfernm Röhren fleis 
gen ließ, und ihren vergrößerten Schatten auf eis 
ner 15 bis 20 Fuß vom Mikroſcop entfernten weils 
ſen Flache auffing, wo fi die entzündbare Luft 
ſtrahlweiſe in einer fehr ſchnellen, wellenförmiges 
Bewegung, die ſchwerere Kreidenluft hingegen wie 
der Waſſerſtrahl aus einer Fontaine, zeigte — 
dieß alles aber entſchied noch nichts über die Art ih⸗ 
rer Wirkſamkeit auf den thieriſchen Körper, Linie 
ge Chemiker und unter ihnen befonders der Ar. D 
Demefte wollten gefunden Haben, daß die Lungen 
der in den Dünften des gährenden Biers erſtickten 
Thiere sinen offenbar ſauern Geſchmack erhatten hat⸗ 
ten. Dr. P. de Rozier gab ſich alle mögliche Muͤ— 
he, die Verſuche des Hrn. Demeſte zu wiederholen, 
und ſie auf einen ſichern Fuß zu ſetzen. Er that des⸗ 
halb Voͤgel, Kaninchen und Meerſchweinchen in 
dergleichen Luft, und fie erſtickten ſaͤmmtlich inners 
Halb 3 Minuten; Hr. Eue öffnete fie auf der Stel 
le, und fand ihre Lungen zwar ein wenig zuſammen⸗ 
gefallen und dunkelblau, allein nachdem er fie zu 
verſchiedenenmalen gekoſtet und Stücken von ihnen 
in Larmustinctar gethan hatte, konnte er doc nicht 
dns geringfie Merkmal einer Säure an ihnen ents 
i dien. 
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decken. Man wiederhohlte nun auch die Verſuche 
an Thieren, die man lebendig oͤffnete, und erhielt 
immer dieſelben Reſultate. Kr. de Rozier erhielt 
ein Kaninchen und ein. Meerſchweinchen 10 Otun⸗ 
den lang in mephitifcher Luft und gleichwohl zeigten 
die Lungen nicht die geringfte Gegenwart einer Daͤu⸗ 
re, als er aber dergleichen Luft in die Lunge eines 
Kadavers blies, fo zeigte fich in weniger als 2 Mis 
nuten die Gegenwart der Säure an. Geſchmack und 
andern Merkmalen auf die deutlichſfte Weiſe. Hier 
durch fchien es denn Hinlänglich entſchieden zu fenn, 
DaB ſich die mephisifche Luft durchs Athmen im mine 
deſten nicht in die Lunge ziehe, 


Noch mehrere Berfuche mit Thieren aus andern 
Klaſſen befiätigten dieſe Meynung nicht nur weiter, 
fondern gaben Hrn. de Rozier auch vieles Lichtüber 
Die eigentliche Urſache der Afphyrie. Er that nem; 
lich feifche Karpfen und verfchiedene Infekten in bie 
Luft des gährenden Biers, und es ging immer faſt 
eine Stunde hin, ehe die erftern erflichten, und die 
letztern Schienen blos etwas Seräubt zu feyn; alle 
aber ließen fih an der frifchen Luft leicht wieder zum 
Leben bringen. Diefe verfchiedenen Erfolge konn⸗ 
sen nun wohl von nichts anderm, als davon hergeleis 
setwerden, daß die Thiere beym letztern Verſuch weit 
langfamer und ſchwaͤcher athmen, als die beym erftern, 
und der Schluß war nun fehr natürlich, daß die warm⸗ 


bluͤtigen Thiere blos deßwegen in dieſer Luftart umge⸗ 
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kommen waͤren, weil fie dieſelbe garnicht haͤttenath⸗ 
men koͤnnen; nicht aber deßwegen, weil durcht 


Athmen derſelben eine Saͤure oder fonft etwas ſchaͤd⸗ 


fiches in ihre Lungen uder Körper gekvmmen wäre 


‚Bon diefer. Art der Unſchaͤdlichkeit überzeugte fih 
Kr. de Rozier noch mehr dadurch, daß er die em 
waͤhnte Luftart — nicht athmete, ſondern verſchluck⸗ 
te, und fie wie ein Nahrungsmittel: in feinen Koͤr⸗ 


ver brachte · und nicht die geringfte Unbequeimfichkeit 
‚davon empfand. Er trieb diefe Verſuche noch weis 
ter und flieg mit Seilen um ben Leib, bie oben gs 


Halten wurden‘, auf einer Leiter ſelbſt en den Keller. 


Kaum war er im mephitifhen Dumft angelangt, fo 
ſpuͤrte er an allen Theilen feines Körpers eine gelins 
‘de Wärme, die ihm eine merkliche Ausdänftung zus 
wege brachte. Leichte Stiche noͤchigten ihn mehr⸗ 


mals die Augen zu verſchließen. Er wollteathmen, 


aber ein gewaltfames Sticken hinderte ihn daran; 


tr ſuchte nun die Sproffen feiner Leiter, um wieher 


‚in die Höhe zu fleigen, und da er fie nicht gleich fins 
"den Fonnte, fo vermehrte ſich das Beduͤrfniß des 
Athmens noch mehr, er. fpürte eine Betäubung, die 
mit Draußen in den Ohren verbunden war, welde 
als das Zeichen eines bevorftehenden Sclagfluffes 


angefehen werden konnte; indeflen erreichte er mit 
feinem Kopf bald wieder die freye Luft und athmete 


Yun leichter, nichts defto weniger blieben aber ſei— 


"ne Augen noch einige Minuten dunkel, das Blut 


gar ſich in den Halsadern angehäuft und in feinem 
| Geſicht 
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Seſicht eine purpurne Roͤthe verbreitet; feine Schen⸗ 
kel waren ſchwach und er konnte nur mit Mühe his 


. zen und fprehden — doch verloren fich diefe Zus 


fälle insgefamme fehr bald wieder. Diefes Wags 
ſtuͤck verſuchte Hr. de R. noch mehrmals, und fe 
oft er mitten im Dunft das Athmen unterließ, fo . 
konnte er fprechen und handeln wie er wollte, ohne 
die geringe Ungemächlichfeit zu-empfinden, fobald 
er aber zu athmen verfachte, fo kamen die vorigen 
Zufaͤlle fogleich wieder. Das mephitiihe Bas hat 
atfo an ſich nichts ſchaͤdliches; es ift aber eben fo 
wenig möglich es in die Lunge zu ziehen, als Waſ⸗ 
fer und andere unrefpirable Fluͤſſigkeiten; die in ihr 
erfolgenden Erſtickungen find folglich blos dem Mans 
gel der reſpirablen Luft zuzufchreiden, und Thiere, 
die in der mephitiſchen Luft fterben, find eben fo 
daran, als wenn fie ſich im luftleeren Raum oder 
im Waſſer befänden, und der flüchtige Salmiakgeiſt 
Tann nichts zu ihrer Rettung beytragen,, in fo fern 
er eine Saͤure in den Lungen .neutralifiren folk, 
fondern alles, was er thut, befteht darinn, daß et 
einen Reiz verurfadht, fo wie der fcharfe Weineſ⸗ 
Mig, und in dieſer Ruͤckſicht erfordert fein Gebrauch 
große Burficht. 


Um die Meynung zu widerlegen, daß die is 
deu heimlichen Gemaͤchern fich vorfindende entzunds 
bare Luft nicht die Urfache des Erfticdeng in denſel⸗ 
ben ſey, Biss es Hr. de R. ebenfalls für nörhie, 
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dieſelbe näher. gu unterſuchen; er athmete Fe dose 
Halb zu mehr als 40 malen in wiederholten Werias 
chen und beftätigte dadurch die Meynung des Hen. 
Scheele, der fie für vefpirabel hielt, fo wie er die 
des Hrn. Fontana, dee aus eignen Verſuchen dat 
Gegentheil-behaupten wollte, dadurch beſtritt. Er 
blies ſie nach. sielmaligem Ein s und Ausathmen dur 


- sine Glasroͤhre in die Flamme eines Lichts, und 


fie gab einen fehr lebhaften grünen Feuerſtrahl; als 
er fie einſtmals mit-gemeiner Luft vermengt und ges 
. athmet Hatte, fo entzändete er ſie unmittelbar vor 
dem Wunde, welches eine folhe Exploſion verum 
fachte, als ob «eine Pifiole im Wunde wire totaa 
Schoffen worden, dm erfien Schrocken hielt er ſein 
ganzes Sebi für verloren, allein gluͤckticherweiſe 
hatte er auch Hier wicht den mindeſten Schaden ges 
Jitten. Da fih die gemeine Luft, wenn fie auf 
40 mal geathmet wird, fehe ſtark mephitiſirt, Die 
entzündbare Hingegen nun noch immer -ihre erfte Tir 
genfchaft behält, Fo kann man fie fogar für noch vos 
ſpirabler halten, als die gemeine, 


Indeſſen hat les feine Grewen. Ein Go 
miſch von gemeiner und entzändbarer Luſt dreyßige 
mal geathmet, erplodirte bey det Entzündimg nicht 
Mehr, Tonderh brannte wie Sumpfluft. Evben dies 
ſelbe Maſſe entzuͤndbarer Luft zı3 mal geathmet 
verrmehrre nun ihr eigenthuͤmliches Gewicht, loͤſchte 
Die Lichter aus, aͤnderte die Lacmustinktur ein weg 
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Big, verminderte das Volumen bes Waſſers, rds 


tzghhete die Balpeterluft und nahm, mit einem Wort, 


ee Eigenſchaften der fauren Kreidenluft au, - 


Ueberzeugt durch alle dieſe Verſuche, daß der 
groͤßfte Theil der luftſoͤrmigen Subſtanzen blos in 
ſo fern dem thieriſchen Koͤrper gefaͤhrlich ſeyen, daß 
fle das Athemholen unterbrechen, ſchloß Kr. de R. 
ſehr natuͤrlich, daß jede mechaniſche Vorrichtung, 
die eine Gemeinſchaft zwiſchen der atwoſphaͤriſchen 
Luft und der Lunge zu unterhalten geſchickt wäre, 
jeden Menfchen mitten in den unrefpirablen Lyftars. 
un var aller weisen Gefahr ficher fielen würde und 
Iinnte mithin ein ſehr ſicheres Mittel abgeben, 
allen in dumpfigen Dertern an der Aſphyrie Verun⸗ 
ghärten die ſchleunigſte Huͤlfe zu leiſten. | 


Er verfuchte des halb mit einer Röhre am Mun⸗ 
de, deren Anderer Ausgang ſich in der freyen Luft 


endigte, aufs neus, in einen Bierkeller zu ſteigen. 


Im Anfang athinete er ganz frey und ohne den mins 
deſten Anſtoß. Dieß mährte aber nicht lange, ſon⸗ 
dern nach einigen Minuten fühlte er eine unbehags 
liche Wärme in feiner Gruft, und fein Athem ward 
fo beſchwerlich, daß ex, um frifche Luft zu hefommen, 
Die heftigen -Züge aus der Röhre thun mußte; er. 
war fogar genoͤthigt fich gefhmwind wieder aus dem 
Keller zu begeben, im die Erſtickung zu vermeiden, 
wit der er bedroht wurde, 
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Die Urſache von diefer Erſcheinung iſt leicht zu 
begreifen, die anfangs geathmete friiche Luft Hatte 
ſich in der Lange meppitifiet, und da fie hierdurch 
zugleich ſchwerer als die atmafphärifche geworden 
tar, fo war fie in.der Röhre fisen geblieben und 
Hatte in kurzer Zeit den ganzen Raum derfelben ers 
füllet, wodurch denn ganz natuͤrlich die Verbindung 
der Lunge mit der freyen Luft aufgehoben werden 
mußte. Durch dieſes Mittel wird alfo die Gefahr 
zwar verzögert, allein fie iſt ſo unausbleiblich, ale 
wenn man ſich ohne daffelde in den Keller wagt. 





& 

Kr. de R. glaubte nun diefer Unbequemlichkeit 
aus zuweichen, wenn er durch eine eigne Roͤhre die 
Luft mit dem Munde eins und durch eine andere 
mit der Nafe dieſelbe wieder ausathmete; allein ein 
anderes Hinderniß hielt ihn auch hier wieder auf, 
Bey jedesmaligeri Einathmen bildete fih ein luft⸗ 
Terer Raum in der Nafe, und fogleich drang die fie 
umgebende Fluͤſſigkeit mie einer ſolchen Heftigkeit 
Hinein, daß dadurch die Nerven bis auf ben Tod ges 
reizt wurden; überdem legte ſich diefes durch den 
Hintertheil des Mundes eindringende flüffige We⸗ 
fen auf den Zapfen, daß cr die Luftröhre verfchloß 
und fo der frifchen Luft den Eingang in die Lunge 
verſperrete. 


Die Taucherglocke war hier eben ſo wenig an⸗ 
wendbar; denn außer den übrigen Unbequemlichkei⸗ 
ten, die mit ihrem Gebrauch verbunden find, nimme 
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fie einen Raum ein, der für die Oefnung, wie 


burch man in die Grube koͤmmt, viel zu geoß r 
als dag man fich ihrer Bedienen koͤnnte. 


Nach vielen andern Verſuchen, deren Erzaͤh⸗ 
hınd bier ganz unnuͤtz feyn wuͤrde, geriet Kr. de 
R. auf die Zufammenfegung eines Werkzeugs, dat 
von Die Befchreibung ſogleich folgen fol, und wels 
des Hr. von Aulnane mit dem Namen eines anti⸗ 
mephitiſchen Refpirators belegt Hat. 


AB C Taf. II. Fig. 17. ift ein Schlauch aus | 
Tafft, der mit Gummi Kopalüberzogen worden. Sei⸗ 
ne Höhe beträgt 48 Fuß und der Durchmerfer ohnges 
faͤhr 2 Zolle. Die Theile diefer Röhre find der Länge 
nach durch 8 Schraubenſtuͤcke mit einander verbunden ; 
inwendig befinder fich ein fhraubenförmig gewunde⸗ 
ner Meffingdratb, der den Schlauch ausgefpannt 
erhaͤlt, daß ihn die aͤußere Luft nicht platt druͤcken 
kann. Wollte man ſtatt des Kopals den Tafft mit 
Sederharz überziehen, fo würde er dadurch noch eis 
ne Berfiärkung mehrerhaften, und dem Zufammens 
druͤcken deſto weniger unterworfen ſeyn. Dieſe Vers 
daderung, die Hr. de R. in der Folge ſelbſt vors 
um, gab dem Schlauch fehr viel Leichtigkeit und, 
Beweglichkeit, fo dag im Ganzen das Gewicht defs 
elben nicht Aber ı Pfund und 7 Unzen ‚betrug. 

- An CD ifi eine Röhre von Meſſing EFCD 
ünter einem rechten Wintelangstörhet, deren Durch⸗ 


weſſer etwas gesinger iſt, ols der Des Schlauchs. 
54 — End⸗ 
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Endlich fügt fih bey E F no eine Röhre KLEF 
an, beren andere Defnung ſich in einem Zutteral 
I-G H endigt, Diefes Futteral ift.fo ausgehöhlt 
und gekrümmt, daß die Nafe bequem hinein paßt 
und von Feiner Seite etwas von der in Dr Nachbau 


ſchaft befindlichen Fiäffigkeit zwifchen ihr und dems | 


felden durchzudringen im Stande iſt. Es beftcht 
aus ganz dünnen Meffingblech und ift mit Chenile 
gefüttert, die an den Rändern umgefchlagen wird, 

Wenn man Gebraud von diefem Reſpirator 
mathen will, fo paßt man den Theil IGKLH | 
an die Naſe und befeftigt ihn mittelft eines Bandes 
das durch das Oehr MN gezogen und hinten am-Kopf 
feft gebunden wird. Atddenn fteigt man in die Gru⸗ 
be, an deren Eingang das obere Ende des tafftenen 
Schlauchs A B befeftigt wird, fo, daß es fich mits 
ten in der atmoſphaͤriſchen Luft befindet, und ath⸗ 
met nun die Luft ein durch die Nafe, und ſtoͤßt 
fie wieder Heraus durch den Munb, welhen 
man denn mit großer ©orafalt wärend des Einath⸗ 
mens verfchloffen haften muß. 

Dieß tft der einfache und finnreiche Apparat, 
welchen fih Hr. de R. ausgedacht hatte, um Mens 
ſchen die in den Gruben in Lebensgefahr gerathen 
waren, ſicher heraus ziehen zu können. Er hat mit 
Biefer Mafchine diemühfamften,, langwierigſten, zus 
gleih aber auch entſcheidendſten Werfuche gemacht. 
Er tteß fie hernach dusch den erften Gehuͤlfen in feis 
nem Laboratorium, Ken. Hequemburg, . der ih 
Ä duch 
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ber Eifer und Einficht ſehe audzeichnete, wieder 
Beien. Sie blieben beyde ganze Stunden mitten in 
ben mephitifchen Ausdänkungen, und erhielten alles 
mal die befriedigendften Nefultate. Es wird auch 
wach dem, was biäher iſt angeführt worden, niche 
teicht jemand an der Mntrügtichkeit eines ſolchen Ver 
fahren zweifen. Die mephitifhe Flͤffigkeit kann 
anf keine Weile die Werkzeuge des Athemholens ans 
greifen, weil Re weder in die Naſe, noch in den . 
Mund zu dringen im Stande iſt; die atmefphärks 
ſche Luft Hingegen fann'ganz bequem indie Nafe und 
von da weiter in die Lunge ſchluͤpfen, und die in . 
ber Lunge ſchaͤdtich gewordene Luft verbreitet fich 
beym Ausblafen aus dem Munde in die mephitifche, 
und vermifcht fih mie ihr. = 


Die in den Gruben befindlichen Kıftförmigen 
Eihffigteisen find bisweilen von der Art, daß ſie aͤuſ⸗ 
ferk Schnell und ſelbſt durch die Schweißloͤcher dey 
Haut, wirken. Es iſt deswegen rathſam, fi 
mit einem Anzug aus Leinwand, die mit Federharz 
üßergogen iſt, au verſehen. Dieſes Gewand muß 
any aus einem Stuͤck feyn, fo, daß Hofen, Strüms 
>, Ermel und Handſchuhe ſogleich daran mit bes 
fiadlich find; es ifk auf ſolche Weife wie ein Futte⸗ 
sat, im welches man dich ſtecken und es oben am 
Halſe zumachen Hit. Die Naſe des Refpirators 
us fih an eine Maſke fügen, die denganzen Kopf 
volllommen üÜberzieht, und vorn in der Gegend der 
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» Augen ein Paar Glaͤſer Hat 5 damit auch Diet von 


dem Einfluß der fie umgebenden ſchaͤdlichen Fluͤffig⸗ 
keiten keine Gefahr leiden, 


Da indeſſen einige Perſonen dieß Werfahren 
durch die Nafe eins und ducch den Mund auszuatds 
men, etwas verwicdelt und eine befiändige Aufmerk 
famkeit erfordernd, gefunden haben; und da auch 
außerdem der Fall möglich ifi, daß das. Nafenfuts 
teral ducch die Feuchtigkeiten verſtopft, und das Ein⸗ 
ziehen der Luft dadurch gehemme werden kann; fo . 
har Hr. D’ Aulnaye noch einen andern Apparat aus⸗ 
gefonnen, der eigentlich aber eine bloße Abändes 
gung des Rozierfchen if. Diefen Apparat kann 
man am Munde anbringen, ohne daß man den bis 
herigen Unbequemlichfeiten ausgefekt iſt. 


ABCD $ig. 18. Taf. III. ift ein dem Rozier⸗ 


fen vollfornmen ähnlicher Schlauch and gefirnſtem 


Sof. CDEF if eine meffingene Röhre, die 
unter einem rechten Winfel an C D gefchraubt wird. 
Endlich fEEKPNMF eine dritte, ebenfalis Bus 
pfeene Röhre, die ſich in die Muſchel KPMN ens 
digt, und welche ohngefähr die Geſtalt der Heinen 
Gefäße, die man zum Baden der Augen braucht, has 
Ben kann. Diefe Mufchel Muß ganz genau an den 
Mund paffen und wird mit einer Maſke verbunden, 
bie den ganzen Kopf bedeckt, und folglich aud) die 


Mafe mit in fih ſchließt. Vor den Aupen find 
ebens 


a) 
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abenfalis wieber Glaͤſer eingeſetzt. Etwa zwey Zol 
vor den Punkten K und M iſt inwendig in der Nöhs 
re ein melfingener mit einer fehr beweglichen Klap⸗ 
pe G verfehener Ring ohngefähr 6 Linien weit, bes 
fefligt. Diefe Klappe muß ſich mit der größten Reichs 
tigkeit nach der Seite K M unter einem Winkel von 
etwa 30 Sraden, Öffnen. Zwiſchen diefer Klappe 
and den Punkten K N ift am obern Theil der Roͤh⸗ 
re noch eine andere Klappe H angebracht, wels 
che fih duch den Drud einer Beinen Feder O ber 
fändig verſchloſſen hält und folglich bey ihrer Eroͤff⸗ 
nung allemal einen Beinen Widerftand leiftet. Um 
von dieſer Maſchine Gebrauch zu machen, bedeckt 
man fi das Gefiht mit der vorerwähnten Maſke, 
wo die Mufchel ganz genau an dem Munde ans 
ſchließt. Wenn man nun einathmet, fo entftcht 


im Theil IKPLMN ein leerer Raum; der Drud 


der nACFEDB befindlichen Luft nöthigt die 
Klappe G ſich zu öffnen, und diefe verftattet nun der 
freyen Luft den. Durchgang; wenn man hingegen 
ausathmet, fo verfchließt die ſtoſſende Gewalt der 


bus der Lunge gehenden Luft die Mappe G und öffi 


het dafür die bey H, wodurch fie fich in der Atmos : 


fohjäre der Gtube verbreiten kann. Die geringe 
Menge, die noch in dem Kaum TLMK zuruͤck 
bleiben kann, wird niemals fo viel vermögen, daß 
fie das Achmen befchweren koͤnnte; und auf die Art 
kann man durch den gegenwärtigen Apparat blos 


darh den Mund eins und ensalhuen, ohne auf 


font 


».». * > 
fonft eine Vorſicht Ruͤckſicht zu nehmen und ehne 
bie geringfte Ungemächlichkeit zu empfinden. - 





m. 

Beſchreibung eines an die Blitzleiter anzu⸗ 
bringenden Elektricitaͤtzeigers. Vom 
Hrn. Boher — Brun. 


Dieſe ganz ſinnreich ausgedachte Maſchine unters 
ſcheidet ſich von den ſonſt bekannten vornemlich das 
durch, daß ſie die Gegenwart der Gewittermaterie 
im Blitzleiter durch eine Art von Warnungsſchuff 
anzuzeigen eingerichtet iſt. Freylich wird wohl dies 
" fer Schuß gar manchesmal eben fo verfagen, wie 
es bey dein hieher gehörigen bekannten Apparat der 
Elektriſirmaſchinen zu gefchehen pflegt. Die Bes 
ſchreibung der gegenwaͤrtigen Maſchine ſelbſt ift fols 
gende: 


Man belegt ein gewoͤhnliches Zuckerglas BB 
Taf. I. Fig, 19. das 18 Zoll im Durchmeſſer und 
auch 18 Zoll zur Höhe Hat, auswendig und inwens 
big bis auf 2-Z0ll vom oberen Stand, mit Stanniol 
A; biefen leimt man mit der größten Sorgfalt auf- 
Hierauf bedeckt man das Glas mit einer Scheibe 
von Kork und paßt in die Mitte derfelben eine gläs 
ferne Röhre C. In dieſer richtet man lothrecht eis 
ne eiferne Überfirnfte Stange auf, weiche einen hal⸗ 

i ber 


n ; 9 


Sen 3008 dick und s bis 6 Fuß lang If, An dem . 


untern Ende derſelben, wird eine Quaſte von Meſt 
fingdrath angebracht, welde fo wie jenes Ende ſelbſt 
den Boden des Glaſes berührt, das obere Ende der 
Stange aber iſt mit einer fcharfen Opitze verfehen, 


Diefes fo zubereitete Glas verichließe man in 
einem Kaften E E, durch deſſen Dedel die Glasroͤhre 
und bie eiferne Stange gehet. Ueber diefen Deckel 
mache man einen Schwefelguß, etwa 2 bis 3 Linien 
dick und verwahre alles fo, daß nicht die mindefte 
Seuchtigteit weder durch die Glasroͤhre noch durch 
irgend eine andere Oeffnung in den Kaſten dringen 
kann. Inwendig befeftige man an die Wand dies 


Ted Kaftens einen Streifen Meffingbieh G GG, _ 


2 bis 3 Zolle breit, mittelſt deffen der Boden des 
Kaſtens und zwey von feinen Wänden mit der Aufs 
fern Belegung des Glaſes in Verbindung gebrache 
werden. Auswendig an den Kaften wird an die bey» 
den Enden ded Mefjingftreifend auf der einen Seit 
te der Ring H und auf der andern der Aufſatz I ans 
gefügt, beyde vonebendem Metall, Endlich ſchraubt 
waan in einer Höhe von 3 bis 4 Zoll über dem Des 

. &el eine meflingene Kugel K, die etwa einen Zof 
in Durchmeſſer dat, an bie eiferne Stange, 


Ihm verfertige man fih auch noch einm an⸗ 
been Kaften L, der aber viel kleiner als der erftere 
ik; zwey won defien Wänden fenen mie Gewinden 
M verfehen, - die uͤbrigen beyden muͤſſen an feinem 


Bien 


/ 
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Soden befeftigt ſeyn. Dieſe beyden letztern durch⸗ 
bohrt man in der Mitte, und fteckt durch die Def 
nungen zwey fehr flarfe, aber ganz kurze gläferne 
Roͤhren, durch welde 2 meffingene Stifte ganz ges 
dränge sehen. Der eine von diefen Otiften Hat an 
feinen Eude den Ring N; der andere aber die Kur 
gel O, die eben den Durchmeſſer, wie die am eifers 
nen Stade befindlige, hat, Der Eleine Kaften 
muß ganz feft mit dem großen verbunden und fo ges 
fteile werden, daß die Kugel an der Stange vonder 
am Stift, wenn er in feiner gehörigen Lage befind‘ 
lich iſt, nicht weiter als etwa 4 bis 5 Linien abficht, 

Uebrigens muß dieſes kleine Kaͤſtchen von ſeinem 
Deckel woöhl verſchloſſen werden, daß er die beyden 
mit Gewinden verſehenen Wände in ihrer Lage ers 
halten kann, dabey muß er aber auch mittelft einer 
Kette an die beyden feftftehenden Wände gefeſſelt 
ſeyn, damit er nicht durch das im Käftchen entzüns 
dete Pulver weg gefchleudert werden möge. 


Wenn man nun Gebrauch von diefem Apparat 
machen will, fo verfertigt man fih eine Patrone 
P von befichiger Größe, und füllt fie mit einer bins 
aͤnglichen Menge Schießpulver. Hierauf bedeckt 
man den kleinen Kaſten und ſteckt die meſſingenen 
Stifte durch ihre Glasroͤhren und zwiſchen dieſelben 
die Patrone, in welcher das Pulver ſo feſt zuſam⸗ 
mengeſtampft ſeyn muß, daß fie zwiſchen deu bes 
den Stiſten nicht mehr als5 bis 6 Linien Raum ein⸗ 

nimmt. 
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ummt. Shan verwahrt man das Kiichen und ber 
feftigt es an den großen Kaften auf die [chen gemel⸗ 
bete Art, daß die Kugel O von der. Kugel K’ 4 bis 
5 Linden weit obfteht. Durch eine Kette Q wird 
der Ring des Stifts N mit dem Ring A am großen 
Kaſten verbunden, eine andere Kette R,. an deren 
Ende eine ganz Eleine meffingene Kugel hänge, if 
an dem Auffag I beſeſtigt und fo eingerichtet, dag 
die an ihr ſich befindende Kugel einige Linien weit 
von irgend einem beliebigen Leiter entfernt if, 


Wolke man ſich diefer Mafchine bedienen, obs 
ve ſie nahe bey einen Blitzleiter zu fegen, fo müßte 
man die aͤuſſere Belegung des Glaſes mit dem Orr, 
mo die abgeleitete Materie hinſtroͤmt, durch eine 

‚ jweyte eiferne Stange, welche man fehr tief in die 
Erde pflanzte, verbinden. 


Dean fieht, daß bey der befchriebenen Einrich⸗ 
tung, während der Zeit wo die Spiße der Stange 
Lufielektricitaͤt einfaugt, ſich auch eihe beträchtliche 
Menge derfelden in der Innern Belegung des Glas 
ſes anhäufen wird, welche dann natürlicherweife 
von Zeit zu Zeit verftärkte Funken zwifchen den Rus 
a0 und K fhlagen muß; und werm mm der 
ganze Apparat gehörig angeordnet und Ans Pulver, 
tcht trocken und fonft von gehoͤriger Guͤte if, fo 
wird es ſich von denſelben entzünden, die Patrone - 
oird mit einem ihrer Ladung angemeffenen Knalle 
 derfptingen, und fo die Gegenwart der Gewitter 
mate⸗ 


9, — eg 
malberie In’ Bileleiter, durch die rt von Sf ans 
Bon dein Xuseinanderfahren der mit Gewinden 
derfehenen Seitenwände des Heinen Kaſtchens ich 
fen fih auch ſonſt noch nranıhe Anwendimgenmaden, 
wenn man fie nämlich fo anordnet, daß fie im Nies 
derfallen einen Werker Täften; ein Glockenſpiel wit 

Walzen x. in Bewegung ſetzen. 


So einfach dieſer Apparat iſt, To kann er dech 
vielleicht geſchickt ſeyn, die Zahl der Leiter zu wa 
mehren. Wenden doch manche Leute oft vieles Beh 
an Luftfeusewertchen, ımd da koͤnnen wenigſtens je 
ne Funken zwiſchen den Kugeln, and das Knallca 
des Pulvers zur Zeit eines Gewitters auf eine weh 
wohlfeilere Art die Stelle derſeiben vertreten, und 
der ernfthafte Naturforſcher, der auch gar manches⸗ 
mal in den Fall kommt, ein Spielweckchen it ans 
fehen zu müffen, kann zugleich feine Fichten als 
meteorologiſcher Beobachter erfüllen. _ 








IV. j 

Der Hr. May. Bohnenberger hat rg wie 

der eine neue Elektriſirmaſchine beſchrieben, die «5 
ne Nachahmung der Walkterſchen *) ( nur einfacher 
und wohlfeiter) feyn fol, in der That aber von det 
wn 

H IE Band. 1.68 S. 113. bief. Mes. | 


- 
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ie Sen. Leg. R. Lichienberg GAR gar nicht und 
terſcheden iſt. Sie beſteht nemlich dis einem höͤl⸗n 
ernenn Geſtell zwifchen welchem ſich eine Art von 
Trommel befindet“ die mit Molltngelig aberzogen 
if, und einen Haaſen oder Katzendalg zum Reis‘ 
wg Hat. Hicbey iſt zugleich ein Koft"angedraige, 
ber eine "elefirifche Batterie trägt, welcher Ape? 
jarat mit der r Lichtenbergiſchen Iwar nilht unmitkel“ 
dar vereinige it, “aber auch eigentlich nicht zur Dias ? 
Mine ſckbt hehott "SIn’ven' Klärdhen ſtecen Matt” 
die Drathe hölzerne mit Stanmol Vberzogne Höhe‘ 
ten, von der Dilkeeines Zolles; did Stanniolbelir 
dig iſt mi‘ Enoðtauchſaft aufgetehmt und berroder’ 
ee Aufgnß von Dech weggelaſſen worden, Dee, 
Eudaktor befteht in’ einem holzernen halbrunden 
Gtabe, edenfals mit Stanniol überogen.“ Die‘ 
Verſache Find nit von der Art, daß fe Die Lehre: 
wi det Kiekieichtät: weiree aufllärterr, fondern fe 
ſcheinen blos zur Delnſtigung dee Aupes autgedagt 


af | 
— won 


Der um die mebichnifehe Liskiziciekt ſehr ven⸗ 
Bien: Kr. Prof. Obchmanı zu Carlernhe hat wer - 
Bam ein fehr bequemes eiekirifhes Berte ange 
som, a 


a. « 









Das r | I yon einenn ſehr trock hen und 
mi antem, Sipniß ‚Überzagemen, „gber nor bei, 
ogn einem. ii Wasfofen gedöretgn un. mis Dei ges 
neten Hoſze, „sfiwa In der, Form eines gewoͤhnib⸗ 
chen rRuhebettes, oder wie man es ſenſt für guc befimn 
_ begsggmacht, und von 6 oder 8 ftarkengläjernen wit Ole 
salat Äberzagenen:Süffen getragen., Die Derrfthden, 
Befkshen aus y.adey > Kganmatrapeiy.z oder ahalich 
grfüngen Kiffen und einer leichten Dede, Der Nebenay 
parak heftcht 1) in einem metallenen Sustpen wit Laden 
üfgsesen ‚van ber-hängs 1. Bußes „ weldhes.andem eis 
nen Ende ein; Metallanäftchen ‚ und aa bem andern 
eige.2'Quß fagga dünne Schnur ‚non Gelbfaden 
hat, um mit zerſelben das Ketthm an einem Pelie: 
om Theile ‚Deä. Körpers. der im Vetze Legenden 
re iu befefligen. 2) Noqh ein Lergisihen 
schen, von melden man nach Erfordern die Spiße 
wegnehmen und. Rast derſelben eine Kugel au⸗ 
(prauben kann.· )8wey Srüde non,fsinem Eins 
nel, etwa ı2 Zoll lang und 8 Zoll breit mit falſchem 
Goldſtuͤck gefüttert der auf der einen Seite mit 
breiten Lahnborten dicht nebeneinander beſetzt. An 
dieſer muß auch eine 5 DR 6 Fuß lange Metalltrefie 
mejprehäet wietellenen Anafie angenähet warden. 4) 
Gin biagſamer Bankutter,. ber an heut Ende ein 2 
"Buß: langes von atafkden. geflochtenes Schnutchen 
bat, ‚womin:er en einem befkimumten Theile dee im 
Vece liegenden Perſon befeſtigt werben kann. Der 
Konputtor wird in.biefemn Jall duech eine in der 
Wand 


a | 9 


Band Sefrkigte dicks Stastöhre bis in das Bettgu 
führt und durch die Schnur mit der darinn ruhens 
ben Derfon verbunden. Uebrigens kann die dabey 
ja brauchende Mafchine am vortheilhafteflen durch 
Gewichte wie ein Bratenwender., oder auf andere 
Art in Bewegung gefegt und deu, größten Theil, ber 
Nacht darinn erhalten werden, Dieſes Bette, das 
nach An. B. Meynung zu weit edlern Zwecken be⸗ 
ſtimmt iſt, als das berühmte Grahamiſche elektri⸗ 
ſche Bett zu London, welches nobſt dem Zimmer 
16000 Guineen geloftet haben fol, and wofür man 
jede Naht mir Einfchluß des. Nebenapparats .feine 
Baaren so Guineen bezahlen mußte, ann zu mans 
cherley Kuren gebraucht werden, davon man Hr. B. 
— Ueber Anwendung der Eleftricität bey Kran⸗ 

Ben 2c. Durlach 1786, nachlefen auf. Ä 


Wertatndis 2 e Ratumefdeinunge, 


L 
Beſchreibung einer ia dom 
Delius, d. A. W. D. u. Adi. bey ber 
fo der „Hebammenfunft in Stodfoim: 
(Ans der Schwedſ. Abhandl. 
6.Bar) 


J wurde He. er: 
—— als er ankam, fand se nie 
we. Gem, 





Mei, melde ſchon von einem lebenden Knaben ent⸗ 
bunden war, noch mit einer andern Frucht ſchwans 
Er fühlte nemlich unter fait beftändigen Des 
ben einen langlichen und elaſtiſchen Klumpen, der eit 
nem Kopf ahnlich war, wobey ſich auch ein Glied 
befand weiches einem mißgeſtalteten Fuße nahe 
eat, *'"Gey näherer Unterfachung but fich der rechte 
Fuß dar und der genannte Klumpen ſaß be, wo’ 
* fonft die Hinterbacken zu figen pflegen. Mit vie 
tet Mühe konnte endlich daß linke Bein herunterges 
jogen werden, und nad ı Stunde wurde durch 
Hufe guter Werkeuge bie ganze Catsindubg 12 
epdigt. 
Den folgenden Tag wurde bie Mißgeburt (die 
&: a. Drte in Kupfer geftochen if) z3ergffedert und 
beftand aus eimem länglichen und unförmtlichen nnd‘ 
m) oben Hin abgerundeten Klumpen, am defſen um 
terem Ende die Schenkel und Weine befeftiget wa⸗ 
ten; aber feine Spur fand fih von Kopf, Hals, 
‚oder Armen. Sie war fon von der Faͤulniß ans 
gegriffen, fo. daß die Haut die und da abging. ‚Die 
ganze Länge betrug: 14 Zoll, der Rumpf lieh, 9 
Zoll, Schenkel und Geme 5, der Ymtreis nach 
oben hin 18 4, und der nach unten? 5. Mm oben 
Ende erfannte man gleichfam eine Hiruſchale unter 
der Hat, und da, wo ſouſt der Mund Hätte ſeyn 
folen, fand man eine Kautfalte, buch weiche man, 
mitieiſt eines Sonde tief im das zul: Gewebe 
kommen konnte. Höher hinguf, wo das Uinke Au⸗ 


— Ey „ge. 


 »7 ‚108 


ge Gätte-figen muͤſſen, fand man gleichfalls eine aͤhn⸗ 
liche Falte, welche doch aber nicht tief ging, ſey⸗ 
bern Ah auf der Haut endigte. Die Mebelldnge 
‚wer zanz düun, ſchwarzblau und fchon faͤul 
Schenkel und Beine waren ungewöhnlich dich, (la 
und unfärmlic, das Schenkelgelen natürlich, aber 
.,bie Beine bogen Ach nach einwärts gegeneinander, 
„und nigt, wie gewöhnlich, nad Binterwärts, Die 
Füffe waren verhättwißmäßig ſehr kurz, nach eig; 
waͤrts gedrehet, und jeder nur mit 2 Zehenverfehen. 
Raͤckgrad und Hinterbaden fehlten; an deren Stej⸗ 
le fand ſich eine laͤngliche, niederwaͤrts haͤngende 
kahie und glaue Geſchwulſt, unter welcher ſich die 
Defnung des Afters fand, 
Biyrkräffnung der obern Dautfalte drang eine 
ı Weiße Jähe Diembrane heraus, und. als auch biefe 
seäffner wurde, floß etwa 15 Quart geruchlofed, 
‚dem Biutwafier gleichendes Waſſer heraus. Die 
Deffaung, ſchien ganz deutlich sin Boueinanderſtehen 
‚gwweyer nicht zufammien paffender Knochen zu ſeyn, 
ohne daß man sine Augenhoͤhle da fand, wie mar 
vornuuthete. Die Knochen wurden ausgeteſen, und 
man fand den ganzen Kopf auffer einigen Waſſet⸗ 
biefen, Tisinen Blutgefaͤßen und den gewöhnlichen 
Hirnhaͤnten völlig leer, und es war die harte Hiru⸗ 
baut, melche hervorkam, ats die Haut ausgeſchnit⸗ 
ten wurde. Nicht die geringe Spur fand ſich von 
—— auch keine een 
Davon, a 
® ; Vey 
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Vey weiterer Unterfuchung dieſer unförmlichen 
"Schädelmoden, fand ih, daß fie aus 2 ordentkis 
ſchen Scheitelbeinen beſtanden, welche vorn und hin⸗ 
‚ten mit 2 beynahe gleichen Knochen zufammengefügt 
Twaren, welche völlig den Hinterhauptsbeinen gli⸗ 
"hen. Das vordere machte mit feiner apophyſi ba- 
filari das wahre große Hinterhauptsloch, "weiches 
ſich in’ den Ruͤckenwirbelkanal öffnete, das Hintere 
aber machte gegen die Haut bin, ein blindes Log. 
Aus diefen 4 To feltfam vereinigten Knochen war der 
ganze Kopf gebildet, der alſo gar Beine Aehalichkeit 
mit einem natürlichen Kopf, Peine Spur von Aw 
gen, Ohren, Naſe ober Mund, hatte. 


Die andere Srufahe endigte 9— in bas Se 
gewebe unter Dee Haut. Alshietauf Die Druft ses 
Hffnet wurde, fand fie ſich vol Waſſer. Das Orafts 
- ll, die Rippen und das Bruſtbein ware natkes 

lich, aber fein Thymus, Herz, Lungen, Opeiſe⸗ 
and Luftröhre oder große Viutgefaͤße und Nerven 
fanden ſich. Die Ochulterbiätter und Schtaſſelbei⸗ 
ne fehlten gänzlih. Der Bau, welcher nun ges 
öffnet wurde und nie Waffer enthielt, war Aberall 
mit dem Petitondumumtieidet, enthielt aber gar feine 
Eingeweide. Das Diaphragma hatte ſeine geweöhn⸗ 
Eiche Lage, war aber durchaus haͤutig; das Orden 
Wwar gut gebildet, mit dem Peritonäum bekleidet, 
aber Übrigens ganz leer. Ber Mabelſtrang drang 

mr in die Banch hoͤhle „ſondern ungeachtet einer 
— genauen 


r 


. 
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tzenauen Zergliederung, Fomnten--(ehns Jwelze niet 
weiter als In das Zellgewebe verſolgt werden. DR 
Gebartocheile BeRanden ans einem Pleinen maͤnn⸗ 
lihen Gliede, weiches mit alter in viele Falten ges 
ſchlagenen Vorhaut umgeben war. Des Harugang 
öffnete ſich vorn an der Eichel wie.gewöhnlich , vers 
ſchwand aber mit ‚den ——— —— or 
Oqaambeine. 

Bey Unterſuchung des Riem fand fi * 
eine gleichdeſchaffene aber etidas kieinere Bruſthoͤh⸗ 
ke. Die Sy dem Hintern gelegene obenerwaͤhnte 
Geſchwulſt wurd⸗emun und geöffnet, und es fand 
ſich, daB Biefe die Bauchhöhle dieſet Seite war! 
in verlosen befanden ſich viele kleine Lingeweide 
mit etwas Waffen, welche ſich mit dem Ileum und 
einem Theile der dicken Daͤrme zu fchließen ſchienen / 
wenigſtens (ah man den Blinddarm und die wurm⸗ 
förmigen Anfäge, weiche hie: mad de in Knarto 
aufgetrieben und wit einer. Act Discanium gefällt 
waren. Das obere Ende ſchloß ſich im Mefentes 
rium, das untere auf die gewähntiche at im Afg 


tr. Auf dieſer Seite fand ich Fein Becken. 


Das Raͤckgrad beſtand hier aus unordentlichen 
Wirbeln, welche ſowohlnach vorn als hinten ihre 
Körper. Hatten, in der Höhle fand ſich ein Sa von | 
harter und dünner Hirnhaut, aber kein Rüdenmark. 


Es mu auch augemerkt werden, baß fich an 
der ganzen Mißgebart nichts muftunäfes m 
. 84 er 
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fax. einer bänuen Lage Über dem werben and oben 


‚heile des Kopfs, Übrigens lag ein tofes Scllgemes 


Be überafl unter der Haut, welches mit sine feſten 
und ferien Weſen augefuͤllt war. 
Bed. vermuthet, daß dieſer Körper von 3 
Befruchteten Eyern entpanden fen, wehdhe ſich unter 
einander gemifcht und ſich dadurch fo zerſtoͤrt hätten, 
daß eine ſolche unfoͤrmliche Maſſe daraus entſtanden 
wäre Welte man dieſelbe als wine Melaanfehen, 

ſo möchte 46 ſchwer zu erklaren ſeyn, wie fie ohn⸗ 
Gehirn, Narven, Herz und anders anere Einge 
Melde zu einem ſolchen Vol ‚ Babe anwachſen 
Fönnen; meniskens wär fie alddann eine von den 
Sehr organifirten, da fie mit Haut, einer wohlgebil⸗ 


Beten Bruſt und Bauchhohle, einigen Eingemeiden - 


mad untern Ertremitaͤten verfehen gewefen, 


Noch giebt fie «inen neuen Beweis, daß das 
Mecomium auch ohne Kindswaſſer in den Darmka⸗ 
Hal kommen und ſich da anſammlen kann, welches 
um fo ſonderbarer iſt, da hier der Blutumlauf ums 
ondlich ſchwach ſeyn mußte. 


st 4 
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Zu Benite hat ſih untängft ein ſonderdater Vor⸗ 


fall ereignet, den man als die Wirkung eines ſehr 


Hohen’ Grades von animaliſcher Sektricitat anzufes 
hen gentigt geweſen iſt. Ein Prieſter, Namene 
J a Ber⸗ 
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Sercholi, beraufbem Mont Volere inder Gegend von 
Fivizzeno wohnhaft war, begab ſich einiger Geſchaͤf⸗ 
ve Halber auf don Jahrmarkt zu. Filetto. Nachdem 
er den ganzen Tas mit Hins und Mergehen in der 
Segend herum zugebrocht hatte, fo ging er gegen 
Abend nah Fenile und kehete bey einem feiner 
Schwaͤger ein, der dafelbſt wohnhaft. war. Ce 
lieh ſich ſogleich in das für ihn beſtimmee Zimmer 
führen, wo man ihm auf ſein Berlangen ein Schnupf⸗ 
tuch auf den Rüden unter des Hemd legte‘, er ver⸗ 
zicptete hierauf fein Gebet und man verließ ihn. Mach 
sinigen Diinuten hoͤrte man in eben dieſem Zimmer 
‚ein Beräufch und dazwiſchen das Geſchrey des Pries 
ſtexa. Die Lente im Haufe fkürzten berbay und 
fanden Hrn. Vertholi auf dem Boden ausgeſtreckt 

- amd mit einer Meinen Flamme umgeben, Die fich bey 
Der Annäherung der Lente immer mehr entfernte und 
endlich verſchwand. Wan brachte ihn fogleich aufs 
Bette und leiftete Ihm allen möglichen Beyſtand. 
. Den andern Tag ward ein Wundarzt, Kr. Ponte 
Woflo, dee hernach auch die Nathricht von dieſem 
Vorfalle in ein Florenzer journal einruͤckte, herbey⸗ 
"gerufen; dieſer fand nach fleißiger Unterſuchung des 
Kranken, daß die Bedeckungen des rechten Arms 
wden fo wie bie Haut am Vorderarm, faſt ganz vom 
Fleiſche adgelößt waren und: herabhingen. Zwis 
Shen den Schultern und Lenden waren die Bedes 
«ungen aud eben fo fehr beſchaͤdigt, als auf dem 
on Arm, Hr. ©: nahm alfo vor allen — 
G5 dieſe 
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diefe Lappen ab, und verſachte den Grand zu ver 
huͤten, ber fih aber doch bald bey allen verlegten 
‚ Sheilen einftellte. Der Kranfe Hagte über bronnens 
den Durſt und lag in den ſchrecklichſten Zuckungen, 
Er hatte fehr ſfaulichtgallichte: Soahle und ein befkäm 
ges Erbrechen mit viel Fieber uud Verwirrung des 
Berftandes. Endlich ſtarb er am vierten Tage, nads 
dem er zwey Stunden in einem betäubenden Schla⸗ 
fe gelegen hatte. Hr. B. beobachtete bey feinem 
letzten Beſuch während diefes tiefen Ochlafs wir des 
Raunen, daß die Fauiniß ſchon fo weit ging, daß 

der Krauke einen unerträglichen Geſtank von ib 

gab. Man 'fah die Wärmer, die ans ihn fauım, 
aus dem Beste beraustrischen, und die Nägel von 
ſelbſt von den Fingern — 


Auf Befcagen des Wundrjteb, wie bie. Sache 
Jugegangen fey, antwortete dee Kranke felbfl, er 
„habe einen Schlag, wie mit einer Keule, auf dem 
techten Arm gefühlt und zu gleicher Zeit einen, Feuer⸗ 
funfen an ſeinem Hemde haͤngen geſehen, welches 
dadurch iu einem Augenblick in Afche verwandelt 
worden wäre, ohne jedoch die Vorder: Ermel init 
zu engreifen. Das Schnupfiud, welches ec fi 
auf die bloße Haut der Schultern batte legen laſſen, 
fand man unverſehrt, micht einmal etwas verſengt. 
Die Unterhofen waren eben fo unverlegt, aber dis 
Muͤtze ganz verzehrt, doc Fein einziges Haar vn 
brennt, Fuͤr diefe Thatſachen ſteht Hr, B. gaͤm—⸗ 

J lich. 
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RU: Sie übrigen Symptomen ber Krankheit was 
zen Die einer heftigen Verbrennung. Die Nacht 
wer ruhig und die Laft.rein, man roch nicht das 
geringfte Empyrevmatifge ober Harzigte im Zimmers 
man beuperkte nicht die geringſie Spur von Feuer, 
auch feinen Raub, nur bie verker mit Det gefüllte 
Zanıpe war trocken und das Dose in Aſche verwans 


deu. Ban konnt⸗e keint aͤuſſerliche Urſache dieſes 


manrigen Zufalles angeben, N 





Im 


Ueber die fproffenden Frachte des kerchen⸗ 


baums. Vom Hm. Reygnier. J 


A. ging zu Ausgang des Herbſts in einem‘ 
englifchen Sarten im Geidernſchen fpagieren, ud 
bemerkte, daß alle daſelbſt befindliche Lerchenbaͤume 
Wer ihren Fruͤchten kleine Zweige hatten. Ueber 
deeſe Bonderbarkeit betroffen, pflückte er mehrere 
«5, und fahe, da fie fproffend waren. - ©ts wi⸗ 
chhen in Abſicht ihrer Auffern Geſtalt nicht von dem’ 
Wwöhnlihen ab, waren aber viel Meiner und tru⸗ 
Senteinen Gaamen. Leber ihrer Spitze erhob ſich 
ein Heiner Zweig von 4 bis 8 Zoll und drüber, hoch, 
ſche aut beblaͤttert und feifh im Wachsthum. Dies 
fer Zweig‘ war eigentlich ein Fortfa vor der Are 

des Zapfens und hatte auch diefelbe Stärke, An 
' feinem Zuß war er mit einer Art von Wulſt umge 
| em; 


- 
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Sen,’ der and wicht fonderlich entwickelten Schapden 
beſtand. Es hält ſchwer, dieſe Monſtroſitat vom 
einen Fehler des Fruchtknetens herzuleiten, weil 
‚alle Fruͤchte der hier befindlichtu Lerchenbaͤume forei 
ſend waren, Man kennt aur zwey Auffere Hefe 
chen, welche Etafluß auf die Pflanzen haben tim. 
nen, nerhlich die Mirkungen der Tiemente und ben 
Otich der. Inſecten; allein alle Auswädie dieſet 
letztern Art Haben eine Ars von: Ungeſtalcheit an ſich 
Der Lerchenbaum wächft ohne Unterfchied in jedem 

Boden, zwifchen den dürreften Felfen und auch im 

beften Erdreich, im Woorgeunde und feibit in 

‚Gimmfen:, wo er ſaſt halb im Waſſet ſtoht; um 
allenthalben kommt er gut ſort, ohne die obige Son⸗ 
derbarkeit zu zeigen. Der Boden, wo der hier beybt 
:achtete wuchs, war ſandig. "Die Luk muß. alle 
‚wohl einen Aufſchlub Aber die Erfcheinung geben, 
da ihn Die Erde verfagt, fo wie man überhaupt eis 
ne Menge Naturbegebenheiten aus dieſem Liement 
‚erklärt hat,. die vor der Entdeckung der kuͤnſtlichen 
‚Enftarsen uslig vächfeihaft waren. " 


Die fire Luft begänftigt, wie man weiß, das 
" Wachsthum der Pflanzen ungemein, und giebt ih⸗ 
nen eine ganz beſondere Lebhaftigkeit. Dieſe Wir⸗ 
kung bringt ſie vermuthlich in ſofern bey ihnen her⸗ 
‚vor, als fie ihnen eine reichlichere und mit uns 
gleichartigen Theilen weniger vermiſchte Nahrung 
barreicht. Dieſe Rahrupg, iſt Die Luftſaͤure, weis 

| Ge 


rg 
che den Srundftof aller Galje ausmacht, und ſich 
in eben dem Maaß kräftiger zeigt, in welchem fie: 
yon der Beymiſchung fremder Oubſtanzen frey -IR.. 
Bey dieſer Vorausſetzung iſt es nun nicht ſchwer zu 
Gesieifen; daß ein Alpengewaͤchs, weldes-in ein«g, 
dünnen und von entzändbareg Luft weit mehr als 
von fiser, gefchwängerten Atmofohäre zu Haufe if, 
umd daher eine diefem Klima’ angemeffene Beſchaf⸗ 
fenHeie hat, allerdings einige Veränderung erleiden 
muß wenn sb in eine nigdrigsge uud moraftige Ges. 
gend koͤmmt, wo die Atmofphäre nit einer’ ſehr bes 
taͤchtlechen Menge Euftiänte gefärrige iſt. Diefe 
fo ü 5 Nahrung wirkt dann ohnſtreitig auf 
feine Drganifation, und die Frucht, welche derjenis, 
ge Theil if, wo fie ihre größte Wirkſamkeit äußert, 
with der erſte Gegenſtand feyn, an welchem man. 
jene Bexaͤnderung bemerkt. Herr R. giebt indeß 
dleſe Erklärung für nichts als eine bloße Vermu⸗ 
thung aus, die ſich auf keine Verfuche gründet, aber 
dabey bach nicht ohne ale Wahrſcheinlichkeit iſt. 





“ + % e * — 


Herr Carrere erzäßlt in der hiſt. de Ia focicte. 
‚zoyale de med. de Paris a0. 1780 u. 81., eine «ts! 
was [wer zu glanbende Geſchichte von einem fuͤnfe 
- unbzwansig jährigen Mälkrspurfcgen, der einem 
fehr regelmäßigen, zwey Tage lang” daurenden mo⸗ 
natlihen Binsfinh, aus dem kleinen —— 
— | an 


— 
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ten. Hand feit feinem arleluta — 
* iſt. | 


Zur nähern Prüfung - — 


NMuthmaßangen. 


2 





—— 
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Metoorolbohſhe Gedanken und ——— 


thungen. Vom Hrn, Dr. Franklin. 
E. ſcheint, daß ſich in unſerm Dunſtkreis eine 


über die Erdflaͤche ſehr erhabene Gegend befindet, | 
ih welcher ein unaufhoͤrlicher Winter herrſcht. In 


der That muß es daſelbſt beſtaͤndig frieren, weil 
wir ſelbſt mitten im Sommer Eis in Geſtalt des 
Hagels auf die Erde faſlen ſehen. 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Dagellder 
ner von dem Gewicht, wie man fie bisweilen findet, 
ihre Größe, noch ehe ſte unfingenHeradzufallen , ers 
halten haben. Da die Luft 800 mal leichter iR, 
als das Waſſer, ſo kann fie daͤſſelbe nicht anders er⸗ 
halten, als in fo fern es in Dünfte aufgetößt iR, 
weit alsdann feine Ihzile von einander abgefondert 


find; ſobald aber eben diefe Theile durch die Kälte 
der obern Luftgegend And zufammengedrängt wor 


dem, fo werden fie zu einem -Zropfen und biefer 
fängt 
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fängg han auch ſoggid an beraliufafen; 6 IR 
‚wun möglich, daß derſelbe gefriert, und als ein 
Kiuümpchen Eis hernieder kommt; aber fo wie er 
fat, as ſey nun in Gefſtalt des wWaer⸗ oder Eiſes, 
yolzte er beſtandig durch die Theilchen des Dunſtes, 
duch, die er faͤlt, vergroͤßert; dieſe verdichtet er 
durch feine Kälte und gicht Re an ſich. 


= @ iR mi, Ba den Sommer’ Mer ein 
geoßee heil von dem Waller, das in Geſtalt des 
Avgens nf die Exberfäßt;; beym Anfang feines Fal⸗ 
Id: Oqmes geweſen IM; und daß die warme Lufts 
Tate ahe Über det Eröfliäche, durch Die ed bey 
feiner Aumäherung an bie Erde hat gehen möffen, 
— oeſhweize und I Regen verwandelt hat. 


. iss fie cin, Epab. dar Kaͤte muß —X 
— erſten Theilchen, das hen Kern des Hogelkorus 
abildet hat, gehört Haken, da fie.fa au. ſagen vom 
Dem benachbarten Dunſt nach uud nach fo viel Staff 
amp Gefrieren bes dasan haͤufen müflen, daß aus 
Cude ein Körper von - 8 Unzen daraus hat wer⸗ 
den Einua?. . 

Den Gemmmer Ike, da Die Sonne Hoch ſteht, 
uud lange Zeit über dem Horizont bleibe, treffen ih⸗ 
ze SOtralen die Exrdfläche in einer der lothrechten Lis 
nig näher fommenden Richtung und auch einen bes 
stächtlichern Zeitraum hindurch, als während dem 
Bine, Pen it denn auch die SE 

m 
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mehr rwaͤtmt/ und die Seine bringt in mi 

ſere wre, — 
en) 

EAN alſe At — — . — ie. 
de, und fange ihn dieſeibe ein, ſo ſchlaͤgt Me mit: 
ihm: inen großen Theil nn die ine 
che Weiſe noch tiefer, eindtiagt. a 


1 Want: nun die Erontaſſe ſoſrhergeſtalt bis.auf 
dugn gemiffen: Grad erwäret iſt; ©. bis auf eix 
ne Tieke won: 30 Buß, fo behalt ſte ihre Mikımme air. 

ye gewifie Zeit, hindurch daher fatemıt' cd, bafifas! 
ten der sflenkdächnee ; dir 55 Avfang dei. Winters 
fällt, lange anf ber Erde tiegen beißen tum, four 
bern er wich: Bald arfhwelgkummd eiugeſogen; nech 
dieſer Zeit find die Winde, welche wehen, neh | 
nicht ſortatt/ als ·ſie feyn nöÄchen / vbenn der Saner 
Ainger finden geblleben wäre, uUnd fo verſpatet 2 
der Winter-Innmerfort, ſubaß die größte Laite fer‘ 
ten zu’ dee Belt eintritt, da man’ ft erwarten fotte 
naemlich da wo die Sonne am meitflen vom Schei⸗ 
el im Mictagskeeis entfetnt iſt, und die Te 
ge am kärzeften find, . fondern gewöhnlich erft mer 
vere Tage nash dieſem Zeitnugft, ;- wach dem Eurich⸗ 
wort: „wenn der — tms die 
Kälte gegangen., 


In der That fahren die Uirfachen der Bam 
tung des Froſtes imimer fort zu wirken, immittelß 
die Some zanz gemach wieder nad dem Scheitel 

| zuräd 








— —— 
[1 


I am 
zurädtchet, und bis.fie endlich Macht genug erhal 
sen hat, fie wieder aufs neue zu beßegen. 


Sm Sommer 1783. waren Europa und ein 
großer Theil von Nordamerika um die Zeit, wo die 
Sonnenſtralen die nördlichen Gegenden der Erde 
hätten erwärmen follen, mehrere Monate hindurch 
beftändig mit einem dicken Nebel bededt. Diefer 


Nebel war von einer anhaltenden Befchaffenheit, ex 


war trocken und die Sonnenſtralen ſchienen ihn nur 
mit_Mühe an einigen dünnen Stellen zerſtreuen zu 

können, da fie doch Die Über dem Waſſer fich erhes 
benden feuchten Nebel ſehr leicht und. fchnefl zu zes 
sheilen im Stande find, Die Sonnenftralen wur—⸗ 
den beym Durchgang durch dsnfelben dergeftalt ges 
ſchwaͤcht, daß fie im Brennpunft eines bauchigten 
Glaſes kaum ein graues Papier anzuzänden im Stans 
bewaren, und man bemerkte, daß ihre gewöhnliche 
Wirkung, die Erde zu erwärmen, biefen Sommer 


“ aber einen beträchtlichen Abgang erlitten hatte, 


Hieraus folgt alfo 1. daß die Erdfläche im naͤch⸗ 


Men Winter viel je gefeleren Ei als fonft ges 


woͤhnlich. 


2. Daß der erſte Schnee ohne zu ſchmelzen, lie⸗ 
gen bleiben mußte, und der nachfolgende ſich zu 
denfelben geſellen komnte. 


3. Daß die Luft viel geneigter zum Froſt und 
Die Winde viel kaͤtter werden mußten. 


Mag. IV. 2.3. Ste. 0 | + Daß 
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4 Daß. vielleicht auch aus eben dem Grun⸗ 
de der Winter 1783. einer. der haͤrteſten, dieman 
feit langer Zeit gekannt hat, geworden iſt. 


Man hat zur Zeit. die Urfache des allgemeinen 
Nebels noch auf Beine ganz fihere Art ergruͤndet. 
Man weiß nicht einmal ganz gewiß, ob man ihn 
als eine fih auf der Erde zufälligerweife ereignete 
Begebenheit anfehen fol, oder etwa als einen bloßen 

Dampf, der durchs Verbrennen einiger jener ren 
nenden Kugeln, die wir bey unferm fchnellen Lauf 
um die Sonne antreffen, und die wir zuwellen bey 
ihrem Darchgang darch unfern Dunſtkreis Fener 
fangen fehen, betrachten foll; es waͤre moͤglich, daß 
ihre Dampf von der Erde angezogen und von ihr feſt 
gehalten worden waͤre. Sollte man ihn der Mens 
ge Rauch, die während eines großen Theilsvom Sams 
mer aus dem Hekla in Island flieg, oder endlich 
einem andern Bulfan, der fih in die Nachbatſchaft 
jener Inſel und ber See erhoden hatte, und den 
verſchiedene Winde His in die entfernten Gegenden, 
wo man ihn wahrgenommen, verwehet hatten, zu 
fhreiben ? 


Es waͤre in der That ſehr wichtig, nachzufer: 
ſchen, 09 auch vor den andern harten Wintern, de 
ven die Chroniken Meldung thun , dergleichen große 
und allgemeine Nebel hergegangen wären; und im 
Sal man unter denfelden Umftänden eben dieſelben 
ge fände, fo könnte man aus denſelben 

fuͤr 
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für das Gluͤck der Menſchen fehr wichtige Folgen 
jiehen, und einer Menge trauriger Zufälle zuvorkoms 
men. Gegen einen folhen harten und langwieri⸗ 
gen Winter könnte man ſich in Seiten vorfehen, ung 
die durch das jähe Aufthauen und die Eisbruͤche im 
folgenden Frühling zu befürchtenden Verwuͤſtungen 
und Schäden merklich einfchränfen, man würde 
viele Menſchen erhalten, und dieſe wuͤrden Zeit has 
ben, ihre KHabfeligkeiten und ihr Eigenthum in 


Sccherheit zu bringen. 





II. V 
Ueber den Bau der Sternhimmel. Vom 
Hm, Set, (DOM. Aransr, | 
. 75: 


Hr Herfchel nimmt an, daß die einzelnen Fix⸗ 
ſternhaufen, weiche aufmerkſamen Beobachtern des 
Himmels ſchon fo manden Stoff zu erhabnen Bea 
trachtungen gegeben haben, nad ben Sefehen ber 
Attraktion koͤnnten gebildet worden feyn. Wenn 
man ſich nemlich vorftellt, daß alle Oterne urfprüngs 
lich nad einer gewiſſen Regel im Weltraum ihre - 
Stellen haben angewiefen befommen, fo mußten ' 
wohl die größern die in ihrer Nachbarfchaft ſich aufhals 
tenden kleinern an fich ziehen, und ihre vereinigte Kraft 
bewirkte weiterhin eine immer größere Anhaͤufung, 
ſo, daß fich einzelne abgefonderte Wirbel erzeugten, 

H 2 deren 
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beren jeber eine betrachtlich⸗ Menge Sterne in ſich 
begriff. Die Seftalt diefer Wirbel mußte nun wehl 
nach Maasgabe der verſchiedenen Groͤße der Haupt⸗ 
ſterne, ihrer urſpruͤnglichen Nachbarſchaft und ans 
derer Umſtaͤnde, ziemlich verſchteden ſeyn, und fo, 
wie fie an Sternen reicher wurden, mußten aud- 
immer merklichere leere Räume, entfiehen. Diele 
Theorie hat nun wirklich mit der Erfahrung viel 
Uebereinſtimmendes, und erhält deshalb einen ber 
trächtlichen Grad von Wahrfceinlichkeit. Hr. Ber⸗ 
ſchel nimmt indeſſen auſſer jener Attraktion auch eis 
“ne beſondere Flichkraft für die Fixſterne an, um 

dem Einwurf zu begegnen, daß ſonſt über lang oder 

Jury die ganze Schöpfung ein einziger dichter Klum⸗ 
gen werden müßte; wiewohl diefes Ichtete nicht 
eben fo unmöglich iſt, ig ed niemalen ui 
koͤnnte. 


Wenn man den Abſtand eines Sterns von der 
erſten Größe als dis Einheit annimmt, undden Abs 
ſtand eines von der zweyten als das Doppelte derfels 
” gen und fo fort bis zur ſiebenten, als der Eleinften 
Sie unfer Auge‘, ſelbſt mie Huͤlfe der gewöhnlichen 
Fernroͤhren, wahrnehmen kann, fo ergiebt ſich, 
daß ein Beobachter, der in einem gewiſſen Sterns 
wirbel nicht weit vom Mittelpunkt ſteht, niemals 
mit feinen Augen bis an die dufferfien Grenzen eb 
nes folhen Wirbels wird fehen können; denn ds 
nach den vorigen Annahmen feine Augen nicht wei 


— X 
te als bis zu den Sternen von der ſtebenten Groͤß⸗ 
rihen, fo iſt gar nicht zu erwarten, daß er bis au 
kn Rand eines Wirbels damit gelangen wird, der 
dieleihe nicht weniger als fünfzig Sterne von ſei⸗ 
nem Mittelpunkt aus, nach allen Seiten oder hund 
dert Sternabſtaͤnde im Durchmeſſer, Haben wird; 
dad ganze große Weltgebaͤude iſt vielmehr für ihn 
eine prachtvolle Verſammlung von Konftellationen, 
bie fehr reichlich mit Sternen von allerley Größen 
nach verſchiedenen Gegenden ausgeſchmuͤckt iſt. Und 
wenn einmal in einer ſehr heitern Nacht der vereinig⸗ 
te Glanz eines benachbarten Sternwirbels feinem 

Auge erapfindbor wird, fo wird er denfelden nur 
mit der größten Aufmerkſamkeit unter der Geſtalt 
eines Meinen Woͤlkchens von blaſſem, ſchwachem und 
truͤbem Licht erblicken. 


Geſetzt ein ſoicher Beobachter veränderte ſei 
Sue und verſetzte fich in ein noch viel offneres Brite 
‚en unter einen unermeßlicher Haufen van ren 
Men, die zufammen wieder einen yon einem 

f1 oder dritten Range bildeten; fg je m 

allein der Himmel abermap wir mit kœr⸗ 
uͤberſaͤet, eiſenen Yankee * 
einen ganjen Khten Eirtet 

udn Amen mäiren, melde 


Diele him; 
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einzein merkbaren Sterne, beſtehen; und babey 
wird gleichwohl fein Geſicht noch fo begrenzt feyn, 
daß er vom ganzen Schoͤpfungsreich, das er auf die 
Art vor fih zu fehen glaubt, doch vielleicht kaum 
den taufendften Theil ſelbſt im ſchwaͤchſten Schim 
mer, wahrnimmt. 


Alles dies ſtimmt mit den wirklichen Beobach⸗ 
tungen vortreflich zufammen, und wenn man nad 
diefer Theorie die Firfternhaufen am Himmel des 
trachtet, fo fcheint fie wirklich mehr ein treues Ges 
‚mählde der Natur, als ein Werk der Einbildungse 
Traft zu ſeyn. DieZeichnung, welche Hr. N. iu 
dieſer Theorie entworfen hat, ſtellt den Wirbel, 
- indeffen Mitte wir uns befinden, als einen der drits 
gen Gattung vor, welcher aus einer Maflevon meh⸗ 
rern Millionen Sternen beſteht. Der Durchfchniet 
des Himmels, weichen diefe Figur enthaͤlt, iſt nad 
einer Skale gezeichnet, nach welcher der Abſtand 
des Sirius nicht mehr als den achtzigften Theil eis 
nes Zolles beträgt ; nnd nach eben dieſer Skale koͤn⸗ 
nen alle Sterne, die uns in den heiterfien Nächten 
bemerklich werden, in einem Kreife enthalten feyn, 
der Taum dem achten Theil eines Zolles im Halbmeſ⸗ 
fer dat. 

ESs iſt nicht möglich, Hrn. Herſchel in allen den 
Bewundernswürbigen Vorftellungen zu folgen, bey 
welchen er fih aufhält. Er fiellt weiter Hin noch 

——— Wirbel auf, * betrachtet ihre Ab⸗ 

ſtaͤnde, 


\ 
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Make, woboy thm dann freylich noch manche Zwei⸗ 
‚ kt uͤbrig bleiben müffen. „Mehrere Wirbel ſcheinen 
ihm wirklich in keiner geringern, als einer fechss bis 
schttaufendfachen Siriusferne von einander abzuſte⸗ 
ben. Und fo auffallend auch alle diefe Umſtaͤnde feyg 
mögen, fo beruhen fie doch ſaͤmmtlich auf viel ſiche⸗ 
rern Gruͤnden, an die mehreſten problematischen 
Theorien. . 


Am Ende diefer Abhandlung träge Hr. Herſchel 
auch noch Beobachtungen über einige fogenannte Plas 


netenwirbel, vor. Ihre Ränder waren fehr bes 


ſtimmt, zwar viel zu wenig glänzend, um für Fig 
ferne, aber auch wieder zu heil, um für Kometen‘ 
gehalten zu werben. Kr. H. vermuthet, daß fie 
ihren Urfprung gewiſſen Wirbeln zu danken haben, 
weihe bey ihren verfchledenen Revolutionen umter 
einander gerathen wären, | 


Wenn man fih die Ausſichten, weiche ſich dei 
verewigte Lambert in feinen kosmologiſchen Briefen 
in das Mei der Schöpfung erlaubte, gegen die 
Betrachtnugen des Hm. Herſchel Hält, fo fieht 
mar mit Erftaunen, welche beträchtliche Kortfchrits 
te der menfchliche Geiſt in fo kurzer Zeit, und ſelbſt 
bey Gegenſtaͤnden gemacht Bat, die ganz auffer dem 
Gebiet feiner Vorſtellungen zu liegen fcheinen, Vak 
wird und Hr. Herſchel noch erzählen, wenn er erſt 
mit ſeinem Ungeheuer ala Zi ‚in welchem — 


4 
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wie in einer Gallerie herum ſpatziert — den Hien⸗ 


mel wird —— haben? 





5 Hiſtoriſche Nachricht von der koͤnig⸗ 


_ 


- —— zu Greenwich. 


Dun Eönigliche Sternwarte zu Greenwich wurdeim 


Jahr 1675. unter König Karl II. auf Antrieb des 
Ritters Jonas Moore zum Behuf der Erfindung 


ber Meereslänge,, geftiftet. Flamſtead erhielt uf 
derfelden zuerft Die Stelle eines Föniglichen Aſtron⸗e⸗ 
men mit 100 Pfund Sterling jährlichen Schalt, 


und man orönete ihm noch einen Rünftler zu, ber 


ſteads houſe. Ohnerachtet aber das Gebaͤude nun 
aufgefuͤhrt, und der Aſtronom ernannt war, ſo 
fand ſich gleichwohl durch einen widrigen Zufall kein 


. 26 Pfund erhielt. Von diefem erften Beobachter 
führt die Sternwarte noch izt den Namen Flam⸗ 


einziges zum Beobachten dienliches Werkzeug auf 


demſelben; es ftärb nemlich vor der gänzlichen Vol⸗ 


lendung des Werks ber erfie und vornehnifte Befoͤre 
derer deſſelben, der vorerwaͤhnte Moore. Der gu⸗ 
te Flamſtead war alſo entweder genoͤthlgt, auf feis 
ner leeren Warte mit feinem Gehalt den Himmel 
mit müffigen Augen anzufchauen, welches ſich aber 


mit feiner Reputatlon gar nicht vertrug; ge | 





I — 2 — . 127 


er mußte fih auf eigne Koſten die noͤthtgen Werks 
zeuge anfchaffen, wozu er nicht Vermögen genug 
beſaß. Demohngenchtet aber verfad er ſich mit einem 
Sektor von fieben Fuß im Halbmeſſer and mit ch 
wen Fernrohr, wodurch er fich in den ©tand- fehte, 
die wechſelſeitigen Stellungen der Firfterne und Plas 
neten gegeneinander zu beflimmen, indem er ihre 
Meiten von einander maß, Einige Zeit hernach ließ 
ee ſich auch einen Mauerquadranten von eben dems 
fetten Halbmeſſer verfertigen , ftellte ihn in Die Mit⸗ 
tagsflaͤche und fuhr fort die geraden Auffteigungen 
und Abweichungen ber himmliſchen Körper zu bes 
Kimmen, indem er die Zeit ihres Durchgangs durch 
Die Mittageflaͤche und Ahre Weite vom’ Oceitet 
nd aa 


Bern man auf einer Seite die beträchtlichen 
Zehler erwägt, denen ein foldyes zur Beobachtung 
der Durchgänge dienendes Werkzeug, das man 
ſchwerlich in allen feinen Theilen genau in die Mit 
sagsfläche bringen kann, unterworfen ift ; und auf 
der andern die Nichtigkeit und Genauigkeit der Bes 
ssachtungen, die Flamſtead mit demfelben gemadt 
hat, betrachtet, fo kann man wirklich die große 
Aufmerkſamkeit und Geſchicklichkeit diefes vortveflis 
hen Beobachters, mit welcher er allen Hinderniſſen 
za begegnen mußte, nicht genug bewundern. Cr 
Karb den 19. Deeember 1719. in einem Alter von 
74 — | 
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Eine Ansgabe des größten und beſten Theus 


von- Flamſteads Beobachtungen erſchien nebſt dem 


brittiſchen Fixſternverzeichniß nach feinen Beobach⸗ 
tungen im Jahr 1712. "unter dee Beſorgung des 
Doktor Halley auf Koften des Prinzen Georg von 


Dänuemarf, damaligen Grosadmirals von England ; 
und von Jahr 1725. hat man eine vollftändige Aus⸗ 


gabe afler feiner Beobachtungen nebft dem brittiſchen 
- Katalogen in drey Theilen in Folio unter dem Tu 


tel: Hiftoria coeleftis Britenniea. Diefe Ausgas 


be wurde von feiner Wittwe und feinem Schwiegen 


| fohn Jakob Hodgſon, Mitglied der koͤniglichen So⸗ 


eietaͤt und Flamſteads Gehuͤlfen bey feinen Beobach⸗ 


tungen, veranſtaltet. 


Flamſtead hatte zu ſeinem Nachfolger auf der 
koͤniglichen Sternwarte den Dr. Halley, der eben ſo 
wie er, einen Platz ohne Werkzeuge fand; denn 
weil die. Werkzeuge, deren ſich Flamſtead bedient 
hatte, fein Eigenthum waren, fo hatten fie ſeine 
Erben zurück genommen, Halley hatte fich die Theo⸗ 


rie des Mondes zum Hauptgegenftand feiner Arbei 


ten gemadt, um dadurch ein Mittel zur Beftims 
mung der Meereslaͤnge zu finden. Er lieh ih alſo 


ein Paſſageninſtrument von 5 Fuß verfertigen, web 


ches er im Jahr 1721. erhielt und mitdemfelden fehe 
forgfälttg die Reftafcenfionen des Monds vier ganı 
zer. Jahre tang beobachtete, indem er die Zeit feb 


} Durde 


nes Durxchsgangs durch den Mittagskreis mit dern 
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Durchgangszeit benannter Fixſterne verglich. Im 
Jahr 1725. kam man mit dem vortreflichen Mauer 
quabranten von 7 Fuß im Halbmeſſer zu Stande, 
Der unter der Direktion des berühmten Mechanikers 
©. Sraham für die koͤnigliche Sternwarte verfers 
tigt wurde, und der die Thellung deſſelben mit einer 
Bisher noch nicht erhörten Genauigkeit verrichtete, 
Auf diefem Werkzeug wurde zuerft der Gradbogen 
in 96 und dann auch in go gleiche Theile oder Gras 
de, die einander wechſelsweiſe zur Berichtigung 
dienten, getheilt. Man wählte die Zahl 96, weil 
Me Sehne von 64, die dem Halbmeſſer gleich iſt, ſich 
durch fortgeſetzte Halbirungen bis auf ı Bringen läße, 

eine Theilung welche die leichtefte und genauefte uns 
ver allen iſt, die man kennt. Und da das Fernrohr 
oder die Regel des Inſtruments auch noch mit eis 
nem Vernier verfehen war, fo prüften beyde Theis 
kungen einander mit einer folhen Schärfe, daß nur 
ein ſehr geübter Künftter es wagen konnte, beyde 
auf eineriey Werkzeug mit einander zu verbinden. 
"Diefes Werkzeuge bediente fih nun Halley, um die 
Abweichungen und geraden Auffteigungen des Mon⸗ 
des zu beftimmen, indem er die Weite feines ers 
lenchteten Theils vom Scheitel beobachtete, und mits 
teiſt eben deſſelben Inſtruments die Zeit feines Durch⸗ 
gangs mit der Durchgangszeit bekannter Firfterne 
verglich, wie ed Flamſtead auch gemacht hatte, Es 
iſt merkwuͤrdig, daß Hallen, ohngeachtet er bey ſei⸗ 
ner Ankunſt in Greenwich bereits 64 Jahr alt war) 
und 


— 
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und ihm niemand zur Seite fland, boch ganzer 13 
Fahr lang faſt nicht ein einzigesmal verfäumte, den 
Mond bey feinem Durdygang durch die Mittageflds 
che zu beobachten, wenn ihm anders die Befchaffens 
Heit des Himmels folches verſtattete. Diefer eben 
fo erfahene Afteonom als Philofoph und Mathemas 
tiker farb den 14. Januar 1742. in einem Alter von 
36 Jahren, - 


Man hat es dem Dr. Halley zur Laſt gelegt, 
daß er den Durchgang der Mondsbruͤche durch ben 
Mittagskreis mehr mit ſeinem Mauerquadranten, 
als mit ſeinem vorher gebrauchten Paſſageninſtru 
ment beobachtet hat, und es hält wirklich ſchwer ihn 


. Ta diefem Punkt zu vertheidigen. Denn obgleich 


Halley einer der vorzüglichften theoretifchen Aſtro⸗ 
nomen war, welche England, oder fonft eine Nas 
ion hervorgebracht hat, fo zeichnete er ſich doch 
durch nichts weniger, als durch eine pünktlihe Ger 


‚nauigfeit in feinen Beobachtungen aus; und er pflegt 


te felöft unter feinen Bekannten wenig Weſens das 
von zu machen. Haͤtte er nicht eine folhe Den⸗ 
Zungsart gehabt, fo wär es wahrhaftig Leine 
Kleinigkeit für einen Mann von 70 bis go Jahren 
geweſen, beftändig von einem Inftrument zum ans 
dern zu laufen, und vom leßtern wieder zum erftern 
zuruͤckzukehren; In Zeit von zwey bis drey Minu⸗ 
gen, welche der Mond braucht, um durch das In 
ſtrument zu tommen, fünf Bis ſechs Beobachtungen 

. zu 
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zu machen und aufzuſchreiben. Darzu muß man 
noch nehmen, daß er bey feiner Verfahrungsart das 
Beyſpiel Flamſteads vor fich Hatte, und daß feine 
Gedanken von der praktifchen Aftronomie ihm nicht 
auf Wege leiteten, auf welchen er bie Diethoden zu 
beobachten vervollfommnen Eonnte, Ueberdem was 
sen etwa 40 Jahre feit den Zeiten des berühmten 
daͤniſchen Aſtronomen, Dlaus Römer, verflofien, deu 
das Paſſageninſtrument erfunden und fi) deſſelben 
zuerſt bedient Hatte, ohne daß vor Hallen irgend ein 
Beobachter feinem Benfpiel gefolgt war, fo daß zu ſei⸗ 
ner Zeit die Meynung der Aftronomen zum Vortheil 
des Dafageninftruments gar noch nicht fo entfchieben 
war, als gegenwärtig. 

Die Refultate von Halleys Beobachtungen ſind 
webft feinen aſtronomiſchen Tafeln in ein und eben 
demſelben Berk bekannt gemacht, das ben Titel. 

: Lunae meridianae afcenfiones rectae Gre- 
neovici obfervatae, cum computo noftro collatae; 
dieſe gehen bis zum December 1725. Nach biefer 
Zeit hatten fie den Titel: Lunae meridiahae longi- 
tudines &c. bie Beobachtungen ſelbſt aber find nies 
mals gedruckt worden, und man hat nur erſt ſeit 
targem erfahren, wo fie hin gelommen find, Sie 
wurden nemlich von ungefähr ums Jahr 1770. beyeis ' 
nem armen Menſchen angeteoffen, von welchem fie 
die Rontmiffarten über die Erfindung der Dieeress. 
Unge, bie fie noch it beſitzen, um einen ſehr mäßis 
gen Preiß kauften. 

Bey 
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Bey Halleys Tode ſchien man wegen Mines 
Nachfolgers gar nicht zweifelhaft ober verlegen zu 
feyn; Halley war den 14. Jenner geftorben und 
noch in deinfelden Monat. wurde die Beſetzung feiner 
Stelle mit dem Dr, Bradley, bekannt gemacht, 


Bradley fegte bis zum Jahr 1750. die Beobach⸗ 
tungen mit Halleys Inſtrumenten fort, jedoch mit 
dem Unterſchied, daß er mit dem Mauerguadrans 
sen blos die Weiten vom Scheitel maß, und ih 
zu den Durchgaͤngen durch den Mittagskreis bes 

Paſſageninſtruments bediente. Aber da dieſerdurcht 
dringende uud wachſame Beobachter ſich nicht ‚becws 
higen konnte, feine Beobachtungen mit Werkzen⸗ 
gen zu machen, deren Richtigkeit und Genauigkeit 
er nicht ſelbſt geprüft hätte, fo erfann er ſich eine 
Methode nicht ‚allein um die Genauigkeit der Theis 
hung feines Werkzeugs, die er ganz vortreflich fand, 
fondern auch die Größe des ganzen Bogens zu unters 
ſuchen, ber zu feinem großen Leidwefen um 16 Se⸗ 
kunden weniger, als g9ö-volle Grade betrug. Eine 
kange Erfahrung hatte ihn gelehrt, daß der hieraus 
erwachfene Irrthum meit beträchtlicher fey, als ee 
ſeyn würde, wenn man jenem Fehler ausweichen 
koͤnnte, welches er eben nicht für eine unthunliche 
Sache hielte. Cr wendete fich alfo im Jahr 7748. 
an die Regierung und fuchte von ihr einen neuen 
Meauerquadranten und ein Paflageninftrumens zu 
erhalten, und da er hörte, daß man ihm fein Ges 
ſuch 





1 — 197 


ſuch bewilligen— wollte, fo wendete er fih’ an Bird, 
den er für den gefchickteften Kuͤnſtler feiner Zeit hielt, 
und bewog ihn eine Iinterfuchung anzuftellen, wie 
man bey dem neuen Inſtrument der Unvollkommen⸗ 
heit des Altern vorbeugen koͤnnte, die nach ihrer 
benderfeitigen Meynung duch einen Fehler in der 
Zufammenfegung war veranlagt worden, bey wels 
her das Werkzeug in feiner vertikalen Stellung ' 
fein eignes Gewicht nicht Hatte tragen koͤnnen. 


Bird erklärte ih feiner Method of conftruäting 
mural quadrants, daß er den allgemeinen Entwurf 
zum ättern Inſtrument fo gefunden habe, daß er 
Grahams Geſchicklichkeit in dee Mechanik viel Eh⸗ 
ce machen könnte, und er fhrieb den von Bradley 
entderften Fehler der unfchidlichen Verbindung der 
Theile von Eifen zu, bey welcher es ſchwer war, 
dem zum neuen Quadranten gebrauchten Meſſing 
die möglihft vortheilhafte Seftalt zu geben. Den 
Auftrag zur Werfertigung des neuen Quadeanten, 
erhielt Bird im Februar 1749. 


Die Srundlage des Altern Duadranten beſtand 
in einer Zufammenfegung von lauter eifernen Sta⸗ 
ben, und es war fonft kein Meffing daran, als 
das woraus der Rand, der die Grade enthielt, ber 
ſtand. Der neue Quadrant iſt dagegen durchaus 
von Meſſing in einem Guß mir feinen Staͤben ges 
offen worden. Die Stäbe wurden Im Buß drey 


Viertels Zole dick gemacht, damit fie nach dem 
Auss 


— 


Ausfeilen and Poliren noch einen Viertels Zoll ſtark 
bleiben, und alle die Stärke und Dichtigkeit erhale 
ten Eonnten, deren fie bey einer folhen Dide fäs 
big waren. Diefer Vorſicht ift es nun zuzuſchrei⸗ 
ben, daß das Inſtrument 36 Jahre lang in einer 
vertitalen Stellung hat bleiben koͤnnen, ohne dag 
fi feine Seftalt auch nur. im Seringfien fo geäns 
dert hätte, daß fie dem ftrengften und erſahrenſten 
Unterfucher merkbar geworden wäre, 

Es ift ohnftreitig etwas viel gewagt, wenn mas 
die ebige Behauptung nicht ohne alle Einfchrdnfung 
zugeben will, fo groß iR das Auſehen bes Malnes, 
von dem fie herkommt; allein in unfern Tagen iſt 
ber Pruͤfungsgeiſt fo ungelcheig geworden, daß ee 
- fih nur mit vieler Schwierigkeit durch Autoritaͤten, 
und wenn fie auch moch fo ſehr geheilist wären, be⸗ 
feiedigen laͤßt, fo bald er Gründe genug zu baden 
glaubt, fich denfelben wit Erfolg widerſeken zu boͤn⸗ 
. men. Dergleichen Gründe giebt es nun auch im 
gegenwärtigen Gall, um die Bermuthung zu wagen, 
daß die Aenderung in der Geſtalt des ditern Mauere 
quadranten zu Greenwich vielleicht mehr von einer 
Veränderung in der Wärme und Kälte, als von eis 
ner fehlerhaften Verbindung feiner Theile koͤnne ents 
ftanden feyn. Diefe Gründe find mitaller Hochache⸗ 
sung anders denkender Kenmer folgende: 


Die Größe, um welche Bradley den aͤltern Qua⸗ 
dranten zu Mein fand, betrug ı6 Sekunden eines 
Grades, ober den 20250ften Theil Finn ganzen 

Länge; 
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Binge; eine Aenderung, die nach Eimentons Verſu⸗ 
Gen, die tm 48ſten Band der Transartionen erzaͤhlt 
worden find, Durch eine Veränderung der Tempera⸗ 
tar von 14 Grad Fahrenheic-Hat-Känmen verurſucht 
werden, Man weiß aber ſchlechterdings nicht, Bey 
weher Tamperstur der Atmoſphuͤre die Werfertis 
gung and Theilung des Inſtruments Hi vorgenom⸗ 
men worden. Halley fing indefien im December 
im zu Beobachten, und es ift daher nicht ganz un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Theilung den naͤchſten Son 
mer vorher, und folglich in einer Jahreszeit geſcha⸗ 
de, wo die Luft ſehr wars war. Wenn num 
Bradley das Inſtrument bey einem Zuftand' der 
Armofphäre unterſuchte, 106 Fahrenheits Thermo⸗ 
meter 14 Grad tleſer⸗ als zur Zeit der Verfertigung 
and Theilung deſſelben fand, ſo iſt es offenbar, 
daß ſich ber ineffingene Rand‘ um den 2020ſten 
Theil ſeiner Lange oͤder um 16 Setunden eints Gral 
des muß Jufammengezogen haben, ud nuffe alfe 
dm fo viel Mleinee , als ein völliger Nuadrant, erfche 
ven, Haͤtte er ihn dagegen in einer gleichen Temt 
Seratur unterſucht, fo hätte er Ihn cuch ohne Zwei⸗ 
fel ganz volfftändig und bey einer noch größern Waͤt⸗ 
Me gar noch Äber 90 Grad Froß finden koͤnnen; und 
es iſt auf die Art wirklich feine Unmöglichkeit, daß 
ein ſolches Inſtrument oft eine ganze Minute klei— 
ner zu ſeyn ſcheinen kann, als es wirklich iſt, da 
eine ſolche Abweichung nicht mehr als 53 bis 54 
Brad Abwechſelung in der Wärme des Dunſtkreiſes 
M. IV. 2.2. St. I, ef 
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erfordert. Es may nun im gegenwärtigen Wal feyn, 
wie es will, fo üt fo viel richtig, daß ein Umſtend 
von der Art einen botraͤchtlichen Fehler verueſachen 
daun; und eg wärs wirklich ein ſehr interefianter 
Verfuch sewsfen, wenn man die Geſtalt des Werke 
zeugs unter den bepden-dufferfien Temperaturen dee 
Atmo ſphaͤre unterſucht haͤtte. 


"Die nieuen Werkzeuge waren fertig und im 
Sommer des Jahres 1750. zum Gebrauch einge 
richtet. Man befeſtigte nun aber den nenen Qua⸗ 
dranten an die Abendfeite der Mauer, um die Hoͤt 
J hen, oder ‚vielmehr die Weiten vom Scheitel ders 
jenigen Sterne zu meſſen, die nordwaͤrts vom Green 
wicher Scheitel durch den Mittagetreis gehen; und 
Bradley hatte die Abſicht, ſo bald. er eine binlängs 
Übe Anzahl von Veobachtungen auf bieſet Öeiteges 
a acht haͤtte den Auadranten wieder an die Mora⸗ 
genfeite zu befeigen „ um aud die Scheitelmeiten 
— Sterne zu mefien, die, fühmärts vom 

reenwicher Zenith durch den Mittagskreis gehen. 
Er hatte bey’ diefen Beobachtungen zur Abſicht, die 
geographiſche Breite der Sternwarte auf eine ihrn 
ganz elgne Art zu beſtimmen, wie es noch von Nies 
wanden vor feiner Zeit war verfucht worden, und 
wodurch die Breite ganz unabhängig won der Abs 
weichung und der Stralenbrechung derjenigen 
Sterne, deren man ſich bedient, beſtimmt wird, 
Die zu dem Ende BEE Beobachtungen find 
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intber nicht fri ben Händen des Publikums, Tonberh 
befinden ich’ in den- Archiven der Univerfität Orford, 
weiche weder Luft noch Neigung hat, fie herauszds 
geben. Die: Kommiſſion Über die Beſtimmung det 
Meeredlaͤnge hat ihr mehrmals den Antrag gemacht, 
daß le dieſelben auf ihre eignen Kuften wollte drucken 
laſſen, ati Fre Hat ihn allemal abgelehnt. Mak 
bat etnmat in einen Sffenttichen Blatt gefagt, daß 
Die Lage deu Böniglichen Sternwarte in England nicht 
bit auf ıı Sekunden in der Länge und ı5 in dr 
Breite cher bekannt waͤre. Wuͤtden nun Brads 
keys Veobadyangen herausgegeben, fo wurde ſichs 

ganz offenbar zeigen, daß die Breite diefer Stern) 
warte sicht einmal einem Fehler von ı einzigen Se⸗ 
Bunde mehr unterworfen waͤre, und Daß fich keine Oterm 
Warte in der Belt ruͤhmen koͤnnte, ihre geographis 
ſche Lage foyenam zu kennen, als die an eranig. 


Sm Frühling 175. Hatte Srabliy Beobarstunt 
gen genug von Sternen aus der Nachbarſchaft ded 
Pols, und er brachte deshalb Fein Inſtrument wies 
der an die Morgenfeite der Mauer. Che es ader 
fer gemacht wurde, unterfuchten ſowohl er, ale 
Bird, jeder befonders die Geſtalt deſſelben nach vers 
fihiedenen Methoden. Nach der erfien Methode 
fand Bradley den Bogen um 2 Sekunden kleiner 
als einen Viertelokreis; auch Bird fand ihn kleiner, 
aber nur am anderthalb Gefunden, Wach der ans ' 
Ben Methode fand Bradley um drey Viertel, Se 
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Iunden, und Bied um anderthalb Gehmben beufeh 
Ken größer alt 90° Grade, - Diefe Unterfuchung ges 
xiq ah, als das Inſtrument bereits 3 Jahre in einer 
wertitalen Stellung geweſen war. Am 28. Julius 
3759, ba das Inſtrument uͤber 9 Jahr verectal ges 
finden Hatte, unterſuchte es Bradley nochmals 
"und fand, daß es nicht merklich von einem völligen 
Viertelskreis unterfchigden wäre. . Diefe letztere Uus 
terſuchung wurde in. einer‘ fehe warmen Jahrs zeit 
vorgenommen, ſo daß es offenbar war, daß weder 
Kälte.noch, eignes Gewicht des Inſtrumenes einige 
merkliche Wirkung. auf daſſelbe Kant gehabe 
haben. 
Dieſes ſind die vornehmften Werkzeuge, wel⸗ 
che bisher ben den Beobachtungen auf der Greenwn 
cher Sternwarte waren gebraucht worden. Zum 
Paſſageninſtrument und dem Mauerquadranten karn 
noch um eben dieſelbe Zeit ein bewegliher Quadrant 
von 40 Zoll im Halbmeſſer, den Bird gleichfalls 
verfertigt hatte; ferner eine vortrefliche Uhr, dis 
Shelton unter Grahams Aufficht verfertigt Hatte, - 


und die mit einem roſtfoͤrmigen Pendel von Darris 


fong Erfindung, oder wenigfiens erſten Zufammens 
ſetzung, verfehen wor; endlich ein Newtoniſches 
Spiegelteleftop von 6 Fuß Brennweite, das Jakob 
Short verfertigt hatte. Auſſer den finder ſich auf 
dieſer Sternwarte auch noch ein Scheitelfettor vor 
12 Fuß, den Graham verfertige, und mit welchem 
Bradley die Burn der Fixſterne und die Aus 
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tation der Erdare entdedt Hatte; ein kleiner Aequa 
torialfector ebenfalls von Graham; drey dioptri⸗ 
ſche Fernroͤhren von verfchiedener Vergröfferung und 

Länge und ein Mikrometer, das an einem derfels 
ben angebracht iſt. Hierzu ift im Jahr 1760. noch 
ein Spiegefteleftop von 2 Fuß Brennweite, und ein 
Objektivmikrometer mit einer Skale gekommen, wel⸗ 
che beyde Short für die Beobachtung des Durch⸗ 
gangsder Venus durch die Sonne im Jahr 1761. 
verfertigt hatte. Dieß iſt der ganze Apparat von 
Inſtrumenten, die ſich zur Zeit, da Bradley ſtarb, auf 
dem Greenwicher Obdfervatorium befunden, welches 
den 12. Julius 1762. gefhah. Zu feinem Nachfol⸗ 
ger wurde noch in eben, dem Monat Nathanael 
Bil, Savilianifcher Proftſſor der Geometrie auf 
Ber Univerſitaͤt Orford, ernannt, 

Bliſſ, der zur Zeit feines Amtsantritt viel zu alt 
und ſchwach war, um beträchtliche Veränderungen 
in den Werkzeugen oder in den Beobachtungsarten 
vorzunehmen, begnügte ſich, auf der Bahn feines 
berühmten Vorgaͤngers weiter fottzugehen. Er 
ſtärb im EeptembeT764. Seine Stelle wurde 
Bis in den März 1765, unbeſetzt gelaffen, weil man 
fle dem Arm. Dr. Maſkelyne, isigen Königlichen 
Aftronomen, beflimme Hatte, der fi damals zu 
Barbados auf Koften der Rommiffion der Meeres⸗ 
länge befand, um Harriſons Zeithalter nach Maas⸗ 
gabe der Acte von der Königin Anna, der See 

gu prüfen, \ 
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Ken ber Seit an, da Maſkelyne zum Königlis 
Gen Afttonomien war ernannt worden, erhielt die. 
©ternwarte einen neuen Zuwadıs von Inſtrumen- 
ten, und mitdenen, die bereits auf derfelben vothan⸗ 
den waren, nahm M. mehrere Veränderungen vor. 
So verfertigte 3. B. Dollond für diefe Sternwarte 
ein vorteefliches achromatifches Fernrohr von 46 Zoll 
Brennweite mit einem dreyfachen Objektiv und eis 
nem achromatifchen getheilten Objektiomifrometer. 
Syllon verfertigte für eben dieſelbe Sternwarte zwey 
beträchtliche Aequatorialfectoren, mehrerer anderen 
Werkzeuge von geringerer Erheblichkeit, nicht zu ges 
denken. Auch die Fernröhren des Paflageninkrus 
ments find mit adhromatifchen Objektiven verfehen 
worden. Der neue Durabrant und die, Vergroͤſſe⸗ 
zungsfähigkeit des Altern haben durch bie Hinwegs 
vehmung der beyden verbundenen Dfulare, an des 
zen Stelle man ein einziges tiefer hineinfeßte, eine, 
neue Vollkommenheit erhalten. Diefes Okular läßt 
ſich mit dem wagrechten Faden im Brennpunkt des 
Rohrs parallel bewegen, und durch diefe Bewegung 
erfcheint nach und nad) jeder von den fünf vertifas 
len Fäden, fo wie der Gegenftand felbft, der fi 
eben darinn befindet, dem Beobachter deutlich. (Dies 
fe Einrichtung Hat indefien dem Inſtrument, wel⸗ 
ches nun nicht mehr unbeweglich zu erhalten war, 
mehr Nachtheil als Vortheil gebracht.) So hat 
man auch aͤuſſerſt feine metallene Faͤden in den Brenns 
punkten dieſer beyden Werkzeuge angebracht; (die 
Meys 
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Mayeriſch⸗ Vremderiſchen Slasmiktometer haben 
nemtich bey den Englaͤndern zu aſtronomiſchen Beobs 
achtungen Eeinen Deyfall gefunden.) In den Zens 
tralebnen und Öradbögen der beyden Quadranten 
nd zur genauen Stellung der Lothe goldene Punks 
fe eingelaſſen worden, weil dieſe weniger als ande⸗ 
se, von den Oaͤuern der Lüft angefreſſen und uns 
merkbar werden. Einen Weingeiſt⸗Niveau mitels 
ner regulirten Krümmung innerhalb der Röhre, hat 
Nairne zur Richtung der Are des Paffageninftrus 
ments verfertigt; man hat ihn aber bisher nicht ges 
braucht, und Dollond hat dafür ein Perpendikel ans 
gebracht. Man hat auch die Faffung und Zufams 
menfeßung des Newtonihen Spiegelteleflops vers 
solltommt, und in die Uhren, die zur Beobachtung 
der Durdgänge beftimmt find, Paletten von Rus 
Bin, flatt der meffingenen,, die fich fehr abgenutzt 
hatten, geſetzt. 





Preisaufgaben. 


FT, Fuͤrſtl. Jablonowskyſche Societät der Wiſ⸗ 

ſenſchaften zu Leipzig hat fuͤr das Jahr 1787. folgen⸗ 

de hiecher gehörige Preisaufgaben bekannt gemacht, 

Erſtens: Sie verlangt eine dentliche Auseinander⸗ 

ſetzung der wichtigſten entſcheidenden a 
34 
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die Friktion der Korper, und worauf man dabey zum 
ſehen hat, betreffend, mit Beybringung der Srüns. 
de fuͤr oder wider die Behauptung „die Groͤße der 
wibeuden Unterflähe komme dabey gas nichtin der 

trachtung, und im bejahenden Falle, mit beſtimm⸗ 

ter Anzeige, unter was für Umſtaͤnden man darauf 
Kücficht zu nehmen Habe; und wie — ihr Ein⸗ 
fluß auf das Reiben ſey? | 


Zweytens: Fine auf Verfuche gegründete Prů⸗ 
fung der Hypotheſe: Die elektriſchen Erſcheinungen 
durch die wechſelſeitige Wirkung zweyer einander 
entgegengeſetzten elektriſchen Materien und ihr ver⸗ 
ſchiedenes Verhalten gegen verfchiedene Körper zu 
erklaͤren. Vergleichung diefer Hypotheſe mit andern, 
vornemlich der Sranklinifhen. Die Schriften müls 
fen in lateiniſcher Sprache vor Ende des 1787ſten 
Jahres, mit verfiegelten Zeddeln, welhe Namen 
und Aufenthalt der Verfaſſer, nebft Devifen enthals 
gen, correkt gejchrieben und ganz vollendet an ben 
Ser. der Geſellſchaft, Hrn. Ang. Wilh. Ernefti 
poſtfrey Übermapt werden. Der Preis iſt eine gol⸗ 
dene Medaille von 24 —— 





Die Akademie der Wiſſenſchaften, Inſchriften und 
ſchoͤnen Kuͤnſte zu Toulouſe hat folgende Preisfcage für 
das Fahr 1789. ausgeſetzt de determiner la caufe ct 
la nature du vent praduit par les, chütes d’cau, 

; \ pun- 
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Prinoipafement dans les trompes des forges A h 
Catalane, et ’d’afligner les rapports et · les diffe i 
rences de ce vent, avec celui qui eſt produit par 
r &olipile. Der ‚De is iſt der ondentliche von 500 
Stores, und die Abhandlungen werden an den bes 
Fändigen Sofretär der Akademie, KHerm Caſtillon 
zu Touloufe, gefandt. 


— 


— 





Da bie Akademie zu Dijon keine ihr genug 
ehuende Beantwortung der für den Auguſt 1786. 
wasgefeuten Preisfrage „de determiner par leurs 
proprietes refpeltives la difference effentielle du 
ꝓhlogiſtique et de la matiere de da chaleur,, erhals 
sen hat, fo feßt fie dieſelbe abermals um den dops 
pelten Preis für den Auguft 1789. aus. Die Schrif⸗ 
ten muͤſſen vor dem iſten April in lateiniſcher oder 
franzoͤſiſcher Sprache poſtfrey an den beſtaͤndigen 
Sekretär Hrn, de Morveau oder Hrn. Caillet, ads 
jungirten Sekretär, eingeſchickt werden. 





Die Einiglihe Akademie der Wiffenichaften zw - 
Paris fept einen dreyfachen Preis von 6000 Livers 
für das Jahr 1788. auf die beſte Beantwortung der 

Bereits für das Jahr 1786, ausgefeßten, aber noch 
nicht Beantworteten beyden Fragen: 1. Auf die mögs 
Lt genaueſte und nach den beſten, auf verfchiedes 
nie Weiſe versiichenen Beobachtungen, die Elemens 

5 te 


Ei en 


se der Bahn bes i532. und 1661. — Keme⸗ 
ten zu beſtimmen. 
2 Im dem Ball, * bieſe Elemente zu feße 
“on einander abwichen, als daß man nicht an der 
Einerleyheit diefer beyden Kometen zweifeln ſollte; 
fu unterfuchen, ob in ber Worausfeßung , daf beys 
de Kometen ein und eben derfelbe Körper wären, 
die Einwirkungen. Jupiters und Saturns ouf den 
Kometen von 1532, von biefem Jahr bis aufs Jahr 
‚ 2661. jene Unterfchlede Hätten zuwege Bringen können — 





ee 


Anzeigen neuer Schriften und 
Auszüge, 








King. Der koͤnigl. Schwed. Akad. der Viſſen⸗ 
ſchaften neue Abhandlungen aus der Naturlehre, 
Haushaltungskunſt und Mechanik. 6. Band. Aus 
dem Schwed. uͤberſ. von Abr. Gotth. Käflner, 
koͤnigl. Grosbr. Hofr. ꝛxc. und Joachim Dietrich 
Brandis 1786. 

I. Bon der cubiſchen und biquadratifchen Glei⸗ 
chungen bejahten, verneinten und ae 
Wurzeln. Bon Hrn. Leijonmark. 


2, Weber die Frucht s und Beerfäure vom N 


Scheele. Der Saft von Stachelbeeren und alle ans 
dere 
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bere Säfte von Beeren und Früchten enthalten keine 
Bauerkleefalgfäure, weil fie kein Kalkwaffer fällen, 
Auf ähnliche Art, wie der V. ehedem mit der Ei 
tronfäure verfuhr, erhielt ex nf Stachelbee; 
renſaͤure kryſtalliſirt, welche alle Eigenſchaften der 
Citronſaͤure hatte. Der Saft von allerhand ſauern 

Aepfeln enthielt dagegen gar feine Citronſaͤure. 


3. Beſchreibung neunerley Arten. von ‚Neffen 
(urtica), die neuerlich auf Jamaica vom Sand. der 
Arzneykunſt, Hrn. DL. Svarz find entdedt und bes 
ſchrieben worden, mitgetheilt vom Hrn. Baron al 

oͤmer. 


4. Vierzig groͤßtentheils unbekannte Curculioj 
nen vom Vorgebirge der guten Hofnung, beſchrie⸗ 
ben nebft einigen Anmerkungen über diefe Gattung 
Inſekten von Andr, Sparemann, (fie find abge; 
bildet.) 


5. Befchreibung einer neuen Phalänevom Arm, 
Guſtav Paijkull. Phalaena tinea betulinella alis 
fuperioribus albidis, ferrugineo - irroratis, ma- 
eulisque fex nigris, margine exteriore. Inferio- 
ribus cinereis. Margo undique ciliaris. ie 
legt ſehr kleine Ever, aus denen in kurzer Zeit Larven 
kommen; diefe überleben den Winter in ihrem 
Schwamme, im folgenden Sommer erreichen fie ih⸗ 
se völlige Größe, werden —— und pflauzen 
fh wieder fort. 

6. Ber 
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G. Verſach über die Probierung des Onlpeter® 
Auf Kochſalz vom Hrn. Arrhenius. Er gruͤndet fi 
auf die ſchon befanute Theorie, daß wenn GSalpeter 
in deflillirtem Waſſer aufgelöfet, und eine Silber 
folution eingetröpfelt wird, ein Hornſilber entftcht; 
modurd die Auflöfung milchigt wird, und einen 
Niedetſchlag fallen läßt. Das Gewicht diefes Mies 
derſchlags ſteht mit der Menge des darinn befindlis 
den Rochfalzes in Verhaͤltniß. Der V. machte nun 
Merfiche, um die Menge des Hornfilders zu finden, 
die von jedem Procent Kochſalz gefällt würde, wor⸗ 
aus denn eine Tabelle entſtand, welche das bey den 
Verſuchen abgewogene Gewicht des Kochſalzes uak 
das Gewicht des Niederſchlags anzeigt. 


7. u. 3. Ueber das Verhalten der Krankheiten 
{m Krankenhauſe der koͤnigl. Kriegsflotte zu Carls? 
crona während 10 Jahren vom Hrn. Arvid Faxe. 


9. Alle unmoͤgliche Wurzeln der Einheit bis 
mit auf den ıoten Grad; auch Anweiſung, wie in 
den Formen der Höhengleihungen, weiche eine Aufs 
loͤſung äulaffen, die Theile der Wurzel kreuzweis 
mit den unmöglihen Wurzeln der Einheit von eben 
der Höhe zu multipliciven find, um alle Wurzeln 
auszumachen, eben wie e6 bey den cubiſchen Gleis 
ungen gefhieht, vom Hrn. Nordmark. 


10. Tetrodon mola (Stachelbauch), beſchrie⸗ 


ben vom Hrn. Retzius. Dieß feltene N ve 


Schwed. A ift abgebildet, 


* 
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—ir. Veeſach über Base, Geftalt unb Größe: den 
* der Aecker (tegars) vom Hr. Dr, Fra 
gäns. 

ru Beſchteibung PAR Eidere, bie auf — 
war. gefunden und daher geſandt — om. 
ur; Sooraftedt, ... 

13. Verſuch über das mit — ge⸗ 
ſattigte Eiſen und des. Perlſalz (ſal Perlen) vont 
urn. Scheele. 

14. Verſuch aus dem. Braunſtein ben Brauns 
Keintönig zu erhalten, und dieſen mit verfchiedenen 
endern Metallen aufatamen au fchinelzen, vomborn. 
Hielim. 

15. Beſchreibung zweyer Larven, weiße die 
Bläsen an Dbftbäumen befhädigen, vom Arn. 
Djerkander. a) phalaena prunielle. Die-Raupe 
weißgeän, 2 Lin. lang, Kopf und 1fter Abſchn. 
niensiht und ylänzend. Die Larve haͤlt ſich an 
den Kirſchbluͤten auf, baren fie mehrere mis ihrem 
£äden zufammen bindet, alsdann die Blumenblaͤt⸗ 
tee und Befruchtungstheile zerfidit. Wenn firauss 
gewachien iſt, läßt fiefich an einem Faden von Baum 
beranter (mo fie fih bequem vertilgen laͤſſet). Sie 
wars in ber Erde zur Duppe, im J. 1783. uni den 
27. May, die Pfafäne erſchten den 27. Jun. Dies 
fe iſt 2 Lin, lang, Kopf weiß, Augen ſchwarz, 
langſt dem Rücken ein weiſſer Streifen, der in der 


Mitte durch einen braͤunlichen — geſchnit⸗ 
ten 
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ten wird (dieß umterfheidet fie von der ph. Rifella) 
Bie Seiten an den Flügeln, weiche an den Leib ge⸗ 


legt werden, find braͤunlich, unten dunkel. - Die 


Faͤhlhorner weiß, mit vielen braunen Ringen um 
fie und fo laug, daß fie ein wenig über den braunen 
“ Duerftreifen gehen. Die Gülle, meift weiß mit ei 
nigen braunen Ringen... .b) Phal. re&angulata. 
Die Raupe weißgelb, 6 Lin. lang, der ganze Kür 
@en rothbraun; verzehrt die. Blüten der Aepfel; und 
Birnbaͤume. Sie fpann ihr Verwandlungsgehaͤu— 
fe den 10. Jun. 1784. Die Phal. kam um den24, 

bieſ. M. hervor; ſte iſt etwas kleiner als Cleerkenẽ 
phal. rectang. ſonſt ihr ziemlich aͤhnlich, alſo aa 
leiht-damit einerley. 


16. Forsfegung der erften Abhandlung. 


17. Von der Gegenwart der Rhabarbererde in 
mehreren Vegetabilien/ vom Hrn, Scheele. 5 


18. Anmerkung bey Bereitung der weiſſen — 


urſaltzerde. (magn. alba.) 


19. Beſchreibung einer Mißgeburt vom Hru. 
Odhelius (—nebſt Abbildung) man ſ. oben unter 
merkw. Nalurerſch. 


20. Anmerkung uͤber die Waͤrmer i in ber Lebay 
der Aalraupen (Gadus lota) vom Hrn. Hellenius 
(mit Abbild.) Die. Leber, worinn ein folder Wurm 
wohnt, iſt allemal vereitert; man Mann ibn in eis 
ner Fugelcunden Huͤlſe ganzrein berausfchälen. Dies 

fe 
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ſe Hatfe Hat eine kaum merfliche Defnung, und iſt 
alemal aus zwey Blaſen zuſammen geſeht; fowohl 
die innere als aͤuſſere derſelben Hat eine eignet Oef⸗ 
unng; wenn nun der Wurm Heraus will, ſo dreht 
« die Oefnung der Innern Blaſe gegen die Auflere, 
wo der Duechgang frey wird, iſt er aber hinein⸗ 
gerrechen, fo verſchiebt er die beyden Oefmmgen 
wieder, und hat denn alle Sicherheit. Die Bla⸗ 
fon felbſt ind an dem einen Ende an den Wurm bei 
ſeſtigt und dienen ihm zur ordentlichen Wohnung, 
Ser Muerm ſeibſt, wolcher in unzähligen Kruͤmmun⸗ 
gen zuſammengekrochen ta der Huͤlſe wohnt, 
iR fo dünn als der feinſte Faden, weiß und etwa® “ 
durchſcheinend, von verſchiedener Größe nach der 
Beite der Huͤtſe 3 bit 4 bis 10, hoͤchſtens 12 Zolle 
dang, erwas breiter in der Mitte, platt und ganz 
ohne Glieber, ohne Mund und Fuͤhiſpitzen. Der 
tiſch ſelbſt ſcheint durch Diefen Wurm nicht für die 
Geſundhett des Menſchen nachtheilig zu werden, zus 
nal wenn man die Leber wegwirft. Unter den Ar⸗ 
son des Bandwurms fann er feinen Platz unter den 
Vifceeralibus da er der Eye am: 
ahnuichſten iſt. 


2. Die braung Ente ( Srärtan) — ale 
Lina, nach ihrem Wohnort und Sitten beſchrieben 
von Hrn, Dedmann, Die br. Ente haͤlt ſich ber 
ſtaͤndig an gefalgenen Seen auf, iſt zwar eine Eins 
wohnerin Nordens, gehoͤrt aber doch niet unter die: 
Moları 
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Polardgel. Sie folge der nordiſchen Kuͤſte Cie 
Drontheim; in der Oſtſee breitet ſie ih bis au dem 
Borhmifchen Meerbaſen ud. Sie iſt uebfl dee 
Eidergans der letzte Zugvogel, welcher ſich auf dem 
Scheeren zeigt. Sie legt 8:bis 10 Eyer in Farbe 
and Groͤhe den Huͤnereyern gleich, und martet nik 
dem Legen · dia · Warwe des Zumius ab. Sea ſatht 
Key der Gelegenheit Schatz im Wachsldergebaͤſch. 
Die Eyer bodeckt ſie mit grauen weichen. Pſlaumfe 
dern, die mit denen des Gidervogels um dem Raus 
ſtreiten, nur daß ſie nicht fo haufig ſind. Eebald 
das Weibchen anfaͤngt za beiten, . fliegt des Dias 
den der See iu, und laßt ſuh Tür: dieſes Jahr wide 
weites in den Scheren ſehen. Nach volbechtew 
Bruͤten führt die Muster Ihre Zangen anf die mtim 
fen Stellen, welche hier wehrentheils in den Buchs 
gen, die mit der ofnen See Gemeinfehaft Haben, 
Hefinsih find, Die Zungen ſind dann beynuadz 
ſchwarz, Tauchen vortveflich und wetteifera in dieſer 
Eigenſchaft mit den Quackenten. Begognen ſich da 
a Muͤtter, ſo giebt es oft Streit, wolcher ſich ges 
woͤhnlich damit endigt, daß die ſchwaͤchere Ara 
Wahlplatz verlafien muß, den die Ueberwinderinhes 
Hält, und fi Die Zungen der Ueberwundenen zus 
eignet. In der Mitte des Sept, bereitet fih die 
Seaune. Ente zum Zuge, zieht aus den Scheeren 
and verſchwindet mit ihren Zungen. Ihre vorzügs 
Uche Nahrung beficht in einigen Vonchylien, die fie 
wom Grunde herauf hehlt. : Ste begiedt fich jeden 
Morgen: 


1435 
Mergen vor Souneneufgang vom Eifer weg in bie 
Buchten, kommt aber alle Abende mieder zurück, je 
linger ins Jahr hinein, deſto ſpater. Diefe Wan⸗ 
derungen hören auf, ſobald ſie bruͤtet. Zuweilen wer⸗ 
den die braunen Enten in Bteyen gefangen, meiſt 
aber bey ausgeſtorften Vogeihaͤuten geſchoſſen. @ie 
zeigen dabey große Unvorſichtigkeit; wenn eine vom 
dem Paar geſchoſſen iſt, fo koͤmmt die: andere freys 
miäiz oben dieſem: Schickſal entgegen. Diefe Bis 
gel fallen auch gern auf Lockſpeiſen. Sier find itzt 
fe verminpert,. daß die Ligenthümer kaum; bis 6 
Paar erhalten, da fie fonft im Fruͤhjahr gewoͤhnlich 
zo bis 60 Paar bekamen. Die üble Sitte, die 
Eger aus dem Neſte zu rauben iſt dieſem Vogel 
um To nachtheiliger, da dirſe Eyer ſehr wohlſchme⸗ 
@end ſind und dieſer Verluſt nicht wieder durch ein 
Heueß Legen erſetzt wird. Wenn vom Fleiſth die 
Haut abgezogen, alles Fett abgeſoadert Ind erſteres 
dann einen Tag in Mil gelegt wirs “fo giebt es 
einen guten Btaten. 


Yu 22. BDeſchtetbung bir Vermandlung der — 
m. avetua parthaias vem Hou. Paijtaul. Des 
VHD. Aaupen ſtarben/ ſo wie des Hru. vÄn Geer ſei⸗ 
ne, Me vor der Verwandlung, ohne in. bie Erde zu 
Thhen. Er gabe hnen daher etwas Blaͤtter und 
Shine, und ſoegleiqſah er, daß ſie anfingen ich indie 
Binde zu bohren, hie: meiſten ſtarben indeß Aber 
Ber ·Arbeit well ſie dieſe Voreichtung — fact = 
"Mag IV. 8.2.68, $ 
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sn hatten. Eine einzige nagte pe gerade, Hide 
8 , zutimdeifpe Höhle in die Ninde fo graß, als es 
we nachherige Parpye erſerderte, begab Inh hinein, 
Aber ſpaun die Oeffnaug mit ein gen duͤnnen Faden 
and das Diet befeſtigte fie mit einer weiſſen Mais 
sie, übrigens webte fie füh feine anders Decke in 
der Hohle. Die Verwandicug folgte einige Ins 
ge machen, nud. im Anfang des Beituans famı das 
Machtvogel aus, Der Raupe einzige Diemiihe Nah⸗ 
sang war llerusaud. 


> 23, Pinfis dortſetzung der Thtorie der Spiraßs 
244. Beſch⸗ealbung des Schneewieſels Inömus) 
muſtela niyalis Linn. vom Kran. Hellenius, (mis Ab: 
gild.) Das Thier unterſcheidet ih von den bisher dus 
faunsen Arten ſeiner Gattung am deutlichſten durch 
ben abgeſtumpften, kurzen, dem brigen Kaͤrpor 
‚gleichfarbigen Schwanz, den ſonſt keine hat. Muſt. 
nival. cauda truncato · abbreviata, corpori conce- 
lose) “ ; 
33. Die Gattung Lucanue and 3 neue / ſchwe⸗ 
dſche Arten vom Hru. Dentdetf. Die Merkwe⸗ 
fe. dieſee Gattang ſind: Om pulpis inaequelibus; 
mandibulis ulidis, dentasis, axertis & potnectia 
penieillis duobus e labii haſi prodeumtibu. Am 
rennae X articolaqae, iuxta radios mandibhuls 
rum fitae, geniculatae, articule · ptimo longic 
me, tharaty cuato, een 
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eulis tiibus vol quatuor ulkimis anterkii armatis 
dentibus totidem Iameilatis obtuſis fecundis, (qua. 
hi apice peßkinatae effent antenmac, Thorax trans- 
verfus, fubmarginatus, Ehera marginata. Ti- 
bie dentatar , terminatae foinis interartieularibus 
mebilibus duobus. Tar: IV articulsti: mete- 
tarlo lango, slavato, unguiculis duobus. 


26. Beſchreibung eines neuen Naqhhtſchmetter⸗ 
Ungs (phal. tinea grandaevella) vom Hrn, Patituun 
Die Larve naͤhrt ſich von fantem Hotze. Latia 
16 poda, griſca, fubpilofa, capite ferrugineo, pri- 
mo ultimoque fegmento corneo fabfufco, Phal. 
T. Alis fuperioribus fufeo - favefcentibus, linea 
gurva magulaque ovata fulphurea verfus apicem; - 
inferioribus cincreis. 


u. San Br; 
27. Verſach über die Binfung. des Mauerpfrſ⸗ 
for (ſedum aere) Aufferlich gebraucht vom. Hm, 


28, Beſchreibung eines ganz hellgrauen oden 
Seymahe weiſſen Birkhuhns, (Tetras tetrix ſem. 
Linn.) vom. Sn. Blom. F ae 
29. Ueber einen Beinfeas in der unsern Rinns 
lade vom Hru. Hagſtroͤm. (mit Abbild.) A 


30. Weber Die Zeit, wenn das Eis aufgeht urd 

Der Brachſen teicher, beobechter vom Ken. Bjork⸗ 
mann. Das Leichen geſcheeht, wenn der Wachol⸗ 
Der ſtaͤlbt und zwar afleyeit zweymal, das erſte 
Heißt Oisteut,, und Das zcheyte Oturebrut, von dem 
— Ren Gelben 
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Seifen: anf der Oberfläche der Ge, weldes vor 
muthlich Blaͤtenſtaub von Gewaͤchſen if. Die 
Leute nennen dies en und fm ; bat — | 
| biaht. | 
'3ı;. Zweyte SBPRS HERNE mb 
biquadratiſchen Sleichungen. 


32. Erſte Fortſetzung (Cvom Jahrg. 1775. & 
289. der Ueberſ.) vom kleinſten Abſtande Der Kome⸗ 
tan von der Erdbahn, nebſt Bemerkungen über die 
Elemente ded Kometen 1779. vom Attın Profperi, 


rn 3. Heliocentriſche Länge von bes Mars auffels 
genden Knoten im Der. 1783. beobagiter vom Hrun. 
| Bugge: | x 

34, Viertes Staͤck des Verſuchs kuftwirbel 
und Wolkenzage zu erklären. Die Hauptkraft ders 
ſelben ſey era —* ale — ie 
eisiät; . 

35. Lebensart dir — — 
feris) nebſt einigen Bemerkungen über dieſe Gat⸗ 
tung insgemetn, vom Hrn. Oedmann.Si iſt ein 
Zugvogel. Einige legen in hohle Baͤume, andere 
zwiſchen Steine unter Buͤſchen. Die erſten legen am 
fruͤhſten von allen Seevoͤgein, (einmat den zr. Apr. 
1774:). Die Nacht vor dem 24. May war die Brass 
zeit vollendet, Nach der Beutzeit oder mach fruher 
begeben fih die Mägnchen in die Aufferen Buſen, 

wo, fie den Sommer zubringen. Im Jul. maut 
min 06, Er a | 
Bellen 
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Beben ſclaſen, mit dem: Kopf. unter dem Flügel, 
Bir alsdenn eins ſchießt, kann damit mehrere am 
lochen, wenn er dem gefchoffenen eine ſolche Steh 
dung giebt; ſonſt werden dieſe Wögel auch auf auds 
geſtopften Bogelhänten mit Schieffen gefällt. Die 
Sahl des Eyer feige bis auf ra. Die Tauchergans 
Lebt von Bifchen , beſonders Schkimfifchen, folglich 


. U ſie thranigt und uͤbelſchmockend; deshalb ſchaͤtzen 


die Vornehmen nun die * und reiche m bei 
Bogeis. — | 

36, Auezug aus dem — der koͤn. Aka⸗ 
demie. Enthaͤlt nur ein Verzeichniß der Bücher ꝛtc. 
welche der en diefes Jahr find „Überliefert 
worden. — 





Berlin. Beobechtuugen und Entdeckungen 
a6 der Naturkunde, von der Geſellſchaft naturfor⸗ 
ſcheuder Freunde zu Berlin. 1. Bandes 2tes Gt. mis 
28. und 1. B. zkes Stuͤck mit 2 8. en” Maus 
ser 1736. 


Diefes Städt ‚fängt mit dem sten Meitel an, 
welcher einen mineralogiſch⸗chemiſchen Beytrag zur 
Naturgeſchichte Cornwalliſcher Mineralien vom Hrn. 
Klaproth, enthält. Sie betreffen a) Zinnerze. 
Die in Cornwall aufgefundenen Stuͤcke gediegenen 


Zinmes ſieht man ſelbſt dort noch, lieber für Hut⸗ 


tenptodukte an. Die C. Zinnerze unterſcheiden ſich 


von den Saͤchſiſchen und Boͤhmiſchen vornemucch 
23 darinn, 


es 


‚darum, daß Re im Sarnen weniger Eiſenſtoff aus 
halten und ſparſamer von Arfenık begigitet werben, 
und hierinn liegt ber Vorzug, ben des englilde 
Zinn in Abficht der Reinigkeit hat. b) Kupfereuim 
Sediegen: kommt das Kupfer oft im bettaͤchtlicher 
Dinge vor. An dem Carniſchen Erzen kaun mau 
wienderien Gradationen von Rupfermulm, Kupfen 
gins uud gebisgenem Kupfer wahrnehmen. - Macht 
- Kinn und Rupfer, als werinn €, verdeisfe 
Reichthum beſteht, werden bier noch gefandes⸗ 
Grobwuͤrflicher Olenglanz; derber grauer Speißlos 
balt; kriſtalliſirte ſchwarze Blende; Schweſelkies 
leberfarbner Tungſtein (ein leberbrauner Sinstopf 
mit Braunſtein vermifht); Wolfram; Asphalt: 
Chalcedon von Trevaſscus; Gteatit, Geifenftein, 
Opeckſtein; weiße Porcellanerde aus verwittertem. 
Granit; Talk und Abe; Stangenſchoͤrl. Noch 
find einige Verſuche mit dem Holzzinn; geſchwefel 
ten Zinnerze; grauen Kupfererze von Treieaveen ; 
grauen ſtahlderben Kobalt von Dolcoath; dem vers 
meinten Tungftein aus C.; Wolftam von Poldices 
umd Coruw. Opeckſtein beygebracht. 


6, Bemerkungen über die Klaffe derjenigen Fis 

fe, die vom R. Linnee ſchwimmendt Amphibien 
‚ genennt werden, vom Hrn. Camper, Der Kr. 
8. wundert fi fehr, daß die Ichthyelogen der 
Vorſchriften der Alten uneingeden?, nur allein auf 
den duffern Bau und die Verſchiedenheit der Floß⸗ 
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Meru Ihr Augeumerk gerichtet Haben, ohae Kchum 
den Nutzen der Theile, oder um die Phyſtologie zu 
befammern; er ift in Diefer Rädficht beſonders mit 
dem R. Liunce fehr unzufrieden, deſſen einziges und 
größtes Lob In einer TRomenfiatue des natürlichen 
Korper, die aber nicht genug verdant geweſen, und 
in eier muneliitändigen Sammlung der Oynenzenen 
bdeſtehen fol. He. €. ſucht ans eine Menge von 
Bemerfungen zu zeigen, daß die Branchioftegt 
und Chondsopterigii vom Nitter unrichtig unter bie 
Amphibien gebracht worden, weil fie Beine mit Lu 
verfchenen Lungen, auch Bein doppeltes oder drey⸗ 
ſaches, fondern ein einfaches Herz und Kiefern has 
ben, deren Bau keinem Naturforfcher unbekannt 
Chem fo tadelt er auch den von L. zuletzt einge. 
Charakter der Brüfte oder Zitzen, da bie ers, 
Bere ee weit fchicflicher und lobenswuͤrdi⸗ 
ger geweſen wäre. Berner ſcheine die Eintheilung 
ber Fiſche, weiche 2. von der Lage der Bauchfloſſen 
. Bergenommen, nemli bie in apodos jugularos, 
thoracicos und abdominales, een fo unſchicklich zw. 
feun, da fie weder einen Hals noch eine Gruft im 
Ägentlichen Berfiande baden, fondern der Band 
Lediglich an den Rippen Befeftige iſt. Unſer Hr. V. 
Der ſchon 1762. und Sffentlih 1767. der Akad. zu 
Harlem und Paris das von’ ihm entdeckte Gehör⸗ 
Wustyeug ‚Der Fiſche mitthellte, fucht nun auch den 
Vichen eine Art von Sprade zu verſchaffen, wem‘ 
lich J daß fie mit theem kunde dee Waſſer, al: 
4 einer 
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einet hoͤchſt zarten Eiifigkeit vorſchiedene Sawen⸗ 
gungen mittheilen können, welche bie übrigen Bis 
ſche, beſonders die von eben derſelben Gattung; 

wech ſels weiſe hoͤren, das heißt, vernehmen, oder 

- auf eine ahnliche Art eripfinden, wie wir und andes 
re Ihiere bie Lufsfchwingungen empfinden. Diers 
durch koͤnnten fie ihres Gleichen zur Begattung aus 
boden, ihren Jungen zurufen, einandet vor Ger 
fahren warum. 


7. Zuſatz zu der vorhergehenden Abhandimns. 
Hier ſucht Hr. C. aus mechaniſchen und anatomis 
ſchen Gruͤnden zu zeigen, daß das Einhorn, bes 
fonders das Sparrmanniſche, etn bloßes Werk der 
Einbildung fey, und in die‘ Klaffe der großen 
Schweizeriſchen Schlangen; Kirchers Drachen; 
Sebas 7 koͤpfigten Drachen; Kraken, Sirenen; 
und des mit Fiſchſchuppen verſehenen Biſchoffs und 
Moͤnchen des Rondelet gehöre. Die hier beyge⸗ 
Brachten Bemerkungen geben zugleich einen allge⸗ 
meinen Begriff von der Stellung der Hörner, und- 
ber Hauzähne bey aflen Thieren, 


8. Fortgeſetzte entomoloaifche Berichtigungen 
vom Hrn. Scriba. Sie betreffen verſchiedene Otel⸗ 
len und Behauptungen im Fueßliſchen neuen Mas 
gazin der Entomologie. ; 

- 3. Ueber die in den Walbungen vr Charmert 
Branderburg befindlichen. einheimiſchen und in ete 
lichen Gegenden eingebrachten fremden Holzarten, 

. vom 
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vom Gen. v. Burgedorf. Man finder bier nad 
einigen vorausgeſchickten allgemeinen Bemerkungen 
über. da6 Forſiweſen, ein forematiich : forſtmaͤßi⸗ 
ges, dabey alphabetifch und erläutertes Verzeichniß 
in Goſtalt einer Churmaͤrkiſchen Walbflora. Sim 
»Bernfelben folgt auf den Linneifhen Namen zuerk 
derjenige deutiche, weicher in der Gegend der anges 
merkten Standoͤrter üblich iſt, und alfe von frems 
Den Rennern nad) dem betanifchen Bann gar leicht 
erklaͤrt werden kann. 


10. Bon den Bleyerden, beſonders der graus 
en, vem Hrn. Habe. Der Bruch der grauen 
Bleyerde iſt rauh, irregulaͤr und gleicht einem 
magern grauen Letten oder Thon, in welcher Geſtaglt 
ſie Hr. H. auf dem Harz geſehen. Sie ſcheint ihm 
von den Schwaden nie aufgeloͤßt, ſondern nach ver⸗ 
ſlogenem Schwefel und Arſenik zuruͤck geblieben zu 
feyn. Die blärtrige graue, zuweilen etwas ins 
bräunliche fallende , ſcheint ein verwitterter grobfpeis 
figter Bleyglanz zu feyn, der feine natürliche Lage 
Behalten Hat. &o weit das zte Otuͤck. Im zten 
Std: . 

11. Verſuch über das Entftehen des Seeſchlamms 
son Hrn. Dr, Weis. Iſt ein Pendantzudes Hrn. 
8. Bemerkungen über die Entflehung der unterir⸗ 
iigen Baldungen, die fih im sten B. der Schrif⸗ 
1m der Sefellf. befinden. Die Schlamm-⸗ oder 
Bat "von weicher die vom Meer vertaflenen 

85 Marſch⸗ 


' 
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Marfch⸗Lander fo fruchtbar werben, beftchtuorneree 
lich aus vermoderten® Erd⸗ und Seegewaͤchſen; arcs 
dem Unrath der zahlloſen Fink: und Seethirco und 
den verweßten Koͤrpern dieſer Thiere ſelbſt; aus den 
mancherkey Unreinigkeiten, bie von Menſchen und 
Landthieren in die Fluͤſſe uud von da weiter in De 
See geführt werden; aus den vielerley Muſchelſcha⸗ 
len, bie durch das immerwäßrende Schlagen dee 
Wellen zerrieben und mit dem fhleimigen Weſen 
des Seewaflers vereinigt werden. Boch befinde 
fih in dieſem Verſuch einige Beobachtungen über 
das Teübes und Klarwerden des Emswaſſers und die 
‚damit verbundene Lufewärme und Luftkalte; auch am 
Ende eine Beantwortung der Frage: woher «6 
fomme, daß die Stadt Emden mehr als andere Oer 
ter der Provinz mit Herbſtfiebern heimgeſucht wers 
de? es kommt diefes nemlih von dem friſchei 
Schlamm an der Südwefts Wells und Nordweſtli⸗ 
hen Seite der Stadt. 
12. Beobachtungen über die Srubenwetter, nebf 
Beſchreibung einer neuen Wettermaſchine vom Hrn, 
O. Bergm. Stelzner. (m. 8.) Das Umwechſeln dey 
Wetter richtet fih nicht nach Sommer und Winter 
und wenn eine Veränderung mit dem Wetter in 2 
Schaͤchten vorgeht, fo rührt diefe von untericäkg 
ſchen, und nicht von Urſachen am Tage, her. 
13. Deffelden Verf. Anfrage wegen eines bes 
Wurm Morfaßs, den Mattexmangel betreffend. 
5 24, Ei⸗ 


® D 
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24. Einige Bemerkungen Aber Schnes, Dagıl 
‚  wub Reif, vom Hen. Gronaun. Man findet. bier 
er  waunsssbrochene Berzeichniffe, wenn von 1701. bit 
‚» 9. mMerſt und zuletzt Schnee uud Ara in Berlin 
12 eingefallen; unch Zageben won äteen eiten, wo ih 
} Sehnes ober Kagel gefallen war, = 


15. Bortgefegter Beytrag zur Geſchichte merb 
A wärbiger Steine und Berfleinerungen, vom Hrn. 

5 Fuchs. Auch diefer giebt manchen Auſſchluß in det 
Oextvonomie dei Mineralreichs. 


16. Beſchreibung einer neuen Dunſtmaſchine, 

vom Km. Klipftein. m. K. Man l des III, ©, 
2, ©t. bil. Drag. ©. 169. 
17. Befchreibung des Mondfteins, vom Hru. 
Der. Bruͤckmann. Diefer Stein gehört nicht zu den 
Opalen, wie der V. ehemals glaubte, fondern zu 
dem Feldſpath, wie der Abt Pini, der ihn Adularia 
nennt, zuerſt gezeigt hat. Von Farbe iſt er weiß 
und weißblaulich, hat eine blaͤttrige Fuͤgung, giebt 
am Stahl Funken, die Feile greift ihn, wie den 
Feldſpath an, doch wirken die mineralifhen Säuren 
nicht auf ihn. Die mehreften diefer Steine find 
wäße und haben’ Riſſe oder Federn, daher bie veig 
nen und großen eine Seltenheit find. 


18. Deffelsen zter Vertrag über den Stein 
dem beiveglichen fachöfeitigen Otern. Laporte⸗ 
behauptet in einer Schrift: Explic, de ia plan- 
che, qui reprefente plufieurs varigtes de ia pierze 

| aux 
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- aux ẽtoiles mourantes, ainſi que la crifillletion, 


Mamb. 1786. daß wenn der Stein einen Stantbit 
Ben fol, er mit einem Theil der Mutter nedh eine 


Maſſe ausmachen muͤſſe; darauf verfihert Dr. B. 


daß er dieſes an benen, ‚Die er geſehen, nice wahr 
genommen, als welche gänzlich ohne Muttergeſtein 
geweſen wären. 

19. Hm, Prof. Ferbers Nachricht von der Las 
gerftätte deö lapis lazuli. Hr. Hofe. Karmann in 


Sibirien hat am füdlihen Ende des Bajkals oder 


Kultuks im Granit, Gänge von lapis lazuli ents 
deckt. Mit dem Lazur bricht auf den Gängen auch 
Seldfpath und ein weiſſes milchfarbiges, vielleicht 


zieolithartiges Geſtein, imgleihen Schwefelkies. 


Der Feldſpath ſoll ſchielend ſeyn, und beym Wenden 
Farben zeigen, wie der Labradorſtein, doch ſchwaͤ⸗ 
her. Kr. Laxmann hat an Hrn. Pallas ein gan⸗ 
zes Trumm mit noch anfigenden glimmrichten Saal⸗ 
Bändern gefandt, welches Hr. Bruͤckm. gefehen hat, 
Andere Stücke die Hr. Larmann befigt, follen bis zu 
100 Pf. fehwer feyn. Vorher Fannte man feinen 
Japis lazuli in Sibirien, indem alleraus der Buchas 


riſchen Tartarey kam. Auch war es unbefannt, in 


welcher Sebirgsart fich der lapis lazuli fände, 





Mannheim. Anleitung Wetterfeiter an allen 
Gattungen von Gebäuden auf die ſicherſte Art anzus 
keygen, Mit Kupfern. Werfafer 3. Jacob Hem⸗ 


mer, 
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Su Peter Mittel; auch zu Frankf. Yan, 
een 1786. 162. ©. $, 


Die gelehrten Abhandlungen, Die wir von dem 
Hrn. V. über die Lehre vom der, Elektricitaͤt haben, 
umd die nicht weniger als 78 Gebaͤude, die er mit 
Dligleitern verfehen hat, Find Beweis genug, Dies 
fe Sqhrift als eine. der beſten im ihrer Art anzufes 
Sem. Sie hat zwey Hauptheile, einen theoreti⸗ 
ſchen und einen praktifhen. Im erften find die vor⸗ 
züglichften Lehren der Elektricitaͤt mit ducchgängigen 
Ruoͤckſicht auf den abgehandelten Gegenſtand fo, var⸗ 
getragen , baß felbft Ungelehrte und Handwerker hey 
gehöriger Aufmerkſamkeit diefelben zu fallen im Stans . 
de find. Der V. hat alles, was er vom Blitze hier 
fagt, „aus eignen Beobachtungen genommen, unp 
iſt deshalb in manchen. Stuͤcken igt nicht mehr den 
Meynung, ber er ehedem war, als er- nach. mie 
fremden Augen ſah. An der. oberfien, Luftgegeng 
nimmt er,sin unermeßliches Meer dee elektziichen 
Slüffigfelt ‚au, ans welchem die untern Lufttheile, 
die dahin gelangt find, oder vielmehr die in ihr ſchwe⸗ 
. benden Dünfe, ihre Elaktmzcitat fhöpfen müflen, 
Die Lufteleftricität hat sr „immer pofitiv gefunden, 
die der einzelnen Wollen hingegen bald pofitiy. bald 
wegatin „And. äspat ſo fhmeil,pbzuechfeind, daß fh 
Diefsipe,giayagl in einer. Miezteiäugbe achtmal in die 
—— verwandeite ‚Die. Luſftelektrifit 
— ‚cs 7 ir 
= nad 8. 21.0 * re 
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get) in Die abfohnte und empfinbnte cicchecaa. Minie 
in der Luft. fhwebenden Dünfte Haben den faf: eiıys. 
digen Antheil an den verfchiedeneriey Aenfferumgen 
der empfindbaren Eiektricität;. hierdurch erflärt der 
B. die Entſtehung und Erfheinungen der Gewitter 
und ähnlicher Meteoren Äberans befriedigend. Die 
hieher "gehörigen Beobachtungen hat Hr. H. mit et 
nem Wolkenelekirteitaͤtsmeſſer oder Blitzfaͤnger am 
geſtellt, den er in dem chutfuͤrſtlichen phyſttalifchen 
Kabinette angelegt het, And der von ihm ausfähes 
fi m wen Ephemerid. Soc, metcor. Pal. T. I. p. 
85-87. beichrieben worden iſt. Er beſteht in «ei 
her auſſen auf dem Gebäude ſtehenden ſpitzigen ei 
ſtrnen ifolirten ®tange,. von weicher eine hatb Sol 
bite runde metallene Otange durch ein Fenfter ine. 
Kabinet geht, wo ſte an eine eiferne ange; an deren 
beoden Enden Rh Kugeln Befinden, beftſtigt iſt. 
An eier diefer Kugeln hängen ein Paar Fäden mit 
Hofunderimarffügeihen, und zwiſchen den deuten 
Kugeln ein Stodenfpiel. In efner kleinen Entfen . 
mung von der andern Kugel befinder ſich ein metulle⸗ 
mer Beiter , deffen eines Enbe im Kabine auch ınie 
einer Kugel verſehen, dad andere aber mit der Erde 
verbunden if, Reht nim eine Wetterwolke oben 
vor der Spitze vorhder, fo gehen den ſchiwacher 
Etötteicitäs Die Jaͤden wit den Rügelchen von einan) 
Ber und bey ſtaͤrkerer ſchlagen Fimken von der Kugrl der 
Stange anfdie Kugel des Leiters, wobey ſich naruͤrl⸗ 
Dee re — — 
ve 
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geht kie Molke (mem fie ſehe hoch iM) and mie 
Bug und Donuer über der Spige weg, ohne dag 
ſich im Kabinet etwas won der Elektricitaͤt zeigt. 
Die Üektricisät wechjelt, wie ſchon erwähnt wor⸗ 
den, oft bey einer einzigen Wolfe, und wenn dies 
ſes geſchleht, fo fallen bis Kägelchen zuſammen, und 
geben bisweilen in sinem Augenblicke, . bisweilen 
ou etwas langfames in ihre vorige Stellung zuruͤck; 
ſo lang fie beyſammen bleiben, dufiert der Apparas _ 
wit die mindeſte Elektricinaͤt. Oft iſt der Ueber⸗ 
gang von einer Clektricitaͤt zur andern fo ſchuell, 
das bie Kogelchen nicht ganz zufammen fallen, fons 
Kern vor der. wirklichen . Berührung einandet 
ſhon wieder flichen, wenn fe aber zuſammen fals 
un, fo folgt nicht immer eine andere Gattung deu 
Eokericitaͤt, indem eben biefelbe oft wieber zuruͤck⸗ 
hm. Go aft es in der Luft blitzt, verändert fich 
in-aem Augenblick der Abſtand der Kügelchen, 

1. :Wisweiten. zeige ſich auch zu eben der Zeit ein 
raſches Zener zwiſchen ber Kugel der Stange und 
der des Leiters, obſchon kurz vorher eine ſchwache 
abe gatr keino Elektrieitaͤt im Apparat vorhanden 
‚wow, Bälle ein Chewttterregen auf den Aufiern Ap⸗ 
naret. fo eutſteht auf sinmal eine beträchtliche Elek⸗ 
wiieht, wad wähzend: bein Negen wechſelt die Eleki 
eciot ft. a Den größten Theil daeſer Ericheis 
nngen Acutat Dar: 0 wicht aus der KEinkenicktät den 
Moetten · (ih, funiieu ans. ber, ihrer Dauſtkreiſe 
Ger, Dor vreoduchabeil hent aa in daich — 


— 
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die im erſten Theil vorgetragenen Bermöflge zum 


Schutz aller Battungen- von Gebaͤuden anzuwenden 
feyen, und hier begnuͤgt ſich der V. nicht blos mit 


Thuͤrmen, Kirchen, Wohnhaͤuſetn, fondern er giebt 


auch Anfeitungen für Schiffe, Windmaͤhlen, Keah⸗ 


ne, Schitverhäufee und ſelbſt für Schäferkgren; 
wobey die Theile der Blitzletter, ihre erforberlihen 


Eigenfchaften, Verbindung, Befeſtigung, Werfen 
fung, -fammt alfen dahin gehörigen Handgriffen 


deutlich gezeigt und mit Küpfern erkiutere werden. 


Ein wichtiger Gegenftand der Bewaffmung And bey 
den Wohngebaͤuden die Schotnſteine, nicht allein 
weit fie der erhabenſte Theil derſelben, ſondern auch 
wegen des aus ihnen ſteigenden Rauchs, ſehr gute 
Leiter, find. Die Einſaugungsſtange macht ber W, 


12 bis 15 Fuß fang und unten wenigſtens I HR 


Anten eckigt, oben rund, ſpitzig, ſtatk vergoldet, abe 
von Kupfer, wo der kupferne Theil in den eiſernen go⸗ 
ſchraubt iſt. Es Mt ziemlich gieichguteig, ob man 
mehr als eine Spitze, oder Mur eine einzige dk; 
Die Staftge wie mir einer Jatbe angeſtatchen / de 


don det. V. das’ Recept fo angietr Zu ı Dias 
Beindt 31 Sttbrrätätte, FM 'SoMyidete, 2005 
weiſſer Witrlot, 4 Stande zuſannen gekocht. Gib 


de von 30 We "too Fuß Lnze eferiten Fipamı a 
Etangeni. 'MBenn fih muf Hefte, fon nehbinim 
Gebäuden fitnpfe metallene Muffe Befiniöen, "0 
kann mari fit, wenn mar will, chne Gedenken für IE 
kerſtangen gelten laffen and ihnen blos eine zute SF 
Yu ums 
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sung geben. Wetterftangen, nach Franfiins Vor⸗ 
ſthrift, neben dem ebäude, müffen fehr weit über 
daſſeibe hinweg ragen und ſehr nahe dabey ſtehen, 
und dennoch find fie nicht ſehr zu empfehlen; . übers 
dem muß elles Metall von dem benachbarten Bebäus 
de weggefchaft werden. Der eigentliche Leiter darf 
micht bänmer als eine DSiegellackſtange, und brauche 
uccht dicker als 1 Zoll im Durchmeffer zu ſeyn; ob 
er rund oder eckigt, aus Eiſen oder Kupfer iſt, dar⸗ 
an iſt nicht viel gelegen, wenn er nur nirgends un⸗ 
terbrochen iſt. Metallſtreifen macht man etwa 4 
Zoll breit. Den Ableiter inwendig durchs Gebaͤude 
zu führen, iſt niemals zu rather, wenn verbrenns 
liche Sachen in der Nähe find, weil fonft bey ber 
kleinſten Unterbrechung deffelben eine Entzündung 

Aſchehen kann; eben ſo manert man ihn auch nicht 
gern ein, um das Zerſchmettern der nachbarlichen 
Weile zu verhuͤten. Wird er aufſerhalb herunter 
führt, fo muß er 3 bis 4 Zoll von der Wand ab⸗ 
Reben, Hierzu wählt man, wenn es ſeyn kaun, bie 
Wetterſeite. Zum unten Theil, der in Waſſer 
sder feuchte Erde koͤmmt, Bedient ſich der V. einer 
ws ı Linie dicken Tafelbley zufammengeroliten 
Aöhre von ı Zoll im Durchmeſſer. Ihr oberes Ens 
be ragt 4 bis 5 Zoll Über die Erde; unter die Erde 
Zeranıt er 11 bis i2 Juß. Die Bertheilung in meh⸗ 
rere Aeſte iſt unnoͤthig, eben fo das Eiſenfeil und 
Die Schlacken, Alles Metal am Gebaͤnde muß 
Abrigens forgfältig mit: dem Leiter verbunden wer⸗ 
"1. IV. 9.2.66 BE Ze den, 
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den, wozu hier ſehr ausſaͤhrliche Anieitung gegeben 


witd. Am Ende befindet ſich noch die Geſchichte 
der verſchiedenerley Wirkungen der Blitzleiter; eine 
Beantwottung der gewöhnlichen Zweifel und Eins 
würfe gegen: dieſelben, und die Erörterung der Fra— 
ge: Wen das Geſchaͤft, Wetterleiter aujujegen, 
anvertraut werden foße? Dem Bude ift noch «in 


Regiſter und Verzeichniß der angeführten Naturfers 


fher angehängt, 





. Bremen, Ueber bie Entſtehung des Nords 
lichts, von Joſeph Anton Cramer, Prof. der Math. 
am Fürftt. Gymnaſ. zu "Hildesheim, bey Foͤrſter. 
1785. 70.8. 


Der Verf. nimmt en, daß fich eine große Mens 


ge inflatnmabler Dünfte (die aus Elementarfeuer und 
Nhlogiſton beſtehen, wo letzteres das erſtere wie ei⸗ 
ne Rinde umſchließt) unser dem heißen Weltguͤrtel 


entwickeln, fich mit dem Dunftkreis vermiſchen, und- 


wegen ihrer Leichtigkeit bis auf eine betraͤchtliche 
Hoͤhe in demfelben aufſteigen. Dieſe werden mit 
awdetn heterogenen Lufttheilchen ausgedehnt, ſo daß 
die weniger erwaͤrmte Luft in den gemaͤßigten Zonen 
ihnen von allen Seiten widerſtehen muß. Weil ſich 
nun die Luft unter der heißen Zone wegen ihrer Fe⸗ 
derkraft nicht einſchließen laͤßt, ſo wird ſie ſich da⸗ 
ihn ausbreiten, wo fie den geringſten Widerſtand 
— das if, e wird ſich Aber der dichtern Lufts, 

00 fehle 
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ſchicht ber kaͤltern Zonen aufammlen und auf derſel⸗ 
ben ſchwimmen. Da fie mit der Erde eine concentti⸗ 
fche Geſtalt annimmt, fo wird ber Bogen derſelben 


deſto größer werben, je höher er fich über der Erde 


„ befindet, Sind nun. die inflammablen Dünfte in 
des Nachbarfchaft der Pole angelaigt, ſo werden 
fie algemach dichter, ſenken ſich im Dunſtkreis mehr 
odet weniger, nachdem ihre ſpecifiſche Schwere in 
Nuackſicht der Luftlagen, durch welche ſie dringen, groͤſ 
fer oder kleiner iſt. Weil fie nun nicht vollkommen 
gleichartig bleiben, fondern ſich mit heterogenen 
Tpeithen vermifchen, und in den. unterfchiebenen 
Ruftlagma ih an groͤbern und kaͤltern Theilchen reis 
ben, fo wied ihre Auffere Rinde zerfpringen, das, 
Elementarfeder fich befreyen und im der Luft eime 
Entzuͤndung herverbeingen, bereh Erſcheinung mie 


das Nordlicht nennen, Auch kann die Entzündung. 


von elekteifchen Daͤmpfen entſtehen, fo wie Big. 
wnd Donner fih in dev Atmofphäre aͤuſſern. Hier⸗ 
ans erklaͤrt Ar. C. ſehr ſinnteich alle beym Nord⸗ 


licht vorkommende Erſcheinungen. Daß bereits vor ” 
einigen Jahren Peyrour de la Eondreniere in feis 


wem neuen Oyſtem über die Sonne und Firfterne 
E. B. 1. St. dieſ. Mag. ©. 10.) einen Fingerzeig 
zu dieſer Hypotheſe gegeben hat, if dem Hen. V. 
wicht unbekannt. Zu gleicher Zeit iſt vom Ken, €, 


wu eine kleinere Schrift: erichienen, unter dem 
Susi; 


ga Phyf 


* 
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Phyſiſcher Bericht von der feurigen Luſterſchei⸗ 
nung, welche am sten November 1784. in Hildes⸗ 
heim des Abends beobachtet wurde, 2 Bog. 8. 
: Am erwähnten Tage truͤbte ſich Nachmittags 4 Uhr 
der erft heitere fadweRtliche Himmel, und bey Sonnens 
‚ umtergang zeigte ſich eine fchmarsblaulichte Wolke, 
woraus eine feurige Kugel Hervorfchoß, die fich lange 
fam nach Weften bewegte, einen anderthalb Fuß 
. breiten undlichten Schweif, der die Regendogenfars 
ben Hatte, hinter ſich ließ und dann mit einem Knall, 
wie der Schuß aus einer Kanone, zerplagte. Nach⸗ 
her ließen ſich viele Feuerfiernden und eine von jes 
ner verſchiedene fchlangenfsrmige feurige Erfcheis 
gung ſehen. Dieſe verſchwand auch wieder nach 
einigen Minuten und nun ſtieg am Horizont ein 
ſchwarzblaulicher Nebel auf. Bey der Erklaͤrung 
dieſer Erſcheinung flüge ſich Hr. €. wieder. vorzuͤg⸗ 
lich auf ein in Phlogiſton eingeſchloſſen ſeyn ſollen⸗ 
des Elementarſeuer; die wahrſcheinliche Crawfordit 
ſche Theorie aber nimmt er nicht dabey zu Huͤlfe. 





$onden. Philofophical transafions of‘ the 

royal fociety ofLondon. Vol, LXV. 1785. 2te 
Abtheilung bey Davis in 4. , . . 

Sin der erftern Abtheilung, Davon Ach die Anzeis 
ge im vorigen Stücke befindet, waren 15 Artikel ents. 
halten, es fängt alfo die gegenwärtige mit dem 16ten 

an: Leber die rotirende Bewegung eines Körpers 
von 
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von beliebiger Geſtalt, der fi one Hinderniß mm ' 
eine Are bewegt, welche durch den Mittelpunkt ſei⸗ 
ner Schwere geht, vom Ken. Landen. Hr. L. hats 
‚sein den Transactionen von 1777. und in feinen eigs 
nen mathermatifchen Abhandlungen gezeigt, daß ein 
Körper von gewifien Abmeflungen, der eine gleich⸗ 
förmige Dichtigkeit hat, und ſich frey um eine durch 
"feinen Schwerpunft gehende Are beivegen kann, dies 
fe Umdrehung um die Are immer weiter fortſetzen 
werde. Wenm dieſe Axe nicht immer dieſelbe bleibt, 
fo muͤſſen ſich die Pote unaufhoͤrlich verändern, und 
es laͤßt ſich nun die Frage aufwerfen, wie man den 
Werth einer folchen Veraͤnderung und die Groͤße der⸗ 
ſelben bey jedem bekannten Körper finden inne? 
Hr. 2. nennt hier jene Ausweichung der Pole, die 
Groͤße der Variation, und ſeine Abhandlung hat die 
Beſtimmung derſelben unter gegebnen Umſtaͤnden, 
zum Gegenſtand. Sie enthaͤlt viele mathematiſche 
Betrachtungen, die keines Auszugs faͤhig ſind. An 
L. ſpricht fehr gegen Eufer und D’Alembert, deren 
Schluͤſſe mit den feinigen nicht Abereinftimmen. Da 
die Erde weder eine gleihförmige Dichtigkeit, noch 
eine regelmäßig ſphaͤroidiſche Geſtalt hat, fo muß 
fie drey beftändige Rotationsaren haben; mid wenn 
man hierzn noch die Wirkungen der. Attraktion ande⸗ 
zer Himmelskoͤrper wimmt, fo muß fie ſich bem⸗ 
Deu zugleich um mehrere, augenblicklich auf einams _ 
Der folgende Aren, zu kaufen. Wenn aber die vo⸗ 
tirende Bewegung der Erbe blas von der Eentuifus 
3 Ä 23 gal⸗ 
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woalkraſt, bie ihren Grund in ber Traͤgheit ihrer eigs 

inen Beſtandtheile hat, geſtoͤrt wird, fo wird die 
‚Polarausweihung einen Kreis von fehr geringem . 
Durchmeffer machen, - Ehen diefelde Urſache kann 
auch in andern Weltkoͤrpern unter verfepiedenen um 
ſtaͤnden große Varietaͤten bewirken. 


17. Beſchreibung eines neuen Seethiers; vom 
Sen. Home, und. mit anatomifchen Anmerkungen vers 
fehen, vom Hrn. unter. Dieſes noch nicht bes 

ſchriebene Seethier war durch den ſcrecklichen Or⸗ 
kan von 1780. au die ſuͤdoͤſtliche Kuͤſte von Barbat 
dot aus dem Grunde der See herausgewworfen wers 
ben, bey welchem überhaupt eine ungeheure Menge 
„non Eorallen auf eine gute Strece längft dem Ufer 
aufgethaͤrmt wurden. .. Inter diefem Ausıpurf befand 
Ach auch jenes Thier, deſſen innerer Bau ſehr eins 
"fach iſt, fo. wie überhaupt bey denen mit Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern verfehenen. Indeſſen unterfcheidet es fich doch 
von vielen der Art dadurch, daß es einen After hat, 
da fonft die meiften von dergleichen Thieren, wie 
3. B. die Polypen, nur eine einzige Defunng haben, 
durch welche fig ihre Nahrung nehmen, — 
die Excremente wieder fortſchaffen. 


18. Beſchreibung einer neuen worriceung ber 
Bäden im Brennpunkt eines Fernrohrs, um bie ges 
saben Aufſteigungen und Abweichungen der himmli⸗ 
ſchen Koͤrper zu beobachten und mit einander zu ver⸗ 
gleichen, nebſt einer Methode no u _ 
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den Rees ; das ſich in bie Lage dre Aequakvrs nicht 
fickt, zu der nemlidyen Abfichrt zn bedienen; vom 
Sen, Wollaſton. Hr. W. hatte das rautenfürmfge 
en bey feinen Firftern : Beobachtungen nicht fo braus 
ben können, wie er gewuͤnſcht, er ließ alfo ein 
Quadrat in einen Kreis .befchreißen, deſſen Halb⸗ 
meffer die Seiten in rechten Winkeln durchkreuzten. 
Er Hat audy wine neue Formel gegeden, um die ger 
raden Aaffteigungen und Abweichungen zu berechnen, 
wenn ſich das Wertzeug nicht in det Ebne ded % 

quators befindet, 

19, Ueber einen Hirſchkopf mit dem Such, 
den man zu Alport im Kirchfpiel Youlgreave in der 
Geafſchaft Derby gefunden, vom Ken. Barker. 
Diefe Reken, bey welchen ſich noch andere Knochen von 
eben dem Ihier befanden, waren von ner auflers 
gewöhnlichen Groͤße; man fand fe in einem Toph⸗ 
ſteinlager; eines Oteins, ber ſich aus dem Boden⸗ 
qatz von Waffer, das durch Schichten von vegetabi⸗ 
liſchen Koͤrpern gegangen war, gebkldet hatte. Man 


(hist fie wenigſtens zwey bis drey hundert Jahr alt. 


ao. Weber die empfindliche Eigenſchäft des Avei⸗ 
den Carambola, vom Hrn. Dr. Bruce. (Man 
L oben unter ben. neuen Beobachtungen.) 3 


21. Nachticht von einigen Verfuchen über die 
Bertindwng des Gewichts, welches verſchiedene 
geſchmolzene ober erhitzte Koͤrper erleiden; vor 
Den, D. Gero Mac > Betſuchen —— 

Ce Fu 4 ' | 
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fh das Gewicht des Waffers In zugeſchmehzten gi⸗ 
‚ fernen. Gefäßen, „wenn es Fälter wird. Der Ber 
fach iſt mit fo vieler Sorgfalt angeftellt werben, daß 
es ſcheint, man koͤnne nichts Dagegen einwenden; 
. Inzwifchen laͤßt fih Hr. 8. über Die Urſache diefer 
Erfcheinung nicht heraus, Er wird durch andermeis 
tige Verſuche diefe Sache näher beleuchten. Seht 
wagt er nur überhaupt die Muthmaßung, Daß viel 
leicht auf eben die Art, wis die Wärme die Anzie⸗ 
Hung ud den Zuſammenhang der Theile in der Che⸗ 
mie, bey der Elektricitäe und dem Magnetifums 
vermindert, ſie auch wohl die Anziehungsfroft bey der 
Schwere verringern Eönne, Er hat indeflen dieß ſo 
verlohren hingeworfen, daß man es nicht als eins 
Sehauptung von ihm ausgeben darf, 

22. Entwürfe und Vefchreibungen deeper else 
facher Werkzeuge, um architeftemifsge und Diafepis 
nenzeichnungen ind Perſpektiv zu ‚bringen, Vom 


hen Peacock. Sie find in Kupfer geſtochen; ſcheh⸗ 


nen nuͤtzlich und zum Gebrauch hequem au ſeyn. 


23. Verſuche über die Luft, vom Hrn. Eavens 
diſh. (Man ſ. des 2. B. 3. St. dieſ. Mag.) 


24. Nachricht von einer Linienmeſſung in ber 
Gegend von Hounſlow⸗ Heath vom Art. Rey, Dice 
fe Meſſung wurde duch, eine Schrift des Hm. 
Caffigi de Thury veranlaft,, die der franzöfifche Eis 
fondte, Hr. Graf Adhemar, dem damaligen Staats⸗ 
fekretaͤr Hrn. Gop zuſtellte, in welcher €. pe 
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hatte, daß es für die Aſtronomie von großem Nutzzen 
ſey, wenn man eine Reihe von Dreyecken zwiſchen 
Londen und Dower mäße, um bie bereits in Frank⸗ 
reich gemeffenen mit denfelben zu verbinde, und 
dadurch auf eine weit genauere Art als bisher geiches 
den, die gegenfeitige Lage zwiſchen deu Sternwar⸗ 
ten zu Paris und Greenwich zu -beflimmen ſuchte. 
- De. Fox erhielt hierauf Gefecht vom König, Die 
Schrift dem Präfidenten der Societaͤt, Hen. Banks 


witzutheilen, und diefer trug die nie: Ausfuͤh⸗ 
: gung diefes Sei Häfts dem Hen. Bentralinajor Rey 


Am Damm der Socierät auf, ber ſich auch demſel⸗ 
Sen unterzeg und es mit ungemehner Benatigfeit 
ausführte. Hr. Rameden hat die Kette dazu wers 
fertiget, deren Einrichtung fehr verbientnachgeahmt 
zu werden. Man hatte bisher geglaubt, daß das 

geſpaltene Tannenholz, nad der Länge Feiner Ver⸗ 


‚Anderung durch die Feuchtigkeit unterworfen ey, 


and man hat deshalb mit Stäben von ſolchem Mofa 
von alten Mäften aus Neuengelland und Riga, Vers 
fuche angeſtellt; fie haben aber doch durch die Naͤſſe 


AIn merkliche Veränyerungen erlitten, «ls daß man 


‚Sie bey einer fo delikaten Arbeit zu brauchen wagte. 
‚Metallene Stäbe waren zu ſchwer; ; am Ende wurs 
Den giäferne 20 Fuß lange und vollflommen gerade 
DSetaͤbe genommen, mit welchen man die Linie gb 
nan fo groß fand, äls ſie Die Kettenmeffung geges 
‚Sen hatte, Betz dieſer Meſſung Fonnte man in eis _ 


em Tag noͤcht mehr als schn Kettenzüge, oder tan 
ſend 
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fend Fuß, meſſen, welche bie Hypotheunſen zwe ver 
Dreyecke, eine von 400 und die andere von 600 
Fuß, darſtellten. Hier bemerkten die Mißkuͤnſtier, 
daß die beyden mit den glaͤſernen Staͤben und der 
Kette gemeſſenen Linien nicht völlig zuträfen, ſon⸗ 
dern genau um zwey Zehntel eines Zolles von eine 
ander abwichen. Verſuche mit dem Pyrometer 
zeigten aber, daß nach der Vorſchiedenheit der Tem⸗ 
yeratur ein Unterfchied von: ebenfalls zwey Zehntel 
Soßen zuiſchen den Peraͤnderungen der Kette und 
der Glasftaͤbe ſtatt habe, und fo ergab Ach, daß 
bBeyderlayd Meſſungen mit aͤuſſerſter Genauigkeit as 
von. verzichtet worden. Der gebrauchte Pyrometer IR 
in. der Abhendlang unter dem Namen — mie ⸗ 
ſtopiſchen Pyr. beaſchrieben. 

23. Abriß von Beobachtungen Aber Butvine⸗ 
ter, Thermometer und Regenmeſſer, vom Krk. 
Barker zn Lynddon in Ruͤttand 1784, angefteit; 
auch noch andtre vom Hru. . | 


* [4 





Sonden. Aftronomical — 1. Band 
nebſt dem Anfang des zweyten, 1776. und 1784. Fol. 


Diefe Beobachtungen hat der Eönigliche Aſtro⸗ 
nom, Hr. Maſkelyne, auf der Sternwarte zu Green⸗ 
wid von 1765 bi6 1783. gemacht, „und fie And apf 
Befehl des Königs und auf oͤffentliche Koſten vom 
ber Eöntglihen Bocietdt bekannt. gemacht worden 

« 
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Es wird auch die Fortſetzung derſelben zu ſeiner Zeit 
nachfolgen. Vor den Beobachtungen ſelbſt ſteht 
eine Geſchichte des Greenwicher Obſervatoriums, die 
wir oben mitgetheilt haben. Der größte Theil des 
erften Bands enthält die Beobachtungen , die vom 
Fruͤhling 1765, bis zu Ende des Jahrs 1774. mit 
dem Paffageninftrument gemacht worden find, wo 
mon die Zeit des Durchgangs der Sonne, des Mons 
des, der Firflerne und Planeten, durch den Mitr 
tagskreis, angegeben findet, Eben diefer Abſchnitt 

enthält aufferdem nod eine Menge von Beobach⸗ 
tungen, die bloß von der Zeit der Uhr abhängen, 
nemlih Berfinfterungen der Jupiterstrabanten, 
Sonnens und Mondfinfterniffe, Bedeckungen der 
Sirfterne und Planeten vom Monde; fo find au 
noch Beobachtungen und Bemerkungen zur Berichs 
tigung und zum fichern Gebrauch der Pendel und 
des Paſſageninſtruments hier mit beygebracht. 


Nun folgen Beobachtungen von Scheitelweiten 

im Mittagskreis, welche Sonne, Mond, PVixſter⸗ 
ne und Plianeten betreſſen. Dieſe find mie’ dein 
Manerquadranten vom Anfang des May 1765. Bit 
zu Ende des Jahre 1769. -gemacht worden. Man 
Hat ihnen auch die Barometer: und Thermometers 
ſtaͤnde ſowohl inner s als aufferhalb der Sternwarte 
Geygefüge , um die Stralenbrechung zu berichti- 
gen. Scheitelweiten im Mittagskreis von einer 
arme Fixſterne, die nahe bey dem Gremmicder 
1-7 17} 
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Auen — een fer, 


m 


m 0. Be 


Scheitel durch ben Meridian gehen, bie met dm 


Scheitelſector genommen worden, deſſen Flaͤche zu 


Ende des Jahrs 1768. und Aufangs 69. bald 


nach Oſten bald nah Weſten gewandt wars 
de, um die Fehler der Collimationslinie der bey 


"den Mauerquadranten zu beftimmen. Veobadeum 
"gen des glänzenden Kometen von 1769. nebft der 
Fortſetzung der Scheitelweiten der Sonne, dei 


Mondes, der Firfterne und Planeten bis Ende 1770. 


Wieder Kometens Beobachtungen von eben demſel⸗ 
ben Jahr. Gcheitelweiten für die Jahre ıyzı, 72 


und 73. und Kometen-Beobachtungen von 7ı is 


73. den Beſchluß des erften Theile machen Sp 


nens 2c. Diftanzen vom Jahr 1774. 


Am zweyten Band ſtehen Beobachtungen von 


Ber Gattung der vorigen bis Ende 83; die des Kos 
meten von 1779. find von ben Übrigen genau abges 
fondert. Am erften Band befindet fi anfangds 
weife eine beträchtliche Sammlung nuͤtzlicher Tafeln, 
Die der koͤnigliche Aſtronom berechnet hat, am bie 





Rechnungen der fcheindaren Fixſternoͤrter zu erleichte 


‚seen, und die Planetenbeobachtungen zu redurirem. 


Bor diefen Tafeln, an der Zahl 56, ſteht eine eben 


fo gelehrte als deutliche at 





Dublin. ‚An Enquiry into the principal Pbae- 
nomena of Sounds and mulical Strings. By Mat- 
thew Young, 8. 1784 - 


wer 007 Dies 
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Diefes Werk enchält fo viel Neues und berichs 
tigt aufferdem fo viel Irriges in der Lehre von dem 
Schalle und Ben Tönen, daß es billig fürdas wich⸗ 
tigſte in dieſem Fache angefeßen werden kann, 

I 





Paris. Hiftoire desplantes de Dauphine, con- 
tenant une preface hiftorique, un dictionaire des 
termes de botanique, les elaſſes, les familles, les 
genres et les herborifätions des environs de Gre- 
noble, de la grande Chartreufe, deBriangon, de 
Gap et de Montelimar par Mr. Villars, Medecin 
de T höpital militaire de Grenoble. T. 1.1786. 8. 


; Die Dauphine zeigt in ihrer geringen Ausdeh⸗ 
nung doc eine fehr beträchtliche Abwechlelung des 
phyſiſchen Klima ,. und bringt deshalb eine Menge _ 
flanzen aus allen Himmelsftrihen Europens her⸗ 
vor. Die Gegend zwiſchen der Rhone und der 
Straße von Grenoble und Lyon ift megen der Sims 
pfe und Baldungen fehr kalt; weit wärmer iſt das 
gegen der weſtliche Theil zwiſchen der Vereinigung 
der fer mit der Rhone und den Grenzen der Pros 
vence. Gegen Diten vereinigen ſich die großen Ses 
Dirgsketten von Piemont und Savoyen, wo man 
- viele mit beftändigem Schnee bedeckte Granitgebirge 
findet, melde diefen Theil zu einem wahren Alvens 
ande machen, fo wie der füdliche Theil wegen feis 
ner hohen Lage das Klima der Voralpen hat. Der‘ 
Bil 
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. Bert. dat das Linneiſche Sexualſyſtem werkuich ven 
‚ändert; er verwirft von den Sexualklaſſen alle die, 
melde fih auf Lage und Verhaͤltniß der Geſchlecas⸗ 
theile beziehen, und behält nach der Anzahl der Staule 


fäden, nicht mehr ale 12 Klaffen bey, zu welchen 
noch die ganz unverändert geblichene Tryptogamie, 
 alg die izte, kommt. Dur Unterabtheiliragen 
diefer 13 Klaffen glaubt nun der V. natürliche Drds 


ungen zu erhalten, von denen es die algemeinen 


Eigenſchaften angiebt. 





Paris. Obfervations fur les obſtaeles qui 
f* oppofent aux progrès de I’ anatomie; par Mr. 
. Tenot, Prof. roy. au coll. de chir. de l’ac. roy. des 
fc, chez Pierres 1785. 47 p- 410. 





Der Verf. giebt in diefem Meinen Bert fünf 


Haupthinderniſſe an, melde das weitere Tmpors 
kommen der Anatomie vereiteln, 1. Die gar zu 


geringe Anzahl derer, die fih der Anatomie wids 
men. 2. Die verfchledenen Beſchaͤftigungen, weis 
che diejenigen, die fich auf die Anatomie legen, nes 
benher zu treiben genöthigt find. Er wuͤnſcht des⸗ 


halb, daß fich die ſaͤmmtlichen Verehrer der Zergliet 


derungsfunde in drey Klaffen theilen möchten. Die 
von der erften follten blos mit dem Meſſer in dee 


Hand unabläßig den Zuftand des Körpers umterfw 
“en, dis Nefultats. diefer Unterſuchungen zu Pas 
5 pie 
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Ne Ssingen, und fi niemals mit: Heilung der 
Kanfheiten aßgeben. Die von ber, zweyten Klafı 
e muͤßten die Aufflärungen der erftern benußen, und , 
ige Entdeckungen mit dein vergleichen, was ſie am 
Krankenbette und bey Leichenoͤffnungen fänden ; die 
von her dritten endlich müßten ſich blos Darauf eins 
Ihränfen, alles was die Zergliederer gefunden und 
- be Aerzte am Krankenbette näher beſtimmt hätten, 
jangen Studirenden wieder vorzutragen. Das 3te 
der obigen Hinderniſſe ſetzt der V. In die Unmoͤglich⸗ 
keit, ſich bey anatsmifchen Unterfudyungen mit helfen 
ja tafien. Das ste in das ſchlechte Gluͤck, weiches 
die bloßen Zergliederer zu machen pflegen‘ (dieſer 
Umftand ſchraͤnkt alfe den Vorſchlag bey No. 2. wies 
die ſeht ein.) Das ste endlich in Die Schwierigkeit Rh 
immer die zum Otudium erforderlichen eeichen iu 
wſcheffen. So | 


PERF DENE. VER N 


Pavla. Trattato elementare d' Idrodinami- 
& del Sign. Abate Beflut, tradotto del France- 
k, 1785. Der Ueberfeger nennt fi vor der Vor⸗ 
we Giovanni Sratognini. Boſſuts Werk beträgt 
46 Seiten 2 Kupfertafeln. Hierauf folgen: Sup- 
plementi del P.D. Gregorio Fontana, 147- 496 
&, 2 Kupfert. Saggio del Sig. Teodoro Bonati 
Matematico di Ferrara, fopra una nuova Teoria 


del movimento delle acque De Fin; 3 497- 568 
. Mi r 


* 
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©. ı Kupfert. Appendice del P. D. Gregorld 
Fontana, 569 - 664 ©. x Kupfert. 


III ———— | 
Kurze vermifchte Nachrichten. 





Hr de Morvedu Hat eine Fiafche mit Waſſer, 
das mit faurem mephitifhen Gas angefhwängert 

war, angefällt; in diefes Waſſer legte erneun Stu⸗ 
de Bergkryſtall und ein Stuͤck Eifen 5 Soll klang 

und 3 Linien ins Gevierte. Die Blafche blieb 

neun Monate lang umgekehrt ſtehen, und bey der 

Eroffnung fand ſich, daß der Kryſtall an. feiner 

Schwere verloren hatte. Das Eifen war merklich 

angegriffen, und an einer feiner Seiten fand ſich 
ein glasartiger Körner, ‚der aus regelmäßigen Geis 

en beftand,, die fich in Pyramiden zufpigten. Here 
M. vermuthete, daß bier wirklich ein Bergkryſtall 
erzeugt werden fey. Lin fhöner Beweis für bie 
Wahrheit des Achardiſchen Verſuchs, Bergkroſtalle 
durch die Kunſt zu erzeugen, obgleich der Verſuch 
fo mandem Chemiker nicht Hat gelingen wollen. 





| Kerr D’ Arceau, Parlamentsrath u Dijſern/ 
hat dem Herrn Morveau verſchiedene — 
Kryſtalle gegeben, bie eine gelblich weiße Zarbe hei 


g—, - 177 


sen, uubarchfichtigfchtenen, und an ben Enden glatt 
abgerumpft waren. Er fand fie zwiſchen Serrigny 
und Ehampouffaud in Burgund. Diefe Eroflale 
un, viel härter und fewerbeiländiger ale der Felb⸗ 
part. Kenner gaben ihnen die Natur der Peru 
wfchen Omaragde. Herr Morveau wird fie nach 


Derm Bergmanns und Herrn — gli J 


mung: 





Bey Ewhurſt in Surfer Hat man zu Anfang 
des GSeptembers an zwey neben einander ftehenden ſtar⸗ 
Ten Eichen bie ganz beſondere Erſcheinung gehabt, 
daß die Blätter dieſer Bäume in einer Naht durch 
aus fo weiß wurden, ala menn fie über und über 
mit Schnee bedeckt wären: und mas biefen Vorfall . 
ao merkwürdigen macht, IR, daß die Blätter nach 

und * ihre vorige harbe wieder erhielten, 





Here Deschamps lieh am erften ap ui 
Zahrs in einem fieben Meilen von Lyon gelegenen 
Landhauſe verfiegeln. - Aus Verſehen blieb eine kleit 
ne Hündin in einem der Innern Zimmer zuruck. Alt 
man am darauf folgenden Sten Junius entfiegelte; 
fand man das Thier noch lebendig, man gab ihm 
Bios nach und nach etwas Milch, und am folgenden 
Tage war es fo weit hergeſtellt, daß es einen Hund in 
Der Nachbarfchaft anfiel. 


Mag. W. 2.1. © 2 Herr 
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Haerr le Roy in Paris hat der dorligen AÆademie 
eine neue Eiekteifigmiafehine, die er für eine wahre elek⸗ 
aiſche Feuerplumpe gehalten wiſſen will, vorgeriat. 
Die Maſchine iſt ganz die vekannde Noͤlletiſche m 
dem großen Rade, nur daß ſtatt der Glaskugel, dert 
sine Glasfcheibe von 3 Fuß Durchmeſſer, umgetris⸗ 


den wird. Der rifoliste Reiber ·iſt · mit dem erfen 


Konduktor verbunden, fo daß diefer vegativ sieh 
teifch wird. Mar muß Aand zwar nach Ftanklins 
eotie, den. Kqnduktor für ben- Brunnen nehmen, 
I s dem das elektriſche Feuer nuegezogen with, wens 
— En ‚der. Mafding eine — 
nken ſoll. 
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2 Sr, Morgan hat durch —— 
— , daß die elcktriſche Flaͤßigkeit durch einen 


voſlkommen luftleeren Raum nicht durchſtroͤme. So 


pie. die äußere Luft wieder nach und, nach zugelaſſen 
wird, fo wird dieſer Materie nicht nut der Durch⸗ 
gang wieder frey, fondern das elektriſche Lcht gelangt 
auch blos ſtuſenweiſe, fo wie die Puft ‚Mehr und 
mehr einbringt, zu feiner Klarheit. Zůerſt erſcheint 
es grün, dann blau, hierauf violet, dann putputs 


farbig. Unter den beyden letztern Eifheinuägen 


bat die Reitungsfählgkeit der Luft den hoͤchſten Srab 
erreicht. So wie dir verdinnte Luft Immer ner | 
| Be" Bu 


. * * v 
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uud mehr zur Leitung unfähig: wich, fo wird au 
die verdickte Luft uach und nach Nichtleiter. 





Herr Cavendiſh Hat bemerkt, daß die Vermim 
derung der Luft durch den elrkttiſchen Funken, nicht 
von dem Verbrennen einer entzündbaren Materie 
in dem Apparate, fondern von ber an der phlogi⸗ 
ſtiſirten Luft erzeugten Salpeterfaͤure bewirkt werde, 
Die hierüber angeftellten Verſuche find völlig enm 
ſcheidend. 





Die Prager Societaͤt der Wiſſenſchaften Hat 
zufolge ihres gefaßten Entfchluffes, die vorzüglich 
ften Wiſſenſchaſten zu bearbeiten, und zu dem Eins 
de jährlich einen Theil des Batertandes, durch ges 
ſchickte Gelehrte und befonders Naturforfcher, bes 
reiſen zu laſſen, für das Jahr 1786 wirklich einen 
Anfang mit einer folhen Expedition gemacht. Ge 
Hat aus ihren ordentlichen Mitgliedem den Arm. _ 
Abt Gruber und den Afttonomen Hrn. Gerftnef, 
zwey würdige Gelehrten, nach dem Riefengebirge abs 
gefandt, um dafelbft phyſikaliſche und aſtronomiſche 
Verſuche nach einem eignen Plan vorzunehmen. 
Mir ihnen Haben ſich auch noch der Hr. Landesinge⸗ 
nienr Jirafſek zue Beforgung einer petrographiſchen 
Charte und Herr Henke zur Botanik und Entoimst 
logie, versiniget, von welchen bereits ruͤhmlichſt 

M2 bekann 
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bekannten Gelehtten ſich allerdings vieles erwarten 
laͤßt. Jene Reiſegeſellſchaſt wird ſich eine jiemils 
che Zeit in dieſen Gegenden aufhalten, und befew 
ders auf die Naturgefchichte des in allen Zeiten fe 
beruͤhmten, aber nur ſehr wenig hekannten Bebin 
ges, NRücficht nehmen, Auſſer diefem Bat auch 
Die Sefellfchaft der Wiſſenſchaften für daſſelbe Jahr 
ſehr beträchtlihe Summen auf yier mit jenen Uns 
ternehmungen zuſammenhaͤngende Preisaufgaben 
gefent, 





Bor einiger Zeit Hat die Wittwe des Conferenz⸗ 
sche Müller, diefem berühmten Naturforſcher 
ein Denkmal auf dem, Ot. Peters⸗Kirchhofe iu Kos 
penhagen bey feinem Zamilien  Begräßniß errichten 
laſſen. Es iR dom Den, Prof. Weidenhaupt, und 
ſtelle eine Pyramide won gelblichem Norwegiſchen 
Marmor vor, Vorne fleßt man einen Sarkophag 
yon blaulichem Norwegiſchen Marmor, tn deſſen 
Mitte ein Basrelief von weiſſem italleniſcherr Mar⸗ 
mor mit einem ſihenden Genius, der in der Linken 
eine umgekehrte Fackel hält, und mi ber Rechten 
einen Vorhang , Hinter welchen ein Tempel mit 
dem Bilde der Natur iſt, zur Seite zieht. In et 
mer Niſche uͤber dem Sarkophag Recht eine Urne von 
weiſſen italiaͤniſchen Marmor, auf deren Deckel eia 
GSchmetterling, bas Bild dee Seele; und darum 
a Burn, nat Bild der Körperk, _— = 

e 
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Weder der Niſche iſt eine Tafel von ſchwarzen Brad 
dantſchen Marmer mit diefer Inſchriſt: 


H. S. E 
Otbo Fridericus Muller 
Nat. IL Mart. MDCC XXX denat. xxvi. Den | 
MDCCIXXXIV. 
qui experientia duce 
naturaze templum intrauig 
peploaque ejus redudo 
vultum Deae vidit x 
garus amicis pofgenitis clarus 


— | P. F. Suhm, ' 


An den Seiten ber Pyramide if von More 
giſchen Marwor eine Mauer won Ruſtique angebrachte . 
mmorauf zwey Gepulchtallampen von weißen italidu 
ſchen Marmor mit — von rg Vrewx 
ve een. — 





Herr Launoy za Paris hat eine Maſchine er⸗ 
fanden, die er Fondmine nennt, womit er all 
Arten von Mineralien und Steinen viel gefchwin« 
der in Zluß dringt, als bisher durch das Loͤthrohr 
geſchehen konnte. Sie beſteht in einer Art bewegs 
Bcher Lampe, die ein langes Biere vorſtellt, wels 
ches auf 3 Säulen, als Füßen Rebe, 1 Kuß hoch 
und 6 Zoll breit iſt. In diefem find Röhren, Klans 
von und Haͤhne angebracht, dadurch der Erfinder 
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verfchledene Luftgattungen, ats brennbare, beſßhlo⸗ 
giftifirte, falpetrige 2c. einbringen Tann, vum De 
Fluß der Materie zu befördern, Dieſe verſchiede⸗ 
nen Luftarten treffen die Flamme auf den Punkt, 
wo das Metall hingelegt worden iſt, und den Zug 
der Luft kann man vegieren, vermehren und vers 
mindern, - 


De‘ } em 1 

Herr Cavendiſh Bat bey der Zortfegung feiner 
Merfuche über die Luft gezeigt, daß die in. der Ats 
moſphaͤrs befindliche phlogififiete Luft nichts auders 
als eine mit Brennbarem gefättigte Salpeter ſaͤure 
ſey, vorausgeſetzt neimlich, daß Brennbares exiſtirt; 
aber Bach Hr, Lavdiſiers Hypotheſe, daß Bi phlo⸗ 
giſrte: Luft jene sinfache Subſtanz ſey, aus weicher 
man: die Oalpeterluft macht, indem man ihr eine 
gewiſſe Meenge dephlogiftifiete Luft zuſetzt, und Bir 
Salpeterfäure erhält, wenn der Zufag von jenet 
letztern Luft in noch größerer Menge geſchieht. Der 
Verſuch des Hrn. C. war nemlich dieſer: er nahm 
7 Theile dephlogiftifirte Luft, die ohme Salpeter⸗ 
fäure war bereitet worden, und 3 Theile phlogiſti⸗ 
ſirte. Durch diefes Gemiſch ließ er einen elektti⸗ 
ſchen Funken ſchlagen und erhielt Salpeterſaͤure. 





Herr Deguignes, der Sohn, Hat Fürzlich ve 
pariſer Akad, der W. das Chineſiſche —— 
aiſp 


— 
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nmphdr übergeben. Der P. Grimalbi hattkayır, 
eine Erklärung der Sternbilder, chinefifch- aufgefegt 
und ſechs Charten nach des P. Pardies Art entwor⸗ 
fen... jernach ſind vom Deren Deguigurs die bey⸗ 
ben Hälften der Himmelskügel in einer Polarpro⸗ 
jeftion auf die Ekliptik verzeichnet. " Die Umriſſe 
unferer Sternbilder und in denfelben die Sterne; 
bie zu einer hinefifhen Konftellation gehören, find 
mit Linien zuſammengezogen, auch iſt ein Verzeich 
hig bengefügt ivorden. Dem Aſtronomen dichtdies 
je Arbeit beym Sehrgud glter chineſiſcher Beobach 
tungen. Die Epiäefet Nasen Kaiſer; Hofftaat; 
Provinzen, Berge, - Ftäffe, -alleriey Merkjenge 
und Thiere an den Himmel gefekt; indeſſen ſind 
dieſe Dinge Hier nie in Sigüren abgebildet," und 
man muß fich derſelben 6108 bey den Namen erihl 
hen, Hr. Deg. hat ſich feitdem zu "einer" Reiſe 
nach China entfchloffen, von der man viele Erkaͤute⸗ 
tungen erwartet, nz 





Here Marchrelle hat Wereinſtimmende Therr 
mometer, eins in Schaͤtien und das andere in Bon} 
henfchein geftelle, und ihke Grade vergiihen; En 
fand tm Auguft zu Toufoufe die Wärme bey gerad 
 Auffallenden Sonnenftenfen Zu der Waͤrme im Schat⸗ 
ten, wie 5 zu 4. Zu Montpellier fand mat fie 
bie 2 zu 1, Dieſen allzugroßen Unterſchiedleitet 
we s er 
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ge von der unterfchledenen Ausſtellung der Therme 
meter ber. 


Herr Bayen 9— ben rothen und grünen Mars 
Mor von Campan in den Pyrenden durch Salpeter 
und Vitriolſaͤure unterſucht; jener enthält auffee 
Kalkerde in 4 Loth, Über ein Auentchen Eiſenerde 
mit weniger Alaunerde vermifcht und beynahe ein 
halbes Loch Schiefer; dieſer, über 5 Quentchen 
Schiefer, und aufferdem nur Zr Graue einer mit 
Alaunerde vermengten Eifenerde, 





Herr Veillard hat aus Beobachtungen, die er 
wernemlich in Kothgruben und Miftpfüsen und bey 
Sq;wefelquellen angeftellt bat, und überdem auch 
aus einigen Verſuchen gefunden, daß ſich Schwer 
fel auch auf dem feuchten Wege ohne ſtarke Hihhe 
Bilde, | 





x 6 hatte bereits Hr. Macquer mit Gewißhen 
behauptet, daß fich die Tartarn ein geifliges Getränk, 
oder eine Art von Wein aus der Milch zu. bereiten 
pflegten. Hr. D’Arcet nahm daher Veranlaffung, 
einem feiner Freunde, der eine Reife nach Rußland 
machte, den Auftrag zu geben, daß ernähere Nach⸗ 
sichten Aber dieſen Gegenſtand einziehen moͤchte; und 
er 


— 183 
von diefend erfuhr er, daß das Mittel, deſſen ſich 
die Tartarn hierzu bedienten, im folgenden befter 
be: Sie faffen die Milch in große Schläuche und 
bewegen fie ſtark Hin und her; Hierauf feen fie ein . 
Zerment Hinzu, wodurch die Mitch in eine wahre | 
Weingaͤhrung geraͤth. Bey der Deſtillation erhal⸗ 
ten fie alsdann eine Art Weingeiſt, der weiter rek⸗ 
Nifictre und zur vorzüglichften Güte gebracht werben 
kann. Kr. Joſſe, ein gefchichter Apotheker zu Pas 
tis, Hat vor kurzem eben dieſen Verſuch nachges 
macht. Er that funfzig Pfund Mitch in eine klei⸗ 
ne Tonne, ſchuͤttelte und behandelte fie nach Art der 
Zartaren, Um zu unterſuchen, ob fih auch Hier, 
wie bey jeder Beingährung, fire Lufterzeuge, brach⸗ 
te er einen ledernen Schlauh am Spundloch am; 
in welchem er diefe Luft auffangen und zugleich das 
Serplaßen der Tonne verhindern wollte. Was er 
vermuthet hatte, traf ein. Die Milh ging waͤh⸗ 
gend vierzehn Tagen in Gaͤhrung, und nah Verlauf 
eines Monats, erhielt er einen mahrhaften Wein, 
wovon Hr. D’ Arcet vor einigen Wochen eine Bous 
teile in feinen öffentlichen Vorleſangen uͤber die Che⸗ 
mie vorgejeigt bat, 


Man muß hiebey bemerken, daß die Milch 
blos in Ruͤckficht des in ihr enthaltenen fogenanns 
ten Milchzuckers einer Weingährung fähig iſt; als 
kein dieſer Milchzucker findet fih nur in einem ſehr 
geringen Maas bey ihr, indem 8 Pfund Mil 

Mag. IV,2.3. Or. M nicht 
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icht mehr als x Unze dieſes juderiaten Veſens ent⸗ 


> 


halten, anftatt daß 2 Pfund Traubenwoſt 6 Bis 7 
Unzen in fih Haben. Wan muß alſo jedesmal eine 
ſehr hetraͤchtliche Menge Milch nehmen, wenn man 
ı Wein. aus ihr ziehen will. Deshalb hat auch Kr. 
Joſſe eine Tonne von 50 Pinten genommen. Aus 
dieſen Verſuchen ſieht man, welch eine große Vers 
wandtſchaft fich jwifchen dee Milch und den Pflans 
zenfäften findet, und fie beweilen, daß die Mil 
gleichſam den Uebergang von den an zu den 
men? macht. 





Here Singembre beſchreibt im X, Tem. derpas 
riſer Memoiren der Akad. dee W. 1785. eine Luft, 
die er bey der Aufloͤſung des Harnphosphors im 
ägenden, feuerfeften Laugenfalzen; auch fogar, wies 
wohl nur wenig, in Kalkmilch, erhielt. Die riecht 
nach faulen Fiſchen und entzündet ich zum Theil ° 
von ſeibſt, ſobald fie mit gemeiner und dephlogiftis 
fister Luft in Berührung kommt, mit einem Kuall, 
riecht dann wie brennender Phosphor und macht 
das Waſſer, über welchem fie abbrennt, fauer, 
Auch der Übrige Theil brennt, wenn er angezündet 
wird. Hr. G. fiellt hiebey zugleich eine MWergleis 
chung zwifden diefer Auflöfung des Phosphors, 
nud der Schwefelleber, zwifchen der —— 
und Schwefelleberluft, an. 
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Dean will in Oehringen Öle Entdeckung gemacht 
haben, ‘daß die Puppen der weiſſen Kornwärmer 
vor dem Anstriechen des Wurms, unter der Preffe 
ein fehr gutes in der Lampe gar nicht dampfendes 
Del geben, welches halb fo viel als ihr ganzes is 
wiht beträgt, Sind die Würmer ſchon ausge 
kochen, fo erhätt man nur halb fo viel Del, alt 
sorhin. Dean muß alfo dieſes nur In den Wintermo⸗ 
naten zu gewinnen fuchen. Man hat den Verſuch auch 
mit den Puppen der ſchwarzen Kotnwuͤrmer ange⸗ 


ſtelt, er hat aber der Erwartung nicht meſproͤchen. 


4 


‚Endlich ſoll doch der Gipfel des Montblanc feun 
erfliegen worden, und die Ehre diefer gefahrvollen 
Unternehmung, die man ſchon fo oft vergeblich vers 
ſucht, und die am lebt vergangenen 7. Auguſt erſt 
gegläct hat, wird einem jungen Doctor der Medi⸗ 
cin, Namens Pacard aus Chamouni gebürtig, zu⸗ 


geſchrieben. Diefer Sr. Pacard reißte in Geſell⸗ 


. Phletene Dreugiweige — beyden Retfen⸗ 


ſchaft eines Führers, Namens Balma, den 6 Aug, 
von Chamouni ab; übernachtete im Eisthal und 
fehte Des andern Morgens um 4 Uhr feine Reis 
weiter fort. Nach einem vierzehnfländigen Stei⸗ 
gen kam er endlich um 6 Uhr Abends auf den Sir 
pfel des hoͤchſten Berges der alten Welt, der naͤchſt 
dem Chimboraſſo in Peru die herrlichſte und weites 
ſte Ansicht auf der ganzen Erde gewährt... Ver⸗ 


den 
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‚den. mit Zernrößren und erkannten fle ganz deutlich 
‚auf der hächften Spitze. Nachdem ſie ih 32 VLbs 
nuten lang auf dieſer Opitze aufgehalten hatten, 
‚nahmen fie ihren Ruͤckweg um 4 Uhr bey Monten- 
ſchein und kamen ohne weitern Anftoß, als daß fe 
ein wenig im. Geſicht aufgedunfen waren, und eine 
Halbe Hand erfroren hatten, wieder zu Chamouni 
an. Man kann erwarten, daß dic Phyſiker, wenn 
fie fih einmal diefen Berg zugänglich gemacht Has 
den, eine Dienge der herrlichſten Entderfungen in 
der Atmofphäre, wozu eine fehr große Höhe erfors 
berlich ift, machen werden, und uͤberdem werden fie 
Bier mit einem Blick DIE elgne Struktur der ganzen 
Alpenkette, bKeobachten können, 


” 
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Der Hr. D. Biſſet zu Knayton giebt in den 
Medical Commentaries Bol, 8. merkwuͤrdige Nachs 
richten von einer 98 jaͤhrigen Frau, Mary Wood 
Ju Borrowby, die in ihrem 97ten Jahre 12 neue 
Backenzaͤhne bekam, von denen er noch 8 vorfand, 
bie aber etwas lofe waren. Ihr Puls flug acht⸗ 
zigmal in einer Minute, ihre Mutter erreichte ein 
Alter vdn 112 Jahren und darauf rechnet ſie wenig⸗ | 

ſtens auch. 





‚sr. Richard, Botaniker des Königs von Frank 
— u Cayenne, meldet * ‚Serausgeber des Sons 
m 
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nat de phyſique in einem Schteiben von Cayenne, 
daß er endlich die Blüten des Federharzbaums (Caout: 
chouc) gefehen habe. Ob er gleich an einer Geſchichte 
der Pflanzen von Cayenne arbeitet, fo hat ex doch vors 
Wufigden generishen Charakter diefes fanden Baume 
den Botanikern, die fchon laͤngſt fa begierig darnaq 
num, mittheilen wollen. 


Caoutehoue. charaaer genericus. Flores, Ma. 
ses numeroli.ck unicus femina terininalis IINEOnaE | 
receptaculo. 

Marium. Calyx. giöbofo - campanu- 
latys,. femiquinque - fidus; dentibw eredis, 
acutis „ ıparginibus intro flexis. Stamina. 
Io funda. calycis ſurgit columnula ipſo tee 
tia parte brevior, cylindraces, gerens antheras 
quinque, infra ipfius apicem immediate et longi- 
tudinaliter dorfo fuo adnexas. Hae funt fubova- 
tae, apice fubemarginatde, baft acuminulatae 
biloculares; loculisbivalvibusı pollinis particulae 
eyatac. 

: Femiaarum. Cihx. Subpyriformi - eams 
yaralatus; dentibus quingye acutis, recurro- 
patentibus. Circumifcifle 2 bafı difcedit et eadit, 
Pifkillum. Calyce duplo brevius: germen ſubeo⸗ 
moideo - globofum: ſtigmata tria, apici iſtiua 
immediate adnata, craſſiuſcula, depreffo»bilpba,- 
Frußus. Capfula magna, tricocca: pericarpium 
tenue, ſibroſum; adnaeſe veſtiens zucem mag- 
Ns nam 
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sam trieoecam, duriſſimam, oſſeam, craflam, 
apice depreflam, bafi excavatam et perforatam, 
tribus rimis inter loculamenta pertufan. Difce- 
dit in tres loculos fubovatos, elaftice bivalvos; 
valvis fubauriculacformibus. In fingulo femen 
unscum (aut duo Aublet.) fubovatum, hinc lineo- 
la deprefla longitudinali leniter exaratum , grifeo- 
flavefcens, fufco - maculofun. Dieſes Geſchlecht 
gehört unter die Euphorbten und paßt im Linneiſchen 
GSyjſtem in die Mondcta Monadelphia. 





Paris. Der Abt Rochon Hat die Platina fe 
geſchickt zu behandeln gemußt, daß er daraus ſchon 
ein Tetefeop von ſechs Fuß hat verfertigen Finnen, 





 Zobesfälle 





>, I 28. September 1736. ſtarb zu Sangenfalze an 
einem Schlagfluffe im 35. Jahre feines Alters, Here 
Friedrich Knoll, Er Has fi durch verſchiedene 
Schriften vortheilhaft bekannt gemadt, von weis 
Gen wir die in den Man dieſes Magazins gehöre 
gen zu feiner Zeit angezeigt haben, 
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Am 6. Jenner 1786. Hard zu Madrit He. D, 
Petto Franco Davila, erſter Direktor des koͤnigt. 
Naturalienkabinets zu Madrit, Mitglied der ſpan⸗ 
ſchen hiſtor. und der berl. XP, und der Geſ. der Al⸗ 
serthümer zu Kaffet, geboren zu San Jago de Guaya⸗ 
quil in Peru, ein beruͤhmter und gelehrter Natur⸗ 
ſorſcher. Das konigliche Kabinet iſt urſpruͤnglich 
fein eignes, weiches ihm das ſpaniſche MinjRirintr 
ds Jahr 1771. ablaufte. 





Am 21, Aug. 1786, ftarb ar. Charles D’ Es⸗ 
ion, Arzt des Grafen von Artois, der als einerder 
vornehmften Schüler Meimers und Vertheidiger 
des thieriſchen Magnetiſmus bekannt war, 





Im April 1786, ſtarb der um die Geſchichte der 
Kunſt und um die Entomologie durch fein Werzeichs 
niß der Schweizerifchen Inſecten und fein Magazin 
für die Liebhaber der Entomologie, verdiente Buchs 
Händler, Kr. Eafpar Fueßli. Er war Mitglied 
der naturforſchenden Sefelichaften in Zuͤrch, Berlin 
und Kalle, und der koͤniglich ſchwrdiſchen patriou⸗ 
fen Geſellſchaft in Stockholm. 





As 





ii — 
Am 11, September 1786: ſtarb ber durch ſeine 
koſtbare Naturaliens und Antiquitaͤten⸗ Sammlung 
. bekannte Prim von Biscari in Cataria. 





my October 1786 ſtarb zu. Berlin ser in | 
raͤhmte Botaniker, Hr. Hofrath und Profeffor Zar 
Hann Gottlob Gleditſch im 78. Jahr feines Alters. 


En - u... . +‘ 


\ 


— — By | 

a BER & | 

es u 
& FEz> F 


4 








. 


. 
* 





u 


.- 
PR 





* 


. 


Magazin 
für das Neueſte 
aus der 
2 
Phnfit 
und F 
Naturgeſchichte, 
zuerſt berausgegeben 
von dem Legationsrath Lichtenberg, 
fortgeſetzt — 
von Johann Heinrich Boigt,. 
Prof. an der Herzogl. Landesfchule zu Sotha, und Eorsefp. dg 
Koͤnigl. Geſellſch. der Wiffenf. gu Göttingen, 
Wo —0 — = 


— —n | 
nn aa — 
— er —— 
— — — 
— 





t 





Des vierten Bandes dristes Stüd, mit Kupfern. 


Gotha 1787. 
bey Kari Wilhelm Ettinger. 


N 
- 
“ r 
* 
x 
/ 
N 
- er 
®, Pa 
" PR) 
Yv 
* 
= ⸗ 
— — 1 
- N + 
ur 
- x 4 Ri 
= — 
— 
* —R [ 
4 ” 
“ 
" , 
“ - 
Bir 
. u... # 2 
f 
% 
1 
r 
ü 
N 
* [3 
‘ N 
\ 
x 
* 4 
a. 
[) 
» 
z (mn - 
4 
wo - 
4 
⁊* 
d — 
J 
⸗ 


.. 


* 4 
+ 

— RM 

f aE . f f} 
‘ = 
Lu Bo 5 — 
[2 
* 


+ = 1] 
er . 
. * ⸗ 
* a u es 
e * J 
9 ” 
J * 
48* A Re 
\ 
⸗ 
* 
« 
nn 
“ 
- fu 
- 
- 
“ N 
— N 
. 
x 
1 
. v 
1 ‘ 
’ 
. 
* * 
* 
> .-.“ 
. —JF 
ER 
x nr « 
- 
⸗4 


.. 


- 
N 
= 
7 
 .. 
r 
.# 





In balt 





Reue Beosantunsen s 
J. | 3 
Einige natichittoriſche Vemertagen bey Ge⸗ 
legenheit einer Schwelzerreſſe. Bom DIN: - 
Veol Oiimhbah,  < ., Ei rt 


I 
Bon dep Meerſchauwenen Pr wen rörkle . 
ſchen ‘pielfentspfen, Mes Br 


M. us N 4 
Nachtichten von den Ternitten oder.for 
genannten weiten Ameilw iM Afeita und 
‚andern beißen Cröfeiden, g 19 
er IV. 9,72 
uber. Di ‚gefieberte ae, vr 
Tissdlume: Vom Sen. Rater Leſebaͤre 
ae U Hayes— ‘ € 98 


Beobachtungen Über den — dder Su 5 


uw 


m im Orient. a0. ‚38 


ei. VL 


Knhaft.- 2 
| VE. 
* den Saſa, einen Vogel aus Guiena. 
Vom Hru. Sonnini de Ban: S. 45 


— NIE 
Ueber einen neuen metalifchen: Poropher; 
eıfanden vom ‚Hrn. Jac. si, Eſq. 50 
VII. But > 


Beſchreibung einer Dethode, die Larven der 
Inſelten zu trgefnen, vom Hen. Froma⸗ 
geot de Verrax. Ein Nachtrag zu Sen 
" DD Antics Methode cin Qu 2 ” 81, 

©. bief. Magayind.). 54 


IX. 
Meter bie Ösreitung eines Mahlergolde⸗ (ul· 
rum mußvum) für die Eiekirifitmaſchinen. 
om, Hrn, Abt de Sihr. 388 


er = ae 


DR; af ch in. I 

RE L ° 4 

Beſchreibung eines Apparats, bie entzuͤnbba⸗ 
re Lußt unnermiſcht und rein von atmoſohae 
xiſcher Laft zu ee Bam rn, 

 Voulard, 1— ‘ ..61 

1, 

Befreiung. eines Elektrometers, ‚neh. eis 
nigen Unte terfuchungen über Die, natürliche _ 
Luektricitat. Vom LE von Sauſſuͤre. . 67 

I, Naq⸗ 





Anhalt 
Sladtras zu der Vefchreibung von Hrn. Cu 
rangeots Goniometer. (in dief, Mag. 
2.2.9650) 5 —J © 86 


Reutouſch⸗ Spiegelteleſtope. 


I 88 
Dotekke vom Sonnenfifem, —88 
Menden Sprnamtn.. BEE) Zu 89 
"Merfiwürkige. Metuserffeinungen. 
Vom wilden Peter, der pen aten May 372 : 
‚9:99 Hameln eingefangen worden, und dem 
rten Febr. 1785. bey einem Pachter ohn⸗ 
‚wet Great en in — | 
geheden 5 ,, m 
IL 
der eine Art te Ana un 
om. von Sauffüre. 4 R 100 
M. 
"leben bie Puddinge von Valorſine. Bomgen 
+ "yon Sanffäre, 4 105 
Beobachtung — Eufteettetithe 
af den Alpen, Bom Hen. v. Sauffüre, 110 


— u Zur 


Zur u Prufung aufgeſtellte Muthmaßꝛ⸗ 


gen und Verfuche. 


J 5 | 
Autzug eined Briefes ua Herrn Profeſer 
Tralles zu Bern, an den Hrn. Hoft. Som J 
" mering Maynz 2 ‘ BU 

E Hi. u 
de die Verbefferung IL; Melonen, 1 


Eachrichten von phyſihalifchen Kabinenten w 


andern au Seduf der Naturkunde getroß 
der  fenen Anſtakten. 


| I. 
mn vu det gr u On. 
| chb. 


I; 
ewa som: "dem Mitweittin gxabldet jr 
Herrn Menagerleverwalters Ochildbach ta 
Caſſei. Er ee 13 
Preiöoufgaben, s er 7, M 
Anzeigen neuer ‚Sitten 9% 


in 


age. 45 
Lurje — Medeicheen. |, 
Todesfälle, ee 


* 32 rt * 


! 
u > — .‘." 
" N 
« 


a) 


n 
» 
D 
= 3 
F 
* 


Neue Beobalhtungen. 








\ 


T, : f 

Einige natuthiſtotiſche Bemerkungen bey 
Gelegenheit: Einer Schweizerreiſe. Vom 

Hm. Prof. Blumenbach. 





Bon den Negern.  ° 


ST der Pommersfelder Sitdergaflerie ſah 4 
vier Negerkoͤpſe von van Dyk, *) woven 
zumal zweye, fo gar keine auffallend ſchraͤg 
vorlaufende Faciallinie hatten, daß fie nur ſehr weg 
aig von ber Curopaiſchen Geſichtsbilbung abwichen. 
Da ich damals noch wenige Gelegenheit gehabt 
hatte, mir eigne anſchauliche Kruntniſſe vom Bau 
der Negerkoͤpfe und Schedel aus der Natur ſelbſt zu 
erwerben, und mir hingegen beyfiel, daß fr. Cam— 


| per 
E &. ©. version der —— in der Gal⸗ 
lerie dee Gechgräfl. Bchönhernifchen Schlaſ 


F ſes zu Pommersfelden. No. 110. 
Mag. W. B.3. St. A 





per in einer in ber Malers Academie zu Amſterdam 
gehaltenen Borlefung geäuflert hatte — „die mes 
reſten großen Mahler — und namentlich Rubens 
und van Dyk und Jordaens — Hätten, anflatt 
Mohren, nur fhwarzgefärbte Europder gemahlt;, 
fo fehrieb ich auch das fehr humane jener Neger 
Phyſiognomien auf Rechnung ve allgemeinen 
Fehlers. 

Allein ſchon wenige Monate maher hatte ich 
Gelegenheit mich zu Überzeugen, daß es doch aller 
dings auch Achte Neger giebt, deren Geſichtslinie 
fehe mit der Europäifchen zufammen fließt, und def 
alfo wenigftens jenes Pommersfelder Stuͤck gar wehl 
getreue Därftellung der Natur feyn kann. 


AIch wollte in Yverdun die Hrn. Sehr. Trap 
torrens beſuchen, deren einer, der Chevaller, 35 
Bahr lang in Franzoͤſiſchen Dienſten, vorzügiig 
als Commandeur einer Escadre auf Et. Dominge 
gelebt, und der andre, eben durch bie günflige Lage 
‘ feines Bruders , eine an ſeht merkwaͤrdigen Otaͤcka 

reiche Naturalienſammlung beſitzt. 


Wie ich in den Hof Ihres herrlichen neuen Kaw 
fes am Wege nach Soumoens eintrat, ſah ich nis 
. Mmand, ber mich hätte zurecht weifen Binnen, eis 
ein ruͤdungs ſtehendes Frauenzimmer, wen eine 
Sqhoͤnheit des Wuchſes, die mie auffallend war. 


" 
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Aber ie ward ich nicht folgende frappirt, da 
Re ſich auf meine, Anfprache umwandte, und ich au 
ihr eine Negreſſe von einer Geſichtobildung fand, 
bie einem folhen Wuchſe aufs volltommenfte ent 
fprach, und die portraͤtmaͤßige Trene von van Dyk's 
DWegerkoͤpfen, die ich in Pommersfelden geſehn, 
nun vollkommen dey mir rechtfertigte. 
Ein Geſicht, das durchaus — ſelbſt in der Na⸗ 
ſe und in den etwas ſtaͤrkern Lippen, — doch ſogar 
naichts auffallendes, geſchweige denn unangenehmes 
hatte, daß die gleichen Züge bey einer weiſſen Haut, 
i gewiß allgemein gefallen haben muͤßten. 


AUnd nun au qllem dem nicht nur die aufgewech⸗ 
teſte munterſte Lebhaftigkeit bey einem ſehr geſunden 

Berſtande, ſondern, wie ich Bald nachher erfuhr, 
oben drein ausnehmende Einſicht und Geſchicklich⸗ 
Teils in — der Entbindungskunſt. Die zum Were - 
Leben huͤbſche Negteſſe von Yverdun ˖ Ik weit und 
Breit in der welſchen Schweiz als die beſte Hebam⸗ 
mie berühmte, 

Bon ihrem Herren, bem Chevalier (der außers 
dem auch noch einen bildſchoͤnen Neger in Diehften 
u — ich, Daß fie eine Creole aus St. Domiun 

: Ihre beyden Eitern aber aus Congo waren, 
riss Fran 0 Ommpunbiigen 
Mohren x. | 


“a Seit 


E 


| Be — 
2 Weit jener Seit habe ich Gelegenheit gihabt 
ziemlich viele Negern au fehen und zu fprechen, und 
drey Negerſchedel und eine Menge andrer Pripas 
“rate von Negern in meine Sammlung zu Triogen, 
und bin durch das alles, in Verbindung mit dem, 
was ich mir ans Reiſebeſchreibungen daruͤber bes 
kannt gemacht, - immer mehr von der Wahrheit 
zweyer Säge überzeugt worden: 


daß nemlih 1) zwiſchen Neger und Neger, 

fo wie in der Farbe, fo beſonders auch in Rück 

ficht ihrer Faciallinie eben fo viele, wo nicht 

mehr Verſchiedenheit vorwaltet, als zwiſchen 

shamchen der übrigens noch fo aͤchteſten Ne— 
ger und andern Menſchenvarietaͤten. 


Und daß 3) die Neger In Ruͤckſicht ihrer 
natürlichen Geiftesanlagen und Faͤhlgkeite⸗ 
gerade wm nichts dem übrigen Menſchenge 
Wiechte nachzuftehen heine 


— te drey Negerſchedel, die ich vor mie habe, aus 


ben bed der aͤufferſt auffallenden. Stufenfelge , wornit 


theo- Gefichtölinie vom einen zum andern übergeht, 
einen. ſehr fnulichen Beweis für dem ecſten diefte 
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Der eine/ Ba mir He. Safe, Mihaelis anf 
Deu⸗ York witzubringen die Gute gehabt, und dei 
ich anderwaͤrts ) genau beſchrieben, zeichnet ſich 
durch einen ſo hervorragenden Oberkieſer aus, daß, 
wenn olle Steger fo ausſaͤhen, mau ia · Verſuchung 


gerathen könnte zu muthmahen, ſie mochten wohn 


gar einen audetn * gehabt Yatın, | als unfet 
einen, 


s Da dat ha eine m fs ihech· ou 


Vchtslinte, überhaups eine fo wirhf exotiſche Seftak 
ung, sub iſt hingegen vom varigen fo Auferfk ‘ner 
ſchieden, dag, wenn ich nicht (mn ebenfalls duch, 
Die Guͤte des Am. Hofrathe —) den ganzen um 
verſehrten Kopf, wie er fo eben von der feifchen Lech 
‘he abgefhuttten war, ſelbſt zergliedert hätte, ich 
auſtehen wuͤrde, ob ich ihn auch Se für: eine 
Achten Neger anfprechen follte " 


u Der zweyte ſteht völlig in der Mitte Heifhen 
Bbeyden; und has in, der Totalform aroße Aehnlichkeit 


mit dem Kopf ded Abeſſhnier Abbas Gregotius, von . 


VSelchem kh.das gute Blatt, das Heiß im J. 1691. 
niach von Sand gearboitet, vor mir habe, und 
der im Ganzen, wicht blos aberhaupt von ber has 
den ia der ea wit den Negerh 
* 

an — J 
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amt, Tauben der fogar nad, den Quropuſchen 
Bagriffen von Schönpeit den haͤßlichern Negern ne 
ungleich näher ſteht, als den „fo, wohl gebildeten, 
wie die Negreſſe in Yverdun; oder wie eben der 
überaus huͤbſch⸗ junge Deger, deſſen Kopf ich, wis 
gedacht, ganz friſch zergliedert; oder wie fa tau⸗ 
fend andre von; guier, wenig von her. Zuropäifchen 
verfchiedenen, Seficptsbildung. 


Wirklich mie fa tauſend andere —: denn 
—* ich ‚hier. non. der ziernlich Europaͤiſchen Ser 
Kung fo: vieler Neger. gefagt, iſt ‚weiter nichts als 
Baſtaͤtigung einer laͤngſt bekaunten Wahrheit, die 
Jo oft ſchon yon-präjubizlofen. beobgchtenden Neiſen⸗ 
den angemerkt, worden, und von, welchen ich doch 
«in Maar, bie mir ehen zur u Bu —— | 
anfüpcen darf, - :., 

So z. B. le Meire, in den Voyager — F 
verd, Senegal & Gambie; S. 16. — alex 
eeption de la noirceur, il ya des Negreffes auf 
bien faites que nos Damcs Europkanes., — 


Leguat in feiner bekannten Ref, U. 9. S. 
236. — ' ai reacoatrẽ à Batavia plufieurs fort 
jolies Nägrefles. Un vifage au a-Bitformt 
a 1’ Europeeng., . — 

Se, Abanfon in feiner N. ©. vom Senegal 
©, 32, von dm Senegambiſchen Megreſſen: — 


u. “ | 7 
„Les femmes font à peu près de la taille des hom- 
mes, €galemant bien faites. Leur peau eM 
d’une finefle et d’une douceur extreme. Elle! 
‚ont les yeux noirs, bien fendus; la bouche eb 
les lövres petites, et les traits du vifage bien pro-: 
portionn&s. Il f’en trouve pluficurs d'une beau- 
‚te parfäite. Elles ont beaucoup deviracite, ef: 
fur - tout un air aif€ de libert& qui fait plaifir.,, = 


Sr. de Ulloa in den Norickas Americanas Ir 
B. ©. 92. nach Hofe, Dieze's Ueberſ. — „Unter 
ben Negern haben einige dicke aufgeworfene 
Lippen, eine platte Maſe und tief im Fleiſche lle⸗ 
gende Augen, die man insgemein: Getudes 
nennt, und ftatt der Haare Wolle. - Andere; 
deren Farbe vdllig eben fo ſchwarz, als ber vo⸗ 
rigen ihre ift, und.deren Geficheszüge, beſon⸗ 
ders in Anfehung des Mundes, der Mafe und 
ber Augen, den Weiffen ähnlich find, haben 
ſchlichte aber dicke Haare, — Zu 


Nun und eben fa unwiderredlich und zahlreich 
find die Zeugniſſe und Beyſpiele zum Erweis des 
zweyten der obgedachten Saͤtze, nemlich von dem 
geſunden Verſtande und den guten natürlichen Anlar 
ya und Geiftesfäßigkeiten der Neger. - 


AA Zye 


% | 
Ihr erſtaunliches Gebähtniß, ihre viel ums 
faffende Geſchaͤftsthaͤtigkeit *), ihre Verſchlagen⸗ 
heit im Handel, zumalmit Goldſtaub, wobey felbſt 
Die erfahrenſten Europaͤiſchen Kaufleute nicht imer 
genug auf ihrer Hut ſeyn koͤnnen, find alles zu alb 
gemein hekannte Dinge, als daß es fich der Muͤhe 
lohnte, daruͤher noch lang Gewaͤhrsleute anzuführen, 


Eben fo bekannt iſt die ausnehmende Anlage der 
©rlaven zu Erlernung aller Art von feiner Hand⸗ 
arbeit, i 


&o ihre n.uflalifchen Talente, da man Bey 
ſpiele Hat, daß Neger bie Wioline fo meifteshaft 
gelernt, und fo viel Damit verdient, daß fie fich für 
große Summen frey Taufen konnten. *) 

i — | | Dom 


. ©) Ueberans“ viel merkwuͤrdiges hierider erählt Bar 
bo t in feiner <laffifchen Defer. of the Coafs of Nentb 
1, and Sonth- Guinea im sten B. der großen Chur 
chiliſchen Sammlung, an gar vielen. Stellen- 
So 1. B. ©. 235. — „The Blacks are for the 
enoft part men of fenfe and wir enough; of a 
fharp rendy-apprehenfion,_ and an excellent me- 
mory beyond 'what is eafy zo imsgine ; for, though 
they can neither read nor write, they are always 
regular in the greatet hurry of buſineſs and trade, 
‘ and feldom in confufion., — 
”) ©. 1. B. Hm. Urlfperger’s Americanifch 
Ackerwerk Gottes ©. z1ı, an 
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m 9 
om ppoetiſchen Sanle dee Doger find Berfpis 
| fe aus beyden Geſchlechtern bekannt. | 
Einer Negrefie, die en — gedenkt Sr i 
von Haller. 
Erin Muſter von den Iateihtfchen Belt. dei 


Neger Francis Williams, eines wackern Schul⸗ 
marnes, fiehen in der Hiftory of Jamaica. 


Und ber Neger Ignatius Sancho une 
Uch durch feine intereffanten Briefe — * 
baunt worden. 


Noum aber doch auch ein Paar Beyſpiele flatt 
vieler, von den Anlagen und Sähigkeiten diefer 
anfrer Röwargen Brüder — wi 
Kemtniffen: 


Der preteflantifihe Seiktice Jac. Cs 
zu Capitein war bekanntlich ein Neger, und ein 
abe Schriftgelehrter und braver Redner. Ich 
beſitze ſein Portrait auf dem treflichen Dias, des 
Zanje nach P. van Dyk geſtochen hat, 


Unſer wöͤrdiger Gr, Proſ. Hollmaun Sat, da 
noch in Wittenberg war, einen Neger zum Dr. 
ber Weltwoisheit creirt, der fh ſowohl in Schriſ⸗ 

‚ Am, als auch als Docent vottheilheſt gajeige hat, 
—— A3 und 


id — 
und nachher als koͤnigl. preuß. Hofrath nach Berlin 
gekommen iſt. Ich habe zwey feiner Abhandlungen 
vor mir, wovon zumal die ginn viel unerwartete und 
wohlverdaute Beleſenheit in den beften phyßologi⸗ 
(ben Werken-jener Zeit veraͤth; ihr Titel iſt: DI. 
inaug. philofophica de bumanae mentis anadeıce 
f. fenfionis ac facultatis in mente humaua abfen- 
tia, et sarum in carpare noftro organico ac vivo 
it quax Pracl: D. Mart. Gauttb. Loe- 
febern: public dafendir: auflor Ant. Guvl. 
Amo Guinea — Afer, Phil. et AA, LL. Mag. 
et J. V. C. ittebergae 1734. m. Apr 


. Die,andeye füher den Jiteld aiſp. pbiloſophisa 
ceurinens ideam difinitam earum quae competuns 
zel' manid.yueh,cqrpari nafro viva et orgamice, 

am PracfideM. Ant, Guil, Ama Guinea — 
Afro 4. 29. Mais 1734. defendis Io. Theodef 
Meiner Rochliz - Mifaic, pbilef. at F. V. Cal. 


, " In einer Nachricht von Amos Leben, die dep 
dieſer Gelegenheit im Damen des academiſchen 
Concilii gedruckt worden, heißt ea unter andern von 
feinen Talenten: — „Hongrem, meritis ingenü 
partum, infigni prehitatis, induflrige, eruditio- 
mis, quam publicia peiwatiaque exercitstionibus 
declaravie; laude auxit, — Campluribus phi« 
lofophiam domi tradidit, excullis tam veterum, 

vor — quam 


N 


u 


quaar novorum, platitis, optima dudeque fele: 
git, ſelecta enucleate, ae dilacide interpretat 
eſt. — un 


Und der Praͤſes bey Vertheidigung der erflges 
Bagten Ocrift, fagt ausdrücklich in dem. angehaͤng⸗ 
ten Gluͤckwunſche an Amo: — „Tuum potiflie 
mum eminet ingenium felicifimum ——  utpote 
qui iftius felicitatem atque prachantiam, erudiz 
tionis ac do&trinae föliditatem ac elegantiam, mul- 
is (peciminibus ‚haftenus.in noftra etiam academia 
magnp cum applaufu,omnibus bonis, . et;ja praep 
fenti Differtatiane, egregie comprobaßj.,.‚Redde 
Tibi illam proprio, marte. eleganter ag. erudite 
elaboratamı integram ‚adkuc et plane; mæuta 
tam, ut vis ingenii Tui co magis exinde eluceſ 
a, — 


Bon den nicht gemeinen Einſichten vieler Ne— 
ger in die praktiiche Medicin, haben Boerhaavne 
und de Haen als yatttge Nichter die vortheilhaftes 
Ren Zeugnifle gegeben. 

Und die foliden Kenntniffe und die feine geübte 
Hand ber Hebamme von Yverdun, find, wie ges 
dacht, in jener Gegend allgemein beruͤhmt. 


Endlich zaͤhlt auch bie Parifer Acabemie der 
Miſſenſchaften einen Neger unter ihren Correſpon⸗ 
N - 2 - denten, 
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venten, Hru. Lidlet in Idle de Rronee, der in 
Genauigkeit meteorologiſcher IUCN: ae 


cellirt. 


J 


Und dieß nun zufammen genommen, fo tft 
ſich das, was ich von der ziemlichen Gleichheit der 
Negern mit uns übrigen Abamskindern geſagt habe, 
doch hoffentlich ganz wohl rechtfertigen. 


Im Gegentheil ſoltte ich denten, man konnte 
wohl ganz anſehnliche Provinzen don Europa nen 
nen, aus deren Mittel man ſchwerlich vor det Hand 
Virtusſen, Dichter," Philoſophen und Eotteſpom 
vn ber Pariſer Academie zu erwarten hat. 


u | 13 
1. ° 
Bon den Meerſchaumenen und andern tür, 
kiſchen Pfeifenköpfen. 








Aus einem Briefe des Ken. Dr. Reinegg in 

Perſien, (Eorrefportdenten der koͤnigl. Sefelts 

ſcchaͤft der Wiffenfch. zu Goͤttingen) an den Herrn 
ws von Aſch in St. Petersburg. 





Miggeite vom Sm. Prof. Blumenbach 
in Eottingen. 


Da fogenannte Merfihaum , ‚. aus weldem bie 


türkischen Pfeifenkoͤpfe verfertige werden, iſt keine _ 


Eomppfition,, fondern eine ganz natürliche Erde, 
bie ohnweit Konie in Anatolien gegraben wird, 


Dieſer Ort, das ehmalige Iconium, liegt in 
öinet paradiſiſchſchoͤnen, auch vecht fruchtbaren Ges 
gend, und ift befonders wegen, eines großen Cloſters 
für Derwiſche berühmt, das der Scheigh Abid if 
Daher geftifret, Gbefonders aber Sultan Quleiman, - 
vorzüglich dotirt hat, und in weichem gegenwärtig 
zweyhundert Derwifge, "welche unter den Geher⸗ 
ſam eines Scheigh Bm, ; -— — und 
auorrrichret werde 

Nun | 


2. em 5 

Nun zu den Einkünften dieſes Cloſters gehören 
unter andern auch rinige Naturproducte jener Bes 
gend, als 5. ©. Marmor; vorzüglich aber eben 


diejenige weißgelblichte Erde, aus welcher die ſoge⸗ 
nannten Meerſchaumnen Koͤpfe verfertigt werden, 


. + Dieſe Erde wird in Kiltſchick (d. h. Thonort) 
einem fünf. Stunden von Konte entlegenen Dorf 
gegraben. and aufjerdem iſt mir in ganz Anatolien 
und laͤngſt der Kuͤſte des mitseländifchen Meeres bis 
Aegypten, kein anderer Drt bewußt, wo dergleichen 
gefunden würde, 


WSie bticht dh einer zrauſchiefrichten fh Su 
mächtigen Kalkkluft, und die Achelterverfichern, daß 
‚die Erde in der ausgegrabenen Kluft wieder was 
wachſe, und fich Ichäumend aufblaͤhe; daher fie fo 

che Kin⸗Keffi, oder Kills Refinennen. Ein Bor, 
Bas, wenn ich es mit Teſchoid, Kill Kefft Ser, 
fo viel als Schautathon oder leichter Thon heißet. 


— So wie dieſe Erde aus der Stube kommt, H 
fie ſchwer, ſchmierig, fett und weich: wird fie ins 
Beuer geworfen, fo fhwißt fie, giebt einen Kinfens 
ben Dampf, verhärtet, umd wird ganz weiß, . 

Die friſche Erde laͤßt fich in Peiner Säure auf, 
De :gebrannte wird bloß von Salpetergeiſt angegrifſe 
fen, do ‚nicht eher, als hia bie Aufloſung eine 
Zeitlang in ber Waͤrme > morden, MAD -_ 


I. 
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yerliehrt fie beynahe ein Drittheil ihres Senigtt, 
Wenn in die reine Auflöfung Waſſer gegoffen wird, 
fo truͤbt ſie fih in etwas, und wenn man dieſelbe 


ganz abrauchen läßt, fo wird ein bitteres fehr leicht 
fluͤßiges Salz erhalten. 


Die nicht aufgeldßte Erde flieht bey flarkem 
Feuer zu einer braunen Schlade, Die friſche rs 
de bleibt im Waſſer unverändert liegen, und wenn 
man fie auch duch Schütteln und Umrühren mit dems 
felben vermifcht Hat, fo faͤllt fie doch bafdwiederzu Bos . 
den, verliehrt ihren Zufammenhang, und kann 
dann nicht weiter gebrandyt werben. . 


Die gebrannte Erde zieht mit vieler Heffigreit 


eine Menge Waffer an, giebt häufige Luftblaſen von 
ſich und wird wei, er 


Den dieſer —* graben die Venern der Dor⸗ 
fes Kiltſchick eine beliebige Wiege, woflr fie dem 
Coſter etwas gewiſſes entrichten muͤſſen, und ſchnei⸗ 
ben daraus die Pfeiſentpfe. Mehrentheils aber 
preſſen fie die annoch weiche Erde zwiſchen dazu ges 
hoͤrige Formen, in welche ‚allerhand ‚Figuren von 
Blumenwerck singefgnitten find, Und während 
pie Köpfe in diefen Formen find, bohren fie auch 
alfobald die Löcher hinein, und legen dann * Kb 
pfean die Sonne zum Troduen, 
' Nach 
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DE > 
Mach einigen Tagen, wenn bie Oberfläche ui 
einer verhärteten gelblichten Haut überzogen iſt, le⸗ 
gen fie den ganzen Vorrath von Köpfen ia einen 
ausgewärmten Beckerofen, und laffen fie bis zum 
. völligen Erkalten darinn liegen. Alsdann kochen fie 
dieſelben eine Otunde lang in Milch, and nachdem | 
fie aus diefee herausgenommen worden, reiben Re 
“ felbige mit Bifchik Kuirughi (Katzenſchwanz, Kar 
nekraut, Fquiletum) um fie glatt und glänzend ja 
machen, welches endlich noch mit Hülfe eines weis 
hen Leders vollendet wird. : J 


Wenn die Pfeifenkoͤpſe auf dieſe Weiſe behan⸗ 
delt nd nach Tonftantinopel-verfauft worden, fo 
werden fie daſelbſt noch verſchiedentlich gefärdt, cheits 
nemlich in Wachs oder Del gefetten . Am beften 
“if die Miſchung von Drachenblut (Kardafchkanni 
dl. Orudechlu) nad Diupkl:- denn wenn Die Ric 
pfe von diefer Mifchung vecht durchdrungen und eis 
geträrife werden, fo erhalten fie in Kurzem cine ſehe 
angenehme ſchwarzroͤthliche Farbe. 
Allein die Taͤrken ſelbſt lieben die Dieerichaums 
nen Pfeifenkoͤpfe überhaupt nicht, und ſelten wir® 
ein Aſiater davon Gebrauch machen. Denn fie find 
zu ſchwer, fallen zu vielen Taback, und Genchmens 
ihm etwas von der Annehmlichkeit des Sefmads, 
Die Tuͤrken ziehen daher die roihen thönernen kteie 
nen Dfeifenköpfe diefen Meerſchaumnen vor, und 
verhaus 


\ 


% 
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wverhandeln die letztern meiſt an die Griechen, de 


‘fie dann weiter a Sieb enburgen und Ungarn vers. 


führen, i j 

Jene rothen Heinen Pflifenkopfe find hingegen 
Pburch ganz Kiltinoſien, Arabien, Aeghpten ec. durch⸗ 
gahends im allgemeinſten Gebrauch, und beſtehen 
ans einer wittlichen Thonerde; ‚werden do aber 
‚an. Orten wa ſich dieſe Thonart nicht finder , durch 
Mnaſt und. zwar ned) vorzuͤglicher nachgeahmt. Denu 
Die: aus dem· Shon gebrannten ‚haben mehrentheäls 
ine matte Roͤthe, bie kuͤnſtlich zubereiteten henge⸗ 
sam eive ſhone hehe Farbe. I; 


Die Erde, ans weicher jene Köpfe beteitet wer⸗ 
um, iſt fein rother Bolus, fondern ee blauliche 
lettiche Thonart. So war wenigſtens die; fo 
in -Trebifohde, Petr und Katfard KChelaresy ge 


hen habe, an weichen Orten ekne — weh. 


ge biefer Köpfe nerfertigt wird. . 


An den Orten hingegen, wo dieft — ent⸗ 
weder nicht leicht zu haben, oder nicht gefchatzt wire, 
sie in Conftantinopel und Lecat, da bereitet ‚hate 
die Pfeifenköpfe auf. folgende Artı ed 


Man nAnine die Meinen Bruchſtuͤcke won recht 
Mark / burchbrantiten Ziegelſtelnen, zumal von alten; 
yerfehläge ſolche noch mehr, und MBt fie daun aufels 
ver Maͤhle nins feinſtes Stanbnithle yöleeın. — 
miſcht man drey Theke diefes Ziegelmehla⸗ takt 

Weg. W. B.3. J— B einem 


‚sinem Sal gutgeſchlemmten gelben Leimen in Aayıs 
Beftmmten Gruben oder hölzernen Kaſten unterein⸗ 
ander: und ſchuͤttet fo viel Waſſer darauf, daß es 
eine Hand hoch Darüber ſteht. 
Nun wird dieſe Maſſe eine Woche lang tagtige 
sich zuſammengetreten; Immer am Abend das alte 
Waſfer abgelaſſen und frifches drauf gegoſſen, und 
fo zuiegt am Ende der Woche der ganze Schlamm 
‚mit Stäben wohl umgoruhrt, und wenn die ſchwa⸗ 
en groͤbern fandigen Theile anfangen za Boden zu 
ſtaken, ſo wird das Übrige molfichte Waſſer in au⸗ 
dere Mebenfäfler abgelaſſen, wo es fo lange fiuhen 
„Heißt, bis Ach der lettige Schlamm zu Boden geſetze 
Hat und das Waller wieder hell geworden if s worauf 
enn dieſes behutſam abgelaſſen, und der Thons 
lamm bey der Austredduung nacdmals behoͤri 
Rund einander gefuätet wird, ı  - 
Sobald er nun in fo weit getrocknet, daße 
in Arbeit genommen werden kann, fo wird er wit 
etwat weniger. Umpers Erde vermiſcht, und entwe⸗ 
Bag: in Sormen zu ‚Deifentöpfen — — 
drechſelt. | 
Wenn dann Dife Köpfe — * atbreum werꝛ 
de, fo erhalten fie eine dunkelssanne Farbe, die 
‚fh .aber inz augenehmſte Roth verwendet, ſoban 
bie Köpfe mit fein gepuͤlpertem Blatſtein auf Las 
Der geſtreut, gerichen werden, .  . : 
TE i uf 


Sa ap 
Au dieſe Weiſe erhalten wir ‚bie iin Ouent ſo 
ollgemein heitehten rothen Pfofankönfe um fehrwohb 
Feilen Preis, da fünf Oräde derſelben gemein 
glich um vier Pana verkauft werden, 
Wenn ſie aber mit vergoldeten Raͤndern un 
Sehen, mit goldnen Blumen bemahit, oder gar email⸗ 
lirt und mit Steinen beſetzt find, ſo gilt das Std 
oft zwey, „deep bis wier Piaften - - ie 


um | 
Einige Nachrichten von den. Termiten 
oder fogenannten weiſſen Amseifen in Afrika 
und andern heißen Erdſtrichen. Tf. 4. B. 
u. St. S. 46.) 











— lin. 

Ein Auszug ans Hrn. Smearfhaitte Schre⸗ 

. ben an den Ritter Banks. S'den philoſ. 
Transact, LXI. B. u, N, 


Das Termes ı Gelchleut, oder Die von wiefen Mes 
fenden fo gewannten weißen Ameiſen, iſt vieleicht 
Weise je 
") Bee niit ont wcilen shi Nachrichten zezogen 
ſind, fult in der Urkunde sa euagedruckte Quark, 


ap — 
An Racficht ſeiner Klugheit, Macht und handlichen 
Einrichtung, eines den bewundernswuͤrdigſten Bes 
Schöpfe tm ganzen Thierreich, und gewiß unter Des 
bis ist bekannten das einzige in-feiner: Art, Inc⸗ 
beſondere — die von demſelben — 


Riten, u die ltupdufgen allegbriſchen Ant 


drücke abgerechuet, ein Mufter von genauer Bech⸗ 


achtung eined der auffallendſten groͤßeſten Wunder, 
Die bis jezt in der Daudhaltung der thieriſchen Schoͤ⸗ 
pfung befanas gemorden find. 


u. Enens, Hans nukundigen Leſer wäre es gu verrei⸗ 
| den, mern ont manche Umpände in dieſer Ne⸗ 

u sicht. fe nagiaabuch fcheinen foliten, da feib die 
weit minder auffalenden Nachrichten vom Bau dr 
"Biber von Leuten bezweifelt werden, denen die dapr 

‚ über einſtimmgen Seugniffe der zuderlaͤßigſten Beob⸗ 
achter in allen drep Welttheilen der noͤrdlichen Erde 
unbekannt waren. Er wird- ſich aber über fewwe 


= Bmeitiplnubigen fo bald er ſich erinnczt, da 
9. Sm.. feine Nachrichten an den R. Bach 


ſchreibt, der auf feiner Reife um die Welt zumahl 
auf Neu s Holland die Wirthſchaft der weißen Acr 
‚fen ſelbſt ſehr — kenuen gelernt bat, uud fürDie 
"Bunettäßigkeis der reger wor 


Bebäße 
.. Sumte, were. Diefe nicht. längf ebenfelis Durch Dub 
einſtimmige Zeugniß ſo vieler wohrhafter Reifebe⸗ 
ſchreiber geleiſtet waͤre 
Man wird es nicht am umrchten OHete finden, 
N ah al a I Ser 


% 


| —— ar 
Gehaͤcde, alles was Bienen, Weſpen, -Ciin 


und ondere Thiere aufzuſweiſen haben, wenigſtens 
eben /ſo ſehr, ols die praͤchtigen Pallaͤſte geſitteter 
Natienen, jene elenden . Küsten der ungeſit⸗ 
‚setften Wilden. Die Arbeiter unter den weißen 
Ran, - zur Aufführung jener Gebäude ges 
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son den Chürmen der weißen Ameifen derfegen, 
das wir fü eben in einem Buche sur Hand haben, 
wo man es sicht leicht ſuchen waͤrde. Nemlich in 
‚©. Chafil cæris peſterioribu, Antverp. 1611. 4. paꝶ. 
"293. unter den Excerpten ous dem Tagebuch eines 
wackern oubefaugenen holläudifchen Gerfahreit, det 
Mwirals van der Hagen. . 


Cam ditus Navarcha Fan der Hagen pri 
mo fuo itinere, nenpe a, 1598. redires e Saba 
verfus Mourte, in Guines, confpicarys eff in la- 
tiffimis campis, et vafta ac pauciflimis arboribus 
eonfita flerilique planitie, multos tummlos -e ru- 
bra terra aggeſtos, haud fecusac in Belgie feeno- 
sum «cervi per demiffos campes fparfim canfpici 
sonfueverung foenifecii tempore, Ad quostumulos 
eum accedens, eosdem: penitius adfpiceret, Ani» 
madvertit eos undiquaque pervios at foratos eflı 
contextos a quidusdam exilibus vermiculis; quos 
ibidem affinenter circumrepentes ac vagantes con- 
templari erat, ‚us apes apud nos alvearia fua cir- 
“ eumcarfare folene, Hi tumuli quengumvis trium 
orgyigram altirtudinem, aut circiter quindecim ee 
ſedecim pedunı menſuram [uperarent, a ine 

isca 
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deuntht werden, find nicht · einmal einen Viertetc⸗ 


zoll lang und bauen BO Werke ans, melde in es 


galt won Zuckerhaten, 10, 12 und mehr Buße ader 


ver Oberfläche ber Erde in die Höhe gehören find. 
Be; Anfehung der iman Einrichtung und Eine 


theilung diefer Gebaͤude, ſcheinen vollends dieſe 
Inſekten menſchliche Arbeiten fehr. weit zu übers 


steffen, 


Die Gewundernswärdiaften Theile derfelben Aud : 
bie länglichen Zimmer, die Erziehungsfiuben ihrer 
fangen Nachkoͤmmlinge, die Vorrathehaͤuſer, gewoͤlb⸗ 
sen Zimmer und Saflerien-mit ihren verſchiedenes 
Eins und. Ausgaͤngen; ‚ganze Reihen gothiſch ges 
ftalteter und zivar nicht etwa durch innere Auchoͤh⸗ 
lung gebildeter, ſondern frey herausgebauter Ges 
gen, von denen verſchiedene 2 bis 3 Fuß hoch ſind; 
ihre verſchiedenen Straßen und Wege, fauft auſ⸗ 
Reisenden Treppen und Bruͤcken, wotinnen fi einis 
ge Bogen befinden, über welche dieſe Thiere boquem 
umd geſchwinde in ale Theile ihres Grhäudes zw 
kaufen im Stande find. — Und nun diefe erſtaunlichen 


Gebäude find, wie gefagt, das Werk eincs nicht ganz 


= Z0l 


hisce animalculis, ut Aethiopes inquilini affirme- 

banr, triginta aut quadraginra dierum fpsrio core 

.  tafi fuerant er aggeſti. Quae res proſedo miranda 
. BR aſpecta er ee noum. 
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3 Solflangen Snfetis , von denen 25 erfl dann Sram 
wiegen. 

CEine recht eingerichtete Republik dieſer — 
sen beſtehet eigentlich aus 3 Claſſen; aus Arbeitern, 
aus Soldaten, welche gar keine Art von Arbeit vers 
richten, zweymal fo lang und 14 mahl flärker ale 
jene find, und endlich ans geflügelten oder vollkom⸗ 
menen Inſekten (perfedt inſects). Weder arbeiten 
noch Krieg führen, if dieſet letztern ihre Sache; 
Kaum daß fie im Stande find, ſich ihrer eigenen 
Haut zn wehren. Aus diefer legten Klaſſe werden 
ihre Königinnen gewählt, und die Natur hat es fa 
angeordnet, daß, fo bald fie zu ihrer Vollkommen⸗ 
heit gelanget find, fie auswandern müflen, wo fie 
alſsdaun entiveder neues Königreiche Kiften, ode? in 
den erften 3 Tagen umkommen. Diefe legte Llafe 
fe ift won den andern beyden fo fehr unterfchieben, 
daß man bisher gar nicht vermuthet bat, daß fie 
zufammen eine Bälkerfchaft ausmachen koͤnnten. 
Dean bemerket fie auch wirflic nicht eher, als kurz 
vor dem Eintritt dee regnichten Jahreszeit, wenn 
eben ihre letzte Verwandlung vorgehet. 


Ihr Körper Ift im Ganzen genommen noch ein) 
al fo ſtark als der Körper eines ihrer Krieger und 
somal fo ſtatk als eines gemeinen Arbeiters. ie 
ſiad mir 4 Flügeln verfchen, flattern damit einige 

t herum, oledann verliehren J dleſelben / 
B4 und 
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und dienen unzähligen Voͤgeln, eeischmder Thieven 
und Juſekten zur Nahrung. Aus Millionen diefer 
geflügelten Termiten gluͤckt es wahrſcheinlicher weiſe 
um einem Paare, einen fihern Zuffuchtgort zu 
Ainden, um das erfte Gefeh der Natur zu erfüllen, 
und eine nene Republik zu ſtiften. Vey dieſer 
Gelegenheit falleır eine unzählige Menge derſelben 
in die nahen Gewaͤſſer, und werden von Afrifanern 
ausgefiſcht, die ſie wie Eafferbohnen röften und 
eſſen. 

Die wenigen glädlichen Paͤrchen, welche diefer 
jährlichen Niederlage entrommen, werben jafäligers - 
weife von den fo genannten Arbeitern, Die beſtaͤm 
dig auf der Erde herum laufen, aufgenommen, zu 
Königen und Königirinen neuer Staaten ermäßlt, 
uud von dieſen fleißtgen Gefchöpfen gegen ale ihre 
unzähldaren Feinde fügleih in Schus genommen, 
Man ſchließet fie In die für fie von Leimen ünd Then 
zubereiteten koͤniglichen Kammern ein, und in Mies 
fern Augenbtie, nimmt auch das Fortpflanzunges 
gefhäfte feinen Anfangs: Ihre freymilligen Unters 
thanen beſchaͤftigen ſich Hierauf mit Erbauung der 
Erziehungszimmer, welche dem Scheine nad von 
hoͤlzernen Materialien mit Harze verbunden, zufams 
men geſetzt find. In Diefe tragen fie die Cyer der 
Königin, fo bald nur eines derſelben zum Vor⸗ 
fein kommt. Sa man glaubt, fogar, daß diefe 
—— I ala in — Nähe ihre 

Aummen;: 
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Aumenſur ‚ eine Art Gaͤrten, von kleinen 
durch das Mit frofton nur erkennbaren Schwaͤmmchen 
anlegen, von welchen vermuthet wird, daß fie zur 
Nahrung der jungen Inſekten diefev Art, dienen, 


Das allerwunderderfte in der Geſchichte dieſer In⸗ 


ſekten iſt aber wohl bie Befchreibung ihrer Königin, 
wenn fie ſchwanger iſt. In diefem Zufande gehot 
eine aufferoedentlihe Veränderung in ihrem Käsper, 


. zumalen im Untertheife deſſelben vor, dieſer ſchwilt 


nach und nach endlich zu einer falchen erſtaunlichen 
Dide an, daß er 1500 bis 200omal flärker, ale dey 
Übrige Theil defelben iſt. Sie wird 20 bis 30 
tauſendmal ſchwerer, als ein gemeiner Arbeiter. 


Durch eine immerwaͤhrende und wellenfoͤrmige Ber 


wegung der Gebaͤrmutter (Matrix) werden in 24 
©tunden 80 taufend Eyer heraus geflaßen. . Dieſe 

werden augenblicklich , to wie fie nur and Tages⸗ 
licht kommen, von den ſogenannten Arbeitern, von 
denen eine hinlaͤngliche Anzahl in den koͤnigl. Zim⸗ 
mern und den daran ſtoſſenden Gallerien die Auf⸗ 
wartaung haben, aufgefangen und in die Erzichungss 
Gehälter gebracht, welche Öfters 4 bis5 Fus in sw 
rader Linie von der Wohnung der Gebaͤhrerin ente 
fernt ſind. Hier werden ſie ausgebruͤtet und gepflo⸗ 
get, bis ſie im Stande find, ſich ſelbſt fort zu hel⸗ 
fen und ebenfalls ihren Antheil am den — 
va Arkeiten zu uehmen, | 


. 
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Ene dergleichen Termitenrepublik, wenn fle 
recht bevolkert iſt, richtet grauſame Verwuſtungen 
an. Dieſe Inſekten legen um ihren Meinen Staat 
Serum, fo weit fie reichen koͤnnen, lauter Etraffen 
‚oder viehmehe bedeckte Wege an, um 'ſich von allen 
Selten her Nahrung und Mugen zu ihrem. Haus 
weſen zu verfibaffen. Das Unheil, welches fie das 
buvch- fliften, hat aber auf der andern Seite wieder 

das Sure, daß fie in gar Purzer Zeit die Gegend 
weiche fie bewohnen, von alten abgeftorbenen Bus 
men, und was fonft der Erde eine Laſt feyn würde, 
befteyen, Diefe Arbeit fördern fie fo geſchwinde, 
daß man äfters an der Stelle, wo ein verlaßnes 
Dorf geftanden hat, in 2 oder 3 Jahren, keine 
Spar mehr von einem Kaufe antrift, und den gans 
zen Platz mit dickem Gebuͤſch beſetzt inter. Ihre 
innere Einrichtung und Policey in Anfehung der, 
dem Sürger and Goldatenflande verſchiedentlich zu 
getheilten Geſchaͤfte iſt aufferordentlich fonderbar; 
GSo bald nur eine kleine Oefnung mit der Axt in Ahr 
Gebäude gemacht wird, kommt fogleich ein Soldat 
Heraus und wandert um die Defnung herum, um 
gieichſam zuzuſehen, ob ber Feind wieberum weg, 
‚ Hder von Allen Seiten bie Gegenwehr am ſuglichſten 
zu veranftalten if. Kurz darauf erfcheinen 2 oder 
yandere-von diefen kleinen Kriegern, diefen ſtuͤrzt 
- ein großer Haufe derfelben durch die Oefnung nach; 
and bie Meine see wird immer ſtaͤrker und zahl⸗ 
reicher, 
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reicher, fo lange man fortfähret, ifren Bau zu ber 

ſchaͤdigen. Alles iſt alsdann in Unruhe und in der 
heftigften Bewegung. Verſchiedene dieſer Frieges 
riſchen Termiten ſchlagen mit ihren Räffeln auf den 

Auffern Theil ihrer Gebaͤude, welches einen Lerm 

macht, den man auf 4 bit 5 Buß weit hören kann. 

Sobald man aufhört, fie zu beunruhigen, ziehen 

Ach die Soldaten wieder zurüf, und werden von 
den Arbeitern abgeloͤſt. Diefe eilen haufenweife 

auf verfchiedenen Wegen der Oefnung zu und Brins 
gen afle ſchon zugerichteten Moͤrtel herbey. Keu 
ner hindert oder ſtehet dem andern im Wege, 06 
Re gleich Millionenweife zur gemachten Brefche bins 

laufen ,- und auf Diefe Art wird die Defnung gar 

- bald wieder vermauret, Bey 600 bis 1000 Arbeis 
‚ tern, erblidt man gewöhnlicher Weiſe einen Soldas 
ten, ber dem Scheine nah, weil er ſelbſt nicht mie 
arbeitet, die Aufficht Über jene zu haben ſcheint. 
Diefer lehnt ſich zumeilen an die zerbrochne Mauer 
Hin, und ſchlaͤgt mit feinem Ruͤſſel auf biefelbe, 
welches die ſaͤmmtlichen Arbeiter mit einem allges 
meinen Zifchen beantworten, und hierauf deſto eifs, 
Figer und fleißtger mit‘ '"Ausbefferung ihres Gebäudes 
du Werte gehen. Die Hartnädige Tapferkeit der 
. Meinen Krieger if beſonders merkwuͤrdig. Sie 
ſechten mit unerfgättertem Muth, und machen ihm 
ten Feinden jeben Zoll breit Erde ſtreitig; Berger 
fat, daß fie gar oft die Regen; dir Feine Schuhe 
| N 
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tragen, jmehlingen, und die Europder fo zuſam⸗ 
men beiffen, daß, ihnen dab ze an den Etrikms 
pfen herunter Iöuft. 
Ueber diefes find bie Sehäute biefer kleinen Ins⸗ 
ſekten won einer ſolchen Staͤrke und Feſtigkeit, daß 
ſchon, wenn ſie nur bie Hälfte ihree Hoͤhe erreichee 
Haben, die wilden Ochſen ſich zur Schildwache dar⸗ 
anf zu ellen pflegen, indeß bie übrige Heerde uns 


ter ihnen in hohem Graſe weidet. Iſt aber fo eis 


. ne Heine Termitenftadt zu ihrer völligen Höhe von 
so bis 12 Fuß Igedichen, fo pflegen die Europder 
darauf zu klettern, um ſich Han da wie van einer 
Warte uͤher das in jenen Gegenden zumellen 13 Zuf 
Hohe Graf, umfehen zu Eönnen, 





| | IV. “ 

Ueber Die gefiederte See⸗Anemone, oder 

Thierblume. Vom Hm. Ritter Sefebüce de 
Hayes eo * Nor. 85.) 


Won: iegen⸗ ein Juſect Durch feine Bildung dem 
Uebergang vom hier s zum Pflanzenreiche machen 
kann, fo iſt es ohnflreitig die Geoanemene, von 
welcher gegeqmärtig bie Rebe il. Sioe gleicht in 
ber That, zumal in einiger Entfernung, vollfoimmerz 
einer aufgeblaheten Blume, deren Otiel in einern 

delſen 











ı\ 
En -_ w. 
Welfen- ut, Dis an einigen Geinvylaren inf 
wege, meiſt aber-Smte Zarbe trat ebenfalls viel 
zu diefer Täufchung bey: auch wenn man ſis etwas 
mehr in der Naͤhe betrachtet, wird man ſanen Irr⸗ 
chum nicht gewahr. Es Minuch-in cer Thar jedem 
du verzoeihen, ein Geſchoͤpf:fur eine Pflanze anzu⸗ 
ſehen, das auf den deften- Dück ein⸗ vegeimäßige 
Ansrdnung von 36 Blumenblättern: deigt, welche 
eine Rofe bilden, . durch eine Art von Nagel vereiz 
nige ſind, und auf Einen gefttahlten Schaft ſthen, 
ats deffen Mitte zweh Tängliche Zäpfchen, " welche 
das Khfehen eines ppelten Staubwegs Haben, 
Hervotgehen. —** wenn man die Sreanemos 
nie etwas aufmerffamer, und befonders ‚mit einemn 
Vergroͤſſernng alaſe betrachtet, ſo verſchwinder auf - 
einmal das. ganze Blendwerk; die vekimeilittichen 
Blumenblaͤttet verwandeln ih in Fedetn, vdet 
wenigſtins in Artnd;, Die, gan Bas Anfehen von Fer 
bern haben, indem bie in ihrer Wetite burchzehende 
Büste mie einem fehr Dichten Bart vder Fahne ber 
FR iR}, aus dem doppelten Stäurbideg"Wilid, mie 
Hr. di H. vorſtellt, ein Organ, Bas die vom 
ete gelieferten Nahrungsmittel einzunehiden und 
klein zu machen im Stande If; ber Schaft verwam 
delt ſich auf aͤhnliche Wetſe In den Rumpf oder Leil 
bes Thiers; ſelbſt der Theil endlich, welcher in Pete 


fen ſteckt, kann als die tohfle beffeißen. angeſehen 


wetden, "mid die Stalle ſeiner Büffewertsehen, 


\ 
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Auß bale Betzfah Mh Hr. da H. bewogen, ker 
fen Geſchopf den Nahmen Thierdlume bepjulegen, 
ob fi gleich beyde Nahmen vereinigt, elsander 
widerſorichen; um indefien feinen Charakter und ſeie 
ne Art deſto genauet zu the zeichnen, weni eretand 

_ Die.gefiebagte Gecanmmpne, und weißt ihm feinem 
' Hin. in der Klatta der. Patnpen und in der Gemds 
Aie dor Saanew⸗nen Alle. =. 


—— aher dieſe Thierblume auf den 
Seifen, die unter dem Nahmen Eifenküfte (cöte de 

Fer) hefännt find. jedoch nur an den Stellen, die 
beftändig. von der See beneist werden, und doch 
‚aben nicht ſonderlich der Wuth der Wellen ausgeſetzt 
ind... ‚Se ſcheint mit ihren Suß in den kleinen 
Hehien yud Riten, womit die in St. Domingo for 
genannten Ravetfelſen Croches à ravets) durchids 
thert find, feſt zu figen. Dieſe Hoͤlungen dienen 

ihr ohne Zweifel auch zu einem Schlupfwintel, wo 
hinein fie ſich verfriechen kann, wenn fie von einer 
Gefahr bedroht wird. Es giebt an den Küften won 

gi Domingo dergleichen Holungen, Die. faſt sanj 
Pamis tapezirt und emalllist find. Dies Geihöpf 

" perändert allem Anfehen nad) feine einmal ihn ans 
X gersiefene Stelle fo wenig, „ald gewilſe Callinfecten, 
die auch von. ber Natur mit aller Nochdueft vers 
fehen erden, .ofne.baß fie nöthig haben, ‚aiefelde 

in der Ferne zu Magen, ‚bein gegenwärtigen * 
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Ihe nme an die Kſte ſchlagende Belle PER 1 
ihm für dieſen Augenblick noͤthige Nahrung zu, umh 


man bemerkt ganz Deutlich, daß füh bie Seeauem⸗⸗ 


ne allemal öffnet, wenn die Welle kommt, ob ii 
gleich beſtaͤndig mit Woſſer bedeckt ig; daſcheiv⸗ 
prdentlich die Arme nach dem Tribus anszufredien, 
ven ihr Bas Metr bezahle, - Ts IE alfe 

lich, daß diefe Ausbreitung dee Slumenblätser uud 
Ihrer Anhängfel keine andere Abſicht hat, als die 
Inſekten oder andere v der See herbey geführten 
and mit den Augen hicht zu Anden Körper i 
ihrem Lauf aufzuhalten ;. Ipenn im Sezent Biel A 
Fluth wieder zuruckgeht ſo bemerkt man e klei⸗ 
ne Zuſammenziehung in den Armeg,, und bie dah⸗ 
nen derſelben kommen in eine hangende „Lage, 

die Wiederfihr derſelben eine neue Spannung, g” 
—— Ihnen vetanlaßt. — ae 

Sr. de H. bat ‚vorhin ein paar Werhzeige eu 

wähnt, von welhen gr glaubte, Daß fie zur Ei 
nehmung der Lebensmittel beſtimmt wären; die 
Aeſtanden in zwer Zaͤpfchen, Die man. beymxrſten 
SUR als einen beypaltıy Otempel ober. Qtenbues 
anſehen koͤnnte. Wie hahen thren Diab mitten, 
woie eine Opinne In ihrem Gewebe, aber nach beſ⸗ 
fer, wie der Ameiſenlaͤw⸗ in dae Opihe (eines aufs 
whöhlten Gandfeguit, uud fangen vielleicht auch auf 
—— Art Dep al der ſih — — 
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Rain über Noth von felbſt Meellefert Hat; dene 
wirklich bilden die Arme der Greanemone, wenn 
fle ſich nach ihrer Ausbreitaung wieder zuſammen zie⸗ 
hen, einen ſehr ausgchähften Trichter, der garmohl 
En ſoiches Mi abgeben kann; wenigſtents hat es 
allen · Nafchtin, daß die Bewegung beym "Zufamm 
mendihee· Bar: end jenen‘ Wand angemein Bes 
ee 
Seit Herru de H. an hinlaͤnglichen Vergröß 
ſerungeglaſern bey feihen Beohachtungen fehlte, ſd 
konnte er nicht mit Gethißheit beſtimmen, ob eins 
bon jench Zäpfchen, ober beyde , einen Einſchnitt, 
Dder fonft eine Defnung' hatten, wodurch die Nah⸗ 
rungsmittel in ben. Leib de8 Thiers gelangen Aints 
ten; oder 0b wohl gar diefe Zäpfchen otdentli 
regzangeh wären, worte die Seeanemone dle Ko 
ger feſthalten und vielleicht dekmalmin Fünnte, weh 
. de ihr da6 Meer zur Nahrnng dachöte, ein merkd 
— Umſtand, den viele) Bünftige Betbacht 
bet. in Dcheigeeit Bringen oötzden. 


2 ©. naherer Vetrachtung dieſer Geeanmmone 


"und Varzleichung derſelben mit Waſſer⸗ und dans 
thieren muß man ſich allſerdings wundern, daß man 
fe aller Aufferlichen Theile, die Me zum Rang eines 
delebten und befeckten Geſchoͤpfs echüßen, beraubt 
finder. Es At in der That nicht möglich en cheen 


Ca vihas anflufinden,: Das-Röpf, Wagen, Web 


1 — 3 
m oder gaſſe vorſtellen könnte; Inbeffen Grande 
mah doch der Einbildung nicht gar zu viele Gewalt 


anzuthun, um in den Stlelen und Gebern, Arme; 


in den fleiſchigten Auswüchfen Schnauzen und Freß⸗ 
zangen und in dem effilirten Schaft eine Art von 
Leid zu erblicken; bat man doch In neuern Zeiten fo 
manches andere Seegefchöpf, das vorher unter den 


Pflanzen fand, mis zu den Thieren gerechnet, 3.8. 


Die Seewuͤrſte, Galeeren, Holothurien oder Sees 
blafen, welche in der That wegen Diangel an freyer 
and witltührlicher Bewegung noch weit weniger Anis 
malitaͤt zeigen, als die Bceanemone, 

Hr. de H. hat bemerkt, daß jeder ber Federar⸗ 
tigen Anhaͤngſel der Arme, befonders ber ſchwarzen, 


am Ende ein Bleines Waͤrzchen oder Anöpfchen Bat, - 


das man, mit bloßem Auge betrachtet, für Fruͤchte 
gewiſſer Moosarten halten follte, unter dem Werz 
groͤſſerungsglas lieffen fie ſich aber vieleicht für einis 
He Slieder des Thiers erfennen. - Vielleicht wären 
es garzum Sehen beſtimmte Organe, wie zum Bey⸗ 
ſpiel auch bey den Schnecken und andern gewunde— 
nen Schaalthieren die Augen an den Enden bee 
Zahlhorner figen; es koͤnnten aber aud Feine 
Saugruͤſſel ſeyn, womit das Thier feine Nahrung 
in ſich naͤhm, wie man bey den Auftern fo was 
äßnliches findet, Die gelben Baden haben, wes 
nigftens bey den Exemplaren, die Hr, de H. beods 
achtete, nie dergleichen Anfäge gehabt. 

Mag, 1V.2. 3. Gr. € Die 
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Die gefieherten Seeanemonen fi) an gewifte 
Stellen der obenerwähnten Felſen fehr gemein, man 
findet fie dafelbft von allen Farben, und es ſcheint 
— beynahe, als hätte die Natur durch dieſe Mannig⸗ 
> Saltigkeit jenen, auch den herzhaſteſten Seefahrem 
fo fürchterlichen Klippen, einigen Ochmuck wmitthei⸗ 
len wollen. Es find nemlich dieſe Klippen insası 
mein fo rauh, als wenn fie mit lauter fpigigen Ps 
ramiden beſetzt, oder unterwärts wie Trichter any 
gehoͤhlt wären; die See ſchlaͤgt ohne Unterlaß und 
mit großer Wuth gegen dieſelben, daß alle die 
Schiffe, die bas Unglüd Haben, vom Sturm etwa 
in verfchlagen zu werden, wenig oder keine Het 
tung vor fich fehen. 


Man findet dieſe Seeanemonen von fehr ver 
ſchiedener Groͤſſe, nehmlich vom Durchmeſſer einc. 
Laubthalers, (die größten welche Hr. de H. geſehes 

- bat), bis zudemeines Hellers. Vielleicht giebt 4 
auch noch kleinere; allein. fie werden fchwer int 

‚ dem Wafler zu entdecken ſeyn. Ob num gleich de 
- Beeanemone, wenn man die vorgedachten 
chen nicht als Hugen betrachten will, kein um Se 
hen beſtimmtes Organ an fih zu haben ſcheint, fe 
. bemerkt man doch, daß das Thier gleich jede übe 
drohende Gefahr, auch ſchon in einiger Entferuumg, 
wahrnimmt. Man darf ihm nur eine Meine Ru 
the, oder ein Stäbchen entgegen halten, fe zieht 
ER j i di 
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es ſich augenblicklich zuſammen, bie fAmmtlidhen: 
Arne fruͤmmen fich fo zu fagen in ſich ſelbſt hinein, 
ohne Zweifel um fich vor der befürchteten Verlegung 
zu ſchuͤtzen. Dieſe ˖Einkruͤmmung ift noch merkli⸗ 
cher, wenn man das Thier wirktich beruͤhrt, denn 
nun bleibt es nicht blöd beym Zuſammenziehen, fons- 
dern das ganze Thier ſteckt ſich hinunter in die Kluft, 
zwiſchen ber es vorher geſtanden hatte, und vers. 
ſchwindet gaͤnzlich, bleiht auch fo lange in dieſer Ver⸗ 
borgenheit, als das Geraͤuſch, oder die Gefahr 
dauert. Sollte man alſo nicht verſucht werden zu 
Hausen, dag, wenn das Thier wirklich Feine Aus’ 
gen hat ‚ 'alsdann das auf gewiſſe Art erfchätterte oder 
bewegte Waſſer ihm durchs Gefühl irgend eine Ems‘ 
pfindung von bevorftehender Gefahr mittheilte?-&o- 
viel ift wenigſtens gewiß, daß man es hur mit dee‘ 
größten Schmwierigfeit uͤberraſchen Fann, wenn man’ 
auch noch fo vorfihtig dabey zu Were geht, und 
die bequemfte Art feiner ganz habhaſt Zu werden, 
befteht darin, daß man den Seifen, worinn es fteckt, 
in Sekten fchlägt, welches auch fehr leicht angeht, 
da er’von kalkigten Stoff, und das Werk der Des 

polypen iſt. 


Nach den Ser angeführten Thatſachen, laßt 
ſich nun kaum die Animalicäe dieſes Geſchoͤpfs noch 
in Zweifel ziehen; aber freylich find wenigſtens ſei⸗ 
ne äufferlichen . — ſo einge⸗ 

ſchrautt. 


X 


3686 


| ſchraͤnkt, daß nichts als Ausbreiten und Zuſammen⸗ 


= 


ziehen der Arme, allmählihe Entwickelung und 
Woqhsthum des Körpers dafür Übrigbleibt; es frogt 
ſich Hier, ob es eines gewiſſen Inſtinkts beduͤrſe, um 


dieſe Bewegungen nach ſich ereignenden Umſtaͤndes 


vornehmen zu koͤnnen; etwa fo wie mau ihn der 
Aufter zum Deffnen und Schließen ihrer Schaale bene 
legt? es ſcheint dies wirklich der Fall zu ſeyn. 


Die Art, wie fi dieſe Seeanemone fortpflanzt, 
fo wie ihre etwanige Begattung und dergleichen, 
Ri gänzli unbekannt; eben fo wenig weiß man, 
ob hierzu die Verbindung zweyer Wefchlechter noth⸗ 


wendbig erforderlich iſt, oder ob die Befruchtung des 


2 jungen Reims, wie bey fo manchem andern Thier 


ohne Beytritt eines Maͤnnchens, fast haben Fin 
ne. Hr. d. H. bat wenigſtens bey feinen Beob⸗ 
achtungen nicht das geringſte hieher ſich beziehende, 
wahrnehmen koͤnnen, er kann nicht einmal ſagen, 
ob ſie Eyer legt, oder lebendige Junge zur Welt 
bringt. 


Wenn man ein ſolbet Geſchoͤpf in ſuͤße ader 
auch nur halb geſalzenes Waſſer ſetzt, fo bemertt 
man ſogleich deutlich ein gewiſſes Uebelbefinden deſt 
ſelben, indem es die Fahnen feiner Arme hangen 
läßt und keine Roſe mehr damit bildet, Niwmmt 
man ihm gar alles Waſſer, fo vereinigen fih fene 
Bedern in einzelne Parthien und nehmen Inder Feb 
Zu ge 
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ge die Goftalt wire · Slockenblame an, derm Bin 
mendblaͤtter ſich oben eingekruͤmut haben, und es 


‚währt nicht lange, fo — fe r und is 
ShHier ſtirbe. 


— Mertwardig if 28. baß . dieſer Seeanemone 
‚wicht toͤdtlich iſt, wenn man unterhalb. der: Bluwe 
ten Scaft..quer durchſchueidet; -indeffen nimmt 
man doch ‚alsbald wahr, daß fie fehr von dieſem 

Schnitt leides, und Daß fie nie wieder Die vorige 
Lebhaftigkeit echäls, in diefer Ruͤckſicht kommt fie 
mit den Polypen des füllen Malers ande den, Mal 

chen überein, die nicht allein ebenfalle bey einer ſol⸗ 

hen Verſtuͤmmelung fortieben, fendern fegar die 

verlohrnen Theile wieder nen herſtellen; ob indeſſen 

ame letztere — hier der Ball ſey, haben Zeit und 

ande Herr DS. ‚mia, Hinlängtich zu uuters 

‚ verfattet: — !- 


5 — war er auch wegen Moangel dei nethi⸗ 


gen Werkzeuge nicht im Stande, den innern Bau 


dDieſes fonderbaren Thieras zu unterfüchen, fobaß er 
Aed⸗r· das Nervenſoſten nach die voruchmften Eins 
‚geweide deſſelben, nach die Art wie es die Nahrungks 
mmidel zu ſeiner Grhaltung verwendet, fo Hat ken⸗ 
‚neh, lernen koͤunen, mie es den Neaturforſchern Gap 
andern Seegeſchopfen der Art gelangen if; Ends 
Aq blieb ihm auch der wunderbare Weg gänzlich 
wlergen, , welchen die Natur zum Belebung und 
— C3 Beſee⸗ 
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Beſechmz defſelben genommen halte; " Der Cha⸗ 
Erakter defieihen heftimmt. ec fo: Anamonc mariti- 
ınia-plümigerg, forma.exteriori rafacea, bracksis 
plumeis, flori tubiciformi plane configiilis, diien- 
lor aut variegata, pedibus rupi adbaerens &r. 
“Die eeſter Figur auf der eften Tafel flellt die See⸗ 
sanemoßt> gedffnel und mit, etwas "heraßhähgehltn 
Federn Yhr, und'die are Figur fo;Ädie Re ihre Bios 
: fe bildet: "A. find die Blumenblaͤtter oder ihte Is 
"me. B. die Zäpfchen dder der Schnabel. C. Bir 
"Saft, 'und D. ein Städt von dem Felfen deriun 
qie ihten Auffenthalt hat. — — a, 
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"Beobachtungen, Über. den Samum ode 
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Samyel im Drieng,. 


Gin den Morgenfändern -eigneso Meteor TR jemt 
brennende und. täbtende Wind, welchen dis Adaber 
Samnum, und ' Die: Turken Samdel, d.'t. giftige 
Mind nenuen: Es eeſtreckt Dürfelbe Terme Werke 
ſtungen über welt ausgebreitete Landſtriche, deſea⸗ 
ders aber über die Waſteneyen zwiſchen Batra. Di 
Bad, Haleb und Mecca; Aber Ins ſteinigte Min 
langſt der Käfe des perſtſchen Merrbuſeas nd 
vublich auch in die Gegenden des Tygris. Sodringt 
helbſt in Indien bis nach Surate, ein, Wr 
— fe 
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er an 00,99 
ſeltner iſt er im gluͤcklichen Arabten, ob er gleich 
auch da zuweilen feine traurigen Wirkungen zu aͤuſt 
ſern pflegt. Palaͤſtina, weiches alle Morgen von 
einem weſtlichen Seewinde erfriſcht wird, iſt ihm 
am wenigſten ausgeſetzt; indeſſen ſollen Ah dcch 
einmal auf 30,009 @inpohner-jener Gegenden vor Zu 

ihm in die Hoͤle von Adullam bey Thekon geflächter 
haben, Egyptoen iſt ganz von Ihm befreyt; dit 
warmen Winde, bie unter dem Namen Chamſin, jaͤhr⸗ 
lich daſelbſt wehen, ſind von pm u 
fdieden. 

Fin Süd ift es für die Länder, weiche dem 
Samyel ausgeſetzt find, daß er nur in den Monas 
ten, Junius, Julius und Auguͤſt, wenn die Hitze 
am größten iſt, wehet. Wiewohl er ſich zu Zzz 
ten auch des Nachts erhebt, ſo iſt er doch eigents J 
lich nur den Tag uͤber am heftigſten. Gonderbar. 
if es, daß er blos auf denn Lande tödlich it, denn x 
auf der See oder auch ſchon auf einem Fluſſe hat er 
alle feine Vösartigkeit auf einmaf verfohren: 


Wenn fi dieſer Wind, fa mie die- andern, . 
plögfich und unverſehens erhuͤbe, fo würde alleg; , 
was ihm eben in den Weg kaͤme, unvermeidlich ein 
Dpfer feiner Ruth werden; allein die wohlthoͤtige 
Berfehting. hat dafür geforgt, daß er allemal ind 
vwiſſe Vordoten angekimdigt tefrdz.- der Simmel. 
BT? an der @eite ur er hertommet 7. 


49 . Be 
wit: man bemerft eine gewiſſe Bewegung din Dez 


Luft; man hört in den Ferne ein heftiges Braußen, 
auf welches er fich hernach unmittelbar einftellt. Eis 


nige Perfonen verficheen, daß man bey biefem Wins 





de Feuerſtralen wie Haarbuͤſchel bemerfe, und daß 
derjenige, weicher dergleichen einathme oder vers 
ſchlucke, allemal vertoren fey. - Der Gang diefes 
Windes iſt wirbelartig; cr dauert nie über eine 
KBiertelftunde und verftattet (jedermann vor feiner 
Ankunft fich gegen ihn in Sicherheit zu ſetzen. Man 
huͤllt zu dem Ende den Kopf Schnell in ein leinenes 
Tuch, legt fich die Länge lang auf die Erde und vers 
kriecht fih mit dern Geflhr in den Staub, bis er 
vorüber ift. In diefer Lage verurfacht das gehin⸗ 
derte Athmen die größte Beſchwerlichkeit. Das Ues 
bel gebt aber noch weiter: denn bey einem ſehr hefi 
tigen und etwas anhaltenden Samum möfen auch 
fogar diefe Sicherungsmittel unnuͤtz ſeyn, weil ſenſt 
nicht zu begreifen wäre, wie er fo viele Mewichen, 
die doch als Eingebohrne ſogleich das gewöhnliche 
Mettungsmittel ergreifen würden, aufopfern könnte, 
Hr. Yve, ein Engländer, der bie Reife von 
Oſtindien nad) Europa über Land gemacht hat, laͤßt 
fich über dieſen fonderbaren Wind auf folgende Art 
heraus: (m. ſ. Dr. Linde Verſuch über die Krankh. 
ber Europ, in den: heißen Länden). „Die ©as 
myels, fagt er, find Wirbelwinde, weiche die Meis 
ſenden bisweilen. um die Mitte oben gegen das Eng 
— =. we de 
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» bob Jundas ðßeer aber. im Julius und Anguſt zu 
fuͤrchten haben. Sie toͤdten unverzüglich jeden Men⸗ 
ſchen oder jedes Thier, das ihnen in den Weg koͤmmt: 
gluͤclicherweiſe wird man von ihrer Annäherung 
durch eine gewiſſe merkliche Veränderung der Luft 
benochrichtigt. Man kann ſich auf disfe Anzeige 
ſicher verlaffen, aber fle iſt kurz. Sobald man ſie 
wahrnimmt, muß man .fih mit ſammt den Kamer⸗ 
len oder Pferden platt auf die Grde legen, und die 
Füffe nach dem Winde Hin kehren; dies iſt das, eins 
zige Mittel fein Leben zu retten. Dieſer peſtilenzi⸗ 
aliſche Dunſt ſtreicht ſchnell voruͤber, verbreitet ſich 
micht in einen großen Raum, ſondern bilbet einen 
ng zufammengepreften Strom, fo daß mehrere 
nicht weit von einguder entfernte Reifende von ven 
ſchiedenen Samyelen geplagt werden. Mon Farin 
ſich gewiſſermaaßen vor ihnen ſchuͤtzen, wenn man 
zu den Zeiten, da ſie wehen, des Nachts reiſet. | 
Dr. Lind verfichert,, daß ihre Wirkung ehr ſchwach 
KR, wenn fie über Pfianzenreiche Orgenden wehrn,, 


Die Zufälle, bie diefer. Mind erregt, find 
ſchrecklich. Er toͤdtet ſo ſchleunig, daß die Schlacht⸗ 
opfer deſſelben kaum noch Zeit haben, zu ſagen, daß 
in ihrem Innerſten ein Feuer wuͤthet, welches ſie 
perächrr. Alle innere Theile des Körpers find, bey 
fonders bey ſehr ermuͤdeten Perſonen, faſt im Augen⸗ 
Wie, zerlegt, oder aufgelögt, Dev unſaͤgliche 

ur I Schmerz, 


—W 


flamniendes Feier auszutöfchen „ ’ und gleichwehl ik 
vorhin ſchon bemerkt worden, daß man von diefens 
Winde über dem Waſſer nichts zu Sundern — 


Et ft beshalb viel — daß — 
— Mind ſich zeigende Feuer von elektriſcher Matur 
ſey. Dean weiß es zuverlaͤßig, daß der Schur⸗ 
fel in den Gegenden, wo der Sammn feinen Lies 
fprung.hat, ſehr häufig if, Wenn alſo ein erhitz⸗ 
ter Wirbelwind fiber ſolche Ebenen ‚und Küken weg⸗ 
fiteicht, wo fich viel Schwefel findet, "fo faun ee 
ganze Ladungen davon mit fi nehmen; und biefe 
ſchweflichten Thelle verurſachen einen mehe oder we⸗ 
niger ſchaͤdlichen Samum, je mehr oder weniger th⸗ 
re Anhäufüng betraͤgt. | 


5 Nu iſt es ferner bekannt genug, daß der Sue 
fat zu denjenigen Subſtanzen gehoͤrt, die fd nit 
allein durchs Reiben, ſondern auch durcha Crhichen 

| ‚eleftrifiven, und auch die Übrigen bey diefem Winda 
Sb jigenden: Exfheinungen laſſen keinen Zweifel 
Abrig, daß er von alektriſcher Natur ſey. Die elen 
‚Arifche, Fiaßigkeit leuchtet im Dünen, und wer 
He genuafam .angehäuft iſt, fo. ‚zeigt fie ſich ud 
‚selöR am Helen Tage als ein fiehtbares Feuer. Auch 
Diefes euer. erregt, fo mie jedes andre, ein Ge 
räuſch, das mit ſeiner Stärke im Verhaͤltnij Mehr, 
es verurſacht Hitze, riecht nach Schwefel, und wich 
buch ge Geugtgteit en Alles dieſes bes 
v wer® 
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merkt man auch beym Santım, und da die Wir 
Eungen ber Elektricität auf den menſchlichen Körper - 
fo mannichfaltig find, fo darf man ſich gar nicht 
wundern, daß dieſer Wind fo fonderbare Eindruͤcke 
auf die von ihm getoͤdteten Perſonen macht; Eins 
druͤcke, bie nicht mit denen uͤbereinſtimmen, melde 
der Blitz hervorbringt, unter deſſen Geſtalt fich die - 
Elektricitaͤt am gewoͤhnlichſten zu offenbaren pflegt, 
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Ueber den Safa, einen Bogel aus Suiane- = 

Vom Hrn. Sonnini de Manonconr. - 
(Journ. dephyf. Sept. 85.) 


Saia iſt die richtige Schreibart und Ausſprache 
vom Namen jenes Vogels, nicht aber Zaza, wie 
man in einigen Kabinettern zu Paris über demſeß 
fen gefchrieben findet; indem ſich diefe fegtere Bes 
Bennung nicht allein etwas von det Ausſprache der 
Eingebohrneg des Landes, fondern ſelbſt vom Ges 
ſchrey des Vogels entfernt. Wiewohl diefer Voget 
‚im ſuͤblichen Amerika zu Safe ift, ſo hat ihn, doch - 
Hr. de M. in feinem Werk über die Drnithologte.jes 
ner Gegenden angetroffen. So viel if zwat richs 
tig, daß erin der berrlihen Sammlung von illuminir⸗ 
m u des Böniglichen Kabinets unten dem Na⸗ 
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wmin des faiſan huppẽ de Cayenne, mit abgebildet 


ft; allein in dem noch prächtigen Werte, weiches 


Biefe Tafeln begleiten, wird er mit zu dem won Her; 


nandez beſchriebenen Hoatzin gerechnet. Dieſer 


Merxikaniſche Hoatzin Hat auch ohnſtreitig einige aus⸗ 
gemachte Aehnlichkeiten mit. dem Saſa, welchen 
Ho. de M. in Guiana beobachtete; indeſſen wenn 


man die Beſchreibung des Hernandez mit des Hrn, 


de M. feiner vom Safa, vergleicht, fo zeigt es ih 


bald, daß der Hoatzin und Saſa von ganz verfchieds - 
‚ner Art find. . Es unterſcheidet ſich nehmlich derſelbe 


vom Saſa durch feine Größe, welche der einet 
welchen Huhns beynahe gleich kommt; durch ſei⸗ 
nen umgebognen Schnabel; durch die leihen weiß 
fen Flecken, die in der Entfernung eines Zolles hin 
und wieder auf {hm figen; durch die Farbe feines 
Federbuſches, welcher unten blaßweiß, oben ſchwarz 


iſt, und endlich durch feine braunen Fuͤſſe. Auf 


ferdem unterfcheidet-er fih auch von ihm durch feine 
Lebensart, weil er nach dem Zeugniß des Hernan⸗ 
dez, zu Feiner andern Zeit, als im Herbſt, in Ach 


| ‚ wärmften Segenden von Mexicd erfcheint, und 


gewöhnlich von Schlangen naͤhrt, ba im Segens 


theil der Sofa von Guiana feinen Aufenthalt nicht 


‚verändert, und feine Nehrung aus dem Pflanzen 


reich nimmt. 
Es kann alſo dieſer Vogel allerdings ats eine 


nme ar; die a a. e” ae wors 
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ben, augefehen werden. _Untee. allen Gprepälfihen 


Voͤgeln iſt Reiner, der mit den Safa mehr Glejchfoͤr⸗ 

migfeit hätte, als der Faſan. Er hat’ völlig die 
Proportion, die Haltung und Bildung des Körpers, _ 
auch Schnabel und Fuͤſſe wie der Fafan. Und ob⸗ 
gleich die Farben feines Gefieders im Allgemeinen ein 
wenig finftrer find, fo fällt do ihr Ganzes fehr 
angenehm ins Auge. Die Federn an den Seiten 
und am Obertheil des Halſes find, ſo wie die auf 

ben Mücken, braun und in der Mitte weiß gezeichh 


vet. Die obern Bededtungen der Flügel find braun 


und weiß eingefaßt, die Federn derfelben fallen ins 
Braune, vosiches in der Maaſſe, wie fie ih vom 
Körper entfernen, Immer mehr ind Rothe übergeht. 
Das grünliche und Eupferfarbige. Schillerh erhebt 
den dunkeln Grund des Ruͤckens und ber Fittige uns. 
gemein. -Die Schwanzfedern find lang, gruͤnlich⸗ 
kenn und am Rande fhmuzig weiß. De ganze 


untere Theil des Körpers iſt ein ins Rothe friele® * 


des Weiß, ausgenommen an den untern Bededunmg . 
yon des Flügel, über dem Bauch und anden-Schens - 
fen, wo das Roth nicht gemifcht iſt. Die Fuͤſſe 
und Zehen find roth und, die Krallen ſchwarz. Was 
aber diejen Vogel am meiften auszeichnet, iſt ein 
tangee Sederbufch aus geraden Federn, die von der 
Haut bis in die Mitte roth, Übrigens aber ſchwarz 
And, und von welchen bie ‚Tängften bis an die Wins 
te des Halſes reihen, Er iſt aber nicht, wie manı 
Zu | che 
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che andere Mögel, im Stande, diefen ſchoͤnen Feder⸗ 
buſch in Geſtalt eines Straußes empor zu tefen; 
blos wenn er gereizt wird, kann er die Federn deſt 
ſelben ein wenig erheben oder vielmehr firäußen ‚fo, 
dag fie fich in einer wagrechten Rage erhalten. Um 
ger Ähnlichen Umſtaͤnden breitet NG and ſein 
Schwanz aus und rundet ſich nach Art eines Jaͤchers. 


Hrn. de DI. ſchien dieſe Art Voͤgel eben nicht 
ſehr zahlreich zu ſeyn, wenigſtens in denen Segen⸗ 
den von Bulana nicht, die erdurchreißte. Er fand 
fie bisweilen paarweiſe bey einander; bisweilen aber 
auch in Trudpen von ſechs, acht und mehrern Otuͤ⸗ 
den. Man findet fie niemals In großen Walduus - 
gen oder an erhabenen Dertern, fondern fi? Halten 
ſich vorzäglih an fumpfigten Piägen auf, und bieft 
Wahl gründet fih auf ihr Beduͤrfniß, indem fle 

& von den Blättern und Beeren einer großen rt 

apenpint (arum arborefcens) nähen , welche die 
Einwohner von Guiana, Moucou« Moutou nens 
nen, und die nirgends anders als an aͤberſchwemnm⸗ 
ten Otellen waͤchſt. Anallen Orten, wo man dieſes 
Gewaͤchs Häufig anteift, findet man aud gewoͤhn⸗ 
lich Saſas, fo daß man inmer von der Menge des 
einen auf die der andern ſchließen kann. Da ſie 
nun jene Nahrungsmittel nicht anders, als auf den 
Zweigen ſitzend, zu ſich nehmen koͤnnen, indem der 
Moucou⸗ Moncon mit dem Fuß ganz unter Waſſer 


[2 
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Meht, fo hat ſich and iher Lebensart mach Iewer Las 
ge geartet, "und fie betreten auf diefe Weiſe niemalg 
die Erde, Einen guten ‚Theil des Tages über hal⸗ 
ten fie ſich am der Grenze des Waſſers, auf einem 
miedrigen umd fchattigten Zweig, ruhig. IhrSlug 
iſt kurz und wenig erhaben; übrigens find ſie eben 
midht wild, fondern ihr Charakter ſcheint ſanft, frieb⸗ 
fertig und gelellig. Wenn fie truppweiſe bey eins 
ander ind, fo halten fie fih auf ein und dem neny 
lichen Zweig in einer Linie, dicht zuſammen gepreßt 
bey einander, ohne Zank und Streit. Ihren Namen 
farechen fie mit einer arten, raufen und unanger 
uchmen Otimme aus, und dies ft nicht der einzige 
widrige Zug, denfie an ih haben; ſondern fie ges 
Gen au sinen heftigen Biebergeilartigen Geruch 
won ſich, MD man ihr Zleiſch nicht effem kann; ins 
deſſen if bafjelde nicht ganz unbrauchbar, ſondern 
Die Fiſcher jener Gegenden fchneiden es in Stuͤcken 
uud brauchen es zu einem feht herrlichen Köder, mie 
welchen fie einen großen Fiſch fangen, ber bey ide 
wen den Nahmen Torche fuͤhrt, und eine Art vom 
Do⸗ii if. | 
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Meter einen neben metatihen Pyrwhorz 
erfunden vom Hm. Jac. Keir, Eſq. 


Mon uehme eine ieffingene Buͤchſe von 3 Zoll im 
Ducchmeffer und 2 Zoll Hoͤhe, die hit eittem genau 
paſſenden Deckel verſehen iſt, fülle diefelbe bis auf fünf 
Sechſtel mit Saͤgſpaͤnen an und ſtampfe fi recht derb 
zuſammen; als dann bedecke man dieſelben mit gut ans 
gewaſchenem Hornbley fo, daß dadurch bie Bäche 
bie chen angefuͤllt wird. Man verſchließe dieſe nart 
inte einem Deckel: nad ſetze fie Bey einem Kaminfente 
auf Rohien , ſo, daß blos Ber Boden der Büchfenmet 
"dem Feuerheerd in Beruͤhrung if. Dieſe Büchfe 
Kt man denit fo lange auf dem - bis me 
deinen Dampf mehr zwifchen dem RBecket und 
Buͤchſenrande herausgehen fieht. HAitrauf nlinıne 
Man fie vom Ferner und vermacht den Deckel mik 
Siegellack ſo genauy ?daß Nicht das‘ gerinäfte vor, 
äufferer Luft zwiſchen durchkvmmen kann. Täßtiman 
Mean zehn Stunden lang ſtehen. And voͤllig erkal⸗ 
ten, fo finder man bey hernach vorgenommerner Def 
nung, daß das Hornbley, welches anfangs weiß 
war, ibt von dein aus.den Säafpänen aufgeflieges 
nen Dampf, der es vor feinem Verſtiegen hatte 
durchdringen muͤſſen, ſchwarz geworben if. So⸗ 
bald man nun diefe ſchwarze metalliſche Maſſe der 
frety Luft ansieht, ſo erſcheinen darauf Fenerfun⸗ 
— “= Sale 
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ken, die ſich immer weiter über bie Oberflaͤche ber⸗ 
felden ausbreiten, und wobey zugleich Das Bley in 
Geſtalt Heiner Kagelchen feine metalliſche Geſtalt 
wieder erhaͤlt. Der nicht reducirte Theil verwan⸗ 
delt fich in ein gelbes Pulver oder in einen Bleykalk. 
Ehe man die Düchfe öffnet, muß man fienach Hrn, 
K. Aurathen ein wenig ans Feuer halten, damit 
das Siegellack weich’ werde; es iſt aber auch möge 


lich, daß dieſer geringe Orad von Wärme die nache 


Herege Entzindung doſts mehr begunſtigt. 
Es iſt zu bemerken, daß die Bereitung des go⸗ 
genwaͤrtigen Pyrophors eine forgfältigere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erfordert, als irgend eines andern; bie mins 
deſte Uebermaaſſe in der Hitze wuͤrde machen, daß 
ich das Hornbley reducirte und des ganze Verſuch 
fehiſchluͤge. 

Eben ſo maß man auch fehr decſihete Ay, du 
Beine Auffere Luft waͤhrenddes Verſuchs zwiſchen Des 


ckel und Buͤchſe eindringt; denn die Oelbſtentzuͤnde 


barteit der Bleymaſſe würde durch eine ſolche Ver⸗ 
ſuckang der Laft gänzlich vornichtet werden; ihr 
Beytritt geſchaͤhe aͤberhaupt in ainem ſolchen Fall 
Yin zu almaͤhlich, als daß eine Entzündung vorges 
den koͤnnte. Uebeigens it im Ganzen nichts verlo⸗ 
BUN, wer Det Verſuch anf: diefe Art fehiſchlaͤgt, 


wo die fo mit dem Srennbaren Stoff gefgwängertse 
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doch einen ganz vortreflichen Sunderabgiebt, ber ic 
durch das unmerklichfte Feuerfuͤnkchen augenblicktich 
entzünden läßt, wo ſich das Feuer ſogleich über dat 
“ganze Stick verhreiset und dem Auge einen fehe ans 
Jenehmen Anblick einer Metallreduktion gewäher, 
die viel Achnlichkeit mit dem. befaunten Verſuch das, 
wo man dns Bley in einer Stange Oiegellack, die 
mit Mennige bereiter ift, on ber Flamme eines 
Wachelichte reducirt, aue mit dem Unterfdieh, doß 
bier Flammenfeuer, dort aber. blos ein kleines Filme 
qhen erfordert wird, um die ganze Maſſe in Olut zu 
Herr K. glaubt, daß die Theorie der Werbreus 
nung noch) nicht volkommen genug fey, um die Wir⸗ 
kungsatt dieſes und andrer Pytophoren erklären zw 
konnen. Indeſſen fiehter den entzuͤndbaren Stoff 
der Thiere und Pflanzen als einen wefentlihen Bes 
ſtandtheil allen Pyrophoten an, uud weynt, daß 
man dieſen Nahmen keinen andern, als ſolchen Sube 
ſtanzen, beylegen dürfe, die mit der Fenermateriß 
burchdrungen, nachher orkaltet wären und dadurch 
bie Eigenſchaft erhaiten Hätten, fich dur bloßen 
Zutritt der Luft, bey einer Wärme, die noch .nidt 
an.die Gluthitze reicht, zu entzünben. CErx beſtehe 
deswegen auf dieſer animaliſchen oder vegetobiliſchen 
Materie fo ſehr, weil er bemerkt beat, daß es kei⸗ 
nen einzigen Pyrophor giebt. der aus hloßen Schpase 
ft, apa Den. Oopiia ingen in, andere evv 
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barn Quoſtanz, beſtaͤnde; ferner, weil die Kohte 
Sen von gehörig behandelten thieriſchen und vegeta⸗ 
bitichen Oubſtanzen, fcharffihtigen Beobachtern 
dner einige Eigenſchaften des Pyrophors gezeigt 
haben, ohne daß ihnen ſonſt das geringſte Fremde 
bevgemiſcht geweſen waͤre. Dies fuͤhrt denn leicht 
anf den Gedanken, daß die bey Bereitung des Ppoy⸗ 
rophors gebrauchten fremden Materien blos als 
Werkzeuge dienen, wodurch die Entzündung des 
Preunſtoffs aus ben animaliſchen und vegetahiliſchen 
Stoffen, erleichtert wird, Diefe Meynung hat als 
lerdings viel Anziehendes, obgleich Hr. K. biefelbe 
fie nichts weniger, als eihe fichere Wahrheit ass 
giebt. Laͤßt man fie aber einftmeilen gelten, fo thut 
vielleicht beym obenbeſchriebenen Verſuch das Horn⸗ 
Bley den Dienſt, daß es den durchs Feuer aus den Sig 
fpänen getriöbenen feinen Brennſtoff, oder den vers 
Bicgteten Dampf, der ich aus ihneh erhebt, in feine 
Zwifchenraͤume aufnimmt, und für ihn ein Behaͤts 
niß wird, worinn er anf einmal mit einer großen 
Menge Aufferer Luft in Berührung kommen kann, 
welche ſogleich einen ſehr ſtarken Brad von Wirk⸗ 
fanckett gegen ihn außert. Was dieſen Gedanken 
uch mehr beſtarktt, iR, daß Dr. K. mittelſt Mens 
ge Rd Bleyweiß einen ſolchen Pyrophor ju ber 
worte vorfüche has, mo er aber durchaus nicht zu 
feinem Zweck gelangen Eonnte; . und er iſt in diefer 
Aackſicht geneigt, den Grund dieſes Mißlingens in 
\ D 3 jenen 
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jenen leztern Zubereitungen des Bleyes zu fuchen, 


welche viel Dichter find , als das Horubley, und Des 
halb auch weit weniger Fähigteit haben, den bremms 


‚ baren Stoff aus den Saͤgſpaͤnen in ſolche Umſtinde 


* 


— — 


zu ſetzen, deß er mit einer beträchtlichen Menge 


in Berührung fommen faun, - on 
+ = 2 i a ’ , po 
= x 2 I. 
von 


Beſchreibung einer Methöde, DIE Larven . 
der Inſekten zu trocknen, vom Hm, Froma⸗ 
geot de Berrar. (Journ. de phyl. Sept. 85.) 
Ein Nachtrag zu Hrn. D’ Antics Methode 
(III. B. 2. St. 81 ©. dieſ. 
Magazins.) 


| Die Wertzenge deren fich Hr. de V. hey feinem Are 
fahren bedient Bat, beftehen ineingm Gedermeier 


mit einge Fehr feinen Opitze; einer glaſernen Möhe 
re, etwa S- Boll lang und Ligien im Durchmefler, 
wie man he au den Barometern au nehmen pflegt; 
zwey Zoaͤugelchen; Tünf bis ſechs gläfernen Luadı 
boͤhrchen, deren Opitzen mehr oder weniger fein And; 


“einem Zwirnsfaden; einem Staͤcchen weiffer Lecn⸗ 


wand und etwas Feuer in einer Kohlpfanne oder ab 
aem Kaſſerollenefen, .— 


’ 
Pr 


Sr. 


— 7 
* Da Be. wählt kane befombens-Zänftige Zeit, 


gie welcher er die Bereitung dieſer oder jener Ray " 


ye vornimmt; er kaun fie in jedem Alter, wor un 
nad, ihrent Haͤuten brauchen ,. und der Werfach. 946 
West ihm jedesmal; welches alles bey Hru. d' Ans 
ties Methede nicht der Fall war. Indeſſen iſt dier 
fer timfiand wichttg in Anfehung der ſeltenen Rau⸗ 
pen, Daten Nahrung man entweder gan nicht Kennt; 
ober nd dad‘ deeſelbe nicht — —— 
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vom "Sm, de V. niemals vorher getsdtet, weil er 
gefunden hat, daß bey jeder Art, es ſey durch Kam⸗ 
pher, Weineſſig Weingeift, Salwigk,heibes 
Wager, oder Schwefel, allemol die Garden, mehr 
ober weniger verderim. . 4.7 


Wenn uus Gr; de V. eine Larve — wol, 


fofängt er damit an, duß er Fruer in feinem Ofen 


macht, welches ahrt weder zu heftig noch au lang» 
ſam brennen darf; alsdann wickelt er die Laroe in 
ein weißes Eauckchen Leinbsand, wo aber die Def 
nungbes Afters entbloͤßt beibe, deren Stelle er dusch ee 


Wied ſcuften Dierk zeaifchen benz Daumen und Zeigeſta⸗ 


ger nut. niperch.Diefen Druid tritt dat Ende: des 


Eingeweidekiunis Iekaus und: Diefen erweitert Di 


be 8, rk Beri pitze ſeines Febstmeflärh, und druͤckt 
die Larve auf dem Kopf gegen den After, wodurch 
ſich die Eyeramente voͤllis aucleexen. Nun — 

D4 ⁊ 


— 
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die Larve, Menneh Aniner wide, anf u Sit Pas 
pler und bringt die Btasröhre daruͤber, wo durch eis 
Kew abermaligen Tanften Druck von vorn nach Yıns 
un, vollends alle Fluͤfͤgkeit aus dem Körper ges 
Beachte wird. Nachdem diefes geſchehen, 6 ſtech 
ee. dasjenige von dem Slasroͤhren, weiches der Bröße 
der Larve angemtfien iſt, In den After; und ſchüngt 
den’ Zaden zwiſchen ‚ben bezten Ring! ünd dab. lehie 
Paar Bäffe, den erralsdann bucchuiehbert Umwin⸗ 
dungen oberhalb der Kugel des Blasrohrs befeſtigt. 
Nun eritt er sam Ofen, in welchem er die Larve 
tdrey/ vier dis ſechs Zoll, Ta gar einen Fuß weit vom 
Feuer haͤlt, welches alles ſich nach der Staͤrke der 
Sie und ver Veſcha ffenteit des juröereitenben Sube 
jekis richtet; ju gleicher Seit blaͤßt er anf ins Rohr, 
und wenn der Balg aufgebläht ift, fo haͤlt er mit 
Dee. Zunge die Oeſanug. des Rohrd ga, . basmit Die 
eingeblafene Euft: nicht Rieder zurit gehen kauu. 
Itzt iſt die Zeit, wo das Defchoͤpffchwach wird, A 
nach allen Seiten wirdet und heym ⸗Werfcheiden bit 
zenige Haltung feines Körpers annimnk, welche ihas 
dey feinem Leben vigen..wat. Dies iſt ein ſehe 
. wichtiger Umſtand Bey diefem Befiifie.n Cr bit 
wan die Raupe noch ſo lange Aber Mn Bons; bie 
le ganz ausgetrocknet iſt. Dert wahrt bey den 
Raupen der Tagvoͤgel, den Larven ber Saͤgefchen, 
der Schlupfweſpen, der Fliegen und Mecten nur 20 
bis 30 Gefunden; bey groͤßern hingegen, z. B. des 
i on nen 
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un dad großen Mauenvogels u. a. wehl 20 Mi⸗ 
nuten; dieſe letztern muß man auch zu wisderhoftens 
mailen aufblafen, weiches alles — aussen 
men näher ergieht, v 


ve Auf dieſe Art —— alle ——— "und weit 
gefehlt, daß durch das Zuruͤckbleiben der Eingewei⸗ 
de Daß Subjekt an feiner Vollkommenheit leiden, oder 
der BVerſuch fehlſchlagen ſollte, fo, befördert es viels 
mehr in den meiſten Faͤllen die genaue Nachahmung 
ber lebendigen Marne und die Erhaltung der natürs 
lichen Farben. Wenn man nemlich nach Hrn d’ 
Anties Methode alle Luftgeſaͤße und Luftzöhren. und 
Die Eingeweide des Hinterleibes herausninmt, fd 
wird. dey alien den Larven, wo: die Farbe nicht in 
der Haut:ihren Sitz hat, Tondern blos pm: bands 
nern Fluͤſſtgkeiten abherger,:: mie Den ber deo große 
und Beinen Pfauenvogels, tus Lamdna.d: a.5: Dee 
Balg, ſelbſt noch vor geſchehener Austrocknumg; ganz 
farbentos werden, und, was noch fchlimmer if, 
nach der Austrockung un dunkle Flecken bes 
. 


BAR «704 REEL daß rin bey ii 
— wwelche man bey( feiner Dieshobe breucht, 
doch immar æinige: Bußjekte. vxcfehlt..Hx. de B. 
verſichert dagegen von ber feinigen, daB bey ihr die 
gar niemals⸗ Ber: Ball: fey,' wenn z. ®,:Ne 
— oder ee Se. 

>) . | 


58 u 


sen werben find, weiches fh - ſchr oft ereigudt; "fe 
gerathen fie demohnerachtet recht gut, nur muß mass 
alsdaun an.einem foniblafen, bis die Austroduiuug 
‘ ganz vollendet iſt; und in dieſem Fall iſt xc gut, 2a 
- man ftatt des Strobhalms, welchen Hr. d' Ausie . 
| Jeraucht, ein Blasrohr gewählt hat; indem ſich de 

172 € Feuchtigkeit des Athems in der Kugel abfent, 
ſtatt daß fie beyin Strohhalin in den Baig dringt, 
und die Arbeit langwierigir und ermübender nachi 


Ale Larven, ſelbſt ‚die Khugpigten,. gelingen 
Orn. de V. gleich guts- Ed hat feine Methode noch 
weiter ausgedehnt, und ſie auch auf die Austrockmug 
ber Spinnen, der Marren, der Schrotwuͤrmer, 
Heuſchrecken, Ameiſenloͤwen und ſelbſt auf die Lars 
wen Den Waſſerjungfern angewandt, ſo daß er nicht 
blos weiche Infekten, fordern ſelbſt Käfer mit geöfs 
wieten Flaͤgeln und den Fluͤgeldecken auf der Seite, 

en konnte. * J 


a 





IX. 
uederdie Bereifung rines Dꝛahlehelhes | 
©. (aetaen "mufieuen) für ie Cie. 

fginen. Son Hrn Abtde Witch ei 


ei IK Le} EL 

TAN: keſer werben ſich uch erinnner daß wir ien 
— Et. rn — 
Hr. 


> 9 


Sr. Btenvenk das Mahlergeld mit Pohe giädike 
em Erfolg bey dem elektriſchen Reibzeug ange⸗ 
wandt habe; die Methode es zu verfertigen hatte ex 
aidgt mit angegeben, und es iſt möglich, daß: fein 
old auch mir von der Art geweſen Ift, welche der _ 
Hr. Abt de Witry in ſo fern tadelt, als ammonids 
Batifche Theile mit in der Miſchung find, welche die 
Fenchtigkeit ber Luft an fi ziehen, und dadurch die 
fonft zu erwartende elektriſchen Wirkungen hindern. 
De. de W. ber füch mie der Verfestigung. und Art 
Diefer "Materie viele Muͤhe gegeben, und dieſelbe dep . 
Aademie zu Bruͤffel mitgerheitt de, — re 


Man läßt in einem Schmeßstegel zwey ungen 
ſehr gutes Zinn fhmelzen; wenn e6 im Fluß ik, ſo 
gießt man eben fo viel Queckſilber dem Gewicht nach, 
Bau, wobey man die Vorſicht braucht, dog mat 
den Tiegel mit einem Gefaͤtz bedeckt, welches infes 
nem Bodenein Loch Hat, im welches man einen glaͤß 

fernen Trichter fegt, und durch denſelben das Duedg 
ſilber einfuͤllt; die bey diefem Einfüllen in die Höhe 
ſchlagende Maſſe wird auf ſolche Weife verhindert, 
dem Verſertiger ins Geſicht zu ſpritzen, welches ex 
ohne jene Vorſicht nicht würde verhoͤten koͤnnen. Dog 
arhaltene Amalgama ſchuͤttet man hierauf noch warm, 
in einen Moͤrſer und ſtampft es wohl durcheinander, 
rifgt in der Folge anberthalh Unzer Paafeitu 


u 
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men. und "wa eine Unze fein gepuͤlverten Salmiak 
dazu. Dies alles macht mun in einer Reibſchaale 
Klar, und thut das hierdurch erhaltene grauliche Pal⸗ 
ver in eine Flaſche von bünnem Bias, fo daß drey 
Viertel ihres Raums noch leer bieten. Wenn dies 
fe Flaſche einen eingedraͤckten Boden hat, fo fälle 


muan denfelben mit einem Kaͤtt aus, der and weis 
dem Leim oder Thon, etwas Sand und Eifenfeilbes 


ſteht; alsdann läßt man das Olas über einer ges 
wöhnlihen Kohlpfanne, worinnen ſich nur einige 
gtühende Kohlen befinden, gemach warm werden, 
ad. ſogleich wird man einige weile und roͤthliche 
Daͤmpfe durch den Hals der Flaſche fortgehen, und 
etwas Zinnober ſich inwendig anſetzen ſehen. So—⸗ 


bdald dieſe Daͤmpfe zerſtreut find, verftärtt man das 


Fener, fo daß der Boden der Flaſche eine gute Stum 
de lang gleichfoͤtmig rothgluͤhend erhäften wird, wor⸗ 
anf fi) die Materie gelblich färbt, und in ein blaß⸗ 
gelbes Mahlergold verwandelt. Will man ſich mit 
bieſein Golde begnuͤgen, fo braucht man nichts wei⸗ 
ter, als es kalt werden zu laſſen, und man ſindet es 


in Geſtalt eines Satzes auf dem Boden ber Flaſche. 


Will man es aber lieber völlig ſublimert Haben, fo 


muß man das Feuer finfenwelfe immer weiter tre 


den, bis ſich eine metallifche Vegetation an den Ins 
nern Wänden der Flaſche erhebt. Man fiche aus 
biefer Beſthreibung, daß jeber Phyſiker und ſelbſt 


. beder Licbhaber, vhne ſonderliche Hemiſche Kennts 


niſſe 


> See 7 
wife und ohne irgend einen chemiſchen Apparat zu ha 
Sen, diefen Prozeß nornehmentann, Welt der hier⸗ 
durch erhaltenen Quantität Mahlergeid kann man 
ein ganzes Jahr hindurch ausreichen, 


r 1 
⸗ 
* 


Maſchinen. 


TI Bi 
Beſchreibung eines Apparats, die entzuͤnd⸗ 
bare Luft unvermiſcht und rein won atmoſphaͤ⸗ 
riſcher Luſt zu verfertigen. Wom 
m Boulard. 


Sao Man. bie Erperimental / Phyſtt mit eben 
ſe nuͤtzlichen als merkwuͤrdigen Verſuchen, allerley 
Luftarten aus Körpern zu ziehen, bereichert Bat, fo 
mußte men nothwenbig darauf bedacht feyn, dieſs 
Lufsarten rein und in unvermiſchtem Zußand zu era 
Hatten. Anfaͤnglich Ueß man die Laft, die bey.denp 
erſten Aufbranfen entwickelt wird, aus dem Apparate, 
wieder ansfahren, weil fie,mit der gemeinen Luft, 
die die Gefaͤſſe erfüllte, vermilcht war. Man ſieht 

„wie unvolltommen. und wie wenig der Abſicht 
entfprechend dieſes Verfahren geweien fey, da man 
wis tm Stande iſt, den Augenblich anıugehen, = 
j € 


J 


——— — 
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die gemeine Luft gänzlich auögeteieben, 5 u die ent⸗ 
wickelte Luft wirklich rein vorhanden ift. Chen fö 
"wenig kann man bey einem folchen Verfahren die eis 
gentliche Schwere einer Luftart and einem und beiw 
felven Körper ficher beftimmen, Die, brennbare Luſt 
aus Zink iſt in Äbſicht ihrer Schwere ſehr verfhfeden 


.. angegeben worden. Cavendiſh glaubt, das Werhäls 


niß zwifchen m. £uft und einer brennbaren Luft 


ſey wie ss ⸗ "Tr ıı 12. 
Fontana s 8 1: 15. 
Hrieſtlen und age 43 vw 

Fauſas 5: 3.. 


Diefe merkliche ——— rahren ohne allen 
Zweifel dabon her, daß bald mehr Halb weniger ges 
meine Luft in den Gefäßen enthalten war, in denen 
man diefe Euftart erzeugte. Da ich einige Lufrbdiie 
fit dieſer breunbaren Luft zu fühlen hatte, fo muß 
ge mir nothwendig baran gelegen feyn, fe‘ fo 
feiche und fo rein, als ünmer möglich, zu erhal 
ten, und ich war fo glüchich es dahin zu Grinsen, 
daß fie weder detonmirte noch fich entzunden ließ, zwey 
Eigenſchaften, die bey Luftbaten von großer Bin 
digkeit find. 

Damit fi die brennbare Luft bey ihrer Erzeus 


‚gung mit der in ben Gefaͤßen enthaftenen gemeine 


Luft nicht vermiſchen koͤnne; fo iſt noͤhig, die letz⸗ 
tere aus den Gefaͤßen auszutreiben, weldes daduech 
bewickt werden kann, wenn man Das ganze Gefäß 

mt 


\ 


at Waſſer und Säure anfüht;, allein man Fehr, 


daß bey diefem ı Werfahren durch das Aufbranfen, 


after, Säure und Eifen’zugleich durch die gebos 
gene Nöhre ausgetrieben werden mäflen, und daß 
man foSglich vergeblich gearbeitet Haben würde, Dies 
fe Unbequemlichkeit war viel zu groß, als daß ich 
nicht alten Fleiß auf ihre Abſtelinng Härte verwen⸗ 
den follen. Ich kann glauben, Daß ich durch Did 
Surichtang, die ich hier umſtaͤndlich angeben wers 
be; meine Abficht vollkommen erreicht habe, 

1 


Beſcheelbung bes Apparats. 
An eine glaͤſerne Flaſche (Taf. TI. Big. 1. (a) be⸗ 
rin Hals ſtark und gerade feyn muß, kattet ) aan 
eine Faſſang von Meſſing (b) nit einem breiten fla⸗ 
chen Rande, (c) An dieſe Faſſung ſchraubt man 
eine Acer von Dedel, (d) deſſen gielchfalls flacher 
Hand anf den vorbeſchriebenen Nand der Faſſung 
anfdsfieße,, zwiſchen beyde Ränder wird ein Ring 
von-Luber gelegt Ce), . Der Deckel (A) Bat eine 
Rohre O0) zwey bis drey Zoll lang, fie iſt von Meſ⸗ 
fing und an den Deckel befeſtigt. Miete Roöhre iſt 


fo weit, daß fie bequem die drey Glasroͤhren (g, h, i) 


faſſen kann, damit dieſe zuſammen in jene feſt ein⸗ 
gekarirt werden können, Die erſtere Glasroͤhre (5) 
reiche 


3 Der Kütt beſteht aus Eyweiß und werhlriem e 
‚dendigen Kalch. 


[3 
[er 
J 
” Li 


relcht ie auf diel in die Flaſche hinein un WE ats 
wa 3 Soll über der meſſingenen Roͤhre an dem Des 


” det (OD) gebogen. Die zweyte Röhre Ch) bat am: 


ihrem obern Ende einen Trichter,‘ iſt etwas Höher 
wie die vorherbefchriebene, und reicht auch bis nahe 
an den Boden der Flaſche. Die dritte Giaseihes 
fängt erſt an dem obern Theile des Deckels an, wnb 
Kengt fich gleich durch eisen in ber meifingenen Roͤh⸗ 
ze des Deckels gemachten Einſchnitt abwärts, Der 
Einſchnitt dient zur Feſtigkeit diefer Röhre, damit 
fie ſich nicht umdrehen kann. Sie geht in einer ho⸗ 
rizontalen Richtung einige Felle weit fort, ihr Aufı 
fſeres Ende fihließt in eine andere, Siasröhre, bie 
ſich vorwärts etwas vwerenget, um maeittelft einer 
Roͤhre von elaftifhem Harze mit dem KHeber (m) 
luftdicht verbunden zu werden. Der Apparat (Fig, 
2.) iſt weniger koſtbar. Anſtatt der meſſingenen Zafs 
fung bedient man ſich eines durchbohrten Staͤpſels 
von Holz, in weichen die drey Glasröhren inges 
kuͤttet werden. . Diefen Gtöpfel befeftigt man lufts 
dicht in den Hals der Flaſche. Hierbey thut Wachs 
De beſten Dienſte, und wenn die Oefnung ber Fla⸗ 
ſche einen ausgebogenen Rand bat, fo Bann man Bias 
ſer über das Wachs giefen, durch weiche Vorrich⸗ 
— eieinte Ausgang der Luſt leicht austes 
n läßt, 


A 
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Auf eben bie Art kaun ein Faß angerichtet wer 
ben, um entzünddare Luft in großer Menge an 
machen. (Big. 3.) ) J | 


Gebranch des Apparats. 


Mau nimmt den Dedel oder Stoͤpſel von dev 
Flaſche, umd bringt die Eifenfpäne, ober jede andere 
Materie, worgus man eine Luftart zu entbinden ges 
denket, in diefelbe, verſchließt ſte hernach, doch mit 
der Worfiht, daß man ſie dabey in etwas neigt, das 
mit von der vingsfällten Materie nichts in die Mößs 
ren deinge, Hierauf feht man’ die fo zuaerichtete _ 
Flaſche weben den Waflerbehälter, worinn die Luft 
‚aafgefangen werden foll, und gießt nunmehro Waß 
fer durch die mit einem Trichter verfehene Röhre (m) 
In die Flaſche. Iſt diefe angefuͤllt; fo tritt das 
Waſſer durch die Röhre (m) heraus, die man nun⸗ 
mehr mit einem Stoͤpſel (n) verſchließt. Iſt auch 
dieſes geſchehen, fo wird das Waſſer, wenn mw 
immer zufuͤllt, durch bie Röhre (g) auslaufen, Da 
nen in der Roͤhre Ch) das Waſſer gleich Hoch flehts. 
fo, it man ficher, daß ſich Feine gemeine Luft mehr, 
Weber in der Flaſche noch in der Röhre befinde. Mau . 
gießt 
) m Großen wird man dieſe letztere Zurichtung wohl 
ſchwerlich waͤhlen, weil eine beträchtliche Meng⸗ 
von Saͤure dabey verloren gehen muß.— 

** 7 Tech. 


.J 
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* 

gießt — die Mitxiolſaure durch bie: Ahher Ch) 
- ein, fie ſtuͤrzt ih auf den Boden der Flaſche, amp 

treibt eben fo viel Waſſer durch die Röhre () nn 


der aus. 
Wirkung, 


Die durch das entlandene Auſbeauſen ewehuus 
dene Luft, feige ſogleich in den ebern Aheit der 
Vlaſche, druͤckt auf das Waſſer und treibt ſolches 
durch die Röhre (ß) aus. IR nun der obere Theil 
der Flaſche fo weit ansgelcert, daß bie Röhre (e) 
nur noch etwa 5 Linten tief in das Weſſer reiht, fo 
Une man nunmehe die Möhre (m) und fängt bie 
entwickelte Luft auf. Bis hieher gießt man mu 
nach und nach etwas Säure zu, weil fie ich mis dem 
. Waſſer vermifcht, und zum Theil ohne Wirkung 
wieder durch bie Roͤhre (8) austritt. Iſt aber ein 
"mal die Roͤhte (m) geofnet, fo kann man nunmoht 
das Aufbrauſen durch Zugießen der Saͤure nad Ge 

lieben Sefördern, 

Wenn ſich feine Luft mehr entwickelt, and man 
will auch die noch nüßen, die ſich indem odern Theis 
Ie der Flafche befindet; fo darf man nur durch die, 
Roͤhre (h) Waſſer eingießen. Das Waſſer in de 
Slafche wird fteigen und die Luft austreiden. 

*. Wie auf dieſe Art entwickelte entzuͤndbare SR, 
muß man durch Kalchwaſſer gehen laſſen, damit fie 
—J— wan der etwa ——— firen Luft zeinige. 


— Ef 5 6 
Obgleich nur von Entwidelung der entzuͤndba⸗ 
un Luft Hier geredet wird; fo kann man fi doch 
Wefee Apparate zu aflen.andern Luftarten mie gie 
hen Wortheife bedienen. | 
Die nad) obiger Vorſchrift verfertigte brennba⸗ 
3 2ufe IR aͤußerſt rein und leicht zu entzänden. - Ip 
abe die Voltaiſche Pifole damit angefällt,, konnte _ 
4 aber dennoch nicht zum Verpuffen dringen, ob ich 
bich Häufig ele kuriſche Sunten hinein leitete, 9 





Zeſchreibung eines Elektrometers, nebſt eint« 
m Unterſuchungen über die natürliche Elek. 
tricitaͤt. Vom Hrn, von Sauffüre. (Def. 
Voyages danslesalpes. T. II.) 


Dee Kr. von Sauffüre hatte ſchon ehemals bey fels 
en Üpenreifen wahrgenommen, daß auf den Vers 
, . B. auf dem Mole in dem Augenblick, da eis 
s einzelne Wolke über feinem Scheitel wegfrid, 
a empfindliches Elektrometer, Anzeigen von Elek⸗ 
Kität gab; er konnte aber nicht entſcheiden, ob 
eſe Elektricitat von der Wolke ſelbſt herruͤhrte, oder 
€ a _ ob 
©) Diefes if ficher der Räte Beweis für die Reinheit 


Diefer; Luftart, die geringſte Vermiſchung mil atmo⸗ 
ſphaeiſcher duſt würde fie allemal sum un 


n 
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06 dieſe Wolke aud als Leiter ihm die Elcktricitdt der 
hoͤhern Luftſchichten zufuͤhrte. Zur Entſcheidung 
dieſer Frage ſchien ihm ein Konduktor noͤthig, des 
man allenfalls bis auf die Höhe einer ſolchen Weir 

Sringen koͤnnte. Er hat zu dem Ende eine Vorrik 

tang erfonnen, welche ihm zu jenem Zweck pu gelans 
gem ſehr behuͤlflich war. 

Das Elektrometer ſelbſt, Taf. J. Fig. x. deſſen 
er ſich bedient, if im Weſentlichen dem des Hra. 
Cavallo (das im 70, ©, der Transactionen Befchries 
ben ift) fehr aͤhnlich; weil aber bey demſelben die 
Kugeln an fehe kurzen Fäden Hängen muͤſſen, das 
mit fie nicht bey einer etwas beträchtlichen Elektri⸗ 
eität den Stanniolftreifen, " der am innern Thal 
der Glocke klebt, berühren, fo werden fie dadurch 
unbeweglih. Es hat alfo Ar. v. ©. lieber länger 
Fäden, der größeren Beweglichkeit halber, gewäßlt, 
und dafür Die Glocke größer, 3. B. zwey his drey 
308 im Durcdhmeffer,, gemacht; und um die Eieks, 
tricität, Die ſich der innern Glockenwand mittheilt, 
herauszubringen, damit die Vermengung derfelben 
mit der, welche dem zu prüfenden Körper gehört, 
verhütet werde, hat er ftatt der zwen vom Hrn. Car 
vallo angebrachten Streifen, vier deugleichen angs 
bracht. Die Kugeln macht er von Hollundermarl 
ganz rund, eine halbe Linie oder etwas drüber, dm 
Durchmeſſer, und hängt fie an ganz feinen Metal 
fäden auf, die ſich in kleinen Ringen aͤuſſerſt frey 

dem 
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dewegen koͤnnen. Den" Boden biefes Eietkometers 
macht Hr. v. S. auch nicht von Holz mit Siegellack 
Aberzogen, wie Kt. C., fondern von Metall; hiers 
duech ſchafft er am ſicherſten ale Elektrichtält aus den 
Apparat, wenn er diefen Soden mit der einen, und 
Beh obern Haken mit der andern Hand betuͤhrt. Die 

ſo eingerichteten Elektrometer koͤnnen auch zugleich 
die Stelle eines Kondenſators vertreten, wenn man 
fie blos auf ein Sickchen Wachstafft ſetzt, welches 
send um den Rand etwas uͤbergeht. Atsöhrin aber 
mug man die zu präfenden Körper Nicht mit dem 
Waten, fondern mit dem Metallboden des Elektro⸗ 
Shetirs in Beruͤhrnug bringen, ' Hr. Bolta. hat dier 
Je Aet von Kondenfatoren ſeibſt überaus gebilligt, da 
Ge den Vortheil gewähren, daß man fehen’tann, ob 
Wish der Wachstafft ſelbſt eine ihm eigenthaͤmliche 
Dekericitaͤt befige, die von der des zu prifenden Koͤr⸗ 
Yers verſchieden iſt. Noch ein andrer Vortheil dies 
ſis Werkzeugs beſteht darinn, daß man erkennen Fanıf, 
Wis arſwelchen Punkrtein Körper deiter der Elektrioitat 
odſe; denn wenn man es anf einen Halbkeiter z. B. 
weht wocknen Wachstafft oder Marmor kegt; elek⸗ 
rrifiet nun zu wiederholtenmalen den Haken und es bei 
wahr alsdann ein nicht iſollrter Menfch dieſen das 
Ten, fo werden: Sie Kugeln’ juſammſenfahren, und 
die Elektrecitat wich vernichtet ſcheinen; hebt man 
aber hernach das Elekrrometer an eben dein Haken in | 
sen, fo wich man die: Kageln aufs nee aus 
* 3 einan⸗ 
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tinander fahsen- fohen, weil ber Halbbeicer sit 
ben Metallboden eine Art von Elektropher macht, 
in welchem ſich die elektrifche Fluͤſſigkeit ers 
dichtet, und ihre Spannung verliert, auch dieſelb⸗ 
wicht eher wieder erhält, als in dem Augenblick, zu 
der ganz Isitende Körper, (der Wetallboben) von 
ben halbleitenden (dem Wachstafft oder Marmor) 
getrennt wird, SIR aber im Gegentheil Der Koͤrper 
auf welchem das Elektrometer ficht, ein Sanzleiter, 
der ſich mit.der Erde in Verbindung befindet, fo wird 
bie Berührung des Hakens von einen unifolisten 
Menſchen alle Elektricitaͤt auf einmal vernichten und 
Bey Wiederaufheben,, wird fich- Leine weiter zeigen, 
Noch laßt ich auch mis eben biefem Elektrometer fehe 
keiche Die. Elektricitaͤt verfchiedener Koͤrper, 3. B. de 
Kleider, des Haars der Thiere, des Hotzes, der Scein 
de. hemerklich machen; man darf es nenlich nur am 
BDoden anfaſſen, und mit dem Haken ſehr raſch eis 
wen Strich an dem idioelektriſchen Korver bin thum, 
deſſen Elektricitaͤt man bemerken will, und fogieid 
werben die Kugeln aus einander fahren; fa man kaun 
fogar ſehen, ob dieſe Elektricitat poſitiv ober negas 
- So fey, wenn man unterfucht, ob eine oleltrifrte 
Stange Giegellack die Elektricitat verſtaͤrkt oder von 
ſchwaͤcht. Da aber Bier der Haken als ein Holistes 
Reibzeug anzufehen if, fo wirb allezeit die Eieferis 
eität, Die er bey dieſem Gebrauch erhält, die ana 
‚_ gegengefchte von ber ſeyn, — 


* 
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Gut. Endlich macht auch die große Enpfindiichteit 
diefes Werkzengs daffelbe zu den delikateſten VBerſu 
chen, d. ©. zu Erforſchung der natürlichen Elektrü⸗ 
citat des Menſthen, geſchickt; und da es die erhal⸗ 
tene Elektricitaͤt mehrere Stunden lang bewahrt, fo’ 
hat man Zeit genug, alle nöchige Unterfuchungen - 
mit derfelben anuſtellen. 


Waewehl sun dieſes CVektromator fü re 
— daß Hr. v. ©. zur Zeit eines, Gewitters oft 
bie Rugebr aus einander fahren ſah, indem er Pr 
blos in ber Hand und nicht einmal Aber deu Kopf; 
hielt; fo zeigt es doch bey. ruhiger Witterung nahe 
ah der Erbe keine Elektricitaͤt, weil ſie hlet noch 
wicht merklich iſt, ſoubern es erſt in einer Höhe von 
45 bis jo Pag wird. Um num auf eine ſolche M8’ “ 
he zu’ fonlitien. machte ſich Hr. v. ©. eine Schnur. 
ans deep ganz feinen Sikbekfaden so. bis 60 Fuß 
laͤng; am bad cine Ende: befeftigte ex eine bleyernee 
Angel won a bie ¶ Unzen, und: an das andere eine ' 
metalleije offene Zwinge; dieſe Tegtere ließ ſich ganz 
gehebe an ben Haken deu Elektrometers haͤngen, fe 
Ba ſte zwar nicht buich Ark: eigne Echwere, — 
aber beym geringfien Zug wleber davon lodging. Es⸗ 
nahm nun He. v. Op: bas Inſtrament unit Der am 
Haken beſinditchen Zwinge ir its Luke Hank unke 
ſchlenderte : zialeide mit eu rechten die bleyerna 
Rugst fe hack in die Luft, ala ex wur kanıtte. — 
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fe. g0g denn die matallene; Schnur zugleich nach “we 
‚und indem Augenblick da. ſie fo hoch war, daß die 
Sehnur nicht mehr ‚jupeichte, fo waren Kugel wa 
Schnur in der Luft,auf, ‚das vollkommenſte iſolitt 
indem. ber untere Theil der letztern hlos noch, die 
Zwinge.und den Hafen berührte, melde giekhfas 
durch das Elektrometer ifolirt maren; flog um die. | 
Kugel noch etwas weiter, fo riß fie die Zwinge lb 
und verkteß das Eiserometer mis der Ihnrwunieriuits 
getheilten Eilektricitaͤt :beladen. Dieſes ganze Bess 
fohren wird durch die Beratung der sol 

! — begreiſlich. u 


u7: ſtelit nemlich ABC das Elektrometer und A 
sm Haken deſſeiben vor. Die gläferne Glocke BDC 
iſoben durchbohrt, um den Metallſtift D duechaulefſen. 
der eine Fortſetzung des Hakent iſt und die Stelber⸗ 
fiden Eg, Eg trägt, an welchen bie Kaͤgechen . 8 
hangen. Die Buchſtaben BC begeichngn den au die 
Raͤnder der Glocke gekuͤtteten metallenen VBeden und 
b,h,h,h, find die. Stannieiftceifen, bie its, und aus⸗ 
wendig an der Glocke angebracht ſind, um die nad 
den Verſuchen bisweilen in ihr —— 
Cleftricität heraus zubringen. 

Die Kugel M wich! als in a a 
genommen; MR iR die metallene Schnar ed R 
Die am. Haken hängende Zwinge, welche ſich nad 
Urt einer Stahlfeder Aufferft leicht Jaſammen mb 

J eos 
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ven eluander giebt; MP IE eine fehr-farke feidne 
Schnur, die feft an. die Kugel gebunden ift, um 


mitteiſt weicher man bisfelbe: as in db eufe 
f@ieudene kann, 


Se beruͤhrt Bier einen ſehe ſcheinbaren 
Einwurf, den ihm Kr, Landriani gemacht hat, nems 
lich ob nicht die Elektricitaͤt, weiche die Kugel im 
der Luft erhält, „durch ihre Reiben an derfelben viels 
leicht fey efzengt worden? Um dieſen zu unterſuchen, 
(Hang Ar. v. ©, die Kugel an der feidnen Schnut 
eine Zeitläng mit der "gbößten’ Schnelligkeit in der”. 
Luft herum, allein es wurde auch nicht die geringſte 
Elektricitaͤt badunch hervorgebracht. 


Dre, von ©. hatte fih auch eine At von Haus, | 
bitzen verfertigen laſſen, um damit die Kugei — 
hoͤher in die Luſt zu kringen; allein er hraucht fe 
nicht, „da fe den ‚Apparat feings ‚wichtigften Vers 
dienftes,, der Einfachheit , beraubt, und sp bis 6o 

ug Höhe ſchon hinlaͤnglich genug find. Hr. v. 8. 

lade. hier bie Bemerkung nicht. vorbey, daß man ‚sur 
Zeit eines Gewitters das Elektrometer lieber weit, 
von. fh entfernen, als es An Die Band nehmen fols“ 
le, um nicht dadurch den Blitz auf ſich zu leiten, der 
ſich vielleicht durch dieſen Apparat jeden — 
Weg zeigen laͤßt. 


Mi diefem fo eingericherten ——— 
mi aaa v. ©..am’7. Apg. 1781, anf dam Gi⸗ 
5 pfel 
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— RMage, nie er anf bem Wiskeinie 
hate eittfcheiten Binnen, und fand, daß die Wolfen 
Meine eigne Eccktricitaͤt Hätten, fondern blos die 
Dienſte eines Leiters werrichteten. Als nei Kr, 
% ©. in ihrer Abweſenheit die Kugel in Die Höße 


er fhleuberte, fo erhielt er eine noch hetraͤchtüchere 


Eiektrictät, als ihm ſonſt die über feinen Scheitel 
weggehenden Wolken gegeben hatten. Auch Hr. d. 
©. fand, fo wie Hr. Bekearia, dieſe CElektricitaͤt 
unter allen Umſtaͤnden und zu allen Zeiten poſitiv und 
er tritt der vom Hrn. Volta davon gegebnen Erkläs 
rung, daß fie von den Dünften der Erde mit in bie 
Höhe geführt, und von der Karte wieder ans ihnen, 
niedergeſchlagen würde, wo ſich altdann die obern 
Euftgegeniden damit anſchwaͤngerten, gänzlich bey. 


Br; v. ©. if bey dieſen Verbeſſerungen des 
Elektrometers noch nicht ſtehen geblieben, ſondern 
hat es zu einem eigentlich atmoſphaͤriſchen Elektres‘ 
meter eingerichtet. Ald nemlicham 17. Januar 1785. zu 
Senf ein ſehr dicker Nebel ftand, fo wollte er vers 
ſuchen „ 08 derſelbe Zeichen von Elektricitaͤt gäbe; 
allein weder fein, noch Hrn. Cavallos Elektrometer 
zeigte das geringſte davon, und er gerieth deshalb 
af den Einfall, dieſem Werkzeug eine metallene 
Spitze außuſeten, um feinen Wirkungskreis mehr 
au. etweitern. Bey einen ſolchen Opitze nun von nicht 
———— — a Ah Fr 
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Pine Ermactang. - "Hm Dipfe Opige portekte yummks 


pen, Togte er fie aus dren Otücm, Die fih auf 


einander fcheauben ließen, zufammen, und verſahe 


das Elekerometer, wenn es regnete oder ſchneyete, auch 


noch mit einem kleinen Regenſchirm. Dieſes klei⸗ 
we Inſtrument zeigt num nicht blos die Elektricitaͤt 
bey truͤbem, ſondern ſelbſt beym heiserfien Better, 
ahne daß man etwas weiter damit zu than hat, als 
deß man es in dee. Haud Halt, 


Mach der verſchiedenen Höhe, in — 
helten muß, um die. erſte Spur von Elektricitaͤt zu 


zeigen, läßt ſich das jedesmal in det Luft vorhanden 


we Uebergewicht ber Luſtelektricitaͤt ſehr gut abmeſ⸗ 
fen, Ein Leiter giebt neulich nme alsdann Angeie 
‚gen von Eiektricität, wenn das elektrifche Jiuidum 
mbhr oder wieniger iu der Luft, als in Der Erde, anges 
haͤuft iſt. Die Luft nun, ob Ru gleich der Mens 


wreitung des elektriſchen Jinidams widerſteha, 96 


dennoch beuufelben Feine unaͤberwindlachen Hinderuiſo 
ſe; Me laͤßt es doch ganz allmaͤhlich darch, and alles 
Abrige gleich weicht, immer um fa leichter, je mes 
wiger fie ſelbſt verdichtet if. Daraus fülgt Demi 
und, daß, wenn in den höhern Luſtſchichten die eleka 
srifche Siüffigksit weit mehr verdichtet iſt, als in der 
Erde, dieſer Memerfchieb zwiſchen den Lufeſchichten 
nahe an der Erifkiche und der Erbe ſelbſt/ weit an⸗ 
derrahelicer als jene, und gung, nahe. ou der: Code, 

voͤllig 
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völlig umnerklich ſehn muß; Weildas in Ler Laft 
“ prdsipitirte Fluidum eine Luftfchicht'von wenigen Bois 
ten ohnſtreitig leichter durchdriagen Tann, als eine 
won vielen Fußen. Es iſt alſo intereſſant zu wiſſen, 
auf weicher Höhe man eben anfängt, einen metkli⸗ 
hen. Unterſchied zwiſchen Dichtigkeit der Laftı uns 
Erdelektricitaͤt wahrnunehmen. Gewoͤhnlich fand 
Hr. v. S. dieſe Höhe 4 Biss Bub über der Erdey 
manchmal aber hat ſich ‘die Etektricktaͤt auch ſchon gas 
zeigt, wenn er das Inſtrument felbft ohne Leiter, auf 
die Erde: fößte, "und edit andermal wieder Bau erſt, 
wen er et ſo hoch hielt, als. er nar mit Der Kan 
zu reihen im ‚Stande war, ale bey 7 bis 9 Fuß 
Manchmal,: wlewohl fehe feltin,- BER 
mn eporherlihn. 

1 F ch an . 41 1 
— eh bie Futeuftänjunen Ete berieicch 
einet gegelenen Abe zu meſſen, erhebt He. v. ER 
das In umeat is auf die Höhe feines Auges d. td 
auf twads inf; mmd Gemerkt, wie weit Dies die 
Engein auedisander gehen; die am Rand des Fa) 
fisumentöckägegrabnen Ziffern gaben die Größe dieſet 
Aut einanderſahrans an. Hier fragte ſichs aber, wis 
Mh die: wahre: Stärke bar Liehtricktät zu der jedeW . 
maligen in Linien ausgedruͤckten Divergenz der Ss 
geln verhalte ?: Um diefes autzumachen, wandte Hr. 
Qi in ſehe ſinnreiches Verfahren an: ruhen 
amey vo feinen Beinen: entwaffneten Elektremetera 

— die 








Da. 77 
die einander To gleich als möglich waren, umd elets 
triſirte das eine von denſelben fo ſtark, daß die Aus 
gein genau & Linien weit von einander gingen; ' num _ 
beruͤhrte er den Haken deſſelben mit dem Des andern 
noch nicht elektriſfitten, und theifte alfo jene Elek⸗ 
tricitde im zwey gleiche Theile, und die Kugeln ftans 
ben nun in beyden 4 Linien weit auseinander, (hie 
ne Vermindermg der Elektricitaͤt alſo, die Dis auf 
die Hälfte Ihrer Dichtigkeit geht, vermindert die Die 
vergenz der Kugeln nur um ein Drittel, Hr. v. O. nahm 
mın wieder dem einen Inſtrument feine Elektricitaͤt, 
und vertheilte die des andern wieder unter beyde 
gleichförmig, da denn die Kugeln bis auf 22, Lin. 
zulammen gingen, welches beynahe wieder das vori⸗ 
ge Verhaͤltniß war. Bey einer dritten Wiederhot 
Burg felen fle bis auf 2%, welches wieder faſt daſſelbe 
Reſultat gab; allein ‚bey einer vierten näberte fig 
Fenes Verhältniß dem einfachen direkten: denn num 
fielen “die Kugeln bis auf x. Man muß aber hiers 
bey ſtehen bleiben, weil die Elektricitaͤt nun fo 
ſchwach wird, daß fie firh nicht mehr gleichförmig im 
Sende Inſtrumente verteilen kann, Bey mehrmas 
Üger Wiederholung zeigten fich dieſelben Reſultate 
und aud) die negative Elektricität beobachtete Diefe 
Progreſſion. Hr. v. ©. hat deshalb a. a. O. ©, 
389. eine Tafel berechnet, wo auf einer Seite die 
Entfernung der Rugel in Viertelstinien ‚und auf dee 
andern bie Ihnen zugehoͤrende Stärke der Elektricia 
2 tät 
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sät verzeichnet ſteht, und diefe Tafel zeigt einegtefe 
Mebereinfimmung zwifchen den Reſultaten dieſer Wow 
fade, und denen von andern Maturfräften, die zu 
dieſer Battung gehören, 5 ©. der, der Stahlfes 
dern; der Ausdünftungen 2c. von welchen man durch⸗ 
gehende wahrnimmt, daß Anziehen und Abſtoßen 
ꝓlleral geringer wird, wenn die Entfernung ya 
: wit, das Geſetz für Meine Diſtanzen mag auch 
feyn, was für eins es will. Indefſen hätt Or. v 
S. die gemachten Verſuche noch nicht für Hinldugs 
lich, um aus ihnen das Geſetz der zuruͤckſtoffenden 
Keraſt der Eiektricität herzuleiten. 


Wolite man etwa diefe Schaͤtzung dee elektri⸗ 
ſchen Kräfte noch weiter treiben, fo müßte man Eieks 
trometer von eben der Art, aber won beträchtlicheree 
Größe nehmen, wo die Kugeln fo ſchwer waͤren 
daß dieſelbe Kraft, die bie bisherigen 6 Linien weit von 
‚ einander trieb, dieſe nur bis auf ı Linie entfernte, 
Dergleihen Inſtrumente würden nach eben benfels 
den Srundfägen eine 1024 mal ſtaͤrkere Plefrriciiit 
ausmeflen, als bie, weiche die Einheit im ber oben 
wähnten Tafelnorftelit, und aufdie Art würde man - 
vielleicht im Stande feyn, die Eleftricität eines letters 
ſchlagt mit der, welche bey einem Stuͤckcen Tem 
fein ein wenig Opreu zieht, zu vergleichen; we 
bey indeſſen nicht folgt, daß man aus der vepulfeem 
Kraft des iskteicicht allein auf dis Größe der Biss 
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Bump ber eidam Wetterſaag oder. det. Entiabung 


Biner großen Batterie frhlichen koͤnne, wis ſolches 
Hr. Volta fehr gut gezeigte bat. 


it einen ſolchen armirten — —* 
achtet nun Hr. v. S., um die Luftelektricitaͤt zu mefs 


fen, auf folgende Art: Ex ſucht ſich einen freyen Pag 


aus, ber won Gebaͤnden und Bäumen entferut iſt, 
ſteckt den Leiter auf und legt es mis demſelben zuerſi 
wagrecht auf die Erbe, um der innerhalb defielben bes 
ſiadlichen elektriſchen Materie einerley Dichtigkeit 
wit der in der Erde enthaltenen, zu geben, Oier⸗ 
auf richtet er es vertikal und erhebt es bis zur Hoͤhe 
feines Auges über die Erde und beobachtet die Dis 


vergenz der Angeln nach Bierteln eines Linie, IE 


dies geſchohen, fo fenkt er es altgemach Wieder, aber 
immer in vertikaler Richtung, wach der Erbe und. 
giebt Acht, wie fich die Kugeln einander nähern; eg 
bemerkt genau die Höhe ker Spitze des Konduktors, 
wo die Kugeln einander ganz berühren, . Diefe Hs 
he iſt die, wo die Luftelektricität anfängt merklich zu 
werden. Iſt etwa die Luftelektricitaͤt fo ſtark, daß 

bie Kugeln auch dann no von einanderfichen, — 


das JInſtrument ganz Die Erde beruͤhrt, fo ſchraubt 


er den einen Drittel vom Konduktor ab, und ſo auch 
ben zweyten, ja er entwaffnet es ganz, wenn es 
ſAbchig ſeyn ſollte. Dieſer lehztere Ball iſt ihm une 
bey Regenwetter vorgekemmen, und we. (ht alds 
% .‘ : dann 


% 


BE ı Re 
darin Be Nähe == 0, feel er die Höhe des Iapras 
ments nicht in Betracht zieht. IA im Gegentcheil 
die Luftelektricitaͤt ſo ſchwach, daß das bemaflnete 
Elektrometer, wenn feine Spitze 7 Fuß uͤber der Er⸗ 
de erhaben tft, noch Beine Elektricitaͤt zeigt, fo reckt 
er ed noch um ı Fuß in die Höhe, und da er ſodanun 
Die Kugeln nicht. mehr ſehen kann, fo berührt er mit 
‚der andern Band den Haken und ſetzt es, nachdem 
er aufgehört hat es zu berühren, nahe an die Erde, 
um zu fehen, ob es fich elektrifirt Hat, If dies, fo 
fagt er, daß die Elektricitaͤt bey 8 Fuß Höhe merke 
bar geworden ſey; Iſt es aber nicht, fo hebt er das 
‚Sufteument wieder fo hoch, als er mit feinem Arm 
relchen kann und wieberhohlt das vorige Verfahren; 
findet ex Elektricitaͤt, fo fagt er, daß fie ben 9 Fuß 
Höhe merkbar geworden fey; findet er ſie nit, fe 
halt er das Inſtrument für die tige Luftelekericinäe 
unzureichlich, und ſchickt alsbann feine Bleykauget 
40 bie 50 Buß Hoch in die Luft, um Re dert zu 
fügen. 


Bey diefer Art hat das Elektrometer Luftelektris 
tät gezeigt, wenn 100 Fuß hohe Leiter, derglei⸗ 
hen Kr. v. ©. einen über feinem Kaufe bat, nichts 
davon zu erfennen gegeben haben, und diefen. Bora 
zug ſchreibt er Tebiglich der volllommnern Sfolirung 
au; denn die großen feftfichenden Leiter werden bey 
feuchter Luft fo ausfirämend, als wenn fie gar wicht 

weiter 
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syrber ifalist wären, ein ſalch kleineß Vechꝛeng hin⸗ 
gegen kaun man immer In dee Taſche trocken erhal⸗ 
"sen, bis der Zeitpunkt koͤmmt, wo man feine Beobe 
achtung machen will. Zu diefem Vortheil der tleig 
nen Moſchinen kommt auch nad ihre Einfachheit und, 
bie davon abhängende Wohlſeilheit. Kin ganz voll 
Rindiges vom Hen. Paul verfertigtes Eieftsometen. 
wit Regenfhizm, Merallipige und Futteral Fam nicht 
iger als. ı Lquisd ox. | 

Zufolge ihr Menge hiermit angefbeilter Sch 
achtungen ER die Luftelektrichtät am ſtaͤrkſten au beim 
erhabenſten und abgefondertfien Orten; an Haͤuſern 
Baumen, Stkaßen ımd eingeſchloſſenen Plägen vers 
ſchwiudet Me gänzlich; dagegen kommt fie an Laude 
Yiten, großen Plaͤtzen, Dämmen und beſenders 
über Bruͤcken wieder zum Vorſchein. Rn" 


An eis unb eben demſelben Det if Re Benin 
ber Witterung fo ünbefinunt, daß ſich garuichts bay 
von fagen läßt; Sep Regen ohne Gewitter iſt dig 
Weränderlihfeisweniger auffallend, aber doch noch im⸗ 
mer fehr unregelmäßig, doch geht fie da nicht Leicht 
von ine Aualisht zur andern Ier., ſoudern zeigt fich 
bey einam gleichſſemigen Regen ober Schnee img, 
noſteio. Ooehr Gare Minde werminhern gewaͤhnlich 
ee Sotcuſitit; iadeſſen war fe doch einmal bey eis 
vun heftigen Nordwind ſehr ſtark. Auſſer der Sms 
ru Yan 
Br B. 3. 68, 
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wenn große Hebel vorhanden find. Berwandeit Ef 
indeffen diefeiben tn Regen, fo bemerft man feine. 
An heitern und ſtillen Wintertagen laͤßt fie ſich ans 
Beſten beobachten, "und da iſt fie am ſthwaͤchſten ywis 
ſgchen dee Zeit, wo der Abendthau völlig gefallen tl, 
sind der, wodie Sonne aufgeht; nachher wird Re 
immer ſtaͤrker, bis’ fle gewöhnlich ein paur Stunden 
dor dem Mittag ihr erſtes Maximum erreicht nd 
dann wieder abnimmt; wenn ber Abetibthau Fällt, iſt 
fie bisweilen wieder fo Kart, als fie kanm des Vor⸗ 
mittags geweſen iſt. Sie iſt alfo- einer Art von Ebe 
be und Fluth unterworfen, nach welcher fie alle 24 
GStunden zweymal waͤchſt und abnimmt... Die Mies 
mente der größten Stärke treten einige Otunden nach 
Auf: und Untergang bet Sonne ein, und bie der 
größten Schwäche vor Auf⸗ und Untergang derſel⸗ 
Ben. Von diefen undandern, zuweilen etwasmwiders 
Alınig ſcheinenden Ereigniffen, ſucht Fr. v. ©. ſehe 
befriedigende Erklaͤrungen zu geben, theitt and uf 
feorologifhe Tafein mit, Wo der Gang der übrigens 
— "Werkzeuge zugleich mit angege 
en iſt. | 

Am Sommer iſt jene Ebbe und Fluth wett wer 
niiget merklich, weil da bey ganz heiterer Witterung 
bie Luftelektricitaͤt kaum halb fo Fark, als im Wins 
ter iſt; indefſen Haben fe Monnier, Decteria ab 
Sarbini dieſe Periode ſehr genau beobachtet, da ie 
Bingegen wegen Ihrer nicht gut ifolirten Verctreaoa 
*«, a. ‘ 2% i _ em 








Be ‚- 8 
fere im Bäinter nicht fo beobachten Ponnten, daß ale 


fo Hr. v. S. in Beſchreibung derfelben — es 
was Dieues geliefert hat, 


„Unm von der beftändig poſitiv beobachteten Eufk | 
elektricitaͤt Rechenſchaft ‚geben zu koͤnnen, hat | 
v. ©, eine Menge Verfuche über die Elektricität des 
zon erhigten Körpern verdunſtetan Waſſers und 
über. die Verduͤnſtung felbft, augeſtellt, iſt aber Las 
mit nicht ganz aufs Reine gekommen; indeß ſchein 
ihm daraus, daß erhigtes Porcellan und @ilber den 
Dünfen- immer. eine negative, Eiſen uud Kupfer 
Hingegen, denſelben meift eine pofltive Elektricitaͤt 
gegeben haben, zu folgen, daß die Elektricitaͤt mie 
ben Körpern, welche fähig find das Waſſer oder auch 
fi ſelſt zu zerlegen, wenn ſie mit. demfelben ig 
Berührung fommen, allegeit pofitiv; negativ Hin 
gegen mit denen ſey, welche sine ſolche Beränder 
zung weder ſelbſt erleiden, noch ſolche einem andern 
Körper verurſachen. Es fcheint ihm baher,'als 08 
das elektriſche Zluidum das Nefultat der Vereini⸗ 
gung des Elementarfeuers mit — einem andern 
noch unbekannten Grundſtoff, der einige Verwand⸗ 
ſchaft wit der entzuͤndbaren Luft hätte, aber viel ans 
ner wäre, ſeyn moͤchte. 

Bey Gelegenheit jener Verfuche aber bas Bew 
danſten des auf glühende Körper geſpritzten Waſſers, 


ergab fi deu ſonderbate Umſtand, daß Die eigens 
F 52 | ‚Siege 
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Ship Verbrrunums eines Kies, 26 ſu guich Set 
hoͤchſte Grad von Werbemftung iſt, niemals Die ges 
ringſte Spur von Elektricitat zeigte; — 
- wird ſie dq von ber Flamme verjagt. Even fo we 
Yig erfolgt auch ohne Auſwallung einige Efeftricität 
+ B. beym rn der Wäfche % 
E war nd bie Frage, ob man nicht andy die 
Ghecinberingen der natuͤrlichen Elektricitaͤt innerhalb 
Bee Erde ſelbſt beobachten koͤnne? und Ar. v. S. 
machte zur dem Ende folgenden Apparat zurecht: Er 
mahm eine gu gebrannte porcellanene Schaale und 
Aberzog fie in; und auswendig dick mit‘ geſchrahk 
‚ehem Sirgeltal. Mitten in derfeiben richtete & 
drey Meine Pyramiden von Oiegellack auf, und fep 
ze über biefelben eins von feinen Heinen Elektrom⸗ 
Kern, weiches er mit einem ſtarken giäfernen Sec 
pienten bedeckte, deſſen Rand im und.auswendig 
ſtark mu Siegellack überzogen war, und der genau 
m den Boden der Schaale paßte. Von diefem Aps 
parat glaubte er, daB er vor allen fremden Einfläfs 
Ten der Erde und ber Luft genugſam geſchuͤtzt ſey, 
um eine in thm erregte fehr fchwache Eleftrichtät, wo 
erwa die Kugelm eine halbe Linie weit von einander 
fländen , 7 bis 8 Stunden larıg erhalten. Hätte 


man alfo eis ſalches Juſtrument, nis eo zu elek⸗ 
wiftten, in bie Erbe gefeht, und Die Erde anderet icas 


nerhalb 7 His 8 Bsamden idee: Eicktricitia vn Di 
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Größe einer halben Linie, fo müßte man bey der 
Berührung des Hafens einige Anzeigen davon ga ' 
‚wahr werden. Hr. v. ©. iſt zwar nicht fo glücklich 
gewefen, dergleichen zu bemerken, allein er glaudt, 
daß in Gegenden, wo fi Vulkane und Erdbeben zeis 
sen, vieleicht auch eine ſolche Elektrieitaͤt merklicher 
ſeyn werde, zumal wenn man noch vottemmenere 
Iſolirmittel ausfindig machen tinute.. 


Am Ende diefer Unterſuchungen legt Ar. v. S. 
ben Phyfikern, welche Gelegenheit Hasen die Luft zu 
beſchiffen, noch folgenden Verſuch ver, den er gern 
angeſtellt zu ſehen wuͤnſchte, und ber ſich auf hohen 
Vergen nicht anftellen läßt; neulich zu unterfucheni, 
ob die Lufteleßtricität immer mit der Entfernung von 
der Erdflaͤche waͤchſt, oder ob fie in einer gewiſſen 
Höhe beſtaͤndig und gleichfärmig wird? Er wuͤnſcht 
dabey, daß man an dem Ballon zwey gleiche zuges 
Tinte Letter von 8 bis 10 Fuß anbraͤchte, die fü 
keicht als möglih wären, und wovon ber eine feine 
Spitze gegen den Simmel, und der audere die ſei⸗ 
tige gegen die Erde gekehrt hätte. Sie mäßten beds 
de iſolirt ſeyn, und ſich nur, wein man es für gut 
finde, mit einander vereinigen. Der aufwaͤrts ges 
ichtete muͤßte ſich erheben laffen, ohne daß er den 
Vallon beruͤhrte, oder auch ihm nım ſehr nahe kaͤm. 
Dieſe beydon Veitet und ein ewpfindli hhes Etekreo⸗ 
a — 2 3 meter 


> 
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. meter wären der ganze Apparat der zu dieſem Ber⸗ 
ſuche gehörte, 


IM. 


Nachtrag zu der Berhreibung von Sen. Ca⸗ 
- zangeots Goniometer. (M. f. dief. Mag. 
2, B. 2. St. 65. S.) 


, 4 

Her. Earangeot hat feit Bekanntmachung feine® 
Werkzeuge das Vergnügen gehabt, es von vielen 
Oteinſchneidern gebraucht zu fehen. Sie beftimms 
ten damit geometrifch an ihren Steinen die Facet⸗ 
gen welche nöthig waren, um denjelben alles das 
Spiel und Bligen zu verschaffen, deſſen fie fähig 
waren. Indeſſen zeigte fich für den täglichen Ge⸗ 
Grau den man von diefem Werkzeug machen wollte, 
ein wefentlicher Fehler, der Hrn. C. gar mancdess 
mat. bey feiner Unterfuhung der Kryſtallwinkel Hins 
derniffe in den Weg gelegt hat, die er auf keine Weis 
fe vermeiden Eonnte., Wenn nemlich einzelne Krys 
flale, oder auch in Gruppen befindliche, über bie 
Henachbarten weit hervor ſtehende, oder auch ſehr 
dfolicte ſollten gemeſſen werden, fo ging dies Immer 
fehe gut; allein fo oft die Gruppe breit oder ſehr 
platt war, oder auch die Spitzen wenig hervorſtan⸗ 
den und ſich dicht an einander draͤngten, ſo hinderte 
a allemal 


u € 
allemal der graduirte Halbkreis, daß bie Spitzen des 


Inſtruments richt eingefeßt werden Eonnten. Dies 
fer Undequemlichkeit Hat nun Kr. E. mit Hülfe des 


Hrn. Terat, eines ſehr geichickten jungen Mechanis 
ers, abgeholfen. Es hatte derſelbe bereits an dem 
dttern Goniometer, zu defto befferer Befeftigung des 
Halbkreiſes, nod ein zweytes, Stäbchen in der Bes 
gend des 45ſten Grades angebracht ; das erftere, weis 
ches am angezeigten Drte mit Fc bezeichnet if, 
machte er beweglich um den Mittelpunkt und brach 
den getbeilten Rand im goften Grad mittelft eines 
feinen Gewindes, damit ex den einen Quadranten 
über den andern nach Gefallen herlegen konnte, wos 
durch denn die Goniometerſpitzen voͤllig frey wurden, 
Weil aber der bewegliche Theil, wenn er aufgeichlas 
gen ift, mothwendig alle mögliche Feftigfeit und Ges 
nauigkeit haben muß, damit die Meffung der Wigs 
kel nicht fehlerhaft werde, fo hat Hr. F. in der Ges 
gend des 145ſten Grades eine Stellſchraube an ihm 
angebracht, welche in den obern Theil des beweglis 
Ken Stabes greift und denſelben beym Anziehen der 
Schraube feft mit dieſer Haͤlfte des getheilten Randes 
verbindet. Dieſe ganze für eng gruppirte Kryſtallen 
ſo noͤthige Verbeſſerung iſt den Oteinſchneidern voͤllig 
entbehrlich, und ſie koͤnnen ſich beym Ankauf beynahe 
die Haͤtfte des Preiſes erſparen, ‚wenn fie das alte 
fort brauchen, deſſen Preis in Meſſing 2: Livres, 
und in Silber 36 betraͤgt; das neue hingegen koſtet 

Tr wegen 
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Wegen der Mößtemn Arbeit in Meſſtag 36, md Im 
Dilber 34 Livres. 
— LEEREN 
⸗ IV. 
Hr. Herſchel meldet Hen. Bode in einem Schrei⸗ 
ben, daß fein Bruder Neutonſche Spiegelteleſtope 


gegenwaͤrtig von allen Gattungen zu Stande bringt, 
and fie an Liebhaber verlaͤßt. Ein Teleſtop von 7 


Su Brennweite mit Vergröfferungen bis zu 3000 


mal, vortreflich aufgeftelle, Fommt soo Guineen, 
Es wird auf den Aufferften Grad der Vollkommen— 
heit gebracht, bis es die Doppelfterne der erſten 


Klaſſe feines Verzeichniffes 3. ®. Y.SL; A Opiuch. 
-.d Schwan 1. deutlich zeigt. An einem andern Ort 


verfihert Ar. H., daß die Werfertigung ganz unter 
feiner Auficht geſchehe, und er an die Spiegel ſelbſt 
die legte Hand lege. Man kann aud Spiegel und 
Augenglaͤſer mit der kleinen Drafchine, welche fie trägt, 
für 30 Suineen befonders haben, Zu Röhre und 
Geſtelle theilt Hr. H. eine Beſchreibung mit. 





a | 

- Gere Bode hat Gelegenheit gefunden, in Berlin 
Sehe Bequeme Modelle vom Sonnenſyſtem, um 2 
riedriched'or (Emballage und Porto tragen die Lieb⸗ 
* nr | Haber) 


— 48 
Haber) vrrfertigen gu laſſen, welche mitteiſt eines 
hoͤtzernen Raͤderwerks, das durch eine Kurbel m 
Bewegung geſetzt wird, die verhaͤltnißzmaͤßige Bes 
ſchwindigkeit der Planeten, die in ihren gehoͤrigen 
Entfernungen von ber Sonne auhzeſteckt find, : zeis 
gen. Uranus iſt zwar auch wit nn 
blos zum Fortſchiebea. 





zn VI 

Der gefchiefte Mechaniker Herr 4.6. W. Feb 
ter in Braunſchweig, der. ſchon durch fein vorzuͤgki⸗ 
Ges Orgelwerk bekannt tft, bat neulich ein metals 


lenes Thermometor von großer Empfindlichkeit u 


Stande gebracht. Es beftehet aus zwey perpendis 
enlaͤren, cylindrifchen, parallel neben Binander het⸗ 
ab laufenden Stangen, bie eine von Meſſing, die 
andere von Eifen. Jede hältüber 4 Fuß Länge, bey 
23 Linien im Durchmeſſer. Zu sberft find fie fo 
feft mit einander vernietet, daß die eine fi hier 
nicht ohne die andere wastehmen-oder zufammen zier 
den kann: unten Hingegen iſt an der meffingnen 
. Stange ein metallener Zeiger gegen 3 Buß Länge uns 
ter einem rechten Winkel, alfo horizontal befeftiget ; 
biefer gehet nur durch die eiferne Stange, bey gröfs 
ſerem Spielraume gehebe hindurch. Dehnt fich 
mn die melfingne Stange aus, fo gehet der feſte 
Junkt des Zeigers tiefer herab, da Hingegen der läns 

5 0: gero 


‚90 er 

gere Theil deffelßen, jehfeits der beyden Stangen Era 
die Höhe ruͤcket. Er beſchreibet daher einen beträchts 
ih großen Bogen, bay einer fehr geringen Ausdehe 
nung der Stange. Herr F. hat nach vielen Werfur 
hen die Zahrenheitifchen Grade auf eine zu diefem 
ZDeiger gehörige Gradſcheibe getragen, wodurd ein 
folher Grad in fehr viele Theile getheilet ik. Zwey 
fo verfertigte Thermomeser „harmoniren bey gleicher 
. Witterung beffer,, ald man es erwartet hätte. Kin 
ſolches TIhermonretee wird aufferhalb des Zimmers 
an der Deauer angebracht, der Zeiger tritt durch die 
Maner ins Zimmer, wo der Gradbogen ſich gleich⸗ 
‚falls befindet. Freylich ift diefes Inſtrument im 
Ganzen nicht fehlerfrey, allein doch ſtets merkwuͤr⸗ 
dig genug. Hr. F. verfertigt auch Hygrometer vos 
re bie aber noch mehreret — bes 
‚Därfen, 


Le 2 





Merkwürdige Naturerſcheinungen. 
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I. 
Wom wilden Peter, der den sten Map 
1724. bey Hameln eingefangen’ werben, und 
den aaten Febr. 1785. bey einem Pachter ohn⸗ 
weit Great Berkhamſtead In Hertfort⸗ 
ſhire geſtorben. 





Aus einem Briefe des Hrn. Legationsfekre⸗ 
tär von Hinuͤber aus, London, an den — 
Prof. Blumenbach. 


P eter the wild boy ward 1767. aufSr. Rönigl. 
Majeſtaͤt Befehl nach London gebracht und Ihnen 
vorgefuͤhrt. 


Er bat nie fprechen oder durch articuficte Toͤ⸗ 
ne etwas zu verſtehen zu geben gelernt; doch durch 
Worte und Zeichen, an die er gewohnt geweſen, 

ſich bedeuten laſſen, ſo daß er, wenn man ihn 
gerufen, gekommen iſt, und zu einigen Arbeiten 
in der Haushaltung, als zu Holz⸗ und Waſſer⸗ 

tragen hat gebraucht werden koͤnnen. 
Eini⸗ 


ge Be 

Bihge Heichen von Bemmft Hat vente BR» 
di laffen; if aber auch nicht boͤsartig, ſondern 
durch ein mit Ernſt ausgefprochned Wort oder 
Durch Vorzeigung eines Zuͤchtigungs - Inftrus 
mente, welches man ihn anfänglich wohl mag 
haben fühlch laſſen leicht th — zu balten 
geweſen. 

Er bat alles Efbare, was man ihm nur ge 
geben, am lichften aber rohe Erdgewaͤchſe gegeß 
fen, und gern ſtarke Getränke getruufen. 


Krankheiten Hat man nie an ibm gefpärt, und 
nur einige Wochen vor feinem Tode mit der ab» 
nebmenden EBluft auch eine zunehmende Entkräfs 
Kung ihm angemerkt, in welchem Zuftander denn 
auch geſtorben, obne daß man darangedacht, auf 
"die befondern Zufälle feiner Krankheit genaue Acht 

gu geben. 


Mach der Blldung vnd Farbe der Daut zu ur⸗ 
theilen, wuͤrde ihn ein jeder ſogleich für einen 
Zigewmer angefprochen haben, und aller Wabr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt auch das ganze Geheimnig 
feiner Herkunft erärt, wenn man annimmt, daß 

"er von einer Bande folder Bagabonden entweder 
ufäligerweife abgelommen, ‚oder von ihnen al 

. "ein beſchwerliches und unnuͤtzes Gefchöpf geflife 
ſentlich zuruͤckgelaſſen worden, ba er daun in eis 
me 
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ner Beynb wie Die bey. Hameln iſt, dald, uns 
vieleicht wenige Stunden machher, but — 
den werden muͤſſen. 


Zuſatz des Einſenders 


Der wilde Peter Hat feit feiner erſten Erſchel⸗ 
nung fo vieles Aufjehen gemacht, und paradirt fos 
gar im Sinneifchen Naturfyfteme unter dem Nas 
men von Juvenis Hannoveranus, daß es fich wohl der 
Mühe lohnt, aus den erften zuverläßigen, aber wenig 
befanten Quellen feine Biographie Hier kuͤrzlich zufams 
men zufaffen ; um fo mehr da diefelbe nach der Hand 
duch jo manche grundlofe Sagen fehr entftellt, und dies 
fe Sagen dennoch von dem kreuzbraven Örillenfänger 


Lord Monboddo zu Befchönigung feiner freylich ohnes 


bin abentheuerfihen, und den naturhiftorifchen und 


anatomifhen Einſichten ihres Urhebers Feine Ehre . * 


machenden Grifle von der fpecifiichen Gleichheit des 
Drang Utangs mit NaRFONGeR * — 
Werden, — 


RE 


©. fein Wert of the wrigin and progrejs of language 

Te I. pag. 29. mb anderwärts. Er fast z. 

B. geradein: „the auran -ourangs ere profed to be 

OF aur Species bp marks of hamamüy thar } tbink 
Are ingonteltable,,, 

Au Die aud den Kirdibuche dea Orkä, we Bes 

ser begraben liegt, im ıhe Gensianun’: Magazine 


befaunt 
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Cr ward abs ein Sunge , dem Anſehen nach von 
etwa 13 jahren den gen May 1724. von einem Bür 
ger bey Hameln auf freyem Felde gefunden, *) (— 
nicht im Hole, wie neulich fo oft und mit jo fels 
tenen Zufägenund Folgerungen gefehrieben und nach⸗ 
geichrieben worden —) war nat, außer daß er 
am Halfe einen Feßen von einem alten Hemde häns 
gend Hatte; fiel, da ihn der Bürger anſprach, zur 
Erde, und Füßte diefelbe unter feltiamen Grimafs 


| fen; folgte ihm aber doch in die Stadt, wo er in 


ein Zimmer mit vernagelten Fenftern eingefperre 
ward. Allein er hat ganz gejchickt die Nägel umzus 
beugen und das Fenſter zu Öffnen gewußt, und iſt 
fo durch feldiges auf die Straße entfprungen, Da 
er wieder eingefangen war, ward ihm ein Mann 
im Armenhaufe zum Auffeher gegeben, der ihn bins 
nen wenigen Tagen fo zu bändigen wußte, daß er 
dann ſchon auf die bloße Drohung mit der Ruthe 

gehorchte, 
Wie er nun dann aud) fich abwaſchen und reis 
zigen lieh, fo fand fih, daß er eine ganz weiße 
Haut, 


bekannt gemachte Nachricht won ihm, iſt voller Un⸗ 
richtigkeiten. 

©. des Buͤrgemeiſters zn Gämeln H. Tour. RXoe- 
nig [chediafma de hominum imter füras educaterum ſto- 
tu naturali folitarie. Hannov, 1770 4 peg 11 ſq. 
6 14. — 
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Sant, hin und wieder mit Narben, anbsauf ben 
Kopfe dicke ſchwarze Haare hatte, die kurz und eta 
was kraus und nicht ohne Lingeziefer waren. . Die. 
Zunge fand man unförmlih, did, und zu beyden 
Seiten angewachſen, uud ſchrieb gleich damale die⸗ 
fem Umſtand ſein Unvermoͤgen zum Reden zu, da 
ihm keine Sprache beygebracht werden konnte, und 
ec keinen andern Laut als ala ala ala von ſich his 
ren ließ, 


Im Anfang — Öreb fin, — 

dagegen auf rohe Gartengewaͤchſe doſte Gegierigen a 
ſtreifte z. B. die Stengel von Bohnen durch den 
Mund, fog den Saſt daraus, und ſpie das übrige 
wieder aus. 


Dechgemöhnte ihn Sinnen wenigen Woch⸗en fein, 
Aufſeher an menſchlichers Koft: wobey fein Appetit 
woerfärtlih war, fo daß er fuͤr zwey Perſonen ges 
geſſen. 

Mitten unter der knechtiſchen Furcht für ſeinen 

Aufſeher Hat ihn doch zuweilen der Geimm üͤber⸗ 

mannt, fo daß er fich ſelbſt ads Wuth in Gr gu 
dffen u. f. w. 


Sonſt ſchien er im Ganzen von froͤlichem Hu⸗ 
— zu ſeyn, indem er gar oft ohne Worte geſun⸗ 
gen, beſonders aber wenn er Mauſik gehört, ſogleich 
getanzt und gefprungen: welche Muſikliebe fich bis 
ind hohe Akter erpalmäat, ſo er 

u fe 
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fo oft er ein Jufſtrument hoͤrte, NL 0. 
fange zu häpfen und au foringen, bis cr ſu Wdie 
wit aufhören mußte. ) | 
Im Anfang feiner Hamelſchen Gefangeniärt 

at er bald die Wände, bald die Erde, nd I 
ignen Haͤnde geküßt 2c. und jedermann, brril im 
gekommen, vorn das Kleid aufgefnäpft md di 
- Gruft gefüßt." Auch wenn man ihm O6f, md We 

fonders Nüffe gezeigt, ift er auf die Erde ya 
und hardisfeibe und dann auch ſeine eignen Hiehe ꝙ 
Maße ‚. und Dem andern die Küſte mai: dm Hod IM 
|: Hingegen hat er durchgehen widerwilen ge 
gen das andere Geſchlecht bezeigt, und — 
zimmer, Die ſich ihm genaͤhert, une Ode ud IN 

fen von fa geſtoſſon. 
Bon Hameln kam er zuerſt nach Sk Ge⸗ 


Eaglaud dringen, da ſich bie damalige 

von Wales, nachherige Königin Caroline uf 
ihn intereffirte und ihn dem berühmten D. M » 
ot im der Abficht abergad, daß dieſer HÖR! de 


gebohrnen Begriffe und ähnliche —8 


| Abe ſchen 1725. ließ ihn König Berg. 
em 


® Tiie Genima' Mageing. Marı 1785 7° 
852. 
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Alaleiſche Gerenſtande Unterfadjungte nie ih 
‚anftellen follte, 


Ohne dies zu willen, — auch ber nachher 
ge berühmte Bifchof der Mährifhen Builder: Ges 
meinde, der Graf Zingendorf, zu gleicher Zeit auf 
den nemlichen Gedanken, und fchrieb deswegen im Jun. 
1726. an die Gräfin von Schaumburg» tippe nad) 
London und erſuchte fie um ihre Vermittelung, daß der 
"wilde Peter ihm zu gleichen Unterſüchungen Aberlaſ⸗ 
fen würde. Die Gräfin ſchrieb ihm aber, wie frucht⸗ 
los ſchon Arbuichnots Bemühungen in diefem Stuͤ⸗ 
cke geweſen waͤre. Die Stimme des Buben gleiche mehr 
einem Bellen als einer Oprache. Er wiſſe auch, ſo 
gut fein Gehoͤr ſey, doch auf nichts zu antworten; 
amd fein Gedaͤchtniß fey nicht einmal fo gut ald der 
Inſtinet der Thiere, in Summa er habe wenig menſche 
liches oder vernünftiges an fi, ſey auch Feine Hoff⸗ 
nung, daß er jemals etwas lernen werde. *) 


Da ſich alfe aus dieſem truneo durchaus Fein Mers 
curius wollte zimmern laffen,, fo ward der ehrliche 
Tropf über Land in die Koſt verdungen, da denn 
fein letzter Brodherr der Pachter an dem zu Ans 
fans dieſes Auſſabes genannten Orte war. 


. 9) Spangenberg Leben des Srafen Zinzendorf 2 
B. G. 330. uf. | 


Was. IV. 2. 3. Gt. — 
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Im Jahr 1751. mar er einmal entiauſen, und 
hatte ſich bis nach Norfolk verirrt, wo er für einen 
Landſtreicher angehalten, und vor den Richter nach 
Norwich gebracht ward, der ſeine Sprachloſgkeit 
fuͤr Verſtockung hielt, und deu armen Peter ink 
dafige (wegen feiner merkwürdigen alten Mauer a 
gemein berühmte) Zuchthaus fegen lie. , 


Während ex da ſaß, entfland ein grager Breud 
in Norwich, der. auch das Zuchthaus enariff, we 


Peter beynahe wit verbannt wäre. r-fhien Ach 


blos über das viele Feuer zu wundeme „ ahaa dae min⸗ 
deſte Gefahr zu ahuben, und ward nur mis Miche 
gerettet, ’ i nf x 

Bald darauf war er endlich von feinem ehrlichen 


Mflegvater, dem Dachter, ausfindig gemacht um 
. zuräieligebracht worden, bey dem er dis an feinen Tod, 


der ohmgefähr in ſeinem zaten Lebenthahre erfolgen, 
verblieben iſt. eo, 
Ich babe. ein. ausnehmend ſchoͤnes Bild ven ihm 
vor mir, dos Bartolozzi nad) einem Gemälde 94 
flohen, das Alefounder.A. 32. nach dem Lehen ges 
macht. Ein recht wohlausfehender, mit einem ehrwuͤr 
digen Barte geſchmuͤckter Kopf, und ven dem man, 
ers nicht beffer wüßte, glauben würde, er hätte 
68 hinter den Ohren, J | 

< . Sn ber Anterſchriſt diefes treſtichen Rüpfere, die 
einige Nachricht von dev Geſchichte dieſes alten ve 


des enthalt, wird and die ganz irrige age angeı - 
een, als Babe Pre, da er eiugefangen wurde, 
noch einen Cameraden von gleichem Aigen bey ſich ges 
habt, der aber, ohngeachtet ihn Reuter nachge⸗ 
jagt, duch fo fehnel zu Buß gewefen, daß erentkoms 
win, eds def ad e etwas we won:hur ges 
hort. 


Vermuthlich Diefe EigAhkngtauk ehneeanbecie | 
meRanben,, mit.öer man ſech damals getrugen, On 
dam Saſtwerth zu Dichtringen, im Paberboeni⸗ 
hen, der fo gam dime und ſtuptde Studer gu 
habt, zwey derſelhen einige Zeit vorher entlaufen 
che der Hametſche Junge eingefangen warden. F 


In einer Nachricht, die der —R Sting 
— Heumann von Hameln Iöf.ringuen 
gen und bekannt geinacht, wird behauptet, daß eis 
Bige in jener Paderboruifchen Gegend. bekannte Pe 
fonen, die nachher den wilden: Peter in Haweln go⸗ 
ſehen, verfigert haben, daß er jenem Wirth zuge⸗ 
hare, der ſich aber nicht ak Vaier m — 
wen wolſen. *) — 


‚I ©. Tin. Zeit, von si. Eachen ». 3.1726.©, 166. 
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| bee in Torhen Hipen: Schnee. „Bow 


el von Gotffüre. (Vöysgedans les A 
Pe: "TR 7863 


Re sei von Satin Am Koh 1760, das erſte 
„mal den Berg Breven hereiſte, fo traf er auf· den 
abhängigen :Siächen deſſelben a verſihledenen Orten 
noch Schner an‘; amd: er war micht wenig VerWums 
dert, du ec dise Oberflaͤche defkiben au manchen Biseks 
len wit einer Fehr· lebhaften Närhe gefäsht ſah. Die⸗ 
ſa Jarbe Haite ihre. größte Lebhaſtigkeit beſonders 
in der Mütenderfenigen Piäpe, deren Centtuur Nies 
fer gefenft war, als die Ränder, oder da, wo bie 
delt ieb Anh" Hirreigten und mit Schnee bedecken 

Ebaen zufartinen liefen. Da’ er Diefen Schnes ib 
. der Nahe unierſuchte, To bemerkte er, daß ._ 
the · von einem · fehr feinen Pulver herrährte, shell 

ches ſich mit Ihm vermifcht Hatte, und weicheb iü 
auf zwey vᷣdet drey Zoll/ aber nicht tiefer, re 
eingedrüngen tale. '- Diefes Pulder ſchien nicht von 
den höhern Gegenden des Berge herabgekommer vii 
ſeyn, weil man es auch an, den von. Felſen abgefoms 

detten und Hei tobitöhson enilegetten Oeriernfand; 
‚eben fo ſchien es auch nicht von den Winden herbey 
gewehet zu feun, well ec ſich nihe Gteidı oder 
Strahlweiſe zeigte, und die wahrſcheinlichſte Ver 
— war, es als ein Produkt des Ochnecd feiht, 
kn. — x oder 
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ver ‘ats ein BIAClerblel feiner Gchinelzung anzufer 
a, das an feiner Oberflaͤche wie an einem SWS 


> der Durdfeigerung des Waſſers haltgen sehlits 
m wäre. Was diefe Wermuthüng noch mehr be⸗ 


Anftigte, war der: Umſtand, daß ſich Diefe Faebe an 
m Rändern der teifeifänitigen Plaͤte, wo wenig 


tfchmolzenes Waſſer eingedrungen war, aͤußerſt 


wach, "Hingegen immer in dem Maas ſtaͤrker zeig⸗ 
ı, im welchem das gefchmoljene Gchneewaffer in 
en Ueberreſt des Schnees gebrungen war, 


He. von · &, nahm ein Trintolas. von — 
Schneo, Gweil er ſonſt kein Gafaͤs ben ſich Hatte) 
nie ſich und behlelt eb fo lange in der Hand, bis der 
Schnee geſchmolzen war, ba. ſich dann der rothe 
Dtaub Bald auf ben Baden ſetzte; und hier 
dien feine Farbe wicht MAendero mie vorher, 
md er verlor fie faſt gaͤnzlich, als er trocken wurde; 
en fo verminderte ſich auch ſetide Menge bis ſaſt auf 







AIm folgenden Jahr beſtieg Ar. v. S. abermals 
ku Breven und fand wieder eben dieſelbe Menge 
son rothen Schnee auf demſelben; er packte ein groſ⸗ 
Rs Schnupftnd) vo bacen feſt piffhuitmen, allein eh 
wnach Haufe kam, hatte die Senne alles zu Waſ⸗ 
Me gemacht. Der Breven war es indeſſen nicht al⸗ 


Kin, io er dieſen Schnee ſahe, ſondern er fand 


Da — chehen Bergen, wentgſtens um diefel⸗ 
. &3 Ss 


\ 
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A⸗ Jahnezejt amd in ahnligen Snap; ſo daß er Fi 
wunderts, daB die Ochriſtſteller aͤber bie Alpen z. M 
Sqeuchzr, ſeiner nicht erwaͤhnt hatten, Ts Hi 
wahr, daß man ihn nirgends, : als an niedrige 

MPlatzen, wo der Srhnee tief ligt und zu einen Zajeh 


eit, wo die Schmelzung fehon bis auf einen gemäß 


fen Brad gegangen. iſt, antrift; denn wm Ochnee 
noch gar nicht, oder nur ſehr wenig Davon gefchmeh 
zen iſt, ſo iſt die gar zu geringe Menge des Pulvecs 
niicht im Stande die Augen zu ruͤhren, und iſt d⸗ 
"gegen die Schmelzung ſchon zu weit gedichen, ſo iR 
alles Pulver mit den? Waffer duechgegangen, und 
ebenfalls nichts mehr davon zu ſehen. Lieberbem 
rdermiſchen ſich auch gegen das Ende der Schmelzum 
viel feemde Erdtheile und von den Winden Hei 
geführte Unceinigkeiteg fo wit bemfeiben, Daß mi 
feine Farbe nicht me erken Man, 


As Hr. v. G. im Jahr ı7Yiiauften St. Beras 

Hard war, fo, gab es auf demfelben viel dergleichen 

‚hu; er ſammelte alfo ſo viel dapon, als er nur 
konnte, und der Ar. Canenikus Murrich, ein ſeht 
geſchickter Naturforſcher, hatte Die Defälligiritned 
fo viel dazu zu fammien, daß man einige Berſuche 

‚damit anfiellen Eonnte. Wegen der betraͤchtlchen dis 
genthuͤmlichen Schwere hehandelto Hr. v. ©. dad 
rothe Pulver wie eine Erbe, zuerſt mis Deiiiliggem 
Beinrfig, wo er aber fa menis senammen Im 


“» 
\ 
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‚daß er Fein Nafaltat erhalten Konnte, BER Galp 
geift gekocht, hatte das Dessert, nachdem es ſorgfaͤn 
tig deſtillirt und fltrirt worden war, eine fo braunt 
Farbe, daB er über die Natur diefer Oubſtanz ganz 
ſtutzig wurde; er brachte fie deshalb wor das Lärche 
rohr und ſahe, daß fie ſich mit einem Geruch, wit 
von verbraunten Kraͤntern, entflammte, 


Diefer Verſuch veranlaßte Hrn. v. S. 40 =. 
von dem Pulver in Weingeiſt Digeriren zu laflen ; 
filteiete Die Auflöfung , und fand das ae 
7 Sr, vermindert. Der Weingelft war Ihön golds - 
gelb geworden: er deſtillirte ihn alsdann im Mas 
rienbad, und der Weingeift ging ganz rein über: 

auf dem Boten des. Kolben blieb eine oͤligte, durch⸗ 
fihtige und goldöraune Materie zurück, die ſich durch 
bie Waͤrm̃e des WMarienbades nicht trodnen lief. 
Diefe dligee Materie hatte einen Wachsgeruch, deu 
fe auch beym Werbrennen noch von fih gab. Der 
Vodenfag, welchen der Weingeiſt nicht hatte aufldt 
fen koͤnnen, war in Abſicht feines extraltiven Theils 
ebenfalls verbrennlich, und die Aſche, welche nach 
dem Verbrennen uͤbrig blieb, ſchien nicht merklich 
alkaliſch, und floß vor dem Loͤtheohr zu einem pards 
fen gruͤnlichen Glaſe. 

Dieſe Verſuche ſcheinen zu Serseifen, daß biefed _ 
Yale eins vegetabitifche Subſtanz und waßrfcheius 
lich ein WBlgmenkaus ſey. Kr. 2. O. feat zum 

® 4 keine 
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eeine Pflanze in der Schweiz, die einen rothen 
Blumenſtaub gäbe, und die dabey fo Häufig vorhau⸗ 
Sem wäre, daß fir fo vielen Alpenſchnee roth Färben 
Zönnte, zumal wenn man bedenkt, daß erſt fehr viel 
Davon veriohren gehen muͤßte, che er bis dahin ges 
Tangte; allein vielleicht giebt ihm erſt die Sonne dies 
fe Farbe; und was feine große eigenthuͤmliche Schwer 
re betrift, fo iſt diefe niche wunderbar, da er fi 
bey feinem langen Verweilen auf dem Schnee von 
der Feuchtigkeit ſtark anfaugt und dadurch dicht und 
ſchwer wird. 


As Kr. v. S. feine Unterfuchungen dem Hrn, 
Bonnet mittheilte, jo rieth ihm diefer, das Puls 
ver auch mit dem Vergröfferungsglafe zu unterfuchen, 
um zu fehen, ob ſich da eine dem Blumenſtaubt 
Ahnliche Geſtalt zeigte; er machte dieſe Deobachs 
«ung mit der größten Sorgfalt und mit den beiten 
Linſen, allein er konnte nicht die geringfte Regel 
mäßigfeit in der Bildung entdecen, 


Obgleich Kr. v. S. diefes Pulver an verſchie⸗ 
Benen Orten auf den Alpen gefunden hat, ſo wirſt er 
dennoch die Frage auf, ob es deswegen ganz allges 
mein fey? 0b es ſich auch auf hohen Bergen vers 
ſchiedener Länder und Bimmelsftriche vorfinde? ©. 
auf den Cordelieren —; diefe Bragen wären allers 
bings fehr der Unterfuchung wert, Und denn, ob 
@ gleich am wahrſcheinlichſten IR, daß dieſes Pub 


—,: ee Tr 


ver airs einem Blumenſtaub beſteht, fo waͤre es doch 
eben · micht ganz unmöglich, daß es eine vom Exchnee 
ſelbſt abgeſonderte und durch einen unmittelbaren Zu⸗ 
tritt des Lichts, mit entzuͤndbaren Materien geſchwaͤn⸗ * 
gerte Erde ſeyn koͤnnte, welche in ber reinen Luft 
dieſer erhabnen Gegenden mit einer fo bergen 
Lebhaſtigkeit fchimmert. 





IM. 


Leber die e Puddinge von Walorſine. Vom 
Hrn. von Sauſſuͤre. (a. a. O.) 


An der füblihen Seite des Col de Balme, der an 
dem Dorf Balorfine liegt, fand Hr. v. Sauffüre bey 
feinen Alpenreifen große Bloͤcke von einem grauen 
oder Weinhefenfarbigen Thonfchiefer, (Schiſt) der 
bisweilen auch eine ganz ensfchtedene Violettfarbe 
Hatte, In diefem waren eine große Menge fremder 
Kiefel eingefchloffen, die zum Theil eckigt, zum 
Theil aber auch ganz zugerundet waren, und von 
der Groͤße eines Sandkorns bis zu der eines Mens. 
ſchenkopfs abwechfelten. Hr. v. ©. war neugierig 
Diefe Pudbinge in ihrer natürlichen Lagerftätte zu fes 
ben und flieg weiter in bie Höhe um ſolche aufjufus - 
den; aber wie ſehr war er nicht verwundert, da er 
ihre Schichten in einer völlig vertikalen Lage fand! 
Der Grund einer ſolchen Verwunderung läßt ſich oh⸗ 
BG5 ne 


Cd 


. 


106  S 


we Mahe begteifen, wenn man bedenkt, baß biefe 


Puddinge ganz unmoͤglich in einer ſolchen Stellang 
Loͤnnen gebildet worden ſeyn. 


Daß nemlich Theilchen von einer ſehr großen 
Dannigkeit in einem ſehr fluͤßigen Weſen ſchweben, 
ſich dann mit einander verbinden und vertikale 
Schichten machen können, dies iſt ſehr gut zu bes 
greifen, und man iſt diefes bereits am Alabaſter, Achat, 


und felöft an ben Fünftlichen Kryftallifationen, laͤngſt ges 


wohnt; aber daß ein völlig gebildeter Stein vog 


Ger Stöße eines Kopfes fi mitten in einer vertika⸗ 


len Wand follte aufgehalten und es daſelbſt abgewar⸗ 
tet haben, bis die Kleinen Beſtandtheilchen feines 
Muttergefteins ihn eingehäflt und an diefer Stellt 
feftgehalten hätten, dies iſt eine völlig ungereimte 


und unmoͤgliche Vorausſetzung. Man muß es das 


ber als eine ausgemachte Sache anfehen, dab diefe 
Pudbinge urfprünglich in einer horizontalen, oder 
derfelben fehr nahe fommenden Lage, gebildet und 
erft nach ihrer Werhärtung in jene vertikale durch eis 
ne Art von Sturz gelommenfind. Die lirfachen eis 
nes ſolchen Sturzes find zwar ebenfalls unbekannt; 


“allein es ift doch ſchon ein wichtiger Punkt, mitten 


unter der ungeheuren Dienge vertikaler Schichten auf 
den Alpen, einige gefunden zu haben, von welchen 
man volltommen ficher feyn kann, daß fie in einer 


horizontalen Lage ihre erſte Bildung erhalten haben. 


Ve F Selbſt 
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Geh die Natur der Steinmaſſe, welche bie 


Kiefel dieſer Puddinge umgiebt, nacht bie Sache ins 
geseffant und entfcheidenä; denn wenn biefe aus eis 


nem unförmlichen und großen Teigbeflände, ſo durß⸗ 
ge man glauben, daß dieſe Kiefel und ber fie feſthal⸗ 


tende Teig von ohngefaͤhr in einer großen vertika⸗ 
len Erdfpalte wären durcheinander geworfen worden, 
wo ſich nach und nach ber flüfflge Theil durch bie 
Austrocknung verhärtet hätte, allein weit gefehlt, 
Daß dies bier der Fall fey, -fo iſt vielmehr das Ges 
webe von biefem Telg von der bewundernswuͤrdig⸗ 
ſten Negelmäßigkeit und Feinheit. Es iſt ein Thon⸗ 
ſchiefer, deſſen Elementarblaͤtter überaus dünn mie 
Glimmer durchfprengt und vollkommen parallel mit 
den Ebnen find, weiche die Schichten des Steine 
von einander theifen. Selbſt diefe Schichten find 
fehr vegefmäßig, gut verfolgt und wechſeln von der 


Die eines halben Zofles bis zu der von mehrem .- 


Fußen, mit einander ob. Die dünnen enthalten - 
wenig ober bisweilen auch gar keine fremden Kiefel, 
sd man bemerkt gewiffermaßen eine Abtwechfelung 
son dünnen kieſelfreyen und dien mit Kiefeln wers 
feheun Schichten. Die Srundfache dieſes Thon⸗ 
ſchieſers variiet ungemein; hier iſt fie grau, dert _ 
gruͤnlich, fehr oft violett oder roͤthlich; man trift auch 
‚ ©tellen an, die mit dieſen verſchiedenen Farben mans 
moriet find. Diefe Schichten ſtreichen von Norden 
gem Ouben asia m die unter ihnen liegene 

i | ‚ den 
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den Grnisaitigen Felſen. Der Neigungtwinkei 


des Thonfchiefers aber iſt weit betraͤchtlicher, als der 


von jenen Felſen, Indem die Schichten oft ganz ver⸗ 


tikal ſind, und wo ſie es nicht find," fo fleigen ſie 
um einige Grade von eben der Seite wie Die es 
wähnten Selen, nemlich von der weftlichen. 


Die in dem Thonſchiefer eingekhäteten Kiefelgchös 


: zen ſaͤmmtlich zu bet Klaſſe der Felſen, welche Dr. v. 


©, primitive nennt; indeſſen hat er nie ganze Öras 
nitſtuͤcken darinn bemerkt, fondern blos geblätterten 
Granit, blättriges mit Quarz und Glimmer durch— 
ſprengtes Geſtein; auch bisweilen Bruchſtuͤcke von 
ganz reinem Quarz, aber durchaus keinen reinen 
Thonſchiefer oder Kalkgeſtein, das mit Scheidewaſſer 
gebraußt hätte; fo wie auch der Teig ſelbſt, in weis 
chem fib die Kieſel befinden, nicht damit braußt. 

Ihre Seftalt iſt verfchieden, einige find abgerundet 

und haben ihre Ecken offenbar durchs Reiben verlor 


.ren, bey andern hingegen finden fie ſich noch in ih— 


zer größten Schärfe, und einige haben jelbft die 
rhõmboidiſche Seftalt, weiche das Geftein diefer Art 
fo gern annimmt. An den Stellen, wo die fremden 
Kieſel in großer Anzahl eingeftopft find, haben die 


Elemente des Thonfchiefers nicht die Freyheit gehabe 


ſich ordentlich an einander zu legen, um paralllfe 
Blätter Gilden zu koͤnnen; allenthalben aber, we die 
Kieſel merkliche Räume zwiſchen Ach laſſen, ba er⸗ 

ze ſqgqkel⸗ 
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ſcheinen auch die Blätter wieder und (ad beſtaͤndig 


parallel, ſowohl unter ſich, als mit den Ebnen, wel⸗ 
che die. Schichten von einander ſonderan. 


Die Bänke dieſer Puddingſchiſte haben im Ger 
birge eine Maͤchtigkeit von etwa 100 Toiſen, neme 
lich in der Nichtung von Oſten nad Weſten quer 
durch die Schichten; und Kr. v. ©. Bat fie nad 
der Länge Hin Bis auf eine franzöfiiche Meile weit 
verſolgt; man kann fie indeſſen nicht ſehr weit ver⸗ 
folgen, weit fle.fih bald in die Erde verkriechen. 


3.Oberhalb dieſer Puddinge findet'man an ber 
Bädfeite:ein anderes Schiefergeftein (urdoifks), befd 
fen Bände etwas weniger geneigt And, imd die auch 
m etner etwas veränderten Richtung fireihen, hen 
Eich etwas oͤſtlicher als die andern: auf dieſem Gebir 
He befindligen , ifle Hängen aber wach Gen der Sei⸗ 
80; wie die: zwifchen den Puddingsbaͤnken, welche 
UNE gang SEHE Nnd;; fie GERT igen Werten 


Wenn m aufwärts fteigt, To fins 

det man aͤhnl iefer 7 eben derſelben Lageund 
eigung wie die vorigen, In den mannichfaltigften Die 
ann von Quarz, Glimmer und Kaffftein, Endlich 
bedeckt dio Gartenerbe ganz oben alle jene Schichten, 
und nut hie und da ragen uͤber die Wieſen, etliche Fuß 
W, faſt ganz vertitale Kalkſchichten heraus; da 
ganz wie nad der Kunſt in phrälelen Linien ang 
— —— 
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geordnet find, fo geben ſie dem Auge einen fonders 
baren Anbilick. 
Dierbey macht nun Hr. v. ©. bie intereſſante 
VBemerkung, daß die ganze Maſſe dieſes auf 1181 
Toiſen über die Meeresflaͤche erhabnen Berges durch 
eine und chen dieſelbe Revolution muͤſſe heruenge⸗ 
orfen worben. ſeyn, fo daß dabey alle horizontale 
chichten in eine vertikale Lage gekommen wären, 
weeil fie alle mit denen der Puddinge, die fich in der 
Mitte des Berges befinden, eineriey Richtung Haben, 
“80 beweilen auch die Abwechſelungen und die 
Diederkehr eher derſelben Schichten in der onrigen 
Ordnung, daß gewiſſe yerisdliche Weränderungen. ig 
ber Glöffigfeit,,: worinn dieſe Gebirge ſind gebildet 
worden, vorgegangen ſeyn muͤſſen; und ine fonden 
Bare Abartung der: Schiefer in. Graumake und der 
Granuwake in Schiefer beweiſt ſehr augenſchrinlich 
qile reine, theils ſolche Bodenſaͤtze, we ſich Lay 
‚uud Oaud de homeltgen Quane malt slnamben. uam Ä 
wongt haben, 
Beobachtung einer befondern Luftelektricitoͤt 
uf den Alpen, Vom Hrn. v. Sauf 
füre. (a. a.O.) 
KH. v. ©. beſtieg auf feiner Alpenreife einmal den 
Breven in Geſellſchaft der Herren Jalabert und Pie 


N 
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det. Der erflere von Mefen Seifepefäßtten war im 
" Begriff Die Ausficht nach den umliegenden Gletſchern 


zu zeichnen, ‚und der letztere nahm zu eben der Zeit 
mit einem Graphometer den Plan afler diefer Berge . 
‚auf, Br. v. &. aber brachte einen Apparat zu Bei 
sbachtung der natuͤrlichen und Fünftlichen Eicktricitäk _ 
in Ordnung. Indem nun Hr. Pietet eben die Las " 
ge eines Berge in feinen Grundriß gezeichnet Hatte; 


frrgte er einen von den Fuͤhrern um den Namen die 
ſes Berges, und um ihm benſelben zu. zeigen, hoß 


er die Hand anf und Teich mit dem Finger nach ihm - 
Hin. Hier bemerkte hun Hr. P., daß, fo oft ee 


dieſe Bewegung machte, ſich an der Spitze diefes 


Kingers- eine Act von zitternder und ſtechender Bewe⸗ 
gung Auſſerre, die derjenigen ähnlich war, welche 
man bey Ankähetiny einer ſehr ſtark elektriſieten 


SBlaskugel empfindet: Es Torteterihm auch nicht 


viel Maͤhe, bie Urſach dieſer Empfindung autfzufv⸗ 
chen, denn eine bunkle Welterwolke, die ſich um 
die mittlere Gegend des Montbianc, gegen welchem 
Aber ſich die Reifegefellſchaft befand, gezogen Hatte, 
leitete ihn auf den Eedanken, daß nichts anders afd 
ſie, diefelbe geweſen ſey. He. P. forderte ſeine bey⸗ 
den KFreunde auf, eben dreſen Verſuch auch an ſich 
felbſt zu machen; fle thaten es und empfanden eben⸗ 
This eewas, dns dem Stechen einer großen Anzahl 
ganz klriner elektriſcher Fuͤnkchen gleich kam. Zn 
deſſen ſarchteten fie doch, daß ſie vielleicht en 
—— ils.- 
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Kildung Mnnte-getäufcpt Haben, nd Wefen Geähatb 
auch denfelben Verſuch ‚von ihren Fuͤhrern und Ges 
dienten wiederholen; dieſe hatten denn gang die näuns 
liche Empfinduug und Waren natärlicherweife noch 
mehr darüber betroffen, als unfre Reifenden. - & 
waͤhrte auch gar nicht langer fo wuchs die Stoͤttke 
der Elektricitaͤt fo ſehr an, daß gar kein Zweifel vom 
ihrer Realität mehr übrig blieb. Die Empfindung 
Davon. ward. mit jedem Augenblick lebhafter umd ſo⸗ 
gar von eines gewiſſen Geziſche begleitet. Hr. Ja⸗ 
labert, der eine goldne Treſſe auf dem Hut hatte, 
Hörte am feinen Kopf ein fürchterliches Braußen, 
das auch die andern bepden Herren bemerften, wenn 
‚fie dieſen Hut auf ihren Kopf ſetzten. Man konnte 
ſowohl aus dem goldnen Knopf diejes Huts, als auf 
aus dem metallenen Beſchlaͤge eines großen Stoch, 
den die, Heifenden bey ſich hatten, merfliche Funken 
ziehen. ‚Anzwifchen erinnerte das Gewitter, wel⸗ 
ches mit fürchterlihen Blitzen und Schlägen über 
den Koͤpfen unferer Reifenden tobte, diefelden, auf 
ihre Sicherheit zu denken; fie verließen beöhatb deu 
Gipfel des Berges und Regen zehn bis zwölf Tois 
fen tiefer herunter, da fie Denn gar Feine Electrici⸗ 
taͤt mehr ſpuͤrten. Was die Fuͤhrer betrift, ſo em⸗ 
nfanden dieſe ein ſo großes Vergnuͤgen an jenen elek⸗ 
triſchen Erſcheinungen, und begriffen fo wenig die Bers 
Bindung desfelben mit den Gewitter, daß die Roiſenden 
fehr viele Mühe Hatten, ſie von der Höhe des Der 
” | ge 


er 


get -feraßphetogen. Einige Angenblice made 
kam ein Feiner Regen, das Gewitter zertheilte ich, 
Die Reiſenden ſtiegen wieder auf die Höhe und fans 
din um keine Opur mehr von Elekericitaͤt. Hr. v. 
®&. ließ ſogar einen Drachen auffteigen, aber auch 
dieſer zeigte nichts weiter; allein ein kleiner Elektro⸗ 
phor, den er mit auf den Berg hatte tragen laſſen, 
zeigte ſo ſtarke und ſelbſt noch erkere Elektxicitat 
als unten auf der Ebene, welches er auch zu andern 
"Seiten unter ähnlichen Umftänden allemal bemerkte. 


Es iſt Bein Zweifel, daß, wenn eb dunkel genug ges 


weſen waͤre, ſich zur Zeit jener elektriſchen Erſchei⸗ 
nungen, ſowohl an den Fingerſpitzen, als an der 
Huthtreffe 2: feurige Quaſten warden gezeigt haben, 


und Ge. So ſchließt auch ſchon daraus, was er 


wuirklich bemerkte, daß die Matuvfocſcher hinlaͤngl⸗ 


den Grund haben, das Ot. Eim⸗ Fener und die lex 
denden Flaͤmmchen, die fih an den Spießen dee, 


Soldaten bisweilen gezeigt — ſur — 
de — — 
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| eines Bere vom — roſeſſe 
pa au iu Bern, an don Din Gef 
Shemering zu Maynz. 


BEE BR en ne. 


— habe dieſer Tagen eine Wlksnene Ed⸗ 
Arung des FJeuerſchlagens gefunden... Es. Ih⸗ 
nen bekanne, welche. dunkle Erflöruingwe indes: Bass 
über findet, . und die mehreſten Schriften berühren Sid 
fen. phryſiſchen Prozeß, der allein- ws Beer nach 
Br verſchaffen Amm⸗ gar nicht doch zur Sa⸗ 
der Ich rieb zwey Stuͤcke reinen QMacz ke Dub 
keln gegen einander, der Erfolg war ein ſehr lebhaf⸗ 
tes Licht, (vom Zucter war dies lange bekannt, als 
lein es iſt bey weitem nicht fo heil) weiches entficht, 
indem ſich ganz feineihellonbfendern — Um mich 
zu uͤberzeugen, daß dies Licht elektriſch oder eine 
Wirkung der Elektricitaͤt ſey, ließ ich den Staub, der 
ſich vom Quarz abſondert, auf ein ſehr empfindliches 
Clektrometer en , und die Fäden gingen bald mit 
— De . >" 
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negatioer Etektricitat auseinander; Ber Zucker gef _ 
währte ein gleiches, nur war die hervorgebrachte 
Lietericiät poſitiv. Ich habe nachher den gemöhns 
tigen Feuerftein mit einem andern gerieben, und 
auch ein flarkes Licht bekommen; Jaſpis, Petrafis 
ler, ſelbſt Schwerfpath‘ gaben es, doch lesterer am 
ſchwaͤchſten. Schiefer und Kaffftein nichts, Quarg 
mit Holz, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Elfenbein, 
Knochen gerieben, gab gleichfalls nach Maaßgabe dep 
Harte der reibendert Körper Licht, der Zucker gleich⸗ 
falle. Nur iſt es nothwendig, daß die Körper zw 
dieſen Werfuchen ran find, und nicht glatte Frächen‘ 
Baden, denn hierdurch wird das Reiben vermindert. 
Schlagen bringt daffelbe hervor, ſelbſt auf glättern - 
Oberflaͤchen. | i 


Zeit ſehen Sie bie Erklaͤrung des Feuerſchla⸗ 
gens ganz natuͤrlich folgen. Stahl iſt leicht ent⸗ 
dandbar, da er viel Phlogiſton enthält, entzuͤndee 
‚Ab: auch durch den elefreifchen Funken, wie es Ver⸗ 
füche beweiſen (Ingenhouß vermifchte: Schriften 2, 
©. ©. 369. u. [.h) Alſo indem man Stahl und 
Stein Mark mit Tinander reißen, fo haut der Stein, 
welcher ſcharf, vnd härter als der Stahl if, Ota⸗ 
Won dieſem ab, und entzuͤnder fie, durch die in 
demſelben Augenblick hervorgebrachte Elektricitaͤt. Di 
deſe abgetrennten Staͤckchen Stahl aufferorbeitlich 
Mein find, wand bie hervorgebrachte — | 

22 | wi 
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wiß nicht ſchwach, fo wird man, mie ich glaube, dcei 
ſe Erklaͤrung nicht unzureichend finden, Die ſcheint 


mir gegentheils fo natuͤrlich und fo leicht, daß ich 


mich wundre, daß man fie nicht längft ſchon gefu⸗ 
den hat. | 


Alein weiter mag ich nicht gehen, da ib su 


gut weiß, wie ſehr das generaliſiren einzelner Säle 
te zu leeren Hypotheſen, zu Irrthuͤmern führt, fon 


wuͤrd ich die durch Reiben jedes Körpers anf einen 


andern erzeugte Hitze derſelben Urfache zufchreiben, 


und es würde mir nicht an Analogien mangeln, weg | 
che zeigten, daß Feuer, Flamme, Wärme x. nuruit 


Eledricitaͤt hervor gebracht werden Binnten. Quarz 


(Bude) und die übrigen Steine find feine idioeich 
triſchen Körper, fondern Leiter. Alſo iſts nicht mie 
thig einen idioelektriſchen Körper mit einem Leiter 


qu reiben, um Clektricitaͤt heroorgußeingen, (auch 
iſt das befannt zum Theil, &. die Tafel in Eichreme 
hdergs Naturl. ©. 462.) fondern man kann Körpen 
sahne Unterfchied nehmen, wenn nur das Neben 
ſtark genug iſt und. anhält. ' So Flein dieſer Bee 


trag zur Elektricitaͤt, den ich durch die Erfiärung de 
Feuetſchlagens gegeben habs, auch it, fo (heute 


mir doch Ausfichten zu zeigen, wohin die Fortſetzung 
ber Unterſuchung in diefer verwickelten Materie fuͤht 
ven könne, 


Ich will nur noch bemerken, daß dasLicht bey 
Quarz blaßgelt, hie und da weiß iſt, .manhemertiit 


» 
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nen ſonderbaren Geruch, der dem der elektriſchen 
Materie nahe koͤmmt, aber doch nicht ganz gleich iſt, 
gleichfalls beym Feuerſchlagen fuͤhlt man ihn. Ich 
habe geſucht die feinſten Theile des abgeriebenen 
Quarzes, die ich ſammlete, in Säuren aufzuloͤſen; 
fat Hat es mir geſchienen, als ob es fo fen, doch 
moͤchte ich das noch niche mit Gewißheit behaupten, 
Is ich dieſe feinen Verſuche mehr varüict Habe. — 





Ueber die Berbeferung der Melonen; 


E. iſt bekannt, baß die Alten ein Mittel zu befigen 
glaubten, die Melonen wohlſchmeckender und gewuͤrz⸗ 
‚geicher zu machen. _ Dan ſollte nemfich bie Kerne 


derſelben fange Zeit zwiſchen troduen Rofenblättem _ . 


aufbewahren, und fie alsdann mit denfelben in die 
Bette legen. Eben fo hat man auch geglaubt, daß 
wenn man fie drey Tage vor dem Bogen in Milch oder 
Meth weite, fo würden davon bie Früchte viel 
ſaſſer und zaͤrter. Neuerlich hat man in Frankreich 
einen andern Verſuch der Art vorgefchlagen, welche . 
ſich auf die Erfahrung,gefindet, daß die untere Släs 
che ber Pflanzenblaͤtter uͤberaus geſchickt ift, die 
Feuchtigkeiten der Erde einzufangen, und dadurch 
zue Ernaͤhrung der ganzen Pflanze merklich beyzu⸗ 
tragen, Dean follte alſo um dis Zeit, wenn bie 
Melanen reif zu werben beginnen, eine Anzahl 
93 . Pl. 


‘ 


"Blätter mit Ihren untern Flaͤchen uͤher aremaeſſchh⸗ 
Infuſionen 5, B. Muftats Roſen⸗ oder Orangen 

- bluͤthwaſſer anzubringen fuchen, und erwarten, dAaf 
ſich etwas vom Geift derfelden in ge hinein zoͤge um 


weiterhin den Saͤften der Früchte mie beymifie 


Verſuche der Art, wie fie Hr. Bonnet bereizs mh 
andern Pflanzen angeftelt hat, würden allerdings 
intereſſant feyn, die Erwartung würde nicht ohre 
allen Erfolg bleiben, und man könnte vielleicht auch 


auf diefem Wege zu einiger nähern Kenntniß da 


Pflanzenoͤkonomie gelangen. 


4. 
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Nachrichten. von phyſikaliſchen Ko 

Binetten und andern zum Behuf de 

Naturkunde getroffenen Ans 
ſtalten. 





| X 
Une Durchlauchtigſter Herzog, der ſchon laͤngſt aß 


in aufgeklaͤrter Beförderer und Beſchuͤtz er der Kuͤn⸗ 
ſte und Wiffenfchaften verehrt wird, iſt gegenwärtig 


wufs eifcigſte beſchaͤftigt, befonders Den aftrenomb 


ſchen wichtige Erweiterungen und Vortheile zu ver 
ſchaffen. Es Hat ſich nemlich Derfelhe emrfplofien 
— re hie 
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bier eine Stäruwarte zu errichten, unb zur Oberanfi 
ſicht bey derſelben, Bereits den vormals in Kaiſerlich⸗ 
Koͤniglaichen Kriegsdienſten geflandenen, und vos 
Ihm zum Major ernannten, Herrn Franz von Bad 
weicher als einer der erſten Aſtronomen unſers Zeit⸗ 
alters beruͤhmt iſt, aus Londen berufen. ine des 
traͤchtliche Aazaht vortrefticher hierzu nöthiger us 
ſtrumente befafi unfer gnaͤdigſted Herzog bereits ſeit 
geraumer Zeit, nemlich vier aftronomiſche Pendel 
uhren, worunter eine mit der roſtfoͤrmigen Kemyen: 
ſationsſtange vom rn; Klindworch aus Goͤttingen; 
einen zoeyſußigen beweglichen Dnabranten von chen 
demſelben Nünfiier, nach dem Muſter eines engli⸗ 


ſchen auf der Bhttinger Greramarte-befindlichen, wen . 


fertigt, amey Shortiſche Spingelisieflope; einen 
zehnfußigen adgramatifchen Dollond; einen dergleis 
den ſechsfuͤßigen mit bem Objektivmikrometer und - 
einen ganz’ vortreſlichen achromatiſchen Ramäden, 
weihen Oe. Durcht. nebft einem Hadleyſchen Spiet 
gelostanten mit achromatiſchewm Fernrehr und kuͤnſtli⸗ 
dem Horizont, gleichfalls von. Reinsden, von Ihe 
ver vor leiztern Reife, ſelbſt ans Engelland mitger 
beacht · hatten; Gen jener Anweſenheit in Engelang 
hat der Durchl. Herjeg nach verſchtedeno anders koſte 
barere Inſtrumente ſelbſt beſteils; fo. hat Kr. Haında 
den für Ihn ein achtfaͤßiges achromatiſches Paſſagen⸗ 
iaſtrament und einen eben ſa vleifuͤßigen Mieridians 
Ereig nad) einer eignen ſehr finnseipen CErſtudusg, 
e | 24 bereite 
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‚Bereits in Arbeit genommen; Werner Hat Ge. Her⸗ 
ſchel ſchon ein fiebenfüßiges Spiegelteleſtoy mit viers: 
rauſendmaliger Vergroͤſſerung, welche ſich auch noch 
weiter treiben läßt, für Ihn verfertigt. Eine von 
trefliche. aftromomifche Uhr Mit roſtfoͤrmigem Pendel 
und Kieſelpaletten won Mudge und Dutton iſt feit 
ber Ruͤckreiſe des Herzogs ſchon angekommen, und 
iſt eben dieſelbe, die ber Here Graf von Bruͤhl bes 
ſeſſen und mit welcher der Here Major von Zah 
drey Jahre lang auf deſſen Sternwarte in London 
Doverfireet, ‚beobachtet hatte. Dieſer Ik kurz bara 
auf eine zwente eben fo vortrefliche von Shelſen vers 
fertigte, nebſt noch einem Hadlegihen Gptegelon 
-tanten, wiederobenbemeldete, nachgefoigt. EinZw. - 
ſchenchronometer von Emery hat der He. von Seh 
dern Herzog felbft mitgebracht, auch bat der Hr. 
Sraf von Bruͤhl Ihm’ fein Paſſageninſtrument, de 
fen Are 25 engliiche Zolle Hält, uͤberlaſſen. Dede 
fir echabne Freund der Wiſſenſchaften zugleich die bes 
rühmteflen Sternwarten befucht, die Werkſtaͤtten 
befehen, in welchem die aftronomifchen Infrumens 
te in größter Vollkommenheit verfertiget werden, und 
Kb mit ben Künftiern Aber afles zuffeer&inrihtung - 
und Gebrauch gehörige ausführlich befproden har; 


Er überdieſes alles, was Ihn einmal interefict, feibft 


veranſtaltet, felbft ausführt, ſelbſt Weufterund Mit⸗ 
arbeiter babeyift, ſo laͤßt ſich allerdings ein glänzender 
Zeitpunkt für die Sternkunde in unferm Vaterlaude 
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ewarken. Auch dürfen wir nicht zu — vetheſſen, 
daß unſer vortreflicher Herr Sekretaͤr Schröder um die 


Erhaltung und theils weitere Vervolllommnung dies - . 


fer und anderer Inſtrumente, fich wichtige Verdien⸗ 
ſte erworben hat. 





- 


Etwas von dem Naturalien « Kabinet des .. 
. gem Menagerieverwaltrs Schülbbady 
in Caſſel. 


Gen Sqlldbach iſt ſelbſt Willens, eine Baſchei⸗ 
bung ſeines Kabinets herauszugeben, woran er bes- 


reits is Jahr mit unermüdetem Fleiße gearbeitet 


hat. Wir wollen nur einiges Daraus bemerken, vers 
mittelſt deſſen ſich auf das Ganze ſchließen laͤßt. 


7) Eine Gruppe, zeiget die 3 Naturreiche, be 


4 fogenahnten Elemente, und 4 Jahrözeiten, auf 
serhößten Stufen; unten find bie 3 Zeitläufte aus 


Ber Moſalſchen und Egyptiſchen Geſchichtd, aufder 


mittlern Stufe die Griechiſche, und auf der obern 
die Ramiſche Geſchichte angebracht, auf den 4 
een die 4 Welttheile; alles figärlich vorgeftellt, 
in einem großen Glaskaſten. 

3) An einem Glaskaſten iſt die ganze Entſte⸗ 
hung des animaliſchen und vegetabiliſchen Reiches, 
Dis zum völligen Ausgang ſtufenweiſe vorgeſtellt. 
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9) Eine Anzahi ins und auslandiſchet vo 
Füßiger Meiner Thiere iſt gut und natüktie ige 
ſtopft und aufgeſtellt. 

4) Eine Sammlung einheimiſcher Vögel in 
Gruppen, die beyden Alten mit ihret Nahrung auf 
grünen Aeften, ihr Neſt an oder in den Dertern, 
wo der Vogel zu niften pfleget, die Eyer, ein Heis 
mes, ein ausgeſlogenes Junges, in Glaskaſten. 


5) Ein⸗ große Anzahl europaͤiſcher Voͤgel, jedes 
Stuͤck in einem Glaskaſten auf grünen Zweigen 
ſitend. 

6) Cine Sammlung von etwa 300 Stuͤcken and 

laͤndiſcher Vogel, mehrentheils Nordamerikaniſche, 
jeder in einem Glaskaͤſtchen auf grünen Sweige 
figend, mit veraͤnderlicher Stellung. 


7) Eine Eyerfammlung von 400 Stucken ins 
und ausländifcher Vogel, ein jedes Ey auf einem 
ſchwarzen Poſtementchen, hierbey die monftröfen, 
auch die Embryonen in Weingeiſt, von * Entſte⸗ 
hung bis zur Vollkommenheit. 


8) Eine kleine Sammlung in s und auslänbie 
fcher Inſekten, ohngefaͤhr soo Glaskaͤſtchen. 


9) Eine Heine Sammlung Condofien, Corals 
Ien und Seegewaͤchſe, Krebfe und ——— mis 
ihren Ey, 


20) 40 
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10) 40 Sefsleäter von einheimitten Söhem,. 


von ihrer Entſtehung bis ven Vergang, wie Ba⸗ 
cher aufgeſtellt. 

11) Eine eine Xhatfammlang, ohngefaͤhr 1008 
Stuck, theils in Doſen, theils zu Quadratplatten 
geſchliffne, auch die befannten einheimiſchen Deines 
falten und Verfteinerungen, 

12) Ein Buch groß Folio mit 6o Original⸗ 
Handzeichnungen von der Sybilla Merian, furinas 


miſcher Inſekten und Pflanzen, mit der Feder ges 


eignet und nad) der Natur gemahlt. 
23) Die Er a ſehr natuͤrlich is 
Bade. 
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D. taniglich⸗ Akademie der Wiſſenſchaften und 


Kuͤnſte zu. Orleans bat für das Jahr 1788. folgende 
phyſiſche Aufgabe bekannt gemacht... Man foll durch 


genaue und direkte Berfuche beftimmen: 1) ob das _ 


Waſſer eine zuſammengeſetzte oder eine einfache, els⸗ 


1 


mentariſche Subſtanz ſey. 2) Ob diejenig⸗ Luft, die 


man bey dem Verbrennen dee entzünddaren mit der 
Bephlegiftifieten erhält, durch das Verbrennen ſelbſt 
erzeugt, oder Bios bey Biefer Beteganpeit 


\ 
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ckeli wird: das heißt, ob fle in der That aus ber 
Werbindung der dephlogiftifirten Luft oder deren 
Grundſtoffs mit der entzuͤndbaren entfteht ; oder ob Dies 
fedephlogiftiftete Luft und überhaupt alle elaftifche Fluͤſ⸗ 
- figkeiten nicht eine Modiſikation des Waſſers find, weis 
che dadurch, daß es ſich mit dem Feuers Lichts * 
Warmeſtoff verbindet, bewirkt wird. 


Der Preis iſt diesmal ein doppelter von 800 
Livres. Die Schriften .müflen in franzäfliher oder 
lateiniſcher Sprache vor dem ıften Junius 1788. pofls 


ſtey und. unter den befannten Bedingungen an den 
beftändigen Sekretär der Akademie eingefandt wer⸗ 
‚den, Der Preis wird um Martini biefes Jahres 


a 


Da in der Eintheilung, Beſchrelbung und Be⸗ 
nennung dee Horn⸗ und Thonſchiefer, verſchiedener 
Arten, Wacken ꝛc. eine ſo große Ungewißheit, oft Uns 





vordnung, Unrichtigkeit und Abwechfelung herrſcht, 
ſo baß ganz verſchiedene Geſteinarten in benachbarten 


Ländern gleich, — gleiche Geſteinarten aber oft vers 
fehieden Benannt werden; und daß man meift feinen 
Begriff von ber Natur derfelden, als durch toieders 
holte Umſchreibungen machen kann; fo feßt GE 
Höpfner, Herausgeber des Diagaz. für die Naturns 
Funde Helvetiens, ıften BS. 283. deff. den Preis 
vo de ſaͤchſſ. Rthlrn. auf die beſte Beantwortung 


folgens | 


\ 
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folgende Aufgabe. „Eine tichtige befkimmte, der 
ratur der Steinarten angemeffene Eintheilung, Be⸗ 
nennung und Beſchreibung aller derjenigen Gebirgs⸗ 
arten, die jeßt unter dem Namen von Hornſchiefer, 
Thonſchiefer Baden und allen in” dieſe Klaſſe ein⸗ 
ſchlagenden Gebirgsarten zu verfertigen — ſolche 
durch deutſche und lateiniſche Trivialnamen genau . 
au beftimmen, auch Geburtsort und lokale Benen⸗ 
Aung anzuführen., Sollte die Beantwortung feine 
Erwartung übertreffen, fo ird ek gerne die Summe . 
erhöhen, Diefer und jeder anderh Abhandkung wird 
er auch gern einem Pag in dem vorerwähnten Mas 

azine. ertheilen und das gewöhnliche Honorar dafür 
Bezahlen. Alles muß aber vor der Mi gelismefie 
3787. bey Ihm oder der Werlagshandiung des Mae 


Bozind eingefandt werben. —— 
u - ae a © u 
In der am 18. Nos. d. J. zur Sahresfeyer ih 


N Stiftung gehaltenen Verſammlung der koͤnigli⸗ 
chen Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Göttingen, wur⸗ 


1 


de ein Hauptyreis von so Dukaten anf folgende Aufe· 


gabe, für den November 1788, gefeht: -  . . 
Die Theorie von Herrn Wera's Funicularma— 
ſchine, wodurch das Waſſer auf jede gegebene Hoͤhe 
gehoben werden kann, duch Verſuche ſowohl als 
Rechnungen zu entwickeln; daraus ferner die vors 
Fheilhaftefte Einrichtung der Mafchine ſelbſt herzulei⸗ 
— we — — 


E 


» 
‘ 


ne, 6 
fen und zu jeigen, was für — dieſe fo ſehr 
Ainfache Maſchine den Kuͤnſten leiſten könne. 
Machinae hydraulicae (funicularexs appellant) 
aàa Cel. Vera inventae, qua, funis infiniti ope, 
aqua ad quamcunque altitudinem erchi poteh, 
Theorigm tum;experimentis, tum calculo erue- 
se; hacque flabilita, optimpm inde conftrudio- 
nis machinae modum deducere, fimulque indica- 
re ufum, quem artibus as poſſit maching 
jaec ſimpliciſſima. 


4 Er 


. Da ih Spthringen ber Preis, des Holzes — 
— ſteigt Kidem bie Waldungen immer dünner werg 
e ben, fo vater gntendant dieſer Provinz, Dr. Dela 
porte, aus pattiotifchem Eifer der Pniglichen Akadem⸗ 
zu Nancy 25 Louieb’or zu folgender —— 
Gen Preis anfgabe zugeftellet, | 

"1. Gebe &6 Deere Angeigen vom Dajeya * 
Oteinkohlen in einem Boden? 


2. Welches find die Gegenden in — 

wo man dergleichen Floͤze verminhen Wärfte? 

3. Welches iſt die leichtefte und wohlfeilſte Art 
Biefelden zu entdecken? 

Die Verfoffer der Wettfhriften werden erſucht 

Ach blos auf Lorhringen einzufhränten; und bie Aka⸗ 

demie wirb bie aus einer ſchwarzen blattrigen Thon⸗ 


s 
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be vder tinem erkharzigen und Geeunbaren. Kallı 
ſchiefer hergenommenen Anzeigen nicht für hinlängs 
lich erkennen. Eben fe wenig werlangt fie auch Nache 
 weifungen von verſteintem, mit Erdhatz durchdrun⸗ 
genen Holz, dergkeichen man in. den Gegenden non, 
Mirecourt und Pontsas Moufon ıc, findet. Die 
Steinkohle darf in ihrem Gewebe nichts von veges 
tabiliſchem Bau verrathen, ſondern muß Im Allge⸗ 
meinen ſchuppicht und derreiblich ſeyn; fie iſt nicht 
ſo rein, als das verſteinte Holz; letdet an der Luſe 
feinen Verluſt ihres Gewichts; ſcheint im Fruer 
theicher zu werden; brennt mit einer Ftamme und 
laßt ‘ein mehr oder weniger beträchtlichen und kom⸗ 
paktes Ruͤckbleibſel nach ſich. Sie ſtreicht nach Art 
Ber Adern in einer mehr oder weniger geneigten Riche 
dung; if gemeiniglich mit einem ſehr harten Harzer 
oder Alaunſchiefet, in weichem LE Pflangenaborhite 
zeigen „bedeckt. 

"Der Preis wird in ver — 8. Ark 1788. u 
haltenden Oitzung der Aademte ertheilt werden, und 
die‘ Sphriften muͤſſen deshalb vor dem z. Gebrnar 
heſſelbigen Jahres an Ken. Delaporte Intendant 
von Fordringen zu Nanch, eingefandt erben, bie‘ 
Üdrigen Bedingungen find die gewoͤhnlichen. Se 


“ 


| Pr hetcha ede — in Prag hat 
einen Preis von ag Dukaten nf die * Topogra⸗ 
phie 


iꝛ 8 
vhie eines meriourdigen Verieta ober aue⸗ won 


Bohmen, beſonders in. Ruͤckſicht feiner phyfiſchen 


VBeſchaffenheit und der. 3. Reiche der Natur, aber 
mals auegeſetzt und zur Cinfendung der Beſchreibe⸗ 
gen einen verlängerten Zeitraum bis auf den letzen 
Zanner .1728. bewilliget. = 


Sieſe Aufgabe war fürdas Jahr ey86. Seftamnt, 
‚und unter den singelaufnen Abhandlungen, fanb vie 


Geſeuſchaft keine ihrer: Abſicht entfpregend,. ob. fa 


gleich eine Brönte und.2 andere det Druds wuͤrdig 


_ erfannte, ‚Die guch alle 3 unser dem Titel: „Drop 


.  Ahandiungen über die phoſiſche Beſcheffenheit er⸗ 
niger Diſtrikte nub Gegenden von Böhmen. Prag 
und Dreßden, in bet Waltheriſchen Buchhauil 
 1736., beromsgetonnnen And, Die iſtt ift: Re 
. gefälchen, Der Gegend um Meichenberg, von engl 

Diichter. Die ateı Phofitaliſche Wefhreibung des 
Raronther. Kraites, von M. Beni Sunf; bie 36: 

Phyſikaliſche Beſchreibung bes Bunlauer Kreißes. 
yon. Sofeph Leop. ander von Srunwald. Beſrem⸗ 


dend war «6 nicht, Daß ale 3 die Aufgabe nicht ans 
dem rechten Geſichtspunkt betrachteten, weit Ich die 


Veſellſchaft. nicht beſtimmt genug Darüber ausgedräßt 


Hatte, Oie hat ſich deswegen in obgebachter De 
ausgabe der drey Abhandlungen näher erfläret, und 
_ ba diefe Erklaͤrung alles enthält, was zu einer voll⸗ 


ſtandigen phyſtſch » ötonemißd / topozraphalcher en 


x 


— 


> E’rs 
——— als Branding 


dienen kaum; wenn man ein dergleichen: Gefchäft 
Aber fich zu nehmen gebenket, fo wollen wir ſoiches 


| . £efern hier mittheilen. er 
Bey Befreiung einer mtwärdigen Sesent⸗ 
wäre allenfalls gu bemerken 


*. *) Die geographiſche Lage, Grenzen, das Cu⸗ 
ma, die Reſultate der meteorologiſchen Beobachtun⸗ 
gen von fo langer Zeit als moglich; Beobachtungen 
‚Uber den Daturs Kalender, Beſchreibung des Bor 
dens, die Gewaͤſſer; beſondere Ruͤckſicht auf * 
Sefundörunnen, 

2) Beſchaffenheit der md, <tnm PER 
"Berge, der lezteren Verbindung Aufſteigen, Höhe 
durch barometrifhe Beobachtungen beftimmt; die 
Erdlagen, ihre Schichten, Maͤchtigkeit, Richtung, 
Verbindung, enthaltende Geſchiebe. Die Steins 
arten, ihre Lagerftätte, : Mächtigkeit, Richtung, 
Verbindung mit.einander, Werzeichniß der Foſſilien 

ac einer ſyſtematiſchen Ordnung; berfelden chemi⸗ 
fe Unterſuchung ber vorzůglichſten oder wenig be⸗ 
kannten. *) 

3) Die Pflanzen, ihre Abarten und Verſchie⸗ 

denheit, genaues Verzeichniß derſelben in einer ſyſte/ 
mati⸗ 


H Beſondere verdiente mon ie ſpeziſiſche Schwer⸗ | 
mit bemerkt zu werden. 3.8.4. 


Map. W. B. 3. St. J 


N 
«“ 


N gms: auf verfäledene Sreignifie im Dr Ma 


ur und Kunſt. 
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weuiſchen Otbnulig’obee aach theem tale, aa 


vorzuͤglich nach ihrer: Blaͤhezeit, nebſt de Autige 
chres in dee Gegend ——— nr 


oder Schadens, 


2. Die Thief; von ben —** 
kannten nur das Verzeichniß, oder die beſonderi⸗ 
Bey gamachton venen, und ame bias daten Baht 
denen Gegend. allein Bekannten Senbacingen de 
Saugthiere, die Amphibien, die Big, ED 
ae Jufekten, die Gewileneg. Ass diches wräld 
Acht auf ihre Nerwohruns, Abaahnu, Wr 
zung, Spielarten, nüßliche oder ſchaͤuse Cam 





>) Dan Zufand des Menſchen, die Sedlt 
tung, Volkskrankheiten, ihre eigentlichen 
wittel, wenn fie von einer ſichern und 
Kraft find; die Veränderung feines ——* 
verſchiedenen Zeiten, Kultur ſeines Se v 
fe, Auftlaͤrung, Denkungsart, Reigielth: | 
bſondere die Benutzung der Erzeugniſſe, 0 * 
wirthſchaft „Handlung und- ewerbe; ihte 9 
derung, Hinderniſſe; Mittel ader Vorſchige # 
„förderung des Wohlſtandes durch thaͤtige * 
Einfuͤhrung und Benutzung der Eizeugniſte de 
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Anzeigen neuer — Schiften un und 
Auszuͤge. 





Sr und Paris. Voyager dand les ale 


preckdts Fun eflüy für I hifteire naturelle der 
environs de Geneve, par Horace Benedid de 
Sauflure. T. In 2786. 411 ” T. IV, Re 
454 ©. su. 3 

Sr. v. ber erfern Zei 


is dieſes Werks (v. 1780.) mande ihm nach zweifel⸗ 
hafte Beobachtung näher geprüft, und deshalb meh⸗ 


wene mühleme Reifen unternommen Diele Habe 


aveh die gegenwärtige Bortfegung etwas veripätet, 
uwd feine Unterſuchungen über die Otruktur der Ges 
Birge wand einige fich darauf beziehende Gegenſtaͤnde 
Aſber die allgemeine Phyſik fo vervielfältigt, daß fie. 
„gumöglih in bie beyden gegenwärtigen Theile zus 
werden. konnten: er ſchraͤnkt ſich 
desdaib itzt blos auf den Wentblane und bie ung 


den felben berkiegenden Gebirge, ein, wo er Av 


hlos ihre Lage und Autfichten,. fondern' auch ihre 


Mianzen und Öefteinarten, der letztern ihre Schiche 


gen und. ihr Streichen nach den Weltgegenden nebſt 
andern zufälligen Merkwürdigkeiten allemal genau 
J 3 angiebt. 
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angiebt. Die Reife ſeibſt geht zuerſt wufpen Bow 
tanvert, denn nach dem Gletſcher von Bois und Tas 
lefrez nachdem Greven; dem Bletfher von Buſ⸗ 
ſons; nach dem Eol.de Balme; nad Tete Nom; 

Chamouni; Bionnay; nach dem Bon Homm 


dem Des Fours. m folgenden vierten Theil nad 


dem Gletſcher de la Seigne; der weiſſen Allee; 
den Thaͤlern von Ferret und Entreves, welche dem 
Ausgang der weiften Allee machen; nad Coucmay 
eur, nach dem Montblanc und dem Gletſcher von 
Miage; dem Cramont; nad) Aoſta; Yoree und Ca 
vaglia. Won hier gehtdie Ruͤckreiſe wieder nach Aoftı ; 
nach demRlofter des großen St. Bernhard ;dem Schlof 
von St. Pierre, dem Gletſcher von Valſorey; na9 
Martigny; St. Maurice; Ver und dann m) 

Genf. Auffer den mineralogiihen Bemerkung: 

welche den meiften Raum einnehmen, finder man 
hier auch noch viele andere fchägbare, über Luftelek⸗ 
tricitaͤt; Kälte der oberen Gegenden; Sitten der 
Einwohner; über die Cretins und Albinos jener 
Gegenden; die Salzwerke ꝛc. Da mir einige 
derfelben bereits oben unter eignen Ueberſchriften mil 
‚getheilt Haben, fo begnügen wir uns von den übris 
gen hier nur noch folgendes kuͤrzlich nach zuholen. Die 
Duelle des Arveiron bricht aus einem großen Eik 
bogen, von mehr als 100 Fuß Höhe und verhäß 
nißmaͤßiger Breite, unter dem Gletſcher von Bes 
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hervor. Iimn Mintrr iſt dieſes romantifche Gewol⸗ 

be ganz unbetraͤchtlich; aber fo, ‚wie ber Sommer 
kommit, plagen von Zeit zu Zeit große Städten das 
von led, Weide der Otrom fogleich mit fort nimmt; 
ind ehe man ſichs -verficht, find Fe wieder durch 
seue erfeht ,-e6 geht alfo gewiſſermaßen dieſem Vers 
yon wie bem Regenbogen, wo auch ftatt des vorigen 
immer wieder ein newer entfieht. Die Einwohner 
wn Ebamouns, weiche die erſten Alpenreilenden 1741, 
us die ſchrecklichſten Barbaren anfahen, und ſich 
is an das Kinn’gegen fe waffneten, find die guits 
kuͤthigſten Leute von der Welt, nur wegen des reiche | 
ichen Lohns etwas zudringlich gegen die Neiſenden; 
en Sommer über find faft alle Diannsperfonen aus 
bärts und berlaffen den. Weibern alle Geſchaͤfie. 
Mit der fo uneinträgkihen Geus und Murmib 
hierjagd laſſen fie ſichs aͤuſſerſt ſauer werden, 
iad wagen Leib und: Leben dabey. Jene Ihieke 
nerden immer ſeltner und find vielleicht ſchon im 
Mäßten Jahrhundert fo unſichtbar, - wie gegenmäts 
N fie Bteinböcde. Von den Murmeithieren finden 
Kt bier die vom Hrn. Girtanner vorbey gelaſſenie 
Bemerkung, daß kurz vor ihrem Wainterfihlaf ihte 
Bebärme fo keer und rein find, als wenn fie mit 
yißem Waffer wären ausgefpäft worden, und fos. 
Buch iſt es nicht mehr ſtreitig, daß alles von ihnen 
ingetrague Gras nicht zur Zehrung gebraucht wird. 
Donk war auch dag Kryfialifucen für diefe Begens 

Ze — ,33 den 
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dan ein wichtiger Pahrungs zweig, weiey miele ini 
Leben einbaͤßten; ipt wird dies Geſchaͤt nur noch 
bisweilen zum Vergnuͤgen getrieben. Das Spa 
‚von Chamouni liegt 340 Klaftern Überdem Beuferie, 
feine wittiere Wärme ift enwa-4 bi 3 Grad geringe, 
als Die zu Eenf, in den heiſſeſten Tagen mie über 
‚0°... Obfibäume kommen bier gar nicht fort, weil 
das junge nicht, zur Reife gelangende etz allemakiım 
‚nähen Winter erſriert. Im Fruͤhjahr befkreum 
die Weiber. dem Schnee auf dem Gestiand wi 
ſchwarzer Erde, diefe wird von der Sonne fo war, 
daß der unter ihr liegende Ochnee wohl 2 dis 3 W⸗⸗ 
chen cher weggeht, als der andere, usb mithin die 
Bearbeitung um fo. viel cher gefchchen kann. Auf 
‚Hohen Plaͤtzen wird fein Getraide reif, Uber Wina⸗ 
wird gar nicht gefdet, ohnetachtet man gluͤcch 
MProben mit Winterſaat gemacht hat. Am vartheik 
dafteſten wird der Flachsbau getrieben; anfer bie 
ſem, nebſt Käfe und Butter, iſt auch das Houtg ein 
‚wichtiger Nahrungszweig, Dies iR: fo weiß uad von 
‚einem fo glänzenden Korn, daß es mis dem Zudır 
‚verglichen werden kann. Pey Biennay Faber ih 
‚ein gruͤnlicher, ſehr ſchmelzbarer Hornſtein, der eis 
ſchwarzes Glas giebt. und dechalb wohl chen fa gm 
am Bouteillen dienen möchte, ala; Lava. Auf dei 
Sletſcher de la Seigne, hatte man chedem dine Ab 
berhaltige Bley ı und fehr reiche Goldmine entheckt 
Vdie erſtere alas bazahlte Die Koſten zu wenig, ead 
— feet 
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Septice dars Hot Sechnectautien verſchattet. "Det 
Montblanc, dei riefenmägig ber alle aͤbrtge Gebica 
ge hervdrragt, ruht auf drey unermeßlichen Seanis 
vyramiden, deren Seitenflaͤchen gerälfartig mit 

einunder verbundben find, See heißen Mont Pe 

teret; Mont s Rouge (beſſen Spitze von der Zeit zen 

ſtoͤret werden) und Mont⸗ Broglia. Der ons 

Blanc felbſt beſteht auch groͤßtenthrals aus Granit; 

wur die ſuͤhweſtiiche Vafle Broglla⸗ iſt von weicherm 

und genifhen Geſteoin. Vom Gipfel des Cramont 

Mann man ihn von Fuß bie zum Gipfel mit ein 
SUR Aberſehrn, und er ſchekret ec feinen Sechneé⸗ 
mantel üble Me Sthultern zurätgeichlagen zu haben. 
Ge geht wor eine Pyrawide in die Kö he, und de. 
Core kaun fi nur an wentgin Stellen erhalten 


fett Hohe berechnet man, wie bekannt, aufauik 


Kiafteen: über der Der, Wen Amterfüdhung dek 
Räite In den häheen Gegenden zeigte ſichs, daß Dik 
Sonnenſtralen durch Glaͤſet umd Spiegel auf dei 
heoqhſten Verzen ron fo markten, tote in det Ahfc 
uſt noch ſcharller⸗ Der B. bedkente fich zu bieſen 
Verſuchen eenes beſondern Helierhermoncſees, VER 
deſſen Gebrauch er in einem eignen Werke handeln 
wird. Um ib nach mehr zu Werzeugen, daß 6 
einem Kohlfeuer nicht das Licht, fendetn blos Dik 
wunfie Wärme deffelden im Braumpunke eines thai. 
etgegenſtehenden Sptegris, Güst gebe; — 
— * qqenre Er Tue Elan Kuga," 
. 4 


‘136 > 
Heteſt im Durkeln nicht lonchtete, mad brahte fie in 
der Brennpuntt eines Spiegels and Im Breunpuakt 
des andern, der 12 Fuß vom erſten ſtand, ſtieg ein 
Thermomoter innerhalb 6 Minuten von 4 Se. bis 
auf 144 Gr. -eim anderes auſſer dem reunpumft, 
ur auf 63 Gr. Hr. Mister nahm, um ſicherer 
gu gehen, ſtatt, der. Kugel ein Glas mit kochendem 
Waſſer, und fand, daß das Thermometer doch über 
3 Brad flieg: ., Die Cretins zu Willeneuve und Aos 
fa zeichnen fich befonders durch große.Kräpfe, ſchlaf⸗ 
hea Fleiſch, weite Haut, die Zunge, herrorſteheu⸗ 
Be Lippen und Augbraunen, gelbbraume Tarbe (was 

- aon;fle auch Masous heißen) und Auch Aufferfe 
-Arögheit und Dugnmheit aus; fie laſſen ſich zum 
Aheil füttern wie diejungen Kinder und koͤnmen of 
Zaum, einen Laut hervorbringen. Des Uebel kommt 
Bios in niedrigen moraſtigen Gegenden und nur is 
Der Kindheit zum Vorſchein; niemals nach dem zoten 
FZahr, daher ſucht quch der V. den Grund befiekben 
wicht im Genuß des rohen Schneewaſſers, ſondern 
in der Waͤrme und Stagnation der Luft, ober in 
moraſtigen Ausbünftungen. Die. Blumenbachiſche 
Behauptung, daß bie. Schwäche der. Albines im 
Mangel des ſchwarzen Schleims ihren naͤchſten Grund 
Babe, dar Hr. Buti zu Mayland an einer: menſch⸗ 
Uüchen Leiche,mit dem Meſſer in der Haud, betätigt. 
Unſer V. giebt als entferntere Usfach bie Erfhlafs 
ee dee Inmphatifchen  Gefäße.im. 
j' "Eu 
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werteiß die Ointlägeicien wicht in Yinlänglicher Mev⸗ 


ge in die Regenbogen⸗ und Traubenhaut dringen 


Binnten. Den erſten Theil befchliegen Tremibleys 


Entwickelungen einiger Verſuche zum Hoͤhenmeſſen 


mit bem Barometer, und ben zweyten: meteorolos - 


giſche Beobachtungen am Fuß des Montblaue, nebft 
correſpondirenden zu Genf mit einer Lithologie vom 


"Buß jenes Berges. Die Kupfer ſtellen Gebirgs⸗· 


ausichten; eine Charte von Montblane mit feinen 
GSletſchern und Thaͤlern und das oben beſchriebne 
Elektrometer nebſt einigen damit angeſtellten Ver⸗ 
tie vor, 





eankfurt und Leipzig. Phyfikaliſch⸗ mathe⸗ 


matiſche Abhandlung uͤber das Ausmeſſen der Waͤr⸗ 
me in Ruͤckſicht und Anwendung auf das Ssöhenmefs 
fer vermittelſt des Barometers,- von Joh. Tob, 
Mayer, Hofe. und Prof. der Math. und Por. in 
Erlangen. 142 ©. 8. nebft 2 Kupf. 


In biefer Scrift, wo einſtweilen bloe ton 
fbeyer Wärme die Rede ift, hat der Hr. B. die Abs 
Acht gehabt, alles was feine Worgänger über Ausmefs 
fang der Wärme und Hoͤhenmeſſen mit dem Baro⸗ 
meter, meift auf empirifche Art ımd ohne auf 
alle dahin fich bezichende Naturgefege Ruͤckſicht zu 
mehmen, herausgebracht haben, einer allgemeinen 
nnd Re u Pr unterweyfen, und bie 

— 


— 
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Ocfaltact deriktßei, Ten es auch biewelles ukted Am 
nahme bloßer Hypotheſen, ‚mit den Worferiften je⸗ 
“er NMaturferſcher, 4 ©. Amontons, Lamberts, de 
Luct x. zu vergleichen; und fe verſchlodenes tn de 
Lehre vom Ausmeſſen ber Waͤrme zu erläutern und 
in wiefera Thermoretet damı dienen Förume, is rin 
beſſeres Licht zu ſehen, auch burch deren Niunendumg 
anf das Ochenmeſſen mir dem Baroıneter Netabı 
detunden den Dienſt au erweifen, daß fie die Thes⸗ 
sie von manchen Merbeffirungen deſſeiben koͤnnen ns 
Ger kennen ſernen. ODie Ordnung, in weiher et Das 
ben zu Werke geht, tft folgende: 1. Ueber dad Und 
meſſen der Wärme und deren Anwendung auf des 
Häherimeggen mit. dem Barometer uͤberhaupt. Hier 
macht. der V. auf das Geſetz aufmerkſam, nach me 
chem die Wärme von unten nad eben in der Ab 
mofphäre abnimmt, De Luͤe nimmt befannten 
maßen bey feiner Regel für die Waͤrme der ganzen 
Luftfäule das arithmetiſche Mittel zwiſchen berokeug 
und unteren, weshalb fle nicht die Volkommenheit 
haben kann, als wenn baden auf jenes Geſetz Ruͤck⸗ 
ſicht wäre genemmen worden, Bry der Theorie det 
wahren Warmemeſſens liegt der Sag durchaus zuk 
Grunde, daß ſich die Differenzen der Räume, in dit 
ſich ein Koͤrper bey unterfchtedenen Teruperaturen 
(nur nicht den allerhoͤchſten und allerkleinſten) ms 
dehnt, mie die Differenzen biefer Teanperututen 
ſelbſt verhalten; woben Gemerkt wich, doß Die MAR 
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Aigen Abuper biefem Geſehe genauer, ald tie fen. 
felgen. . Eine hieraus abgeleitete Differenziaffernel, 


an weiche de Lüc bey bieſen Datz nicht dachte, von .. 


breitet über Die ganze Materie fo viel Licht, daß de 
größte Theil der Therrie daraus entwickelt werben 
Konnte, 2. Betrachtungen über Dichtigkeit, Ein 
Kieität und Wärme ber. Luft und. wie Aiefe Diuge 
son einander abhängen, / Hier wird.der. Bag, daß 
die vom Zuwachs der Wärme hertuͤhrende Veraͤnbe 
wming der Eiaficelt. der Meräuderting der Bde 
ſelbſt proportional ſey, Aveng bewieſen und die Aw 
werbung gemacht, daß Lambert: (Pyrem. 5 49) 
ans diefem Sat gerade zu, aber wicht. befciedigend 
genug ſchließe, im Luft‘ von einerlen Dichte ſey die 
Dehnkraft derſelben allemal der Waͤrme ſelbſt pres. . 
ꝓertienal; es ‚folge aber nichts weiter. ans. feinen 


Schluͤſſen, als daß ſich der Zuwachs in der Elafis 


eitäe wie dee Zuwachs dee Wärme verhalte. 3. 
Süerfündge mit Dem Luſtchermometer, Die Topmetratur 
des ſchmelzenden Eiſes mit der Kine das kehenden 
Waſfers zu vergleihen. 4, Bernere Verſuche um 
bie Waͤrmen bey andern Tompeuaturen nach dem Reau⸗ 
mürifhen Quedfilber s Thermometer mit der Tempes 
vatus des ſchchhenden Eifes zu vergleichen. Ent⸗ 
Hält nebſt dem vorigem viele eigne genaue Bemerkuues 
gen. 5. Ueber die Ausdehnung der Luft durch HE . 
Maͤrme bey immer glaichsleibendes Spaunkraſt ders 
ſaiden. 6. Ueber Dis Dies der Dift · bey aber Ba⸗ 
wrome⸗ 
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remetechshe und Temperatar.in’ Vergkeichung nett - 
- der Dichte des Queckſilbers. 7. Ueber das Hoaͤhers 
meſſen mittelſt des Baremi mit Erwägung des Bes 
ſetzes, nach dem die Wärme. von unten nach oben in 
Der Lufd abnimmt. Hr. M. bringe hier durch ein 
zweit bequemeres Verſahren, dis Hr. de Luͤc, den 
Satz heraus, daß für jeden Reaum. Grad die Höhe, 
din Verhälmiß‘ 215: 1. verbeſſert werben muͤſſe; wm 
zeigt der B. wie Hrn. de Luͤes Regel aus feiner Dies 
renzialgleichung folge, wie bey Annahme des des 
megefenes für werfchiedene Höhen nach etlichen am 
genommenen Hypotheſen, biefe Regel ee fo undes 
srädtlichen Werbefferungegrößen. (3.8. 255 ımd bie⸗ 
weiten geb nur 245 Bid 235 des Banzen) heraus⸗ 
Zomme, daß diefe fuͤglich weggelaſſen und jene alt 
volllonmen zureichend — werden koͤnne. 
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2 WBah Beytrag zur‘ 2 Bere von der etricks 
‚ Hit, wobey feine oͤffentiichen Votleſungen anzeigt 
Joh. Ge. Tralles, Prof. der Math. und Phyſ. 
Sn der Hallerſchen Buchhandl. 1786. 2. B. gr. & 


‚ Der Bobsaifche Kondenſator bat und beichrt, daß 
Verduͤnſtung ber Blüffigfeiten; Erzeugung fiäßis - 
elaftifcher Körper 2. beſtaͤndig Elektricitaͤt hervans 
Bringen, und He. Tr. vermuthet, daß Die Eusfer 
— oder der ie eines. Körpers — — 

\ 
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Zuſtand zum andern ohne Elektricitaͤt wicht einmal 
moͤglich ſey. Von dieſem Gedanken belebt, baten 
Weriuche diefer Art, Die ein fo weites, Feld neuen 
Ausfichten barbieten, mit-vielem Eifer angekrlituns _ 
ongeſtellte wiederhohlt. Er bereifte Die Alpen im 
Hoffnung, bier wo in gewiſſen Ruͤckſichten die Na⸗ 
tur concentrirt iſt, auch für diefen Zweig natielis : 
er Kenntuiffe nicht leer auszugehen, Als er den 
Staubbach in ber Nähe betrachtete, und von benz 
Staubaͤhnlichen Waſſer benetzt wurde, fiel ihm dee 
Gedanke ein, „ob wohl nicht dieſer Staub eiehtrifch 
ſeyn möchte 7, Er machte das Gauffärfge Elektro⸗ 
meter zur Beobachtung geſchickt und wie der Staus 
auf den Regenſchirm deffelßen fiel, gingen die Küe 
gelchen auseinander. . Die Stärke diefer- Eieftricis 
zaͤt variirte von z bis z.Linie. Die Luft war ſehr 
feucht und nad ı Stunde tegnete es ſchon, deohals 
Ponnte der Verfuch nicht wiederholt werben. Diefe 
Wiederholung geſchah inde bald hernach im Hasli⸗ 
thale beym Reichenbach, wo der Erfolg md alle 
Erwartung äbertraf. Diefer Bach ſtroͤmt weit praͤch⸗ 
tiger als der Otaubbach von einer etwa 200 Fuß ho⸗ 
hen Anhöhe herunter, und er hat ſich durch eigne 
Kraft eine Nifche und im obern Theil befonders et» 
nen Ausfhuitt gemacht, wodurch Die übrigen Theile 
der Anhöhe heroorfpringend werden. Cr ſpritzt ſein 
Waſſer in den feinſten Theilen auf eine betraͤchtlichs 
Weite und ſtaͤrker als der Otanbbach. In dieſen 
| © Staus 


. 
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Gmb; nähe, hohlte Kr. Tr. abermals fein Ele 
trometer hervor, und fogfeich zeigte es eine ſtarke 


Eiehtrieitäs; er brachte den Regenſchirm daSey an, 
ums es vor des Diäffe zu ſchuͤhen und beobachtete die 


EOtarte 5,5. Dieſer Grad ward durch den ſpitzigen 
Eondaktor weder vermehrt noch vermindert; ſtan⸗ 


den aber Perſonen in der Richtung, von welcher ber 

afferftanb herkam, oder ſchuͤtzte der 13. das Eich 
(eometer ‘zu’ fehr durch feinen Körper, fo wurde die 
Ciekieitität ungemein vermindert, oder wohl gar’ 


 wamesibar; fie war hingegen am ſtaͤrkſten, wenn 


die Waſſerſtãubchen in größter Anzahl zugefaͤhrt vuce 
den. Dee Ocandpunkt war auf den Fuße ded KR 
is, fo, daß das Becken, worein ber Reichenbach 
für, und dad Bette, worinn er zur Aar fortlaͤuft, 
noch tief unser demſelben war. An efhigen Orten 
Muß ſich bemerken, daß der Waſſerſtanb, dem der 
V. mit dem Elektrometer ausgeſete war, Daher 
ihre, daß das mit Heftigkeit Ins Guten und’ anf 
den Fetten fallende Waffer zuruckyrallte, und fo dem 
Sesabfalienden Staube aͤhnlich, auf den Exbirm 
fiel, wo es eine an Stärke und Art jenem gleiche 
Gi⸗ttricitaͤt hervorbrachte. Das Sauffarſche Hye 


grometer zeiste 96 Gr. im Staube, und das der 


Sonne ausgefehte Therinometer 12,7 Or. Neaum. 
Diefe leztern Beobachtungen wurden feüh bey hei⸗ 
term Simmel gemacht, jene elektriſchen aber des 
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sr. Matt geregnet hatte. Die Elektricitaͤt war 
soch den ſorgfaͤltigſten Verſuchen negativ. Beym 
Alpbach ſah der V. dieſe Erſcheinnng abermals, wa 
iber bie Etectricitaͤt nur 2,5 betrug. Die Zunahme 
hrer Stärke war bey mehrerer Annäherung zum 
Bach ſehr merkbar, und auch hier wieder negativ. 
Die Urſache diefer Elektricitaͤt findet Hr. Tr. in der 
Reihung. eines ididelektriſchen Körpers an einem Leis 
«e, der Luft an den: Waſſertheilchen; wo hier bie. 
Imfände die vortheilbafteften find, da ber Leiter ben 
Richtleiter: wegen feiner großen Bläche in fehr vielen 
HPunkten berührt und ſchnell durch ihn hinfährt; fo 
ugiebt fich auch hieraus, warum das zurädiprallens - 
e Waſſer fo gin wie das herabfaliende ebektriſch und 
legativ ſeyn mußte. Daß Verſuche im Keeinen die 
e Theorie nicht beſtaͤrigten, Bann ihrer Guͤtt keinen - 
kintrag thun, weil die. Mefutsate unmerklich ſeyn 
außten; Abrigens giebt fie Ausſichten über die Mies 
el, deren ſich dit Natur zur Erzengung ber.Bufte 
eleftricitaͤt durch Wolken, Meereswellen ıc. bedienen 
km, Bey einem Anfguß won Waſſer anf glaͤhen⸗ 
8 Eiſen zeigte der entſtandene Dunſt am Konten‘ 
ztor oft nicht Die mindeſten Zeichen von Elektrichtät;, » 
in andermal ziemlich merkliche ımd dann wieder teis 
1» Weingeift ſtatt Waller aufgefprigt, brachte auf 
— eine Elekiricitaͤt won 2,5 hervor, die negativ 

3 bit weilen zeigte ſich aber auch bier gar nichts, 
die durch ———— des Waſſers enaftandene 
a war 
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war zuweilen pofitio, 'öfter negatio und Ar letcere 


immer die fiärkfte und zwar alsdann, wenn das. Eis 


fen ſchon ein Paar Minuten aufgehört hatte zu gih 


Ben. Schießpulver gab oft bey Erplofionen ſtack 

negative Elektricitaͤt. Auflöfungen von Cifen and 
Kreide mit Vitriolfäure gaben in kleinen Portisnen, 
ohne, und mit Huͤlfe des Kondenſators, ſtatke ne⸗ 
gative Elektricitaͤt und bey genßer Menge zeigte ſich 
oft keine. Zum Kondenfater bedient fih der V. 
“ flatt des Marmors, eines alten nußbaumenen mit 
Virniß übergogenen Tiſches, ber vor dem Gebrauch 
mit einem feuchten Lappen abgewifcht, und blos au 
der Luft getrocknet wird, Der Marmor muß news 
lich alezeit vor dem Gebrauch erwärmt werden, und 
dadurch wird er, eh man ichs verfieht, «lektrik, 

ja, ſchon eine unbehutfame Auflegung des Deddk 

Zarın ihn zum Elektrophor machen. Wir wilnfdgen, 
daß uns der ſcharffinnige Verf. bald mit mehrern folg 
chen neuen Verſuchen beſchenken möge, 





Bi Halle. Tiberius Cavalo mineralogifche Ks 
fein, welche fowohl die ſyſtematiſche Anoronung, 


als audy die vornehmften Eigenſchaften aller bieder 
bekannten mineralifchen Oubflanzen enthalten, nebfk 


Regiſter und Anweifung, wie man bdaffelbe gebrau— | 


chen ſolle. Ueberſetzt von Joh. Neinhold Foeſter. 
Im Verlag der are 1786. 6: 
Bogen Bol, 

Bey 
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Bey biefen Tafeln liegt gänzlich bie Kirwans 
(he Mineralogie zum Grunde, die fi vornemlich 
zadurch empfiehlt, daß. in ihr nach Eronftedts und 
Bergmann Beyſpiel die Mineralien mehr nad ihe 
un Beſtandtheilen und innerlihen Cigenfchaften, 
16 nach ihren aͤuſſerlichen, oft zweydeutigen und 
ruͤglichen Kennzeichen, angeordnet find; nicht zu 
ndenfen, daß au Hr. Kirwan die Bemerkungen 
ex beften und neuern Chemiker gefammliet, geordnet 
nd mit einer Dienge eigner Weobachtungen bereig 
yert dat, Die tabellarifche Form hat die Beguems 
ſchkeit, daß man die Grenzen und Zahl der Klaſſen 
md anderer Unterabtheilungen, die Beziehung eis 
es Körpers auf den andern, bie Werbindung meh⸗ 
erer und deren gleichartige Eigenfchaften bald une 
uf einmal überfehen , auch jedes. Individuum, das 
twa noch fehle, leicht entdedten Bann. Die Forts 
er Cavalloifhen Tafeln hat Hr. Forſter, offendae 
um Vortheil derfelden, etwas geändert, indem er 
tatt der zwey Imperialfoliobogen des Originals und 
er dazu gehörigen Anweifung in Dctauformat, vier 
leinere Foliobogen genommen, und die Anweifung 
u eben demſelben Format hat abdruden laſſen. Hrn. 
jorſters beyde erſten Tafeln begreifen alle bisher bes 
annt gewordenen Mineralien nach einer ſyſtematis 
den Anordnung, in Klaſſen, Ordnungen, Ges 
qᷣlechtern, Arten und Abarten, nebſt dem Verhaͤlt⸗ 
HE ‚der Körper, aus weichen fie beſtehen. In den 
Mag, IV. 2.3. St. K beyden 


Te N 
heyden folgenden findet man aldbann deren sermeßne: 
ſte charakteriſtiſche Eigeufchaften. Liegen Mangel 
de6 Raums find nicht durchaus alle gewoͤhnlichen Bes 
nennungen der Diineralien angegeben worden, im 
Negiſter aber finden fie fih ſaͤmmtlich bey einander, 
unnnd ſelbſt in den Tafeln iſt es oft gefehehen, > ©. 
Schwerfetenit, Schwerfpath, tnarmormetallicum, 
lapis bononienf, Cawk der Engländer, Baur fels 
ten findet man, daß auch Nahmen der Marten mais 
denen der Arten, blos durch ein Komma abgenheilt, 
In einer Seile ſtehen; z. D. Feder-Asbeſt, Berg⸗ 
Eder, Bergkork — nid Diefe Abarten zwar Amnuntı 
lich in einer Zeile ſtehen, ſich aber dach leicht unten 
fcheiden laſſen. Das Regifter iſt nicht blos zum Kup 
ſuchen, fondern aub zum Studiam der Diinerais 
gie ſelbſt fehr vortheilhaft zu gebrauchen. Auf du 
erſten Tafel fteßen nun: bie 3 Erdarten, als Kallı 
Schwer; Bitters Thon s und Kiefelerde mit ihren Ge⸗ 
ſchlechtern und Arten, Auf der aten Taf. 1. Abth. 
deren eigenthümtiche Schwere; Wollermenge zus 
Auflöfung bey do Or. Fahrenh.; Eigenthaͤmliche 
OSchmelzharkeit; Schmelzbarkeit in Bermifchungen? 
Auflösbarkeit in Säuren und Langenfalgen, nebf® 
den Nahmen der zufammengefehten Körper, Nie 
derfchlagsmittel; andere vermifchte Eigenſchaften. 
Zwiſchen diefer iſten und 2ten Tafel enthäft eine Meis 
nere die verhältnigmäßige Härte und eigenthaͤnliche 
Sqwere verſchiedener Oteine, wo wir aber keine⸗ 
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finden, befjea Harte zue Einheit angenommen waͤre 
Dun Ir der 2ten Klaſſe die Salze, und zwar: Wafs 
fesmenge zu ihret Auflöfung; Geſchmack; andere 
Eigenſchaften. Bon Diamant, Waſſer, Luft, 
Sedativſalz, wird am Ende der Tafel auffer des 
Hrdnung, das nöthige beygebracht. Auf dem zten 
Bogen wird von den Saͤuren und Salzen noch das 
Bexrhaͤltniß ihrer Beſtandtheile am Säure, Alkali, 
Erde, Waſſer, Metall, nachgeholt. Dann kom⸗ 
men in der zten KT. die brennbaren Subſtanzen; im 
ber. ten die metalliihen Subftanzen und ihre Erze; 
erſtlich vellloymene: Gold, Platina, Silber und 
Quecſſilber. Zw. unvolllommene: Kupfer, Eifen, 
im , Bley. Deitt. Halbmetalle: Zint, Spiess 
glas, Arfenit, Wismuth, Koboit, Nickel, Orauns 
ſteinkoͤnig, Tungſteinkoͤnig, Waſſerbley, Satur⸗ 
wi Auf dem sten, Bogen find endlich die Eigen⸗ 
ſchaften der entzuͤndbaren Subftanzen (Wo aud die 
Binftligen Luftarten mis vorfommen) 'nady eigens 
thuͤmlicher Schwere, Schmelzbarkeit, Barbe, Aufs 
Uſangsmitteln, Niederſchlaͤgen; Menge des Metalle 
in Granen, das man wieder aus 100 Granen Kal 
reduciet and vermiſchte Eigenfchaften angegeben. 





Frankfurt und Seipgig. Sitterdeifche Beytra⸗ 
ge zur Meaturgeichichte aus deu Alten, vorzüglich 
aber aut — des aaa Jahre 
hun⸗ 


Te Dale 
hunderts von J. G. Schneider 1786 go &. 


gr. 8. er 

Der Ar. V. bat in biefer kleinen Schrift bir 
Abſicht zu unterfuhen, in wiefeen und unter welchn 
Nahmen manche Körper den Altern Schriftſtellern 
bekannt gewefen find, oder nicht; ob fie mehr oder 
weniger an ihnen beobachtet haben, als Die nenern, 
und wiefern ihre Bemerkung davon mit denen der 
neuern übereinftimmen, Auſſer wenigen Beyfpiec⸗ 
ten aus Altern griechifchen und lateinifhen Schrifts 
ſtellern ſchraͤnkt er ſich Hier vorzuͤglich anf die des 


ız3ten Jahrhunderts ein, und liefert einige Proben 


aus den Schriften des Kaifers Friedrich II, des Bir 
ſchofs Albertus und des Vingentius, und noch Aus 
gen andern, die ihm der Zufall in die Hände bras 
te. Er färtgt mitden Rierfüßern an, wo er wa 
Auerochſen; Moſchusthier; weiffen Geebdr; Mecxe⸗ 


kalb; Wallfiſch; Nachorn; Stierhirſch; vom, dee 


Giraffe; indiſchen Büffel, Schweinhirfch; Linus 
Horn und Beutelthiere Handelt, Unter den Viſchen 
fommen vor: der Anchorago; Attilus; Wels; 
Naſe und Asler, Non den Bögen: Die Saat⸗ 
kraͤhe; der Specht; Trappe; weiße Papagens das 
Meriyuhn; der Paradiebungel; die Wendetaube oder 


der Tuͤmmler; der weiſſe Pfau; Wafſferrabe; 


Sqhwan; die tärdifhe Ente, der Tander; das 
Bafferhußn und die Baumgans;- unter den Ass 
phibien der Froſch, und unter deu Waͤrmern, De 
MRegenwurm und die Seidenraupe. Der Sr. 8. 
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behaͤtt ſich vor, zu einer andern Zeit, wenn er alle 
feine Unterfuchungen der. Art allgemeiner und volls - 
Rändiger gemacht haben wird, die Lifte aller den 
Alten bekannten Thiere und Geſchoͤpfe nebſt ihren als 
sen Nahmen und der Bemerkungen der an ihnen 
ehemals beobachteten Eigenichaften aufzuftellen, Die 
Beleſenheit und der Scharffinn, den Hr. S. in dies 
ſem kleinen Verſuch aufs neue gezeigt hat, wird bie 
Narurforfäer in einem folhen Werk gewiß etwas 

ſehr ſchaͤtzbares erwarten laſſen. 





Wien und Leipzig. Vom Warxmeſtoff, fei 
wer Vertheilung, Bindung und, Entbindung vor— 
zuglich beym Srenuen der Koͤrper. Eine Probe 
Schrift won Franz Xaver Baader, der A. G. Doct. 
3786. in der Kraußiſchen Buchhandlung. 286 ©. 4 


Der Hr. 8. hat in diefem Buche nicht die Ab⸗ 
ſicht, eigne Verſuche und Bemerkungen befannt au 
machen, und darauf isgend eine neue Hypotheſe uͤber 
die Natur der Waͤrme zu gründen, ſondern er hat 
blos das ſammlen und zuſammenſtellen wollen, was 
andere darüber in Altern und neuern Zeiten geſchrieben 
Baden ; indeſſen iR er doch nicht bloßer unparthenis 
ſcher Geſchichtſchreiber, ſondern erklärt fich vielmehr 
Sehr lebhaft für Die Meynung verer, z. B. Berga 
manns, die ein Dusch bie ganze Natur verbreitete& 

Ä 83 Mär: 
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Warmemenſtruum anneßnren, Fi welches ale Ak 
. per gleichſam efngetandht find, und welches fie etwe 
fo wie der Schwamm und andre Körper das WE 
fer 2c. batd in freyer, bald in gebunbener Geſtalt & 
ſich nehmen und es unter beſtimmten imfländen auqh 
wieder eben fo fahren laffen,, oder es Über angrenzende 
Körper verbreiten, Das Wert iR in 3 Vücher gerheill. 


"Das erfte enthaͤlt wieder in einzelnen Adtheltungen: 


Aitere Begriffe von Feuer und Waͤrne; beſondert 


des Ariſtoteles und feiner Anhänger. Beweiſe für 
das Dafeyn eines eignen Waͤrmeſtoffs; daB Beweg⸗ 


Uchkeit, nicht aber Bewegung, dem Waͤrmeſtoff wer 


ſentlich eigen fey. Allgegenwart des Wärmeltefft; : 


phyſtſche Unmoͤglichkeit feiner Otagnetion. Pr 
und gebundene Waͤrme. Waͤrmeſtoff, ein weſenc 
flaßiger Stoff. Naͤhere Begriffe von Wärme, & 
wärmung und Erkältung. Wittheilung dre War 
me, Muthmaßungen über die Natur des Waͤrme⸗ 


und Lichtſtoffs. Verſchiedene Leitungstraft der Koͤrt | 
‚per für die Wärmematerie. Ausdehnung der Kcı 


per duch die Wärme, Lehrfäge ans der Thermo 
metrie. Gefege der Vertheilung der Waͤrme. Wer 


gleidung der verfchiedenen Erklaͤrungsarten obiger 
‚Erfahrungen. Bindung und Entbindung der Bir 
‚mematetie. Lavoiſiers und de la Piac’es Methode, 
alle Aufgaben Aber die freie Waͤrmevertheilung ſo⸗ 
wohl, als ihre Bindung und Entbindung, aufyuik 
Ten, Zweytes Buch Lehrfäge vor Berbänften ne) 


Berdam 


Sa > - 
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Werdampfen. Beweis, daß die Wh zuweilen . 
als Anneigungemittel wirkte, Verbduͤnſtung in vers 


dönnter Luft. Wergleihuug. der Wilkeſchen und 
Sanffürifhen Verſuche und: Hypotheſen. ' Luft ik 
vyermanmterfDampf umd wie diefer, eine Aufidfanz ei 
ues dazu fähigen Stoffes in Waͤrmematerie. Bin⸗ 


dung der luftigen Ftaͤſſigkeiten nad. ihre Enibindung 


Unmittelbare Umwandlung der Dämpfe in Luſt. 
Muthmaßnng Über den Beytrag des Phiositensim 


Luftbildang. Drittes Buch: Geſetze des Werbrew 


and und vom Feuer überhaupt, Won BVerkalken 
Der Metalle. Reſultat det Geſagten. Zufäger 
Die Belefenbeit des M. und die Bekanntſchaft mis 
den OScqhrifiſtellern über diefe Materie iſt greki, und 
es ik Schede, daß er ſich hierdurch hat verleiten 
Yaflen, hie und da etwas zu umſtaͤudlich und gu 
worereich zu ſeyn. Die Lehre Aber thieriſche Waͤr⸗ 
We fol nehft einer vobftändigeen nut ausfuͤhrlichern 
Vrarbeitung der gegenmärtigen Materie naͤchſteus m 
einem größern Werke, über Wärme, erſcheinen. 





Dingen, "Ueber den Merth der Luſtwmaſcht 
en, eine akademiſche Rede, abgeleſen am der "Wir 
den Schale zu Sllingen den 27ten Jul. 1786.' vork 
Peof. Weber. Bey Bernhard Quin. 1786. 3 B. %. 

Der Hr. V. redet in dieſer Schrift den Aeroſtat 
ten durchaus dag Wort, und fucht die er 

8a | die 
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De man gegen ihre Suläßigkeit macht, den Schaben, 
den fie fiften und die Hinderniſſe, die fie bey ihrer 
Serfertigung in den Weg legen follen, als unerheb⸗ 
lich darzuſtellen. Drew Sachen bier vorzutragen, 
ſcheint überhaupt Ken. Webers Abſicht nicht gewefen 
gu ſeyn. Der Ausdruck ©. 10: „die brennbare Luft 
‚ wiegt zehnmal weniger als die gemeine; befikt aber 
eine Zedertraft, welche bie Federktaſt der gemei⸗ 
nen zehnmal Abertrift, und deshalb einer gehumel 
Bichtern Luft. das Gleichgewicht haͤlt,, IR zwar in 
dem Sinn des Hrn. Berfaffers und neh dem Mas 
riottiſchen Befege richtig, kann aber, fo wie er da 
ſteht, leicht gemißdentet werden; er will nemlich ſa⸗ 
gen, wenn die zehnmal duͤnnere brennbare Luft ſo 

dicht als die gemeine gemacht würde, fo würde fer 

Elaſticitaͤt zehnmal färker werden, als der gemeinen 
ühre. Angehäugt iſt ein Verzeichniß der merfwärdigs 
fen Luftreifen His zur Ueberfahrt von Dover nad 

Calais. 





Utrecht. Joh. Friedr. Hennert, Phil. Math: 
et Aftron. Prof. &c. commentatio de altitudinum 
menfuratione ope barometri, ad quacilienem a 
foc. reg. feient, Göttingenfi in Nov. 1785. propoſ- 
pracmio ornata ejusdemque focietatis permiflu odi- 

ta 1786. 8. maj. 
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Die Aufgabe, woranf ſich der Titel dieſer Ab⸗ 
handlung bezieht, war, wie bekannt, Diefe: „Aus 
Den Geſetzen, nach denen die Dichten der Luft und 
des Queckſilbers von der Wärme geändert werden, 
Vorſchriften, wie Höhen mit dem Barometer zu 
meſſen find, Berzuleiten und zu beweifen. „Das Ders 
fahren des. Hrn, Drof., nach welchem er feine Formel 
gefunden dat, beruht auf folgenden Gründen: 


1. Luft. von ungeänderter Dichte trägt, mehr 
wder weniger warm, eine längere oder fürzere Queck⸗ 
Alderfäule. Blos das Berhaͤltniß biefer Säulen 
laßt fid durch die Wärme beſtimmen, weil ihre eis 
gentlihen Größen mit auf die jedesmalige Dichte 
ber Luft ankommen. erhalten ſich die Säulen für 
Luft von ungeändertee Dichte, die erſt einen geges 
Denen Bahrenheitiihen Grad Wärme, dann einen 
andern bat, wie C:ry, fo Tann man dieſes Wew 
Haͤltniß für das Werhätmig der Luftwärme nehmen. 


U. Stun bat Herr H. nad Schuckburgs und _ 
Roys Erfahrung Philof. Tranf. V. 67. eine Tafel 
berechnet, welche annimmt: Luft, deren Waͤrme das 
Saprenheitifhe o IR, trage eine Saͤule = 1009 
and num angiedt, wielang die Saͤule iſt, welche Luft 
von eben der Dichte, bey einem andern Fahren 
Heitfhen Grad träge, z. ©. beym 32 Brad 
1071,7190 und beym 923 1222, 0060. Dieſet 
Grabd IR der letzte der Tafel. Dieſe Tafel heißt bey 

K5 ihm 


154 Eu 

ihm A. Er hat auch Tape B für’tedckie und für 
feste Luft. Dem 32. Grad z. B. gehöre fuͤr trocke 
ne 1079,67; für feuchte 1077,29568. 

IM. Da auch eine Queckſilberſaͤule nach der 
Vaͤrme ſich verlängert oder verkürzt, fo hat er 
eine Tafet D, welche für die Fahrenheitſchen Grade 
Die Rängen einer Säule angiebt, deren Länge bey 
o;= 1 iſt. Sie find fuͤr 32 und 90 Grad 1,0036633 
und 1,0099321. 

IV. em nun von zwey Laftmaſſen, bie Dice 
gen ſich verhälten wie D:d; die WBärmen in wor 
erklärten Gedeummng wie Ciy;\die Aueckſuberſau⸗ 
(en die von ihren getragen werben, wie a:h; fo 
AR beicht zu erweifen, daf 2:h=DC:dy ab 

a h 

fo Se — ne unveraͤnderliche Größe iſt, 
die er Anennt. | 

- VW Dif eine Zahl ‚ die ſich auf die Dichte ded 
Queckſilbers als Einheit bezichet und C eine andere, 
welche zur Einheit die Länge der Queckſilberfaͤule 
hat, welche eine Luftmaſſe bey gegebener Waͤrme 

trägt, nach dem V. beym Fahrenheitiſchen 0; 
VI Folglich iſt A eine Menge ſolcher Einfeir 
ten, wis a enthaͤlt, gewöhnlicher maßen, Solle, 
. bie. man aber auch in Fuße u. f. m. verwandeln 


kann. 
| VIL Ser 


—E ng 


VIE Herr H. beſtimmt Siefen Coefficienten 
nach einer Erfahrung von Schuckburg, wo Dichte 
- der Luft für eine gewiſſe Wärme, und einen geteifs 
‚fen Barometerfland gegeben if. Den beobachteten 
Barometerftand bringt er, feiner vierten Tafel ges 
mäß, auf den, weicher flatt gefunden hätte, wenn 
die Waͤrme Sahrenheits o gewefen wäre, 


VII; Nun ſucht er die Differentialgleichung zwi⸗ u 

ſchen Höhe und Barometerſtand. 

IX. Eine Luftſaͤule, deren Dichte = 8; Länge 

„d x wiege fo viel als eihe Auefiberfänte, deren Laͤu⸗ 

ge=h. Weilnun die Ausdfilberfäule h um dh 
abnimmt, indem man durd) die Euft um ps fteigt, 


ſo iſt ). dx =— dh’umd, Hinter Sand mit u vd 
se Hand mit bog — —R Loel 
ficienten A taultiplicit, —— — A. ah. 
X. Sol die x vom J——— aufan⸗ 
900, fo folge ſ = == A. log. nat. — 


xl. Sind hier H mas h die beobachteten Baro⸗ 
meterflände, . fo muß man fle in die verwandeln, 
welche ſtatt gefunden Hätten, wenn des Queckſilbers 
Wärme ſo groß geweſen waͤre, als fie bey Berech⸗ 
— des Coefficienten A angeneuen (VII) ward, 

XI; 
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XM. Das Quechkſilber am unterſten Stande, 
habe eine Waͤrme in Fahrenhoitiſchen Graden, ber 
nad der Tafel (ID 1A gehoͤrt, und fo gehöre 
ifem der Wärme des Queckſilbers am oberfien, 
fa wären bie Rängen beyder Queckſilberſaͤulen, wenn 

H h 
ihre Baͤrme dahrenheits o waͤre, —— 


H 1 M 
alfo ihr Quotient =_—— — „Bere H. zeigt 
man brauche dafle ohne merklichen Fehler —* 


G — (M— m)) da man alſo nur — (M — m) 
mit H multipliciren darf, weldes er fo ausdruͤckt: 
Man brauche nur den untern Barometerfiand-buch 
Die Wärme zu verbeſſern. 

. Biene inan diefen fa verdefferten Barv⸗ 
meterftaud H corr. fo komme rechter Hand: 

| A. log. nat. (H corr. : h.) 

welches leicht in den Briggiſchen Logarithmen vers 
wandelt wird. 

XIV. Diefe Verwandlung ſtellt Here H. am, 
heißt den nunmehrigen Coefficienten des Briggiſchen 
Logarithmen B und bekommt alſo ſtatt XIII: nun 
B: leg. brigg. (H cerr. : h) Ä 

XV. Nun if alſo übrig in X; dx: you fat 
griren. Hiezu wird erforbert, daß y ale a Eunction 
von x gegeben If. 

Enlers 
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Eulers Hypotheſe war: wenn CH y; dm Waͤr 


men der Luft, am untern und obern Stande gehde 





un, fe ey=c:(ı+ my ) 


Aber hier wird gezeigt, daß die 2 Menden aß, 
u. fe w. feine beftändigen Groͤßen feyn können, 


xVI. Weit aber doch wahrſcheinlich ift, daß die 


Birme von unten hinauf abnimmt, fo wird anges 
nommen, es fy y=C: (tax: H) fo daß. 
rund fey. 


dx 
XD. Bolte man ſo du: y= —. + 


ax: H) integrieen, fo tame (x — ::H— 
Fx da:2H):C Herr H. ſtellt dieſe Rechnung 
wicht vollſtaͤndig dar, fondern ſagt: Glieder die 
— — weggelaſſen, komme C. B. log. Brigg. 
—x- x: H. das iſt: Er behaͤlt vom 
Hier gefundenen Integrale nur den alges 
braiſchen Theil, und laͤßt weg, was nur - 
Oummirangszeichen gegeben if, 
XVII. Aus dieſer Vorausſetzung ade er ug 
—— Rechnung 
_ 3.0.1 
c+Y 





B. log. brigg, (Heorr.: h) 

j XIX. ind alfo an beyden Ständen Fahren⸗ 

aid Stade für die Waͤrmen des — 
un 


j 


iss * 

und der Luft gegeben, fo dienen ihm die wfın 20 
feiner vierten Tafel die Barometerſtaͤnde a uahds 
fern, (X die legtern geben vermöge feine ah 
LTalel C,y (ID) auch: iſt B gegeben (XIV) ud j⸗ 
läge ih x berechnen. | 

XX. Moch zeigt er, daß man ohne betehdlb 
hen Fehler, Matt des Enefflcienten, der ui 
Watun der Saft anfömms, IC — 'y) beenden hit 
. XXI. Er vergleicht, feine Zormel mit Eh 
rangen und behauptet, baß fie mis den meife 14 
Abereiuftimme. 


Fe — 
z Erfurt. Ada academiae eje&toralis Möge 
tinae feientiagum utilium quae Erfürti hl 
- 1784. & 85. Sumtibus G. A. Keyler HT — 


In diefen beyden Jahrgangen se 
folgende Scheiften, die auch einzeln zu pm" 


V D. Joh. Fr. Gmelin de tingendo et" 
acidum five nudum five terra aut er 
um, ferico, Enshät 78 verſchiedene 

der Faͤrberey. | 

2) Joh. Jak. Obbutge Ehemiſche weiätlt 
bie Beſtimmung der. Frage: Ob mine 
Bali und Laugenfalz als Arten oder alt 


unterſchieden find. 
; SS opt 


— 
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* Zee eigentlichen VeRandtheile find alkoliſche 
Erden mit innigk verbandenem Brennbaren. us 
kaugenſalze iſt bie Kalcherde; im mineralifben Als 
kali die BitterfalzsExbe die Baſis, hieraus zieh 
ber V. den Schiuß, daß wenn diefe Erden nis Ars 
ten unterſchieden find, auch die daraus gebildeten 
ilkaliſchen Salze als Arten unterfchieden feyn mäflen, 


3) Eben deſſelben chemifche Unterfuchung des 
Hader Mineral⸗Waſſers. 

Alach ift ein Dorf im Erfurtiſchen, und Herrn 
166. wurde aufgetragen, das Minerals Waller das 
be zu unterfuhen. Er fand brennbaren Extract 
5 Gran; Alaun 45 Gelenit 3; gefalzene Kalcherde; 
$ sefaizene Ditterſalzerde 13; freye Kaldherde 
3; freye Bitterſalzerde 4; Kieſelerde 1; freye 
llaunerde 22 und Eiſenocher 12 Stan, Sum Trin⸗ 
a wird es nicht empfohlen, ſondern zum Baden. 


4) A. G. Karfineri Probl. ad Geometriam 
racticam, Ipeciatim ad altitudines menfurandas. 
HR, Ch Langẽedorfs drey dtonomiſq phyſ. und 
athem. Ad handlungen. 1. Einige Berechnungen über 
e vortheithaftere Benutzung angelegter Sammel⸗ 
ihe, zu Betreibung dee Mafchinen. 2. Anwen 
ıng bes Analyfis auf die Beantwortung einer lands 
iechfchaftlihen Frage ıc. 3. Bemerkung uͤber den 
ebrauch des Werkſtempels md, dee 
f Oalzwerken. 
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6) G. €. Roſenthals Beſchreibung einer 26 
meinnübigen Stahlſederwaage mit ı 8. und es 
Hann Ludw. Ihärfeg’s Beſchreibung einiger Bewes 
‚gungs s und Erſchuͤtterungs⸗Maſchinen mit ı Kupfer, 


Ham R. Waage beſtehet aus einer nach einer 
Kreislinie gehpgenen ählernen Beber, am weicher 
ſich Kine Skale von Meſſing oder auch von Zinn ber 
findet, die auf der einen ©elte von ı bis 170 Pf, 
auf der andern aber von 170 bis 340 Pf. am 
giebt. In dem Federhaufe Hefinder ih eine Walze 
und an dieſer eine Uhrfeder; ferner eine dreymal 
am die Walze gewundene Uhrkette, imgleichen eis 
ne Siehftange, deren eines Ende mit jener Kette 
verbunden, das andre aber mittelft eines Klobenth 
an die Feder defefliget wird. An der Walze iſt ein 
doppelter gabelförmiger Zeiger angebracht, danıt 
man an beyden Beiten der Skale das Sewicht bet 
daran sehängten Lak finden Tann. 


Die Erſchätterungemaſchinen bet Keen icic 
And ſehr einfach und folglich auch nicht Lofbas, 


7) W. H. ©. Buchholz Aber bie Antifeptks 

ſchen Kräfte des Wohlverley (Arnica). Eb. deff. Vert 
ſuch, nad Achards Manier Bergkryſtall mit Rrre 
2Luft zu erzeugen. Eb. deſſ. heilſame Wiekang der 
Belladonna⸗Murzel bey ſchon ausgebrochner iu) 
vom Znenderie 





An⸗ 
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Kat der erftern Abh. ergiebt ſich daß in 
Hefer Pflanze wenig Gebrauch — koͤnne. 

ser 2ten wird die Nichtigkeit des Achardiſchen 
uchs ſehr bezweiſelt, und die in der 3ten gemacht⸗ 
Erfahrung iſt ſehr wichtig. 


8) D. 3. 3. Dioner Meberige wænnatm- 
n Erfurt von 1781 Big 17833. 


9) D. J. Ir. Wetſſenborn, von den Ringe 


hwuren der Leber, durch einen — 5 


zhäutert, - 
10) D. 3. Nie. Weißmantel ſonſt Squeider 


idee die heilende Rraft eh ER in Poda⸗ 


ira und Sicht. 


1) ©. E. Roſenthal über den Sans ber Bi 


terung und Luft in Erfurt von 1781 bis 1784. oder 
Berfuch die meteorologiſche Lage von Erfart zu bes 
limmen. 


Der V. nimmt 3 verfchledene Aigeen an, wes⸗ 
* man meteorologiſche Beobachtungen zu ma⸗ 
hen pflegte, und hiedurch entſtanden auch 3 verſchie⸗ 
ne Theile der Witterungslehre: 1) Man ſuchet 
He metestologiſche Lage des Beobachtungsorts, das 
jeißt, den Gang ber Witterung, der ihm eigen iſt, 
m beffinimen. Da nun biefe von des Orts Lage in 
Rökfiche ſeinet gesgraphifchen Laͤnge und Breite, ſei⸗ 
jer Erhöhung Über der. ieeresfläge und mancherley 
Mag. B. WV. 3. St. — Local⸗ 


* 


— 
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otafumfkänben heftikkmmt. wird, und dieſes zut Gens 
j graphie gehörgt a fo nennt hr. R. diefen Theil den 
geographiſchen 2) Man ſucht den Cinfluß zu 
enidecken, den bie verſchledenen Abaͤnderungen der 
&nftrumente gegen die Meteoren aͤuſſern, um aus dem 
Stande derfelben die bevorfichende Witterung zu ber 
Kinmer, dies Honit der V. den phufifchen. 3) 
Man fucht die Urfache der Witterung in dem vers 
fehiedenen Soande der himmliſchen Körnes gegen ein⸗ 
Inder zu finden. um den Gang der Witterung auf 
wiele Jahre vorans zu beftimmen, dieſes vird der 
agtronomiſche Theil genannt. 

“Hier handelt der V. bloß von der metedrologh 
ſchen Lage von Erfurt, und wir zeichnen aus der Tag 
fel nut folgendes aus : a) die mitticre ſummariſche Wär 
. Ye ift 960 Sr. Roſenthal. b) Das mittlere Ge 
wicht der Atmoſphare ift 5213 Sfrupel, .c) DR 
Interlere Dichte der Luft iſt 5515 ©, dieſes giebt 
das Verhaͤltniß der fpezifiihen Schwere des Queck⸗ 
Riders, fo 1000 Br. war; zur Ipezifiichen Schwere 
ber Luft, wie ſolche zu Erfurt im Mittel iſt, 

1 3.0,0000916.. ” Zu 2 
oder 1 Okpl. Quedfilber im Batemeter hält zu En 
furt mit einem Eyiinder Lufe von 4,738 Pariſer id 
dat Gleichgewicht, d) Vom Winde iſt W. und SWI 
herrſchend. €) Sm ganzen Jahr find.nya Tugemik 
tlarem Himmel, an 86 Tagen ift derfelbe mehr Flak 
als trübe, an so Tagen mehr müße als flar, voh 
* 


‘ | by 163 
au 57 Tagen ganı tmibe.. F) 37 Tage kommen im 
gJahr wit Schnee, 92. Tage mit Megen, und 
ı Tag mit Hagel, fölglich zähle man 124 Tage mit 
Hliederſchlag. 28 Tage find nebliht; 8 mal reife 
6, und 19 Tage kommen mit Donner. g) Die 
mittlere Summe der Ausdünftung 'ift 246,109 und 
bes Niederſchlags auf eine eben fo große Fläche 
190,361 Gran. ——— 





Greiz. Keren Netz's Abhandlung vom Ep 
fluſſe der Witterung auf die Arzneywiſſenſchaft und 
den Ackerbau. Nebſt Beſchreibung eines neuen vo 
gleichbaren Hygrometers. Eine gekroͤnte Preisſchrift. 
Aus dem Frani. uͤberſetzt von D. Ch. 3. Held, 1786, 
in 8. 210 Seiten, nebit Abbildung des Kygromg 
ters, J 


Ei dieſes die Ueberſehung der bekannten Ab⸗ 
Sandiung Mer&orologie appliquee à la medecine e& 
a 1 agriculture, die bereits vor einigen Jahren How 
ausgefommen if. Nachdem der Hr. V. den Bang 
der meteorologifchen Inſtrumente und ber Witterung 
zu beftimmen gefucht bat, fo handelt er von dem 
Einfluffe der W g auf die thierifche Dekonomig 
und den Hülfsmittel, den Einfluß derſelben zu ver 
haten. Hierauf 8* er. zu dem Einfluß der Wit⸗ 
terung auf das Wachsthum und das Gedeihen der 
Panzen Über, Das — iſt bereits fo ba} 


kannt, 


164 ‚Ze 
tannt, daß eb üherfläßig ſeyn wuͤrde, ler eine S⸗ 
Säpreibung davon zu geben. - 


4 
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Kurze vermiſchte Nachrichten 
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Liſebon. In der Nachbarſchaft der Stadt Im 
cilla de Camaros befinden ſich verſchiedene um 
diſche Hoͤhlen, die als ein Werk ber Natur, ha 
Beyhuͤlfe der Kunft, entftanden zu feyn ſcheinen. 
Hatte fie theils aus Aberglauben ,. theils aus Fed 
fi) darinn zu verirren, bis jezt nicht 





Ehre es zuerſt gewagt zu haben, auch hier das 
Here der Erde zu durchforfchen,  gebäßrt 
Herühmten Architekten Don Juan Autenie 2 
Otetza. Er brachte einige Machnittage mut uccri 
suchung diefer Höhlen zu, und gaben Üym im 
um Beſchaffenheit folgende Nachricht. 
€ „Um die Mitte des Huͤgels, und zwar dit 
Wdängigen Seite hin ,: befinden frch vier Def 
wovon die breiteſte in einen Gang führer, UWE 
den der Abgründe für: den Foriper äufferft beſh⸗⸗ 
lich und eben fo gefährtich iſt. Als ich an aus Eni 
de diefes Ganges kain, fand ich eine ſehr mein Otot 
te, die durch eine Art Pfeiler getheiter, and von ſei 
her Groͤſſe war, daß fie zum wenigſten cin Rn 





m 
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e von tauſend Stuͤck Vieh aller Arten in ſich faſſen 

nnte. Das Licht, das durch eine andere Oeff⸗ 

ing eindrang, machte, daß iman den ganzen Um⸗ 

ng deutlich überfchen konnte. Ein anderer Gang 

viſchen Klippen von ſchwarzem Marmor, fiel mir 

eich in die Augen; er war aber von allen Seiten 
mit (pigigen Steinen umfegt, daß ich nur mit. 

r äufferften Mühe und Befchwerde darinn fort kom⸗ 

en konnte, Sch gelangte dadurch zu einer andern 

oͤhle von noch größerm Umfange, die etwa auf hun⸗ 

et Yaͤrds weit erleuchtet war. Die Seiten find hier - . 

it allerley Seftalten uͤberdeckt, die verichiedene 

egenftände vorftellen, fo daß fih Furcht und Eins 

(tung Bier alles nad Gefallen bilden und Schaffen 
nn. Ich felbft glaubte einen Mönch und einen 

opf von Miefengröße zu fehen —. Der Umfang 
efer Höhle iſt ſo groß, daß wenn man glei meh: 

se Fackeln in der Mitte derfelßen zugleich anzun · 
t, fie doch wicht vermoͤgend find, weder die Seis 
unoc die Decke fihtbar zu machen. Eine dritte 

oͤhle iſt noch größer, fie hat beynahe eine Halbe 
teile in Die Länge, und ihre Wände find durchaus 

it Werfteinerungen uͤberdeckt. Des Grund ſcheint 

ev und da mit Cryſtall belegt zu feyn, An meh⸗ 

en Orten ftehen viele Pfeiler von einigen Ellen im.. 
urchmeffer. und dreyßig Zuß hoch. Dieſe haben. 

ve Entfiehung dem Waſſer zu dahfen, das durch 


6 Gewoͤlbe ai und ſich durch die . der. 
& 3 eit 


.- 
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Zeit cryſtalliffrt. Die Natur hat in diefer Höhle 
auf fehr verſchiedne Art gewirkt. Einige Eryftalis 
fartonen fteffen ganz genau Fruͤchte und andre Din 
ge vor, und zwar alle fo getreu, daß man fie anfüßs 
len muß, um hinter die Taͤuſchung zu fommen, Lim 
ter andern bemerkte ich eine eingemachte Citrone fo 
vollkommen gebildet, daß ich Farbe und Fibern auf 
das deutlichfte unterfcheiten Eonnte. Die Luft if 
der fehr rein, und hat nicht das mindefte anannchms 
liche bey fih. Es iſt zu wuͤnſchen, daß erfahrne 
Hratuchiftoriker fich die Mühe nehmen moͤchten, bies 
ſe unteriedifchen Gegenden weiter zu unterfuchen, 
und uns genauere und vollftändigere Nachrichten von 
allen darinn vorkommenden Erſcheinungen zu liefern, 





Der Herr Profeſſor Bode hat der koöniglichen 
Akademie, der Wiflenfchaften zu Berlin in der am 
asten Jan. diefes Jahre gehgitenen Berfammiumg 
die Einführung eines nenen dem Hoͤchſtſel. König 
gewidmeten Sternbildes, vorgeſchlagen. Er hat da⸗ 
zu einen noch unbeſetzten Raum an der Nordſeite dei 
Sirmaments, nemtich winen ziemlich beträchtlichen 
Piatz, wo bisher verfchiedene kenntliche Sterns ans 
ben, die aber noch in fein Bild gefaßt waren, und 
die unter dem Namen der unförmlichen (Sporades) 
bekannt find; gewählt; alfo da, wo in ber Nach⸗ 
batſchaft "Die Sterne einer ganzen Königlichen Samt 
IH ge k 
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(fe des graueften Alterthums, des Cepheus, der 
Caſſiopeja und Andromeda, funkeln; wo die Sterne 
des Mufenpferdes und des Schwans glänzen. Hier 
formirte er nad) einer geringen Abänderung, wo er 
nemlich die eine Hand der Andromeda durch etwas 
mehr oͤſtlich ſtehende Sterne legte, und Hevels Sterns 
eidere in eine weftlichere Lage und zugleich fchickliher 
ve Geſtalt brachte, aus 76 zum Theil erſt kürzlich 
von ihm beobachteten Sternen, dies neue Friedrichs; 
geſtirn, welchem er den vom Hrn. Prof. Ramler 
vorzefchlagenen deurfihen Namen: Friedrichs» Ehe 
re, beylegt. Inter jenen 76 Sternen befinden ſich 
4 Sterne von der vierten; 3 von bee fünften; 24 
. von der fehlten, 16 von der fiebenten, 24 von der 
achten, und svon der neunten Größe, vebſt nah 
awey Sternhaͤuſchen oder Nebelſternen. Mon dies 
fen Hatte er 49 fchon in feiner vor s Jahren heraus 
gegebenen Himmelscharte ſtehende, beyfammen, wel⸗ 
che er noch durch eigne Beobachtungen in einigen heis 
fern Abenden des letztern Jennermonate mit 27 dor 
herumſtehenden Sternen, und den gedachten zweij 
Mebelſternen, vermehrte, Herr B. ſetzt eine Stra⸗ 
lenkrone, das Zeichen der koͤniglichen Würde, a 
den Saum der Milchſtraße, nahe bey der Krone de 
Eepheus, weil im Jahrhundert Friedrichs die dor 
ſchimmernden Sterne dur den Scheitel feines Erb 
reiche gingen, &üdiärtd unter derſelben häng Sim, 
mit dem unveridelklichen Lorbeer“ des Nachruh 
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ummunden, ein Schwerd, eine Feder und ein 
Oeizweig, um den unvergeßlichen Monarchen als 
Helden, Weifen und Friedensftifter zu bezeich⸗ 
nen; Kerr Direktor Rode hat die Figur dieſes neuen 
Geſtirns auf eine. vom Hrn. B. gezeihnete Dim 
melscharte eingetragen, und Hr. D. Berger hat dies 
fe harte in Kupfer geflohen. Wenn diefer, gewiß 
ſehr finnreiche und merkwürdige Gedanke, des Hm, 
B. mit Beyfall aufgenommen wird, fo wird er bie 
fes neue Sternbild auch auf die Segmente zu einer 
einfuͤßigen Himmelskugel bringen, die er in einiger 
. Bet herauszugeben gedenkt. 





Zu der Herſchelſchen Entdeckung eines brenne 
Ben Mondvulkans, deren im III. B. 1. St. S. 174 
d. Mag. gedacht iſt, gehört folgende Anekdote, bie 
Hr. Major von Zah, Krn. Prof, Bode mitgerheite 
- dat. Doktor Lind war eines Abends mit feiner Bes 
molin zum Beſuch bey Ken. Herfchel in Datchet. 
Es war gerade diefen Abend eine Bebedung eines 
Sirfterns von dem dunklen Mondrande. Kr. H. 
‚and Dr. L. machten diefe Beobachtung. Die Gema—⸗ 
Un des legtern wollte denn auch fehen, was vors 
ging, ſtellte ſich an ein vorraͤthiges Telefkop, und 
. betrachtete den Mond fehr aufmerkſam; kaum war 
der Einteite des Sterns gefchehen, - als Frau Lind 
Hn noch immer zu fehen behauptete und fogar menu 
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te, der Stern ſey nicht hinter, fondern vor den 
Mond gerät; man wollte ihr hierüber eine kleine 
aftconomifche Vorleſung halten, allein fie wollte nicht 
hören, weil fie ſah. Endlich tritt Hr. Herſchel an 
das Teleſkop, und in dee That erblickt er einen hefls 
leuchtenden Punkt auf der dunklen Moudfcheibe. Hr. 
H. verfolgte dies Phänomen, der delle em 
nahm ab an — und verſchwand. 


LU 





De Ar. — von Zach hat auf dem Landgu⸗ 
te des Lord Egremont im Schloß zu Petworth, wo 
ſich einft der berühmte Analyſt, Thomas Harriot, eis 
ne geraume Zeit aufgehalten, eine Menge feltener 
Mipte diefed Gelehrten aus einem ganz vergeflenen 
Drte hervorgeſucht, die er forgfältig fammelte, ords 
nete und zum Theil entzifferte, weil vieles mit ſchlech⸗ 
Ser gothiſcher Schrift in altenglifcher Sprache halb 
Hingeworfen war. Aus diefen erhellet, daß Har⸗ 
riot ein eben ſo großer Aſtronom als Analyſt, und 
Kefonders ein vortrefliher Beobachter geweſen iſt. 
Aeuſſerſt merkwürdig unter feinen aftronomifchen 
Schriften find: 199 Beobachtungen der Sonnenfles 
en mit ihren Zeichnungen, Die vom 8. Dec. 1610. 
bis zum 18. San. 1613. ununterbrochen fortgehen, 
und durch welche er vieleicht dem Fabricius oder Bas 
Alaͤi den Ruhm der eriten Entdeckung ſtreitig machen 
koͤnnte. Von den Jupiters s Trabanten findet Ach 

 Rg KBarriorg 
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Harriots Altefte Beobachtung vom 16. San. 1610, 
(weiche Galilaͤi den ten entdeckt haben foll) fie ges 
ben bis zum 26. Febr. 1612. mit Zeichnungen von 
ihrer Stellung und Berechnung ihrer Perioden. Ei: 
ner Menge anderer Auffäge aſtronomiſchen Inhalts, 
nicht zu gedenken, H. wurbe im Jahr 1560. zu Ox⸗ 
ford gebohren, und flach den 2. Jul. 1621. an eis 
nem Lippenkrebs. Der Hr. v. Zah iſt Willens, 
- diefen der gelehrten Welt bis igt vorenthalten ges 
bliebnen Schaß, ‘herauszugeben. (Mehreres hier⸗ 
‚von fe in Hrn. Bode Jahrb. fürazss, S. 15210.) 





Nach einem Schreiben des Hrn. Stabschirun 
gud Fries aus Uſtjug Welifi vom „ Nov. 178%, 
welches fih im 1. Sräc der Buͤſchingſchen wöchentl, 
Nachr. befindet, iſt dad Queckſilber am 4. Nov, 86, 
früh 3 Uhr bey einer Kälte von — 34 Gr. Reaumuͤr, 
oder 213 De ! Isle, einer Kuͤttmaſſe oder diden 
Salbe gleich, von demfelben beobachtet worden, Um 
6 Uhr war dag Queckſilber wieder in feinem natür: 
lichen Zuftande, und die Kälte wieder — 30 Grab, 
(Dies ſtimmt mit Hutchins neuen Verſuchen f. IV. 
D. 1. Ot. 11. &, dieſ. Mag. fehr gut überein.) 


Zu Kongsberg ift im May des vorigen Jahret 
ein koͤniglich⸗Norwegiſchet Bergſeminarinm errich⸗ 
F tet 
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et worden, in welchem freyer Unterricht in der Was - 
hematik, Phyfik, Chemie, Mineralogie u. ſ. w. 
rtheilt wird. Zum Aufſeher daruͤber iſt Herr Prof. 
thorſtenſohn ernannt worden. (A. Litt. 3.) 





Hr. Bavier hat auf der Inſel Martinique eine 
hinarinde entdeckt, welche vor der bis itzt bekann⸗ 
en, die wir ſeit 1649. aus Peru erhalten, noch den 
zorzug hat, daß ſie nicht verſtopft, ſondern viel⸗ 
nehr eröffnet und durch den Stuhl abfuͤhrt. Man 
ennt le unter dem Namen Quinquina piton. &ie 
ſt dünn, braun und aufferordentlich bitter (a. 0.0.) 





Die koͤniglich ſchwediſche Akademie der Wiffens 
haften zu Stodholm hat auf den verewigten Rit⸗ 
er Wargentin zum Andenfen eine Diedaille (hlagen 
iffen, aufwelder die Hauptfeite das Bruftbild defs 
ben mit der Umfchrift: "Perrus Wargentin Eques 
ur. zeigt, Die Ruͤckſeite enthält einen Abſchnitt 
er Erdkugel, worüber der geftiente Himmel beym 
Sreinbo und Waffermann, imgleiden Jupiter 
nter den Hoͤrnern des Steinbocks mit der Otellung 
tiner Trabanten (Wegen der Berdienfte dieſes Aftros 
omen um den Lauf derfeiben) für den ızten Det, 
(6 den Todestag des ſel. Mannes, zu fehen ift. Die 
Imfcrift heißt: Sablimiora jam curat. Unten 
ſteht: 


/ 
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ſteht: Secret, ſuo por XXXIV ann. meritilimo Reg. 
ac,.Se. It. 1783.. 





Der Herr Oberamtmann Schröter in Lilienthal 
Hat Hrn. Profeſſor Bode eine Menge Beobach 
tungen von merkwuͤrdigen dunklen Flecken auf bee 


Jupitersſcheibe mitgetheilt, die vom 26, Det. 1785. 


Bis 26. Febr. 86. mit einem Herſchelſchen vierfüßigen 
Teleſkop von einer ısomaligen Vergröfferung, da ſich 
Supiter in der Nachbarſchaft unferer Erde befand, 
waren von ihm angeftellt worden. Diele Flecken 
konnten nicht vom Schatten der upiterstrabantem, 


entſtanden feyn, hatten aber ohngefähr diefelbe Groͤſe 


fe und Geftalt. Sie bewegten ſich ſaͤmmtlich noͤrd⸗ 
lich am mittelften der faſt immer bisher fihtbar au 
weſenen drey Streifen, mit demſelben parallel, Cs, 


waren deren niemals mehr als zwey zugleich ſicht⸗ 


Bar, oft auch nur eineinziger. Anfangs ſchienen ſie 

die Caffinifche Rotationsperiode von 9 Ot. 56 M. 56 
©. nad Beten, zu befolgen, allein in der Folge zeige, 
ten die Beobachtungen, daß, wenn ſich überhaupt 


- auf eine Retationsperiode aus ihrer Bewegung ſchlieſ 
fen ließ, diefe im Mittel nicht mehr, als 6 St. 


"56° 56'' betragen inne, Allein es war wieder dies 
ſes Gefonders, daß, man mochte die Caſſiniſche oder 
die erwähnte gefchwindere Revolution zum Grunde 
legen, doch Fein einziger diefer Flecken mehr old eins 
mal 
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wal ſtchtbar gewefen ſeyn konnte, fondern jeder fchon 
vor feiner exfien für uns möglich geweſenen Wieder⸗ 
erſcheinung, wieder verſchwunden feyn mußte, KH 
Schr. mag die Hypotheſe nicht wagen, daß Jupiter 
nielleicht durch feine verzägliche Artzaktiengfraft koͤr⸗ 
perliche Maſſen nach fich ziehe; oder auch durch ent⸗ 
gegengefehte Naturfräfte, dergleichen von fich. ftoße 
"und fie fodann nach feiner bewundernswuͤrdigen Win 
belkraft Bald In längeren, bald in kürzeren Perioden 


‚nach Maasgabe ihrer Dichtigkeit mir um fich fchleus 


dere. Guͤnſtig wären indefien diefer Hypotheſe foß - 
gende Umftände, 1. daß dieſe Flecken ihre Lage in der⸗ 
jenigen Zone hatten, wo nad) Eaffini und Maraldf 


- Die Aupitersfugel thre größte Ochwungkraft Auffern 


muß, 2. daß fie mit den Streifen immer parallel 
Sieben, 3. daß nur etlichen wenigen ein ähnlicher - 
Steck in gleicher Lage nachfofgte, 4. daß ſich die Files 
een gegen die Ränder der Supitersicheibe langſamer 
bewegten und undentlicher wurden, Caſſini hat nicht 
kur eine gleiche Menge von neuen Flecken entdeckt, 
Vergleichen man weder vor der Erſcheinung des grofe 
fen fogmannten alten Flecks vom Jahr 1665. noch 


"nachher gefehen Hatte, fondern auch eine "ähnliche 


Zeſchwindere Periode bey einigen derfelben gefunden. 
Uebrigens har Kr. Schr, auch noch einen ganz 
ſthmalen vierten Streifen am -füdlihen Theil der 
Scheibe, und an deſſen Stelle einmal ein paar . 
graue wenig begrenzte Flecken gefehen, " Atte dieſe 

Erſcheit 
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Erſcheinungen And in Hrn. Bode's Jahrb. Mesy. ab⸗ 
gebildet, und in einer ausfuͤhrlichen Abhandiang bes 
ſchrieben. | . 





Dem neuen Planeten Hat! man in Edinfurg 
den Namen Minerva beplegen wollen; nemlich fe, 
wie Venus ihren Namen von Ihrer Schönheit und 
Stanz, und Mars den feinigen von ber blutrothen 
Farbe erhalten hat, alfo fol der neue Planet, da 
er ein fo Meines Geſtirn iſt, und ſich fo lange vers 
Horgen gehalten hat, mit der Sittſamkeit der SGäts 
tin der Weisheit verglichen werden, (ode aſtr. 


Jahık.) 


Unter den vielen vom Herrn Herſchel entbediug 
Nebelflecken befindet fih auch einer, der unter di 
Beltenheiten des Himmels gerechnet werden Par, 
nemlich ein Nebelfleck mit einer regelmäßigen concen 
trifchen Definung in der Witte, ber wahrſchernlich 
ein Ring von Sternen if. Seine Geſtalt if wei 
und die große Are verhält ſich zue Beinen, wie 100 
zu 83, daß alſo, .menn die Sterne einen Kreis Bil 
den, feine Neigung gegen die Ebne der Sonnenbahg 
etwa 56: Grad betragen muß, Sein Glanz iſt von 
der Art, daß er fi durch hinlaͤngliche Vergröfferung 
in eine Sternchen auflöfen läßt, An feiner noͤrde 
* fen Seite kann man.drep ſehr ſchwache Sterne era 
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kennen, fo mie einen oder zwey om laͤblichtn Theil. 
Die Enden ver laͤngern Are ſcheinen meniger glaͤn⸗ 
zend und nicht fo deutlich abgeſchnitten, als dass - 
prige. Verſchtedene ſehr Meine Sterne ftehen nahe _ 
babey-, aber keiner von Ihnen fcheint dazu zu. gehoͤ⸗ 
sen. Er iſt der 57ſte in der Conndiſſ. de Tems, 
An Hrn. Bodes Jahrb. fuͤr 1788. iſt er abgebildet. 





Herr Herſchel hat auch mehrere Nebelflecke ent⸗ 
get, die ihm ein fo planetenaͤhnliches Anſehen zu 
‚Daben ſchienen, daß er ſie ſchwerlich für Nebeifledte 
ten konnte. Ihr Licht ift fo einformig und leb/ 
aft, ihre Durchmeſſer ſind ſo klein und wohl be⸗ 
immt, daß es ſehr unwahrfcheinlich wird, Daß. 
fe unser die Mebelfterne gehören Doch feheine 
auf der andern Seite andh die Wirkung day verfihieds 

B Bergröllerungen fehr — zu ſeyn, ihr Licht 
planetenarsig zu halten, Da es feinen Blau; bes 
pahe auf diefeibe Art behaͤlt, wie die Sterne bey 
aͤhnlichen Verſuchen. Hi. H. hält für die annehms 
liche Hyopotheſe, fie als Nebelflecke zu betrachten, die 

hoͤchſt zufammengedrängten Sternen beftchen, 
wagt er die Fühne Vermuthung, daß ets 

we, die Böterng, welcht dieſe aufferordentlichen Ne 
en bilden, durcqh irgend eine Zerrättung In 

der Natur nicht länger zu ihrer bisherigen Beſtim⸗ 


ung mehr thchtäg.geipefen woren; TEN 
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wenn fie dergleichen gehabt, Pännten in der Atmo⸗ 
Tphäre der andern ſeyn aufgehalten worden, fa daß 
fie zuletzt zufammengeflürzt wären, und ſich durd 
einen allgemeinen Stoß zu einem neuen Körper ven 
emigr hätten; vielleicht fey der plögliche Stanz dei 
neuen Sterns in der Caffiopeja im Jahr 1572, and 
eine Erfcheinung von der Art geweſen. (Bobo 
vahrb. für —. 





Die TERROR daß fich anf unferm Mendg 
nicht blos ausgebrannte, fondern ſelbſt noch brem 
nende Vulkane fänden, hat durch eine Beobachtung, 
bie ein ungenanntee Liebhaber der Aftronomie dem 
Hrn. Bode mitgetheilt, eine neue Stuͤtze befew 
men. Diefer Beobachter entdeckte bey heiterer M 
mit einem 5 füßigen Fernrohr um die Mitte des HR 
lichen Mondrandes verfchtedene Funken, welche 6 
fo, wie die Sterne bey einem ſchwankenden Zerns 
rohr, zu bewegen fhienen. OSie fttegen in Geſtalt 
der Sterne von ber 6ten bis Yten Größe, wie ans 
- Einer einzigen Stelle Hinter der erleuchteten Scheibe, 
ſehr ſchnell und in gerader Richtung empor, und fo 
nen in einem Bogen, der fi ch gegen Often 

ohne Veränderung des Lichte wleber auf den Mond 
herabzufallen. Es kamen auch einige größere yazı 
Vorſchein, die ſich aber nicht fo hoch als jene erho⸗ 
ben, fondern nur een kleinen Bogen 
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Ein ber Aſtronomie Unkundiger, Der eben gegenwaͤr⸗ 
dig war, ſah eben dies, ohne daß er vorher war 
dazu vorbereitet worden. Die Beobachtung geſchah 
‚1783. den 26. Mär) von 10 bis 11 Uhr 40 Min. Ab. 
In der Folge zeigte fich nichts weiter. (a, 0.D.) 





Here von Braam Hankgerſt, einer von dem 
Oireltoren der Harlemer Gefellichaft der Wiſſen⸗ 
fchaften Hat im Sahe 1770. auf feiner Reife na 
DRinbien nahe beym Tintrachtslande , fuͤdwaͤrts der 
Sufel Java, einen Heinen Fiſch entdeckt, Der fih. . 
in einer Art Meeclinſen aufbiele, und den man auf 
hiefür Hoͤhe in:großer Menge findet. Wenn diefer . 
Fifch in feinem Element If, fo hat fein Körper sine 
fehr Mandende goldgelbe Garde mit buaunen ins 
Orpwarze fnistende Flecken, die mit einem weiſſen 
Leis eingefagt find. Als ih Hr. v. Br, mis ber 
Beob achtung biefer ſchaͤnen Farben beichäftigte, fo 
war ou ſeht uͤberraſcht, an jeder Seite deſſelben auch 
noch einen kleinen Arm mit einem dem Ellnbogen 
nlichen Gelenk, zu entdecken. Jeder won dieſen 
Armen wacr mit Tiner donpelten flachen Hand, Die 
zehn Finger hatte, verſehen, deren er ſich zum Feſt⸗ 
halten der Krabben und kleinen Oeekrebſe, die ſich in 
den Meerlinſen befinden, bedient. Er kann fie 
auch damit in feinen Mund ſtecken, wem er Ach ih⸗ 
ser als Nehringömittel.debienen will, Sobald er 

wEn.Dd:H.,., MM mit 


deſſen Ende zugerundet iſt, 
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mit diefen Händen etwas ergreift, fo theilen Ae füch 
“in zwey Theile, daß fich alfo auf jeder Seite fünf 
Finger befinden; hierdurch wird eine ordentliche Art 
von Huͤiſe gebildet, worinn der Zifch feinen Raub 
hat. Auſſer diefen Armen bat der Fiſch auch no 
zwey andere Peine Hände, jede mit fünf Fingers 
verſehen, deren Opitzen ſich weit Über die Haut, die 
fie. verbinden, hinaus erſtrecken. Dieſe Haͤnde diene 
ten dem Fifch zu Floſſen, wonit er fih durch die 
Moerlinſen half und felnen Raub fing, 
Dieieſer Fiſch, dem man den RNamen Lophius 
Hiftrio beygelegt hat, iſt aus dem Geflecht der 
Cetaceen. Beine Augen find Mein, aber auſſerſt 
funkelnd. Am Ende feines Mauls ſiht ein Meines 
- Korn mit einem Federbüfggel oder Quafte, am Ew 
de; noch ein anderes diefem aͤhnliches finder ſich am 
Anfang des Raͤckens. Die Rüdenfloffe, die aus 14 
Stralen beſteht, fißt fehr — De Odwan;, 
tı6 Stralen und feine‘ 
Floſſe 12. Er Hat keine Gehoͤrdeckel an der Geltes 
de6 Kopfes; allein man findet dieſelben an dem Dres 
te, wo ſich der vorerwähnte Ellnbogen bildet, und 
wo man eine große haͤlſenaͤhnliche Oeffnang Gemerkt. 


Als Hr. d. Br. im Jahr 1773. feine Nädreife 
nad China machte, hatte er ſich aufs neue einen folz 
hen Fiſch verſchaft, und nahm wahr, daß er aufs 
fer den vorhinegwähnsen Floſſen noch aa anders Übers 

aus 


⸗ 
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aus Heine quaftenäßnliche, am Bauche niifchen bem 
Kopf und dem Schwanz hatte, | 

- Diefe Heinen Floffen And, wenn der Fiſch 
ſchwimmt, im befländiget Bemegung, und geben 
ihm eine große Behendigkeit und: Annehmlichkeit. 
Hufferden bat diefer Fiſch auch einen beſondern ges 
ſchwulſtaͤhnlichen Auswuchs an der linken Seite ſei⸗ 
nes Koͤrpers, etwas quer unter dem hinterſten Ende 
der Ruͤckenfloſſe, die Hr. v. Br. für den Keim einer 
nmen Quaſte haͤlt; denn er hatte dieſen Hoͤcker auch 
ſchon bey einem im Jahr 1763. geſangenen, und durch 
einen Zufall wieder verlohrnen, L. Hiftrie bemerkt, 

‘der aber weit größer war und bereits die Geſtalt eis 


ner Qnafte hatte; indeffen erinnert er ſich nicht, daß 


er ihm Bey dem 1770, beobachteten, von welhem 
Bier Die Rede war, gefunden hätte, 





Herr Veouffdne hat Say feinen Unterfahungen 
Aber die Zähne der Thiere gefunden, daß ihr Bau 


und ihre Feſtigkeit den Nahrungsmitteln, die fie zu 


fh nehmen, aufs genauefte angemeffen ſey. Die 
Zaͤhne des Thiere, Die ch aus dem Pflanzenreich naͤh⸗ 
sen, find voluminds, und baden eine große Ober⸗ 
Aäche, weis fie beſtimmt find, bie Nahrungsmittel 
zu zerfauen, zu zernagen, und zu zermalmen; die 
ber Reifchfreftenden Shiere hingegen, welche zerreifs 
fon, zerbrechen, zerbeiſſen und den Raub feſthalten 

Ma dl 
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wären, ſtud ſchmal, aͤuſſerſt feſt ımb mit Gpigen 
verſehen. Da ſich die Zähne dar pflauzenfreſſtaden 
Biere durch das beym Kauen unaufhoͤrlich nörhige 
Ktiben bald abnutzzen würden, fo find fie mit ves 
ſchiedenen Schichten eines Schmelzes vorſehen, die 


chnen eine Marke Dauer gewaͤhren; fo Bat Hr. Or. 


aus den Zähnen des Nitpferds, aus den Gadens 
sähudn des Menſchen und aus den Stockzahnen 
der Pferde Funken erhalten, da er mit DeW 
Gradi an die Krone ſchlug. Ganz anders iſt es bey 
den Zähnen der fleiichfreffenden Thiere, die bios 
mit einer einzigen Hlafurfchicht aͤbetiegt Find. -Dier 
Menſch, der ſich aus beyden Neichen nahrt, verei⸗ 
nigt auch beybetier Arten van Zaͤhnen in feinem 
Munde, und Br. dr. glaubt, daß man aus de 
Verhaͤltniß, weiches ich zwiſchen den Zähnen Du 


“einen und der andern Art in feinem Munde findet, 


das Verhaͤltniß der Nahrungsmittel aus dem einen 
und andern Reiche, weiche der menflihen Natur 
angemeſſen wären, - genan beſtimmen könne; und 


.  foreigt er, daß ſich die Nahrungsmiztel and dem 


-Pflanzenreid) zu denen aus dem Thierreich bey chem 
verhalten müßten, wie 20 ju 12, oder wie su, 
weil beyde Gattungen von Zähnen ſich in eimem fels 
en Berhältaiß befinden. Diefe Behauptung, ml 
. Ge ein betraͤchtliches Licht auf einen wintigen Ge⸗ 
genſtand der Eebenserbuung wirft, Hat er duech die 

Ä BUSTUNDIBENEIGE Ale, Voller, beſenders ber amd 
af, 
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Akın, Afrika und von ben amerifenifgen Inſeln. 
"weiche Reis, Mais, Manioc, Erdaͤpfel zu ihren 
- Bleiichigehen zu nehmen pflegen, zu rechtfertigen ges 





: ; J 
Zu Paris zeigt man in Hm. Dombey’s Haufe 
Yerfchiedene Seltenheiten vor, die er vor furjem aus 
Peru, wohin er von der Regierung umter Taͤrgots 
Minifterium war gefhicht worden, nach feinem Was 
terlande für das Kabinet des Könige uͤbermacht hats 
te. Sie beſtehen in allerhand feltnen Mögen, Ju⸗ 
iſecten, Pflanzen, Harzen, Aölzern, Minetalien, 
Waffen und Kleidungefticken, Kleinodien ıc. der dor⸗ 
tigen Segenden. Es befindet fich darunter eine Art 
"grüner, Supferartiger Sand, der fm Feuer mit eis 
ner fehr angenehm gefärbten Flamme eine betraͤcht⸗ 
liche Zeit hindurch, brennt, und der vielleicht mit 
Mugen von Feuerwerkern, oder au andern Künfs - 
lern gebraucht werden kann, ” Die Vögel find auf 
roine ſehr reizende Art auf einem Hinfiihen Baum 
zuſammengeſtellt, welches nebft der Ösreitung ders 
ſelben, das Werk eines Indianers iſt. Hr. D. hat 
auch in Chili ECiſenminen entdeckt und Proben das 
‚von uͤberſandt; fernet hat er eine. Art ſehr ſchlanker 
und hochwachſender Fichten dort gefunden, Die ſich 
vertreflich zu Maſten fhiden — Geige, weiche 


die Synie in — en bisher nie fanıy 
ten, 


=. | 
182 — 
ten, oder nicht kennen wollten. Verſchiedene Sa⸗ 


mereyen nüßliher, beſonders medicintfcher, Dias 
zen, wie auch die Frucht jener fchönen Fichte, ſind 


Hrn. Thouin bereits übergehen worden, um ein 


Warten des Königs zu nationalificen, 





Nah ſichern Dcrißten aus Weſtindien, in 
eine zroße Menge Pflanzen aus den Gewuͤrzin ſein 
auf Jamaica, Barbados und Nevis gluͤcktich Forts 
gefommen. Diefed Hat man der Aufmerkſamkeit 
des Lord Rodney zu danken, der im Kriege ein 
franzöfiiches Schiff, welches von der Inſel Bontbon 
nad Martinike ging, und eine beträchtliche Meng 
dieſer Pflanzen am Bord hatte, nah SJamelk 
ſchickte, Diele Pflanzen einem geſchickten Särtau 
anvertrauete, und fie aud in andere Saufen ver 


theilte. 


Herr Rinmann in feinem Verſuche einer. Ges 
ſchichte des Eifens Hält Dafür, daß 2 Theile Die: 
fine, ı Theil Koboltkönig oder. Speiße, und z Thai 
am die beſte Mifhung zu Stahlſpiegeln fey. 





Man hat in China eine Art Hingender Stein, 
woran⸗ man eigene muſikaliſche Innruwent verſer 
tigt. 


5 = ee +7 
zt. Nach einigen von dem Duc de Chaulaes das 
it angeftellten Verſuchen ift die Schwarze Gattung 
zfelben eine Marmorart, die man neulich auch 


Zlandern ‘gefunden haben will, %) (Abbe Gro- 
sr defc. de la Chine.) | | 





Herr Rinmann giebt in feinem Verſuch einer 
jefchichte des Eiſens eine Vorſchrift Kupferſtiche 
sf Porzellan oder Fayence abzudrucken, welde zwar 
Deutſchland [yon Bekannt ift, aber fehr geheim 
‚Halten wird. Sie iſt folgende: Man nimme 
ark gebrannte englifche Diagnefin 40 Theile, cal⸗ 
nirten Kobold? 3, Glasfluß 10, geſchlemmten 
zlutſtein 3 Theile; dieſe wohl gemiſchten Ingre⸗ 
enzien werden gut calcinirt, und auf einem Mah— 
eſtein, mit Lein⸗ oder Nußoͤl, zu einer feinen 
we Buchdruckerſchwaͤrze ähnlichen Farbe gerieben, 
3enn man nun auf Porzellan einen Kupferfii ads 
men will, fo bringt man auf die geftschene Plats 
I, ſtatt der gewöhnlichen Schwärze, jene Farbe. 
der Abdruck geſchiehet auf Papier, welches mit ve⸗ 
ediſcher Seife gut und gleichfoͤtmig gerichen wors 
m. Dune Abdruck made man dann naß, und 
legt 

Im December 6. des deueſchen rs, befits 


® 
des fich ein weit ausfähslicherer Auflag aan Aber Die diefe 
. Stine. 
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"ten und druͤckt ihn feſt und gleich auf das bereits 
mit Emaillegrund bedeckte Porzellan, worauf Die 
friſche Farbe gleich hoftet, und das Papier ohne 
Biefelbe abgenoramen werben Tann. Das Gefeir 
kommt nun in die gelinde Hitze eines kleinen Brenw 
ofens, wodurch ale feine Striche ſeſt und fo metz, 
als fie auf dem Papier fanden, eindremmen, nur 
Inu man die Zeit, da die Dithe Ju endigen IR, ges 
- - Kan bebbachten. | 





Das weilte geſchmeidige Metal aus China, 
welches Packſong genennt wird, beſtehet nach der 
Zerlegung ‚des: Herrn Rinmanns dus Kupfer, Nr 
&et, Eifen und Find. Aus eben dieſen Metallen 
laßt es ſich auch zufammenfeßen. . 

(Diefes weiße Kupfer heißt auch Petong, b 
aber ohne Zuſat nicht geſchmeidig genug, weshalb 
.. man den sten Theil Silber zuſetze. (Abbe Grolier 
Deferiptien generale de la Chine Paris 17%5- 4) 
— een ae “ F 


Wuan hat vor karzem am Gebuͤrge auf dem Ritz 
tergnthe Geſſenah im Bontzlauer Kreiſe in Vohmen, 
Gerd, Zinnober, Queckſilber und Zarbenerde ent 

| Det, 


Todes⸗ 


Todesfälle. 





A. 29. November 1986. farb zu Märburg Sn - 
‚Mathanael Gottfried Leske im 35. Jahr feines Al⸗ 
ters, an den Folgen einer Erkaltung. | 





Dar 1. Dee, 1786. ſtarb Hr. D, John — 
koniglicher Profeſſor der Botanik zu Edindurg, 





Az Maͤrʒz 1987. ſtard zu Lehden, Kr. Johann 
Misolaus Oebaſtian Allamand, Prof,der Philoſophie 
And Mathematik, im 74ſten Jahre. feinss Alters, 
Seine Stelle iſt nicht wieder durch einen neuen Leh⸗ 
zer beſetzt, ſondern die Phyſik dem prof. der Wins 
thematif, Hrn. Damen, und die Naturhiftorie 
Bem Prof. der Botanik, Km, Brugmanns, bey⸗ 
den mit einer anfehnlichen Gehaltevermehrung, auf⸗ 
‚getragen warden, 





1 


Am 17. Apt, 1787. ſtarb zu Halle, Her Wen 
tetlauts Joh. Guſtav Karſten, Hofr. und Prof. 
| de 


4 \ ; 
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ber Mathematik und Phyſſk an der daſigen ak 
ſitat in einem Alter von 54 Jahren, 2 Don, ud 
3 Tagen, . | a 











An ı9. May 27. ſtarb zu. Weofenbürtd k 
Wotter und Landphyſikus, Hen. Ludewig Tan 
Muaͤmler im' 34. Jahre feines Alters. Er u 
durch feine Ueberſetzungen der phuftatifäen ande“ 
diciniſchen Abhandlungen der koͤnigl. Alad. ve Bi 
fenf.. zu ‚Berlin, wovon 6 Bände erjhiene ſed, 
wie auch derer der Akad. ber Wiſſenſ. zu O1. Jo 
teröburg, wovon 2 Bande herausgekommen ſo, 
cuͤhmlichſt bekauut gemacht, 





Am 25. Mah 87. ſtarb zu Berlin der Lauk.K. 
Carl Guſtav Jablonsky, in ſeinem zuſter bebertjeht 
Er hat ſich durch ein Natur ſyſtem der Art, 
aber noch nicht ganz vollendet iſt, Den Auf wurd 
fleißigen Naturforſchers erworben. 


| | r j 
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Magazin 
für das Neueſt— 


aus der 


| und N 
Naturgeſchichte, 
zuerſt herausgegeben 

von dem Legationsrath Lichtenberg, 
fortgeſetzt Es 
von Johaun Heinrich Voigtk, 


Prof. an der Herzogl. Landesſchale zu Gorha, und Corteſp. DES 
2 Koͤnigl. Geſellſch. der Wiſſenſ. zu Goͤttiugen. 





E 
Des vierten Bandes viertes Stuͤck, mit Kupfern. 


Gotha 1787 
Hey Tarı Wilhelm Ettinger. 
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Neue Beobachtungen. 





Ueber die magnetiſche Kraft verſchiedner me 
talliſchen Subſtanzen. Won T. Cavallo. 


S— einiger Zeit hat man um ſo ernſtlicher an⸗ 
gefangen, die Natur des Magnetismus, und 
der daher entſtehenden Wirkungen naͤher zu beſtim⸗ 
men, je mehr ſich die Erfahrungen uͤber dieſen Zweig 
der Naturkunde anhaͤuften. Auf dieſem Wege fand 
man denn, daß, außer dem Eiſen, auch verſchied⸗ 
ne andre metallifche Subſtanzen ähnliche Wirkuns 
gen auf die Magnetnadel äußerten, die, wenn fie 
auch an ſich nicht fo hervorſtechend als beym Eiſen 
waren, bo die Maturforicher in jedem Betracht 
aufmerkfam machen mußten. &o fand man, daß 
Meſſing, Nickel, die Platinaund verfihiedne andre 
QOubſtanzen die Magnetnadel nicht felten aus ihrer 
Richtung zu bringen vermochten; allein noch immer 
zlaubte man dieſe Wirkungen auf gewiſſe diefen Koͤrt 
pern beygemiſchte Eiſentheile ar sig zu möüffen, 

Mag . WB. beſou⸗ 
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beſonders ba gewiſſe chemiſche Verſuche Die Gege 
wart gewiſſer Eiſentheilchen in dergleichen Koͤren 
auffanden, von denen man denn dieſe Wirkung uf 
die Magnetnadel um deſto gewiffer heizuleiten glas 
te. Indeſſen gab es doch Körper, bey denen mu 
felöft dey den genaueften chemiſchen Unterſuchunga 
eine. Spuren davon finden konnte, und Die dem 


. ehngeachtet :auf bie Nadel mit groͤßerm ober gera 


germ Srade von Stärke wirkten. Tiberius Cams 


46, ein eben fo aufgeflärter ald forfchender Nars 


kundiger in England unternahm es nunmehro ke 
Gelegenheit eines Inſtruments von Meffing, 5 
er ſich verfertigen ließ, und woran der Künftier fis 
Se magnetifhe Kräfte bemerkte, diefen neuen Mi 
darbietenden Ausfihten in die Naturkunde näk 


ns nachzuforſchen. Indeſſen iſt Cavallo nie der erk 


wie er zu glauben ſcheint, welcher den Magnes 
mus des Meſſings und andrer metalliſchen Suhkıs 
en, unabhängig von Eiſen gefunden, ob ſchea wer 
m keiner fo tiefe Unterfuchungen gewagt hat; f&rt 
in dem 1. ®. des Roy. Mag. ©. 23. finder ih @ 
Brief des Wilh. Andron an H. Barker über ⸗ 
Magnetismus und die Polarrichtung des Meſſin⸗ 
deſſen Berfuche fowohl als die daraus erhaltenen & 

fohrungen mit denjenigen des Cavallo größ 
Übereinftimmen. Ich werde igt diejenigen Werfakt 
And Bemerkungen, fa wie fie Cavalſo der Kin 
? vi.“ 7 5 





— 8 
scietät zu London mitgetheilt at, * hier in ei⸗ 
n Auszuge liefern. 


Ohnerachtet Cavallo vermoͤge ſeiner Verſuche voͤl⸗ 
überzeugt tft, dab Meſſing und verſchiedene ans 
Körper eine, frey von allen Eiſentheilchen, eiges 
magnetifche Kraft befigen, fo erinvert er hier doch 
ih anfangs, daß es nur einer ſehr geringen den 
rpern beygemifchten Portion Eifentheile beduͤrfe, 
jeden fremden: Körper merklich magnetiſch zumas 
a. Sein Werfuch mit einem Türkis, den er zu 
fhiedenen malen mis einem Stuͤck Stahl geris 
‚, und deffen dadurch erlitinen Verluſt auch die 

Ieffte Wage nicht anzugeben vermochte, beweißt, 

; felh der geringfte Eifenantheil, der fih bey eis 
n Körper zugeſelen kann, und den Beine chemifche 
terſuchung auzugeben vermoͤgend tft, Die Magnets‘ 
el aus ihrer Richtung zu bringen vermögend iſt: 
Türkis, der vorher nicht die geringfle magnetis 
: Kraft geäußert, war ist im Stande die Mag⸗ 
nadel merklich anzuziehen. 


Da zu feinen Verfuchen jede gewöhnliche Mag⸗ 
nadel nicht Hinreichend zu ſeyn ſchien, fo erfand 
ich eine neue Art ihrer Aufhängung und übrigen 
richtung, die ich meinen Lefern weiter unten: 

42 ganz 
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ganz liefern werde. Außer dieſer Bat er ſich zumeb 
‚ben einer Norrichtung bedient, da er bald die Nadel, 
- bald den. zu unterfuchenden Körper, entweder bie, 
pder vermoͤge Korks aufs Waller legte, und fo eis 
weder den Körper oder die Nadel jenem näherte, 


Bey allen Werfuchen, die Eanalloäberdas ih 


- Ming angeftelet, fand er, daß.überhaupt, einige me 
nige Stuͤcke ausgenommen, das weiche, dm Seas 
ausgeglühte Meſſing Feine magnetifepe Kräfte Auf 
ve, die es aber ſogleich, und. oft in nicht munbetnhhb 
lichem Grade annahm, ſobald er es bännmwerte. Un 
dem Vorwdurf auszaweichen, als ob vielleicht der 
Kammer und Amboß dem Dieffiug einige Ciſenthen 
te mitgetheilet haben möchten, fo haͤmmerte er 
erft zwiſchen Kartenpapier, und ſodann zwiſchen 
Generfteinen, indem es fih des einen Beast des Ami 
boſſes, des andern aber flatt eines Gemmuers be 
diente. Zwar {ander Hey letzterm Verſacht den Dinge 
nerismus deis Meſſings Inminder beträchtiidger Cal 
Be, Die er aber von der Ungleichheit der Flächen der 
©teine und der daher erfolgten ungleichen Härtung 
‚Herleiter. > | 
Um gewiſſer zu werden, ob nicht vielleicht bi 
Verluſt des Magnetismus des Meſſings darchs Gab 
hen von einer Kalcinatuion feiner verborgenen Eiiens 
theilchen berräßren möchte, fo nahm Tawalls ei 
Grüd sehämmertes Weffing, das es diurch Nerfehe 
map 


| 1 5 
imagnetifih befanden, legto es mit Roßlgeftiehe ums. 
geben In einen Schmelzeiegel, den er mit Lehm ver⸗ 
klebte, und ſetzte alles dem Feuer aus, daß es roth⸗ 
heiß gluͤhete; der Erfolg war, das Meffing hatte, 
fo wie es meich geworden, alle feine magnetiſche Etgen 
ſchaft wieder verlohren, weicher Verluſt, wenn er ſonff 
von einer Kalcination waͤre verurſacht worden, hier 
keineswegs hätte erfolgen Cnnen. 


Da Cavalls verfiehene Eröcha Weeſſing —8 
welche dutch kein Kämmern irgend eine magnetiſche 
Rraft erlangten, Yo bemühete er ſich dieſen Unter⸗ 
chied auszuſinden; allein alles, was cr in dieſer Ruaͤck⸗ 
Icht entdecken konnte, was 1) daß ber größte Theil 
Deefing darch Kdannern magmetiih werde, dieſe 
Eigerspchaft aber durch Ausglähen wieder verliehre; 3) 
aß diefe Eigenſchaft fecy von allen Eiſentheilchen bein .. 
#; 3) daß doerzleichen Meſſing dieſe Eigenſchaft bey 
ller Wiederholung durch Haͤmmern und Ausgtähen 
halte; 4) daß Die breite Zlaͤche ſtaͤrkere Kräfte auf 
ım Cdngnet dußere, als die ſchmaͤlere; 5) daß bey 
Ammerung eines. Theil eines langen Stuͤcks ur 
ng, der gehaͤmmerte Theil magnenif werde, det 
agehaͤmwerte nicht; 6) daß. es feine Gängen has 
}, über welche ſich biefe Kraft nicht treiben laſſe; 
daß jedes Woſſing diefe Kraft verliere, fo bald es 
sbhotB gogloͤhet, und daß 5) wem wahre Eiſen⸗ 
cha mie un Baffng verniihe I, BR. 

. % » ö 
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Ser ruͤhrende Kraft au den damit gemifchten Seelle 
auch ſelbſt nach dem Ausgluͤhen ſich auſſere. Zum 
bemerkt Cavallo in ‚einem Briefe an D. Blagda, 
Kr: ‚wenn esden Meffing fo ftarf geglühet, dafs 
. dem Schmelzgrade nahe gewefen, ſich öfters durd 
wiederboltes Hämmern gar kein Magnetismus meht 
habe erwecken laſſen, wobey zugleich der Zufam 
menhang des Dietalls betraͤchtlich verändert wordes; 
Hingegen Habe es alle vorige Eigenfchaft wieder w | 
Halten, fo Taib t5 voſſkommen geſchenolzen und baum 
inter den Hammer gehracht worden. Webrigeshe 
de er bey ſolchen Otuͤcken Meſſing, bie.gar kein 
Magnetismus angenommen, bey: Gegencinenict 
Haltung andrer Stuͤcken Meſſing keinen ſicheban 
Anterſchied wahrgenonnnen, (wahnit gleichfalls Me 
pben angeführte Brief von Anderen übsreiufsmum), 
er glaubt daher aus biefen und Folgenden Verſuhen 
Schließen zu koͤnnen, daß die Urfache dinfer Erſches 
ung in einen.befondern Bildung feiner tamırn Theu 
be liegen mäffe, und daß men daher Ay Jufkrumus 
son für einen magnetifchen Apparas dub Dazu gennähß 
de Meſſing entweber ſtark gluͤhen, ober ſolches ausles 
möüfle, welches Beine wingnetifgen Kräfte beſe 
welches aber * ihm ein — Gall fe. 


Indeſſen made Cavallo vorhergehenie Ss | 
Pape obnerachtet, noch verfehledene Einwüärk, @ 
ter denen ihm folgender am wichtigſten gefapium 
u > 5 


Vielleicht daß das dem Meſſing beygemiſchte Eiſen, 
oder die martialiſche Erde vermoͤge der Wirkung des 
Hammers phlogiſtiſiret werde; inſofern nun als das 
Meſſing in einen kleinern Raum getgieben würde, fo 
fkoͤnnte es einen Theil ſeines Phlogiſtons der martia⸗ 
xiſchen Erde mittheilen, und ſie alſo wieder magnetiſch 
machen, welches durch die Wirkung des Feuers wies 
ꝓerum zerfiöret, und auf das Mefling übergetragen ' 
Dede, ſo wie denn die Bemerkung, Waß Eiſen leich⸗ 
‚se als Meſſing dephlogiſtiſirt wordrn time, Sie 
u Einwurfe einen um fo mehr ſcheinbaren Werth 
übe. Um tirſes näher zu unterfulhen, mechte a⸗ 
alle verfchtedene. Verſuche, ar haͤmmerte Meffinge 
pelhes auf Beine Art magnetiſche Kräfte geäußert, 
wiſchen Krakus Martis, fo daß nerihiedene Par⸗ 
ikelchen davon daran Hängen vreiben mußten; er 
zohrte ein Loch in das Meſſing, welches er mit Kro⸗ 
ud Martis autfüllte, und verhämmerte e&: beyde 
Zerſuche tormten inzwifchen nichts auf die Mag 
adel bewirken. Machdem u das Letzu Sahack, wel⸗ 
bes den Krokus Mapuss im ſich verſchloſſen enthielt, 
luͤhete, fo zog es die Nadel an, aber nur an dag 
Stelle, we. ſoch der Krekus Marti« befend. — 
— er > 


Diefe Verſuche, welche ben Naturkunde eim 
any rege Audfihe zu geben Themen, Muntersen ihn 


uf, auch verſchiedene audere Metallegenauern Pre 


ungen zu unterwerfen, Unter pen werſchiedenen 
— 34 RAR 
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Metallen, die wenig oder oft gar feinen Maguen 
mus zu Außen ſchienen, fand er die Piatina in & 
fer Ruͤckſicht mit dem Meffing am äßntichften, & | 
er fand, daß ber größte Theil diefer meta: 

, Onöftang, wenn er fie hämmerte, auf bie Da 

 etnadei wirkte, und dieſt Cigenfchaft wider se 
tohr, wenn er fie rothheiß glühete, 


Acgs Diefen Verſuchen flieht Envalle, Safıwm 
Veinetwegs folgsen Lönne, daß alles, wes der Du 
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Arſenik. ) Zu Geyer, 2) Ehrenfriedrichs⸗ 
dorf, 3) Freyberg, 4) Annaberg, 5) Schwarzens 
berg, 6) Schneeberg, 2 Joh. Georgenſtadt, und 

8) zu Wiefenthal. 
Asheſt. 2. Vergflachs zu Ben. h Berg⸗ 
leder zu Joh, Georgenſtadt. 


„Zehltfeinbeide. u. — 


"Bernfein, 1) Zu Groewich, 2) bey geippig, 

Am erſten Orte fand man welchen 73 und am 
sten 1767. in der Thoͤngrube. 

Beryll bey Efrenfriedrichäberf, -. . 

= As u Bl 


— 
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Bleybau. 2) Zu Bıeyferg, 2) Anneber, 
3) Marienberg, 4) Schwarzenberg, 5) Schneeberg, 
I, J. Georgenſtadt, und 7) im Neuſtaͤdtiſchen. 

Braunſtein. 1) Zu Langenberg, 2) Voigth 
Berg, )) Joh. Georgenſtadt. 
Cvxyſtallenbruͤche. 1) Bey — 2) bey 
Schwarzenberg, 3) zu Ehrenfriedrichsdorf, 4) ya 
Bottesberg uns) bey Budan, ‚6 zu Ziunwald, 7) 
du Sep. Dercciaſtatt-, 3) Sy Mutſchen, 9) zu 30 


- Dedifhiefebräche, ı) Zu Wiltburf, >) 
| Euba ‚ D Wenig, 4) Weitbad, 5) zu Goswit 

Eiſenbau. 1) Zu Schwarzenberg, 2) Ei 
benfot, 3) 3. Seorgenftadt, 4) Schneeberg, 9 
Sheibenberg, 6) Wiefenthal, 7) Marienberg, 8) 
Altenberg, 9) Slashütte, 10) Gieshuͤbel, 11) Bolgeds 
berg, 12) Neuftadt, 13) Suhl. | 
Eröpeh. 1) Zu Freyberg, 2) bey Rh 
Henbad, 5 
Farbenerdlager.“ a. Gelbe Ocher, bey Mens 
feburg. b. Braune Umbra, zu Leubedorf. c. Bris 
ne fogenannte Manbelerde, zu Stolberg. 


Gagath. In ber Herrſchaft Lauenſtein. 


GOoldſpuren. Goldhaltiger Sand zu Mic 
hohendorf. . Goldflietſchen und Goidkoͤrnerchen in 
ben Pechhoͤfer, Oteinbacher Geiſen, in der Goͤldſch 


Bu; —— a 


ey Bengefel.. Fadenfoͤrmig und fagkartig, zu Reis 
henmannsbdorf in Quatz und Eifenftein. . Aufdem ' 
ampertus zu Hohnſtein. Die Silbererze von Bräung 

orf bey Treyberg halten etivas weniges Gold. 


Granaten. In Serpentinftein bey Zoblitz. 


Greanitſteinbruͤche. 1) Bey Ehrenſtledeiche⸗ 
ʒorf „ Koͤnigshayn. 


Gyps. Eiche Alabaſter. 


Jasnisbruͤche. 1) Zu Genantßein, ss 2 
ingen,. 3) Chemmiß, 4) Sonenftein,. 5) Vielau, 
>) Gießhuͤbel, 7) Altenberg, 8) Seshenberg; )) 
Auguftöurg, 10) Schneeberg. 


| Kalkſteinbruͤche. ) Zu Sehma, 2) bey 
Scheibenberg, 3) zu Langenberg, Mu Oberpobel, 
> au Haynchen, 6) Auerwalde, 7) Dresden, 8) 
Dürrenberg, 9) Bey Querfurt, 70) Suhl, * Weh⸗ 
as; 12) Rengeraborf ‚ ı$) Kummersborf: : 


Kobolt⸗ und Wibmuchbau. "Du En 
jerg, 2) Annaberg, 3) Marienberg, 4) Soh, 
Beorgenftadt, 5) Scheibenberg, 6) Schwarzenberg, 
r) Wiefenthal, 8) Freyberg, 9) Voigtöbers.. 
Kupferbau. 1):3u Gieshuͤbel, 2) Glaſhuͤt⸗ 
te, 3) Neuſtadt an der Orſa, 4) Voigtsberg, 5) Cie _ 
leben, 6) EUER, 7) ee ” im Hen⸗ 
—— —— ” 

iabez. 





| 1 on lei 
“ In Gerventin bey 35M. 
— — DD Bey Crändorf, ) m ð 
tenbrunn. — 
Marmorbruͤche. 1) Zu Crotendorſ, De 
3) Rildenfels, 4) Kalfgrün, 52 bey Plauen, 
WMergel. Sp Eyemik, Sohenftein, & 
nis, Waldheira, Dresden, im Meukädeifganit 
Mineraliſche Waffe. 2) Luuhhit! 
‚Biebra, 3) Bieshäsel, 4) Wolkenſtein. 5) Arsch 
© Marienberg, >) Radeberg, 8) Altenberg 
Nephrit oder Nierenſtein, in den Em 
einffenbräcden zu Zoͤblitz. 
Opalhruͤche. ı) Zu Eibenfiod, 3) Ft 
| 9. Gebrgenſtadt, 4) du Varcardegein am 
pa zu Corbitz. 
Petuntebruch. Su Siebemeho. 
Porphyr. 2) Zu Deukirchen, 2) nd 
genberg, 3) au Langenberg, M bey Wieſa, * 
Geyer und Ehreufriedrichsdorf, 6) am Plach⸗ 
Brake, Porphyrit bey Zwickau und Geha 


Praſer. Su Breitenbtrunn. 
Salpwerke. ) Rfen, ) Zuen, D 
— 4) Tendig, Koͤtſchau. 

Sandſteiubruche. x) Piena,) Oiprelbee⸗ 
dan, 0 Sant, — a” 
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9) tim Saalgebarge zwiſchen Weiflenfels und NRaum⸗ 
Burg, 8) zu Lotersleben, 9) zu Hochkirch, 10) be 
Bittau, zı) aufm Kiffhäuferberge, 
Schmirgel. 1) Bey Budan, 2) zn@ufa. 
Schwefel» und Vitrioffies, 1) Zu Schwar⸗ 
genderg, 2) Geyer, 3) Joh. Sedrgenftadt, 4) Annas 
Kerg, 5) Marienberg, 6) Freyherg, 7) Schneeberg, 


| 8) Schmiedeberg, 9) Duͤben, 10) Eckardsberg. 


Serpentinſteinbruͤche. 1) ZuSoblit) 2) Lim⸗ 
bach, 3) Waldheim, 4) Hohenſtein, 5) — 
6) Rusdorf. 

Silberbergbau. 1) Zu Freyberg, 2) Schnee⸗ 
berg, 3) Annaberg, 4) Marienberg, 5) J. Georgens 
fladt, 6) Eheenfiedrichsdorf, 7) Schwarzenbers, 
Scheibenberg, 9) Wieſenthal. 

Spiesglas. 2) Bey vreyberg, 2) J. Deore 
genſtadt. 

Steinkohlen. 2) Su Peſterwitz, a) Potſchap⸗ 
det 3) Plauit 4) Brankenberg, ) Hartau 6) — 


feld, 7) Weide, 8) Ecipjig 


Thongruben a, Porzeflanrfon. 
) weißer 1) Dep Aue, 2) zu Beben, 3) 


- zu Elterheim. 


O) vorher zu On, woraus Dorecher de das 
—* jaspitartige Morcatſlan verfestige hat, b. Caif 


> 
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b. Seifen 2) Zn Mehren, 2) Gey Wie 


ng —— d Bey Grimme, 2) Im 


Must 

L Toͤpferchon. 1) Bey Waldenburg, 2) Pe 
nig, 3) Dippoldswalde, 4) Zichoppau, 5) Srohburg, 5) 
Weyda, 7) bey Annaberg, 3) zu Stetteritz, 9) Ya 
. &tdlen. 

e. Walkerthon. 1) Bey, Roßwein, 2) Eob 
uiß, 3) Chemnig, 4) Langenfalze, 5) Rahnis, 6) Erik 
ya, 7) Boltmannstorf, 8) Schönberg. 

f. Trippelthon. Bey Scheibenberg. 

g- Bolarthon. Im Nenſtaͤdtiſchen. Des 
rothe Oteinmark bey Rochlitz. Die bunte Ti 
dererde,, Terra mirabilis faxonica, gu Planiz, am 
die Dobelnfche bunte Erde find ebenfalls mit zu des 
= Thonarten zu rechnen. 

Topasbruch. Im Schneckenſtein bey O4 


aut 

Torflager. 1) Bey Scheibenberg, 3) fer 
Benin, 3) mm Ingel, 4) am Hals urld Otinke 
bach bey Schwarzenberg, 6) am Steinbach, und?) 
an der Oauſchmemme bey Elbenſtock, 8) zu Pfafiens 
rode, 9) Tittmannsdorf, 10) Grpshartmannsder, 
I) zu Friedewalde, 12) Löhnig, 13) bey Liebenwes 
da, 14) Wittenberg, 15) Herzberg, 16) Schmick 
Berg, 17) bey Schoͤneck, 187; bey Sangenfalze, m) 
im Spreewalde, ' 20) zu Schonberg. — 





LE 3 
Traß. Bey Dirrenderg. | 
Tufſteinbruͤche. 1) Bey Tenſtaͤdt, 2) Lafgens 
ilze. 
Turmalinſchoͤrl. 1) Zu aaa 2) Evben⸗ 
ock, 3) Ehrenfeiedrichsdorf. 


Vitriol. Giche Schwefel, 
Waſſerbley. 7) Su Altenberg. 2) Ehrenfeie 
richsdorf,, 3) Eidenftod, 4) Schwarzenberg, 
Wismuth. Siehe Kobold... 
Zinnbau. 1) Zu Attenberg, 2) Geyer, 3) Ch⸗ 
enfriedrichsdorf, 4) Cibenſtock, 5) J. Georgenſtadt, 


) Schwarzenberg, 7) Schneeberg, 8) Marienberg, 
) Zinnwald, 10) Purſchenſtein. 


Zinf. Bey VBergmannsgrän. 
Zinnober. Zu Hartenſtein. 
M. 
Nachricht von den neu antdecten uranu- 


trabanten. 


Ger Herſchel fand nach einer beſondern Vorrich⸗ ; 
ung feines 20 füßigen Teleſtops, aus welchem sr 
ven kleinen Spiegel ganz wegnahm, und den grofs 
en inklinitte, verbunden mit.einer.eiguen — 
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ſich deſſelben zu bedienen, am nten Jenner ie 
Jahrs neben ber Scheibe des von ihm entdedn 
Planeten in einem Abſtande von einigen feiner Diet 
meſſer einige klelne ſehr ſchwach leuchtende Stan 


‚die er fich genau anzeichnete. Den folgenden iu 
fand ex fie adweiend,, wechald er fie ſchon tadeiih 


für Satelliten würde gehalten haben, wenn er nicht 


einen Betrug Iginer Augen für möglich gehalten dis 


te. Nach fortgefegten Beobachtungen verſicherte x 


ſich endlich von dem wirklichen Daſeyn des eita 
Sterns. Er verfolgte ihn vom ten Febr. 3 Ir 
Abends bis 8 Uhr Morgens, da er wegen der Lay 
feines Haufes diefes aufgeben mußte. Während Hy 
Stunden feh er diefen Garelliten feinen Pkantes 
"getreis begleiten, und einen Theil feiner Baba ie 
fehreiben. Während dieſer Zeit vergaß er — 
nicht, den andern Beinen Stern zu "verfolgen, be 
ſonders da erihn den 14ten Jeimer zwey Heiner Seerne 
verſchwinden ſah, die er hernach von neuem bemerls 
te. Den gten Febr. konnte er feine Beohadtengrn 
fortfegen, und traf feinen erfien Satelliten beyans 
die geradt in dem Platz, wo er ihn vermachere; and 


fand er, daß der zweyte nicht mehr an ber Sehe 


war, wo er ihn verlaffen hatte, und ſah nuntugb 


lich, daß er in dieſer Zeit nach einerley Richtung u 
‘dem andern, aber nut geſchwinder, fortgeruͤckt man 
alſo unftreitig eine Fleinere Bahn beſchrieb. Erß 
den 'zosen Behr, entwarf. er einen Verſuch Abe MR 

guy 


zuge 7 


dage dieſer beyden Satelliten in Ruͤckſicht ihrer 
»auptplaneten, Endlich zeigte ihm eines Abends 
ee Himmel bas Original feines verzeichneten Eng 
vurfs in chen derfelben Lage, nemlich das Geor- 
zium fidus mit feinen benden Satelliten. Hr. H. 
Jat fie noch nicht lange genug verfolgt, um ihre pe⸗ 
todifche Zeit ſicher genug angeben’ zu koͤnnen, indeß 
— er, daß der erſte ſeinen ſynodiſchen Um⸗ 
auf in 8$ Tagen, und der zweyte in 131 Tagen vols 
ende. Ihre Bahnen machen einen beträchtlichen 
Binkel mit der Ekliptik, der aber noch erſt genauet 
ucch Mikrometer beſtimmt werden muß; in Diefen 
Nächten hat dies noch nicht gefchehen können, weil 
as Licht der Satelliten fo ſchwach iſt, daß man das 


Mikrometer Faft gar nicht erleuchten darf, und das 


icht des Hauptplaneten nicht hinreicht, die duͤn⸗ 
ven feidemen Fäden ſeines feinen Mikrometers fichtn 
ar zu machen ; indeflen Hat er noch andere Huͤlfer 
nittel Bierzu in Händen. Dieſe Nachricht iſt aus 
nes Abhandlung, die Kr. Herſchel der — 
Docietät am ı5 Gebe, vorgeleſen. 


Neuern Nachtichten qufolge iſt naun auch das 


eoße Inſtrument von 40 Fuß Länge, und über 4 
uß im Durchmeſſer fertig, fo daß Hr. H. glaubt, im 
Naͤrz d. J. ſchon Beobachtungen damit anſtellen zu 
zunen. Das Gewicht des großen Spiegels bet 
raͤgt nun nad dem Schleifen und Poliren noch 1039 


Mag. W. B. 4 Er 0 Pfun⸗ | 


} 
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Plunde. Auch Hier hat Ar. H. den Heinen Cole 
gel weggelafien, und das Dfular, da dieſes Yafız 
ment vhnehin newtoniſch iſt, an dem Rand Der Dis 
bung der Roͤhre angebracht. Durch dieſe Eturich 
sung yewinnt er vieles Licht, ohne daß die — 


deſſelden Schaden that. 





w 


VBecſchreibung eines vegetabilifchen Produk 


aus ber Klafle dev Grasleder (conferva). 
Vom Ken, Reynier. 





Su Prodult, von welchem hier die Ned⸗ ie, de 


HN feit mehren Jahren, uber Dies an eine 
Binzigen Orte, beobachtet; es hat alle Merkmele is 
wer Pflanze, nur die tepelmäßige Seltak audası 
-wmmen, Dem aͤuſſern Anfehen nach feat ed eis 
ns weißliche Und Zumeilen etwas ins falbe Muade 


Gallerte zu fehn, und lagt fich in Ruckſcn fee 


Dichtheit und feines elaſtiſchen Widerſtandes mi 
dant Ftoſchlaich vergleichen, Wit bloßen Auge des 
merkt man feine Spur van Hreganiſation daran, ande 


genommen einige Züge won dunklerer Farbe unser der 


helleren, und einige hellere Blaͤcchen. Man Sms 
dieſe Materie nach allen Richtungen mit giejcher Sul 
dateit — und die duuftern Otrtifen Zeumb. 

0 Peine 
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Iainen beſandern Widerſtand. Durch das Vergroſſe · 
rangeglas ſcheint fie allenthalben faſt gleichfoͤrmig 
urchſcheinend, und alles was man mit bloßen Aus 
yen erkennt, ericheint hier zwar viel deutlicher, aber 
ben fa wenig organiſirt. Diefe Geſtalt hat fie im 
Kräßling und zu Anfang des Sommers; fobald aber 
die büre Jahrszeu Lommt, fo geht das Überflüßige 
Mailer herans, ‚und dies giebt ihr ein ganz veräns 
weres Anſchen. Denn fd wie bio Beudhtigkeis vers 
nanftet, werden die Daſern keuntlicher nnd erhalten: 
Inige Dichtigkeit. Wenn endlich bis Mafſe sang: 
zocken wird, fo erſcheint fio blendend weiß, ihre 
Jaſern ſind fohr lederhaft und durch einander ga⸗ 
Whugen; fie ſteht alsdann wie ein Papier vom 
appichtem Gewebe, mo die Bafern noch unzerciebau 
and wenig gemifcht find, aus. So wie fie diefe 
Beßsit annimmt, fe vermindert fich auch ihr Lips 
ang, and ihre Dicke von drey bis vier Zollen kriecht 
* auf eine oder zwey Linien zufammen, - 


Dieles Gewaͤche hat Aberaus viel Aehnlichkelit 
nie den Kouferven. Ihr Ganzes beſteht aus ges 
dlungenm Faſern, bie mit einer gallertartigen Ma⸗ 
orte verbunden find; fie hat ihren Aufenthalt im 
Baaffer umd ihre Faſern werden in eben dem Maas 
Ich tharer, in welchem fie trockner mird. Alles dies 
ſt aber auch ſo boy den Konferven. Nur geht beym 
— — die — ſo 


— 
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"Daß man im friſchen Zuſtande die Zafen hunl 
‘merkt, und im trocknen ſchrumpft es and Rirken 
fammen, als die gewöhnlichen Grasleder. Hi 
ſcheint daflelbe beynahe unter No. 2120. der Sa 
ſchen Sefchichte der Schweizerpflanzen za afanı 
aber er iſt wegen det unvollſtaͤndigen Befhuies 
die daſelbſt ſteht, nicht recht gewiß. 


Hetr M. ſah dieſes Produkt nitgende aäu 
paar kleine Meilen oberhalb Vevey nahe da ad 
Dorfe Namens Brent; die Stelle ſelbſt, mi 
waͤchſt, führt den Namen Sex quepliau UsH 
Bermuthung, wie fih diefes Gewaͤchs bilde P 
ſtheinlicher zu machen, hat Hr; R. Ar iii? 
halten, diefe Stelle näher zu beſchreiben. 

Dieſe iR unterhalb einer aus Tuffftehe iM 
ten Srotte, und Aber dem Abhang eine BAR! 
von eben dem Geſtein. Das Waffer, mi? — 
beſtaͤndig vom Gewoͤlbe herablaͤuft, de MR 
Pafferfammmlangen, die ſich über diefen bh? 
gießen und verfchiedene Bäche Hilden. gar 
merkt hier, daß dns Waſſer eine großs Mengi⸗ 
kalkigten Stoffs abſetzt, und fehr feine 
ſtate bildet. Die Grotte ſelbſt liegt am 
maͤßig hohen Berges, aber an einem ſeht 
Platz und nicht weit Davon zeigen ſich Ä 
‚ Üge Quellen. Diefe Tufffteingrotten und Jah 

fionen find uͤberhaupt in diefem Bepirk-fefr - | 


’ 


- 


S 





ber. dennech ſah Hr. R. feine Konferve nur an jener 
inzigen Stelle, und da er auch nitgends als hier 
inen fo ſanſten und ganz naften Abhang bemerkte. 
Q verwuthet er, daß, eben biefer letztere Umſtand 
ziel zu ihrer Erzeugung koͤnne beygetragen haben; 
vey den. übrigen Grotten ſtuͤrzt nemlich daB Waſſer 
zurch einen jaͤhen Kal herab, und breitet fich wie 
sin Tuch aus, ader verliere ſich in dem ſumpfigen 
Boden, 
Was nun die Erzeugungsart dieſes aͤuſſerſt ſim⸗ 
pel erganiſirten Gewaͤchſes betrifft, das mehr als ir⸗ 
gend ein anderes geſchickt iſt, den Uebergang vom 
Mineral⸗ zum Gewaͤchsreich zu machen, ſo ſcheint 
es, wie uͤberhaupt alle Kanferven, durch eine Jux⸗ 
tapofitioy eines arganifirten_ Stoffes, ohne weitere 
Intusſuſception, ohne Entwickelung eines Keims, 


Beftuchtung ıc, fein Daſeyn erhalten zu haben; denn 


es hat ganz das Anſehen, als ob es aus Schichten, 
die mit dem Lauf des Waſſers parallel gehen, und 
ale nach Maasgahe des langſam laufenden und einen 
groͤßern Abſatz zulaſſenden Waſſers dicker und duͤn⸗ 
zer find, uſammengeſetzt wäre. Dieſer unmerEs, 
liche Bodenſatz befolgt in ſeiner Bildung dieſelben 
Geſehe, bie: ſich bey einem allgemach gefrierenden 
Bad) zeigen, der über einen rauhen Felſen weglaͤuft. 
Die Eiskruſten werden hier immer dicker, aber nicht 
gleihförmig,. wenn der! Lauf des Waſſers nicht 
won gleicher Sefg,mindigkeit iß, und im Ganzen ers 

83dalt 
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date auch die Eisſchicht ohngefaͤhr Die Gehalt ! 
Felſen. Dies ift voͤllig der Sal bey dee gegen 
tigen Konferve; ihre sähe, elaftifche , Frofdleik: 
tige Maſſe kuͤndiget einen ganz reinen von einer I 
trächtlichen Waffermaffe ausgewaſchenen Odiisa 
welche Vermuthung dur die. .Zardbentofiamt (an 
noch mehr unterftögt wird. “Der Schleim k de 
Anſchein nach die Grundlage zur Drganifatien; d 
Keim zur Reproduftion und der Stoff zur Ruten 
Im gegenwärtigen Gewaͤchs iſt er faſt rein ad # 
gia aus der urfpränglich organiſirten Miateck F 
fammengefegt, er bringe jenen Trieb ſich zu WR 
den, worinn fein Weſen befteht, mit ſich UL. 
Verbindung erfolge wirklich, fo wie bes il 
Zwiſchenraͤumen befindlige Waſſer verbumfer. % 
fe Neigung des Schleims, eine faſrige Gitdans ı 
zunehmen, veroffenbart ſich uͤberaus deuih bep 6 
natürlichen ſowohl, als kuͤnſtlichen Autteckenng di 
pflanzen⸗ und thieriſchen Stoffe, zumal d 5 
welche eine Folge des Veralterns iſt. Der Si⸗⸗ 
verliert den Umfang der Flaͤſſigkeit, worte 
drungen war, und nimmt das faſtige Gab 
weidhes fich in manchen Faden nicht eher a 
einem Riß oder Bruch zeigt, 





Wenn die Pflanze, von welcher hier aM 
iſt, ſchnell getrocknet wird, fo nimme fe 
Ughe darbe an; im Feuer ſchwille Me auſ, * 


\ j DE. 
——23 


nm (wagen Dampf und einen Geruch wie von 
erbranntem Del; che fie ſich entflammt, nimmt ſie 
ine tohlenastige Sefalt an. Im -Weingeift leider 
e einen Verlurt an Umfang und Gewicht, weil ihr 
arinn der Ihr beygemiſchte wäßtiche Theil entgeht; 
agleich aber erhält-fie au eine weit größere Kon⸗ 
flenz. In den verichiebenen Stuͤcken, melde Ar. . 
t. davon hinein legte, bemerkte er einige Verſchie⸗ 
enheit in der Abnahme, hie immer in dem Maaß 
reinger war, in welchem ex warher die Fluͤſſigkeit 


asgepreßt Haste, Eben fo war es auch ſehr lit, . 


le verſchiedene Staͤrke des Weinzeiſts zu bemerken, 
ie von Dem mehrern eder wenigern Waſſer, das ſich 
amit vermiſcht hatte, hertuͤhrte. Aus dieſen Ver⸗ 
schen fliegt Hr. R.i, daß der. VWeingeiſt feine Wir⸗ 
ung auf bisfe Konferve habe, wie — 
ey ————— Kr ir iſt 


nem einzigen: Ort, —*2* und: was. faͤr Um⸗ 
ande feine Zuammerhaͤnfung in. eine regelmäßige 
jetaft, besünkigen?: Aus her: gesehnen Beſchrei⸗ 
ikruſtatianen fehe Häufig fürk. Inden ſich nun 
iefe Mooffe mit einer. ſteinlchten Rinde überpichen, 
‚ zerftönen Be Ach. dahurch und das Wafice,. meichek 
e ————— — wit den ae 
® « 


‘ 
. 
Sn 
ı 
D J J 
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on — bie ſich davon losgeriſſen habert. DW 


Waſſer wird auf dem Felſen, wo ſich die Konfſern 


bildet, wegen feines ſanften Abhangs in feinem Sud 
fehr verhögert, und hat alſo Zeit, die in feimer Mb 


ſchung befindlichen Thellchen abzuſetzen, und ber i⸗ 
nen beywohnende Trieb ſich zu verbinden, Gringt 
fie einander näher. Im Sommer 1782, wo die Win 
terung fehr regnicht war, und wo deshalb die Kams 
ferven nicht ausgetrocknet werben konnten, war ws 
Theil derſelben inkruſtirt, oder vielmehr von einem 

: Salkichten Niederſchlag durchbrungen, und manded 
an ihmen glich einem Tuffſtein völlig, Diefewigen 
alſo, weiche diefe Pflanzen ‚zu zerlegen gebeuin, 
Finnen immer auf die Dienge ber ihnen beygewiſch⸗ 
ten Kalkerde mir Nücficht nehmen, Eine Art Ne 
fer Konferve hat Pallas vermuthlich auch am haar 
zen Meer beobachtet; er gedenkt berfelben im Lind 
zug der Entdeckungen, die von verfchiedenen geicher 
gen Reifenden gemacht werden, Auch der Gl ven 
NMazoumoweki redet in den Mem. de 1a ſociett desfa- 
:ences phyf. de Laufanne T. I..p. 80. von einer der 
gleichen in. folgenden Ausdruͤcken: „Die Oubfunz 
De man bier findet, iſt gelblich, Hafbörrchfiditig, 
fadicht, trocknet leicht, wenn man fie losreißt, mub 
an einen etwas warmen Ort legt, verkiert abce Bu 
bey ihre vorige Geſtalt. An der Flamme eins 

Lichts brennt fie wie eine vegetabiliſche oder aniaus 
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fche Materte med. verbreitet. einem: vegetabiliſchen 
zeruch, werhals ich fie für eine Art von .. 
Ä 
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leber einige Merkwindigkeiten der Gletſher— 
ma einem Schreiben an Hrn. Hoͤpfnex, 


den Herausgeber des Magazins für die . 
Naturk. Helvetiens. 


Das.n. dieſes Briefs, der ſich am Ende &t *#r. i 
vermuthlich Storr) unterſchreibt, bat bios vornehm⸗ 
ich den vordern Aargletſcher zum Gegenſtand ſeiner 
Aufmerkſamkeit gewaͤhle, weil es nit deinem ſo ſehr, 
als mit dieſem zufrieden geweſen iſt. Hier ſah er, 
was er noch nie geſehen, einen faſt ebuen Gletſcher, 
in einem großen, wohl eine halbe Stunde breiten 
ind ohngefähr 6 Stunden langen Thal, weiches eu- 
'aft "ganz ausfülte. Auf der Oberfläche deſſelben 
jeigten- ih bin und wieder Beine ausgehoͤhlte Baſe 
ins aus deren Dritte fich kleine dicko Pfeiler von 
Hasem Eis erheben, und auf deren Ghefimfen große 
Belsftüden von 40 und oft weit mehrern Centnern ru⸗ 
hen; nicht weit davon eine ganze Reihe ſchon abges 
rundeter und etwa einen halben Zell dicken mit feuchten 
Sand gauz bedeckter Eickageln won ungleicher Größ 
fe, die von den gewöhnlichen, auf alen Gletſſchern 
= 85 efinds 





Viſtndlichen, und auf allen Kupferſtichen von Gse 
‚ Achern vorgeftellsen Eispyramiden, ganz vesfahiee 
waren; von weitem volllemmen des Anſehen wm 
Maulwurfshägeln hatten ; wieder an andern tes 
wiewohl ſeltner, bemerkte er dergleichen Hügel, die de 
nur die Höhe von 18 Fuß halten, afle ven dem 
Harften durchfichttgften Eid, das aber Wurrdeed ar 
seines Angers Hoch, mit Sand bedeckt um. Beh 
on auderg Citellen zeigten ſich tiefe runde Eher a 
dem CEis won etlichen Zollon bie 2 Tuß im Dun 
meſſer, mit ſchoͤnem kryſtallhellon Sletfegerwarkrus 
vefuͤllt, aid oft mehrern Fußen tief, meiſt echreq 
wie in den Gletſcher hinab gebohrt. Mon jumar 
iopfellern ruhenden delſenſtuͤcken findet ſich leris 
eine Abbildung in der Wagneriſchen Gammtantz vos 
Echtmeizteausfihten; dat Berhälwiß tft aker pic 
den Stein und Hügel viel zu groß, und für Ar de 
Yey befindlichen Leute zu Hein gerathen, zunifait ei 


| ver R. im oSenemoäßnten Magajia ciielge Ion 


©. 209, Bat abbilden laſſen; die gleiche fehlechafe 
Vorſtellung befindet Mh auch im zten ‚Heft der m 
Paris mit Farben gedtucken Schweizeriſche Pre 
Werte, Eben fo hot auch Hr, Pf. Wyetecheh ia 
der Teklaͤrung zu jenem Heft vorläufie eine Kihl 
Gegreifige, und der Wahrheit fchr gennäße Tri 
rung bes auf dom Cispfelter rahenden Belsphit gu 
geben; dagegen aber hatte er es nicht gemagt, AR 
Grund a aan Ca ar ur | 
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eift um a. D. eine ſehr ſinnreiche und wahrſcheintl⸗ 
e Erklaͤrung von allen dreyen Erſcheinungen mit. 


e glaube naͤmlich, man koͤnne alle biefe Wunder | 


is den mannichfaltigen Wirkungen der Sonnenſtra⸗ 


n auf den Gletſcher und Die auf Ihm zerſtreut lle⸗ = 


nden Felsſtuͤcke, erklaͤren. 


Der Aargletſchor unterfeheidet ih faſt von allen 
ideen dadurch, daß er in einem fahr haben Berg⸗ 
al beynahe in einer geraden Linie von Meran ge⸗ 
n Abend hinlaͤuft, da ſich die meiſten andern ges 
Öhntich mehr oder weniger von Mittag gegen Mite 
rnacht erſtrecken, und ſich auch nothwendig wen 
recken willen, damit die Dome mar einen Meisten - 
heil des Tages im die enge Spalte fepeinen Läntte; 
re Aargletſcher hingegen, ber hoͤherabs alle jene liege, 
ed auch von der Margen⸗ Wittags⸗ und Abend⸗ 
nne befchienen, ohne daß er dadurch einen beträchts 
hen Abgang fetner Eismaſſe zu fürchten hat; dics 
acht aber auch, daß nur er ſolche Raturwunder gufs 
weiſen bat. 

Stellt man fihınun ein großes rundliches etwas 
geplattetes Felſenſtuͤck vor, das durch einen Zufall 
om denachbarten Gebirge auf den Gletiher herab⸗ 
erallot oder herabgeſprengt worden und auf dia ebne 
berflaͤche deſſelben zu liegen gekommen iſt, und def 
n Schmwerpunft au durch einen Jufall fo ziemlich 
ı feiner. Mitte ſich erfindet; ſtelle man ſich ferner 

wor, 
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vor, baß die Sonne mehrere — von fräb I 
Abende ſpaͤt hinter einander dieſes Felſenſtuͤck ringe 
herum ‚beicheine und erwaͤrme, ſo muß dieſet rat 
um erwaͤrmte Stein unſtreitig mit ſeiner warmes 
Atmofpböre um ſich ber eine Art von Baſſin in des 
Eis ausichmelzen, und dickes Baſſin ruufe auf 
ſtets voll Waſſer ſeyn, wenn nicht der fanfte Abe 
. Bang des Gleiſchers dieſem einem Ablauf vergänme; 
Bas Becken muß ferner auch fo lange machfen, al 
Die warme Atmofphäre des in feinse Mitte befimis 
lichen Steines mit ihrer Schmelzkraft Eis erreigen 
und beruͤhren kann. Doch vbis mitten unter den has 
chen runden Stein reichen bie. Donnenſtralen nis 


das Eis ſchmiizt alfa daſelbſt nicht, der Stein ji 


dient ihm zum Schirm gegen die Sonne; Begreiih 
muß er alſo zuletzt, wenn naͤmlich, wie geſege, der 
Schwerpunkt in feiner Dir liegt, auch frey uud 
ficher auf der unter ihm übrig gebliebenes Eicſule 
Hagen bleiben, Ä 


Zur Erklaͤrung dev mit einem Sandhemd ums 
Aeideten Manlwurſshuͤgel von Eis, fand st. Ss 
&uf folgende Art den Schluͤſſet: Er fah einmalsıhe 
{ich diefe Hügel jederzeit in Gefellfchaft, und me 
in einer ziemlich geraden Linie, wie mehrere Pen 
len an eine Schnur gereihet, neben einander fw 
den; Er ſahe zweytens, daß die jedesmalige Wer⸗ 
ge derſelben im umgefeßeten rn mit Ike 
Or 
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Beöße and, das if, je Heiner fie waren, -defte 
nedrere lagen bey einander und fo Hinwiederum. 
Der allergeößte derſelben Rand ganz einſam. Hr. 
Dit, ſchloß damus, :fle muͤßten eine Art von Wachs⸗ 
Sam, wie andere Geſchoͤpfe haben, deſſen Ziel aber. 
‚ie wenigſten erreichten, und ihre Entſtehungsart 
wüffe deshald an ben ganz kleinen aufgcfacht und 
zemerkt werden. Er ſah drittens, Daß dieſe Reis 
Jen von Pyramiden flets an dem Mande kleiner Wafa. 
rebaͤche landen, fo daß fie aft ganz von denſelben 
mmflefen wurden. Cr entdeckte viertens, daß die: 
eſten Fanſtgroßen Zinfünge derſelben wirklich in dem, 
Ranäfen dieſer Baͤche gebildet wurden. 


m alſo der täglich und ſtuͤndlich buch die 
Berwitterung der neben dem Sleticher fiehenden Fels 
en, ezeugte Sand durch die Winde auf den Ületk 
cher ſelbſt hingeweht wird, fo wird er gewöhnlich 
aſelbſt darch das Waſſer, das von dem täglicher 
Schmelen- der Dberfläche des Gletſchers entficht, 
nfemmengefchweruint, und in vorgedachten Kands . 
en gagen die Tiefe fortgeführt, Nun giebt es.aber. 
Howssijen in dieſen Kandien Heine Vertiefungen oder 
Bammier, in weichen der. mit dem Waller janftforte 
vllende Sand aufgehalten und abgeſetzt wird, und 
yerade dieſe Vertiefungen mit Sand angefüllt, find 
6, welche Die erſten Anfänge jener fonderbaren Eisr 
nenn Denn geſchieht eönun, was 

notdr 


Ne 
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nothwendig alle Mächte geſchehen muß, Daß ud 
- Runäte wegen dem Aufhoͤren des Eisſchmelzens iq 
Aberhand nehmender Räte dein Waffer mehr ib 
ten und trocken werden, daß ferner im einer falde 
Nacht etwa ein Icharfer anhaltender Oſtwind die ge⸗ 
ge Oberflaͤche des Gletſchers um einige Zelle neumin 
dert, und fchhft.jene Furchen darauf austift, 1 
Bat der übrig gebliebene und auf einem Zänfcen Yes 
gende ſeuchte Sand bie Eigenſchaft, das unter iha 


befindlicht Bis den fotgenden Tag gegen die Sense 


Zihe und das Ausdunſten zu ſchuͤten, fo bag iM 
ganze Olwellädhe dad Gietfcherd ſich abermmakkue ur 
mige Zolle vermindern, nah fonts: Sdufıhen Bat 
doch ungefähr feine geftige Höhe behalten kun 
Da wäre denn nun ſchon eine Fauſtgroße Eimer 
gebildet! Nun wird aber biefefhe, wenn ale iii 
fände gänftig find, auch taglich und Rämbiig geiß 
fer, und ſcheint ſich in gleichen Werräuud auf der 
Oberfläche des Bietfpirs zu erheben, Uhl 
erniedrigt, welches im Gemmer ſehr ſhu whäne 
den muß, Aber, macht ih Hr. St. Ha MAR 
‚den Einwand: wie kann der Sand die Geununhiie 
abhalten, da fie doch bey der Erktaͤrung des aßuen 
Phaͤnomens vielmehr im Kelfen wirkſamer wen, dB 
neben demfelben? Hierauf antwortet er Folgende: 
große Felsſtuͤcken muͤſſen nothwendig eine geifmb 
Hitze als der Sand um fi) der verbreiten Hunt, 
weil fie eine größere und feſtere Maſſe als — 








Mmie wid Welltionen deuertheſichen verirren ſich nice 

m den Heinen Raͤnmchen zwiſchen ben Sandkoͤrnchen, 
ne ſich irgendwe anhängen zu Bönnen! und was 
bewirkt diefes unrahige Hreumitven des Waͤrmeſtoffe 
anders, als vine forsönurende Bewegung ber eine 
gefigloffenen Luft, unb mithin Kühlang? Gen wodh 
nem Oand, der auffeften und trocknem Boden liegt, 
iſt Vieh Pregfich anderd, Dep ſeuchtem hingegen nicht 
fo. Aber, fragt ſichs weiter: wie iſt es moͤglich, daß 
ta fo Heines Sandhäufchen endlich zur baträchelis 
Gen Pyramide heranwachſen Tan? Dieſes geſchieht 
aicht durch rine Betäubung von auffen ber, ſondern 


zucch jene fanftriefelndenFleinen Vache, weiche dies. 


en Sand ganz ſtill und unvermerkt herbey führen; 
wolches daraus zu begteifan iſt, daß, wie geſagt, jes 
ne Hauguuchen immer am Rand ſolcher Meiner Waſ⸗ 
jortiinen -fiefen, : ja von denfelden ringen umflofs 
ſoir Werden, wozu man auch noch die AnbänglichFeit, 
velche: dergleichen Sandkdenchen an die berrids nun 
Bügeldyeh ſwenden, haben, mit rechnen muß 
Indeſſen find dieſe Pyramiden ſreylich nur für die 
Jeit, und nicht, wie dje eghptiſchen, für ie Ewig⸗ 
it gebaut; ein warmer Wind nimmd ſie oft ſo deicht 
ves wie tin Balter eine Biame verweht. | 


Die ErlsAnang der wunben nd Eit gebohrten 
Achen hat Hen. St. die meiſte Mühe gemacht, 
Eu weg eisıige Maine and. acht ſehe Heß on, auf de⸗ 
| von 


j) 
now 
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zen Bisund er allemal einen Stein wahrnehm, dur 
den das Loch, wie in den Gletſcher Hineingebranne 
gu ſeyn fehlen; er ſchloß natuͤrlich von Diefen and 
auf die Äbrigen, auf deren Grund er wegen größer 
ser Tiefe, nicht hinab fehen fonute, daß iz udsalie 
alle mıf gleiche Weiſe eutkanden ſeyn möchten. Drau 
denke fi nämlich, es feine die Sonne den gas 
gen Tag auf die Oberfläde eines folchen auf dem 
Gletſcher liegenden Steine hie, und erwärme Die 
felüe;. gegem Abend beſcheine diefelbe dann Die ihe | 
zugekehrte Seite des Steins und erwärme auch fie. 
fo daß gerade vor derfelben in dem Gletſcher dung 
" die: Wärme eine kleins Wertiefung gebrannt, undder 
Stein bey. der fid immer. tiefer neigenden, . hiemit 
ihn acch ſtets mehr untergrabenden Sonne zulett 
genoͤthiget werde, ſich umzuſtuͤrzen, und wis feines 
heißen Oberſeite gexade in jene Vertiefung” zu fallen. 
Nun ſchmelze er daſelbſt das Eis ſchleunig aus, und 
brenne ſich alſe einen deſto tiefern Weg durch daffels. 
be hinab, je eine größere Hitzo er durch die Sue 
bekommen, und je größer fing. Maſſe geweſen, ver⸗ 
möge welcher er die Wärme auch defto täriger behalten 
konate; in der That wer auch Die Tiefe diefer Löcher 
far flets im umgekebuen Verhaͤltniſſe ihres Um— 
fange, d. i. je gröifer die Maſſe des Steine weg, 
der fie gebrannt Hatte, deſto tiefer waren le. Ge 
ſonderbar arbeiter alſo hier bie Natur durch einers 
Ey Mittel! durch den Nintu Gand ſchuͤgt Be dee 
nn Ä | us 
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iß ver ber ——— durch. mäig große Steir" 
e brennt fie Löcher in daſſelbe; - durch noch größere 
elsſtuͤcke bewahrt fie wieder das unter ihnen liegens 
e Eis vor der Sonne, und ſchmelzt ed nur ringe 
erum hinweg. 


Noch theilt Hr. St. in dieſer — eine 
Seltenheit aus der Nachbarſchaft des Grimſelhoſpi⸗ 
ums; nemlich vom Jauchliberg, mit, die vor Kur⸗ 
m von einigen Keyflallgräbern daſelbſt in ziemie 
er Menge iſt gefunden worden. Bey ihrem Nach⸗ 
chen in dieſem Feld, der ein ſehr glimmerartigee 
irter Gneus ſeyn ſoll, kamen ſie nemlich auf eine 
hr große Kluft, auf deren Grunde ein gelber, fett 
tzufählender und glänzender Letten lag. In Died 
m Leiten nun fanden ſich eine Menge harter, buns 
lgelber Kugeln von der Größe der gemeinen Klins 
nkugeln, auch größer, theils einzeln, theils zweg 
Id mehrere zufammen gewachſen. Cine, bie Hr. 
t. entzwey ſchlug, war auf dem Bauch von Fatbe 
vas dunkler, fort Ins Eifengeaue fpielend, und 
& Eleiner glängender Punkte, aber doch nicht Bier 
+ Sn der Mitte war ein weicherer Kern, etwa 
tee Heinen Erbſe geoß, von gleicher Karbe, den 
an shit einem Bedermeffer leicht Herausfchaben konn⸗ 

Am Stahl gaben fie, auch auf dem Bruche, 
ne Funken und braußten mit Salpeterfäure auch 
cht auf, doch zog diefelbe etwas Eiſenhaltiges 
Mag. W. B.4. St. € daraus, 


>. 

daraus, a6’ ſich durch phlogiſtiſittes Ati 
fällen ließ. Hr. St. hält dafür, daß din! 
Kluft eingedrungenen Tagwaſſer die Kraft gehaktt 
ten, viel Glimmer von dem Muttergeſteia a; 
loͤſen, und auf den Boden der &palte nike 
ſchwemmen, wo er jenen gelben Letten gehös = 
welchen fid) nachher dieſe Kugeln nad) Arm 
nenerzes durch eine Art von Kryſtalliſatien ia 
azeuge haben. | 





V. 
neber den Magnetiſmus eines Guͤcin 
kanifcher Schlacke, vom Hrn. Pater DA 
Lector am Nazareniſchen Collegis 
zu Rom. | 


Par Gelegenheit einer phyſikaliſchen be 
Kr. B. in das Thal von Roscillo In da 
fihaft des Berges Segni. Hier Fam ig 
vulkaniſche Schlacke in den Weg, dad er uf 
als eine Seltenheit mit nach Haufe ne 

weil er glaubte, daß alles um und unter ge 
Kaltgeftein ſey. Als er daſſelbe genautr 
te, fand er in feinen Hoͤlungen einen fi i 
Tanifchen Sand, der vom Magneten nn 
u; bey weiterm Nachfuchen bemerkte La 
Menge Adern von der beften Pozzolan⸗ ai ji 
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zfeckigten Granaten, ſchwatzblaͤttrichem Glimu 


r 2c. wodartch er hinluͤnglich uüͤberzengt ward, daß: 


ſich auf vulkaniſchem Grund und Boden vefaͤnde, 
> Baß die ganze Gegend eine Fortſetzung der vul⸗ 
iſchen Gebirge von Tuſtulum fey; er famnrels 
wich von den andern ſich vorfindenden Maturaliem 
h fo viel, als er fortbringen konnte. 


Als er nach Hauſe kam, war feine erfte Serge) 
en Verſuch zu machen, ob die geſundenen Sching 
ı einige Wirkung:auf die Magnetnadel aͤufſerten; 
Rer ward bald gewahr, daß dieſelbe nicht allein 
t habe, ſondern ſogar ziemlich beträchtlich ſey. 
ihm unter dieſen Verſuchen jenes zuerſt gefunde⸗ 
Stuͤck wieder in die Haͤnde ſiel, fo hielt er eſ ger 

den Nordbol der Nadel, und ſahe mit Erſtau⸗— 
', daß dieſer Pol mit einer auſſerordentlichen Heft 


eit zuruͤckgeſtoſſen wurde. Als er weiter hin den 


fuch wiederhohlte, und bald dieſen bald jenen 
| dazu wählte, ſo uͤberzeugte er ſich endlich, daß 
es Geſtein gerade fo auf die Nadel wirkte, al$ 
n es ſelbſt ein wahrhafter Magnet wäre, 


Dieſes Stuͤck Ochlacke ſah ſchwaͤrzlich⸗ grau and, 

ſchwer, grobkoͤrnig, porss und hatte Pleine 
kechen Glimmer, Lava und Kalktheilchen in feis 
Miſchung. Wenn man es vor die Nafe hielt 
och es nach Then. Die Geſtalt, die ihm der Zu⸗ 
gegiben Hatte, war en bie N 
⸗ 2 
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Axe hette 4, und die kleine 25 Zoll Laͤnge. De 
beryden FSlaͤchen, durch welche dieſe Heine Are sing 
waren ein wenig obgeplattet, und das eine Ende de 
großen Are war durch cinen Bruch verfiinumelt. As 
biefem Körper nahm nun Hr. ©. folgende Erſches 
nungen wahr: | 


.. 2) Wenn man fi eine Ebne gedenkt, welche 
durch die große Axe geht und die kleine ſenkrect 
fchneidet, fo wird der Körper dadurch in zwey Sechs 
&e getheitt, von welchen das eine den üblichen, nd 
das andere den nördlichen Pol enthält, alle Paulu 
dieſer einander entgegengelegten Flaͤchen find wir qh⸗ 
gem reſpektiven Pol verſehen, der fich dur ſeir 
Anziehen und Abſtoßen zu erkennen giebt, je na 
dem man den einen oder andern ‘Pot der Nadel dub 
an being 

2) Die Theile, melde die beyden Meinen Bid 
Gen, durch welche die geoße Are geht, antmaken, 

en eben denſelben Pol, als die der beyden aröfe 
en Flaͤchen, welche am naͤchſten bey ihnen liegen 

Im Anfang der Beobachtungen ſtellte ſich Gr. B. 
vor, daß die Pole an den Enden der großen Art fe 
gen müßten, fo daß er diefeiben immer ben Pola 
der Nadel nähette, und doch nicht immer due 
Reſultat erhielt. Die Urfach wer, daß Die Pant, 
weiche die beyden kleinern Flächen bilden, werut 
die große Ars. ging, nicht alle den Norbpol zei 
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nen mb den Suͤhpol auf der audern Seite hatten, 
ndern daß man auf jeder an verſchledenen Otel⸗ 
a Mole fond; woraus dann jene unterhaltende Er⸗ 
beinung entfbrang, daß ſich der Pol der Nadel 
ech ſolsweiſe der Flaͤche, der man ihn entgegen hielt, 
aͤherte, ober ſich von ihr entfernte, je nachdem 
van fie Ab eine leichte Bewegung ſetzte, und dadurch 


ie Wirkſamkeit des einen-oder det andern Bunte - 


er Flaͤchen reiste, 


3). Die Wirkang diefes ——— 
E fo ſtark, daß fie noch in einer Entfernung von 6 
ollen fehr merklich Kleißt, " 


4) Ar’. ding den Sein an einen langer 
kaben , daß w ganz frey ſchweben konnte, und Diss 
ee verſetzto fi bald in Die Bage bes wagnoetiſchen 
Neridians, und zwar mis dem Ende gegen Net . 
en, welches bie nördliche Potarisäs hatte. Kr, 
5. brachte ihn niehrmais mie Fleiß aus diefer Lage, 
obald ev aber wieder feine Foreyheit hatte, fo felgte 
v anch wirder feiner geheimen magnetiſchen Ges 

V Am Sudpol hatte der Stein eis kleines her⸗ 
orſtehendes Otuͤckchen; dies ſchlug Hr. ©. ab, und 
and, daß, fa klein es auch war, es doch auch ſei⸗ 
te beyden beſendetn Pole hatte, woraus fish denn 
anz natürlich, ſchließen = daß der ganze =. 

= 2 — 
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in allen ſeinen Thellen mit gleicher Polarteüt verr 
hen waͤͤ. — 

6) Hr. B. legte diefes. kleine Otuͤckchen auf d 
nem Breschen auf Waffer und hielt ihm den Sb 
gder Nordpol der Nadel entgegen, ber denn auch dub 
Oteinchen anzog oder abſtieß; wenn er ihm aber deu 

ößern Stein ſelbſt, von welchem es war aba 
Schlagen worden, oder fonft einen vulfanifchen Stein, 
der fehr fihtbar anf den Magnet wirkte, enges 
het, fo zeigte Ad. nicht die mindeſte Vervegung. 


ER Durch diefe fonderbaren und ausgezeichnet mag 
netifhen Wirkungen aufgefordert, verfuchte hr. ©. 

afeinem Ztein eine Bewaffnung zu geben ‚and auf bie 
fe: Art das phoſikol ſiche Kabinet feines, Inſtimis uk 
zehn neuen, magnetiſchen Apparat zu. permehres. 
‚Er. Isate ihmaan dene: Ende in Eifenfeil, und hoffte 
‚sn nit em · Maar Kangen Baͤrten davon, Mieder 
Hetaus au nehmen, die ihm die Stellen feiner Kärks 
‚Men Wirffumteit anzeigen würden; allein, mem dens 
dr ſich ſeint Betroffenheit, wie ar feine ganze Gef 
nung vereitelt fah, indem der Stein fo entbläß: von 

‚allen Zeitfnänen herauskam, als vorher, da er war 
‚hingin gelegt worden; denn auch nicht das Heinfle 
Lruͤmchen war irgendwo hängengeblieben. Kr. © 
wiederholte den Verſuch auf aflerfey Art, befreute 
"den Stain mit Eifenfeil und hielt feine Pole gegen 
aAndere Fellſpaͤne, dig er auf Papier geſtteut har 
— aber 


Ü 
l 
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aber alles vergebens, fo daß en Äbergeugt war, Laß 
Diefer Stein, der fo merklich auf den Magnet wit, 


ge, nicht. die. geringfte Wirffamkeit gegen dat Tifen 


„zeigte, 
Alle dieſe Verſuche wurden unzahligemal * 
derhohlt/ und in Gegenwart mehreren aufgeklaͤrter 
und naturfundiger Perjonen, z. ® des Prinzen ven 
Belmond, Hru. Gaetani, de Dolomiten u. a. am 
geſtellt. Der erſte Gedanke, welchen Hrn. ©. 
‚zur Erklaͤrung jener Erſcheinungen faßte, war, daß 
er dieſen Stein vom Blitz getroffen und davon mag⸗ 
netifirt zu ſeyn glaubte; oder daß er etwa eine ges 
_ zaume Zeit von ohngefähr im magnetiſchen Meeris 
dian gelegen hätte, denn es iſt nichts ungewöhnlis 
es, daß die vulkaniſchen Subſtanzen Eifer, und 
„’äwar in feiner metallifchen Geſtalt, enthalten, Rn 
" Diefes hätte daun vielleicht die magnetifhe Seele? 
ſes ſonſt uninagnietiihen Koͤrners koͤnnen geweſen ſeyn. 


Allein fo. vielen Schein dieſe Vermuthung auch 

vor ſich haben mochte, fo war fie Dach nicht zulaͤng⸗ 
lich, alle Dhänomene zu erklaͤren; deun wenn auch 

- diefer Dein blos in Ruͤckſicht der ihm beygemiſch⸗ 
ten Theile minguetifch gewefen wäre, fo hätte er doch 
auch ſchon in’ dieſed Rüdfiche einige Wirkung auf bie 
. Beilfpäne aͤuſern muſſen; Hr. B. muß desholb bes 
kennen, daß er nach bis dieſe Stunde nicht im Stau⸗ 
de iſt, diaſe vollkommene Polacität und eben fo vos 
C4* Loulme 
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Jemmene Unwirkſamkeit aufs Eiſen aus einem eimfs 
en Srundfag herzuleiten. 

Noch eine andere Erfahrung, bie indeffen je 
ner fonderbaren Ausnahme zu flatten fommt, iſt die 
des Hrn. Ptof. Fonda, der verfhiedene Verſuche 
mit Stücken Eifen, Stein und andern minersiifegen 


Stoffen, welche der Blitz von der Kuppel ur Ri 


sche des großen Gymnaſiums zu Rom abgefchtagen, 
angeſtellt und gefunden hatte, haß alle diefe Koͤryer 

magnetiſch und zwar nicht allein mit Pelarität, ſer 
Bern auch mit einer Anziehumsstraft gegen das € 
fen, verfehen waren. 





Chemiſche Unterfuchungen der Steinpappen 
“ des Hm. D. Fare. Vom Hm. D’ An 
tie de Savin 


I on der wichtigen Erfindung des Ken, Dun 
in Earlöcrona,' haben wir unfern Leſern bereits ch 
niges gemeldet; *) und wir machen eb und zur 
HPflicht, ihnen auch nun das weitere nachzuhelen 
was uns feit jener Zeit davon bekannt geworden il, 


Die erfie Anzeige dieſer Erfindung, welde Or. 
O. 8. der Akademie in Orochelm ſelbt gemadt 
Ä dei 


%%. 4 St. 1.6, ı7&, — 


/ ‚5 
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"Bat, Ron 31. Yal.1795, datirt. Cr öehamptete gleich 

damals, daß diefe Dappen vom Feuer nicht verzehrt, 

. und unter dem Waſſer immer bärter wuͤrdeng daß 
fe geraucht werden koͤnnten 1. Zur Bedeckung 
der Gebäude, indom fie leicht, feſt, und ber Zerſto⸗ 
zung der Luft nicht anterworfen wären, 2. Bunt 
innern und duffern Ueberzug derfeiben, um ſie dadurch 
vor Feuer und Näffe zu verwahren. 3. Zur Gefes 
ſtigung der Giptarbeiten an den Deden. 4. Zur 
duſſern Werzierung des Käufer, weil man ihnen als 
lerhand Formen geben koͤnne. 5. Zur ſicherern Bes’ 
wahrung des Potoers in den Magazmen und Pul⸗ 
wBorkammern der Schiffe, 6. Zum Beſchlagen der 
Schiſſe und bed. Bauhetzes in den Häfen, um die 


Woaͤrmer abzuhalten. 7. Zu Vrandſoben: in De . - 


Schuhe ver Ooldaten, die bey — Mittwung 
marſchiren muͤffen. 


Die Akademle dat hierauf dieſe Pappen durch 
. eigne Kommiſſarien unterſuchen laſſen, und dieſe has 
ben den 26. Det, jenes Jahrs ihren Bericht daruͤber 
erſtattet. 
1. Der Hr. Obeefiiientenant, Ritter Nordens: 
Bold, bat verſchiedene Tafeln davon zwey Monat 


Bang im Waſſer gehabt, und fie hatten darinn keis . 


nen Schaden gelitten, fondern waren härter gewor« 
den; dies letztere geſchah auch in Kupfers und Eis 
Teweitstelauflöfungen, 2. fie getheert ader ges 
mahlt 
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— chlelten fle- einen Theil Des Wircces 


im rauhefteg Wetter aus; in einem Brunnen af 
‚gehängt, litten ſie gleichfalls nichts. Der Se 
verbimnd ſich fehr gut mit ihnen, im Feuer verfehlte 


. He fih langſam und ohne Flamme. 2. Ht. Braff, 


Apotheker der Admiralität, fand, daß fie eh Dit 
in ſſedendem Wafler, worinn fie 83 Stunden legen, 


nicht sa Laugenſalzen oder Kochfalgaufläfungen, zen 


ſtoͤrten; daß fie ſich im der Luft nicht ämderten, be 


Sonders wenn fie vorhir bemehit waren, oder in Bü 
triosauftöfangen gelegen hatten. In Del gefetten, 
wurden fie fo geſchmeidig, daß man fie rollen konn 
te, 3. Die Herrn Generallieutenants Mertend 
-201d und. Stedingu hatten ein breternes Hancchen, 
ans. und auewendig damit, zum Theil bestem, 


‚Yzum Theil uͤhernagelt; es inwendig wir teocknca 


— 


Spaͤnen ausgefüllt, und auswendig weit geſpakenemn 
Holz umlegt und dies angezündet; worauf die Pap⸗ 
“pen ſich verfohften, die Sreter ber keinen Shabrn 
litten. 4. Die Herren "Ingenieur ı Yanptmakn 
Coswa und ng, Lieut. Liſtrom hatten im JIumins Ein 
Luſthaus damit überlegt, und im Oktober werd es 
Hey. der genauften Unterſuchung noch unverſehrt bes 
funden. . 5 Hr. Cosma berichtete, daß Tafeln 
an deu Damm von Liskebi geuagelt und 6 Wechen 
dem Waſſetfall ausgeſetzt, fi nicht aufgeläß: Je 
son. Endlich verſicherte 6. Ge. Lie, eitl. 


ae daß er beyde duſſere Ositen feined 


- Schiffe⸗ 
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Deqifſotceis wit mehren Tafeln beſchlagen laſſen, 

‚und nad einer viermonatlihen Reife fie ſehr viel 

haͤtter, aber nicht im geringſten beichädigt gefuns 
den habe, Auch die von Seiten der chemiſchen Klaſe 
>$e ernannte Kommiſſion, den are 
nen Veriche barüber ab. 2. 


Aus einer Stockholmiſchen atohoiniſchen Mee⸗ 
nateſchrift ſieht man, daß dieſe Pappen auf verſchie⸗ 
denerlen Art verfertigt werden; daß 5.8. die ge⸗ 
ſchlagenen gar kein Waſſer durdlaffen: z wel fh in 
„don Cylindern, die.Ny;, Nordenskold. aus ſolchen vers 
‚fertigen lieh, das: Maſſer 3 Wodendang erhielt. Die 
Hingeamm, welche digfe Ausereitung ‚nicht erhalten 
hatten, branyten vieh ſchwerer. Es ‚Schein, daß 
‚Diejenige Sorte,; melde e Ar. D Ansig ‚unterfuchte, 
nice gefhlagen. sumelsn dfi, weil. he pirilich dqs 
Waſſer durchließ. 
Die Proben son” Pappe, welche dieſer Themi⸗ 
ker erhielt, waren vol’ verſchiedener Farbe und Di 
de; die erfie war brauntoth; die aweyte gelb; die 
dritte weiß, 


Ale biefe 3 Proben. ließen fich.fehr, ſchwer mit 
dem Nagel ſchaben; brachen eher,. als daß Hei 
„aus einander reißen ‚Iießen, das Waſſer durchs 
drang fie, loͤßte fie ahet nicht auf, Hr. D’ A. ließ 
„Sa über 3 Stunden im Waſſer eychen ohne, vos fe 
‚davon breyigt geworden wären, Ei 
— u 
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Auf die braunrothe Sarte hatten alle Gdunz 
eine merkliche Wirkung und beſonders Die Gelpıs 
eerfäure, welche mit einem Aufbraufen Darauf wit 
te, und bie. Verbindung der Theile auſhob; sem 

man Die. Fläfägfeit nach eines. leichten Anfwallen ib 
geirte, fo erhielt man eine. Auflöfung von Saffigtem 


Salpeter, der etwas Ciſen Hey lich führte. Das | 


‚mit aufloͤsliche Ruͤckbleibſel achtete Kr. D A. 
nicht, de ihn die weitern Verſuche mie der Mater 


Zeſſelben Hinteichend bekannt machten. 


Ern anbermat behandelte er roo Uran von Mu 


.ſer Sorte’ mit ägendem Laugenfalz, und dieſes gab 


ihr em gallerdartiges Anſehen. Er verdümm dieſe 
‘Aufisfong in deſtilliriem Warfer; filtrirte fie hernad 
‘and goß eine Säure dazu, Welche die Flaſßgken 
anflößte, and das Dei in bie Höhe breche. 


GH D/X, that 100 Gr. von chen dieſer Pa 
pe in einen Schmelztiegel und brachte iha vard Gas 
blaͤſe. Sie fing Feuer und brannte mir einer Flams 
me. Er feste die Verkalkung weiter fort, und ers 


hielt ein. ſchmutzig graues Ruͤckbleibſel, weibes 50 
Gran wog. Einen Theil davon ſtieß er mir Sal⸗ 


miak in einem marmornen Maͤrſer, und es entband RG 
flüchtiges Alkali; den Abrigen Theif behandelte « 
mit Merrfo, und das phlogtſtiſtrte Alkali vorm 
lLaßte einen ſehr betrachdichen blauen Miedrichies 

— NM 
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In einer glaͤſernen Retorte wurden 7 Drachmen 

22 Gran Steinpappe der Deſtillation ausgeſetzt, und 
waͤhrend derſelben entwickelte ſich eine große Menge 
entzündbare und Kreidenluft. In die Vorlage ging 
ein dickes, ſtinkendes Del und flüchtiges Alkali uͤber. 

Diefe beyden Produttewogen 102 Gran. Die in 
der Retorte zuruͤckgebliebene Kohle wog nicht mehr 

als 4 Dramen so Bram. Beyde Produkte zufams 

men, gaben alfo nicht mehr als 440 Gran, da doch 
die genommenen 7 Drachmen ı2 Gran auf 516 Gran 
betragen. Der Verluſt beträgt demnach 76 Gran, 
und Diefen muß man auf die entzündbare und fefte 
Luft nebſt dem wenigen Del rechnen, bas fih am 
Hals der Retorte angehängt hatte. Kr. D’ U 
calcinirte bie kohlenartige Diaterie, welche 348 Gran 

wog, in einem Möftfcherben, und erhielt eine 240 


. Gran fchwere graue Aſche. Bey diefer zweyten Ope⸗ 


sation zeigte fich ein Berluft von 168 Gran, weiches 
vermuthlich von einem Theil während der Deſtilla⸗ 
tion nicht aufgeloͤßten Dels und durch die vegetabilts . 
ſchen Subſtanzen, welche bey der Bereitung dieſer 
Pappen mit gebraucht worden, war veranlaße 
wotden. | . 


Wenn man dieſes Ruͤckbleibſel mit ber Salpe⸗ 
ter⸗ oder Meerſalzſaͤure behandelte, To loͤßte ſich 
nicht mehr als ein Drittel davon in derſelben auf; 
was —— blieb, war ein es eifenhals 

tigen 


DJ 
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tigee Sand, welcher der Pappe ihre — 
Farbe gegeben hatte. 

Aus dieſen Unterſuchungen —— ſich, daß die 
rothbraune Pappe des Dr. Faxe 1) aus ohngeſhe 
zwey Theilen Eiſenerde; 3) einem Theil thieriſchen 


"Del (vermuthlich Heringsthran, welcher dert f@ 


großer Menge fabrizirt wird, folglich ziemlich wohle⸗ 
feit it); 3) zwey Theilen vegetabiliſchen gewähntk 


chen Pappenfloff, worein jene Beftandtheile gefnss 


— 


tet ſind — beſteht. 
Auf eben dieſe Art wurden auch die gelben and 


weiſſen Sorten unterſucht, und der ganze Unterſchich 


beſtand bios in dem beygemiſchten mineralifchen Ga 
Randıheit, welcher in dieſen Bällen eine weiffe Kali 
erde war. Auf dem. Weg der Deſtillation zeigte 
ſich abermals ftintendes Dei und flüchriges Laugens 


Mi: Der calcinirte kohlenartige Vohniek gab eis 


ne weiſſe Afhe, welche fich faft gänzlich in Sale 
terfäure auflößte. Hr. D’ X, fepte zu einem Treu 


dieſer Auflöfüng Vitriolſaͤure, welche darans eine bet 


traͤchtliche Menge Selenit niederſchlag; den übrigen 
Theil behandelte er mit phlogiſtiſchem Laugenſch 
welches einen leichten blauen Niederſchlag gab. Die 
gelbe Pappe ſchien keine andere, als die weiſſe, Is 

einer Auflöfung von Eiſenvitriol gekochte, zu ſeyn; et. 
wenn man fle ſchnitt, fo bemerkte man, ob fie gleich ſehe 
dünn war, doch Inder Mitte des Schnitte einen weiß 
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n Streifen, bis zu welchem die Aufloͤſung vermuth⸗ 
ch nicht hatte dringen koͤnnen. Auf die aͤtrigen 
ey dieſen Verſuchen vorgefommenen Erfcheinungen, 
tete Hr. D’ A. weiter nit, weil’er glanbte, die 
‚egenwärtigen wären für diejenigen, die ſich mitder 
Serfertigung dieſer Pappen abgeben wollten, zus 
aͤnglich. | 


Sr. D' A. empfiehlt: noch den Pünftigen Fabri⸗ 
anten. diefer Pappen, daß fie ſich bemuͤhen follen, 
enfelben nod mehrere Zähigkeit zu geben, als die 
Schwediſchen haben, die indeffen doch fchon einen 
etraͤchtlichen Grad von Feſtigkeit zeinen, Erglaubt, 
aß man ihnen diefe Vollkommenheit leicht würde ges 
ven koͤnnen, wenn man bie Dofen des erdigten Bes 
tandtheils in etwas veränderte; fo glaubt er auch, 
daß es vortheilhafter ſey, wenn inan biefe Pappen 
mus mehrern duͤnnern Viättern zuſammen feimte, 
sarton de collage) ats wenn man fie auf einmaf 
ormte (cart. de moulage;) indem fie dadurch eine 
ewundernswuͤrdige Zaͤhigkeit erhalten wuͤrden, 
votinn eigentlich Ihr wichtigſtet Vorzug beſteht; 
and die Handgriffe darſten vielleicht bey einem Uns 
ternehmen ins. Groſſe, weder langwierig noch koſt⸗ 
zar ſeyn. | 


en 
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Ueber einen neuen elektriſchen Fiſch. 


Der engl, Schiffe Lieutenant Paterfon entdeckte auf 

feiner Reife nach Oſtindien, da er fih bey der Inſel S. 
Juan, einervon den Comorren zwiſchen der Kıife von 
Zanguebar und der Inſel Madagascar, aufgielt, eis 
nen Fiſch in einem vom Seewaſſer ausgehöhtten Bel 
fen, wo die Wärme des Waflers etwa zwiſchen dem 
zoſten bis Goften Fahrenheitſchen Grade wat, & 
hatte zwey derfeiben in einem Netz gefangen, um 
90 er den einen angreifen wollte, fo bekam et eine 
fo heftigen elektrifchen Schlag, daß er ihn fahren 
faffen mußte. Indeſſen trug er doch Geyde Mb 
Sand, ein Paar taufend Schritte von dem Ott, m 
er fie gefangen hatte; da er aber hier fein Neh a 
machte, war der eine todt und ber andere fo ſchwach. 
dag er kaum noch Im Stande war, dei Bundarjt 
und Adjutanten von feiner elektrifchen Kraft zu üben 
zeugen. Diefer Fiſch war fieben Zoll lang. uns 
zwey und einen halben breit; fein Kopf we⸗ gr 
verlängert, und er ſchien zum Geſchlecht Tetroden 
zu gehören. Sein Rüden war dunkelbraun; der 
. Bauch meergruͤn; die Seiten gelb; Die Zion? 
dev Schwanz gruͤnlich; der Leib mit rothen, gedus 
und weiffen Flecken überfäet, wovon Die lehtern 
ſehr glänzend waren; er hatte weit offne Aug wit 
sinem rothen Megenbogen, deſſen aͤuſſere 


zelb gefächt waren, Man ‚findet balen Ficch in den 
hiloſophiſchen Transactionen und im Gentlemans 


Magazin, December 1786, woraus dieſe veſ ei 
rung genommen ift, abgebildet, 





Weber den Verluſt des Gewichts, welchen 
die gefehmmelzenen ober erhitzten Körper er. 
leiden. Wom Sen. Fordyce. 


Gem 8. hat zwar eine große Menge Verſuche abe 


ven Verluſt dar Körper, den fie im fluͤßigen oder re 


Jigten Zuſtand leiden, angeftellt; - allein da dieſelben 
nichts befonderes zeigen, fo begnuͤgt er fi blos bie 
folgenden zu erzählten, und!bie ihm auf eine entſchei⸗ 
bende Art den Verluſt des Gewichts heym in Waſſor 
detwandelten ˖ Eiſe zu beſtimmen, und zugleich die 
Urſache von der kleinſten Nachlaͤßigkeit anzuzeigen 
cheinen, die er bey denen hat zu Schulden kommen 
aſſen, welche er bloher zu Erforſchung jenes * 
vichtverluſts angeſtellt hatte. 

Die Waage, deren er ſich bey ſeinen Verſuchen 
zediente, war ſo genau, daß, wenn in jeder Schnale 
bis & Unzen lagen, der ſechehundertſte Theil eines 
Brans eine Aenderung im Stande des Zeigers bey 
ber Abtheilung veranlaßte. Diefe Wange ward Id - 

Wag. w. B.4 Ch 8 ein 
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eis ‚Bimmer von 37 Or. Wärme nach Fahrerh 
zwiſchen ı und 2 Uhr Nachmittags geſtellt, umb b 
"gan ;e Apparat mit den meffingenen Gewichten fo 
ge ſtehen gelaſſen, bis er die nämliche Teruprrai 
angenommen hatte, -- 


De. 3. nahm man eine gläferne Pie mi a 
wert eingedruckten Boden und einer Möhr: m Oben 
Weil, welche eiwa 451 Gran wog, dahturia Au 
ohngefähr 1700 Ge. New · River ı Woſſer mb ſ⸗ 
te fie zu. Dieſes Same wog nad velllums 
Heinigung etwa 215044 Gr. Die Wärme mine 
Di er bis auf 33 Drad, Inden er die Phiole da ei 
Gerniſch von Salz und Eis fette, umd wert Al 
anfing zu gefeiwen. 


Naqhdem vr nun feine Phiole genogen bat 
wurde fie abermals in die Fältende Wripgung geftk 
und blieb da etwa 20 Üriunten, aß ar fe mine 
herausbrachte, war sin Theil des Weſel ale 
worden. Sie ward niedann erft wit dan wein 
deinwand und heruach mit einem reinen tee be 
dee abgewiſcht, und anf die Wangegeiegt, we htz 
Gran am Gewicht angenommen hatte. iie‘ 
fahren wurde fünfmal wiederholt, und es (ah % 
bey jedem Mal etwas mehr Eis und Zameki ci 
Gewicht. Während diefer Zeit war die 
bes Zimmers und Apparats bit auf den Gepuen! 
deradgetommen, en — 
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Wie num alles Waſſer zu Eis geworden mar, 
Ban er die Phiole wieder gut ab und fand fle 
Dr. ſchwerer, welche 4 Abtheilungen am Girads 


— betrugen. Da fie ohngeſaͤhr ı Minute lang 
zum Wangbalten geblichen war, bemerkte Hr. F., daß. 


ie anfing am Gewicht zu verlieren: ; worauf erflefos. 


leich wegnahm, und unmittelbas ein Iheemometer 
n die kaͤltende Miſchung tauchte, da er dann ihre 
kemperatur 10 Gr. fand; wie er bie Kugel des Thers 
zometers in die Bertiefung des Bodens der Phiola 
rachte, ſo zählte er 12 Grade, Er ließ alles im, 
leſem Zuftande eine halbe Stunbe lang, und num, 
tand das Thermometer bey 32 Gr. Da er num die, 
dhiole abermals weg, beobachtete ee J Gr. und 5 


Iotpeilungen, fo daß fe bie auf etwa eine Abtheis 


Ang, ya mehr wog als ba das — — 
sum war. 


Hr. 8. ließ nun das &is Bid auf einen Beinen, 
heit ſchmelzen, und die Phiole ward der Luft eine: 
iertel Stunde lang ineiner Inmperatus won 32 Ge; 


usgeſetzt. Das Meine übrige Otuͤckchen Eis blieb bey 


ahe daſſelbe. Er weg hierauf die Phiol⸗ und fon 
le um eine Nbtheitung ſchwerer, als fe anfgngsges 
veien war, Endlich nahm er das Gewicht von der 
Bange und fand fio genan Im Mleichawicht wie yon 
u Besfüche, 
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Die Vernichrng des Gewichts, bie das mE 
verwandelte Waffer erhalten Hatte, konnte nun ui 
weder von einer Wergröfferung der niedertrribendes 
Kraft der Schwere im Waſſer, oder von einer inrch# 
Bias gegangenen, md dns Waſſer in Eis vermen 
Gelnden Materte, herrühren. 

Um zu entſcheiden, weicher von dieſen beyden 
Säflen der wahre fey, Fönnte man ein ‘Pendel ver 
Eis und mich eins von Waſſer, beyde gleich um. 
Wachen, die ſich auch im Übrigen ganz Khniic mi 
ren und gleiche Boͤgen befchrieben., Gäben bie 
gleiche Zeiten, fo müßte norhwendig etwas Müterk 

am Waſſer gekommen feyn; wären die Schwingen⸗ 
gen den Eispendels beſchleunigend, fo müßte Wie 
\ Ochwertraft fern vergrößert worden. Denn nidtl 
iM ſtareter aid diefer Grundfab, daß jedes Theilhen 
unbeiebter Materie vollfommen unfähle iR, Mb von 
ſelbſt in Bewegung, der in Ruhe zu ſetzen. Wens 


* * — 


Wald ehner gerbiffen Wienge'von Materie eiet bes 
fimmte Kraft miigetheilt wird, fo muß dieſe der 
Haifte jener Materie eine Doppefte und hingegen Drii 
Seppeiren? derſelben eine halbe Geſchwindigkeit I 
Kackſtcht der erſten dindrücken: übechauptift bie Se⸗ 
ſthwindigkeit genau ‚tn umgefeheren Berbätmig De 
„Maſſe. Setzt man alſo, baf tm Eis eben fo vet 
Mraierie vorhanden wäre, als tn Waffer, def 
die Schwerkraft im Wafler um den 29000ſta 
gerivger ſey, als im Gi „and dap — 
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mben ſchlaͤge, fo würde das Waperpendet yuigz 
nee Sekunde bey jedem Schwunge verlieren, oder 
y 28000 Sekunden ı ganze Sekunde, welches auf 
m Tag etwa 3 Sekunden geben würhe, eint Groͤſ⸗ 
die ſich gar wohl meſſen ließ. 

H. F. weiß, daß manche glauben, es gäheeine 
llkommen leichte Materir, die die Koͤrper, ſtatt ſie 
zzuziehen, zuxuͤckſtieß; allein er bekennt, daß ihm 
eſe Meynung ungereimt vorkomme. Niwmmt man 
B. an, daß die Wärme eine Materie, und eine 
ſolut leichte feg, und daß das Eid beym Verhuft 
vjelben einen Zuwachs am Gewicht erhalten hätte, 
würde dann das Eispendel den gemöhnlichen Bas 
n in einem Zeitraum befchteiben, der um dem 
oooften Theil meniger, als der vom Waſſerpen⸗ 
I betrüg, denn. eben diefelbe Kraft wärbe nunnicht 
ein. auf eine geringere Menge von Maffe wirken,’ 
dern. auch nach dazu ven einer entgegengefegten | 
:aft verwindert werden. 


Bie dahin nun, daß man dieſen Verſuch mic 
nm Pendel, oder auf eine andere ensfcheidende Art 
nacht hätte, würde es ein wahrer Zeitverderb 
n, Muthmaßungen Über die Urſache ber Gewichtes 
anehrung,. indem fi das Waſſer in hermetiſch 
ſchloſſenen Gefaͤßen in Eis verwandeit, zu wagen. 


Hr. F. begnaͤgt ſich Hier blos zu bemerken, daß 
Waeme zuverkißig. den Zuſammenhang, Die che⸗ 
D3 | wilde 
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miſche Anztehung, Die des Magnettſinus und de 
@fettricität,, vermindert; und wenn es nun ermicſen 
waͤre, daß fie auch die Schwerkraft verringerte, fo win 
de er keinen Anftand nehmen, der Waͤrme Äberhaut 
die Eigenfchaft, daß fie die Anziehung minderte bay 
gulegen, welches in diefem Fall dienen wärde, alle 
Erſcheinungen zu erklären. 


‚Kr. F. kommt nun auf den zwenten Theil feiad 
Verſuchs, nemlich, daß das Eis Gran Zumakl 
am Gewicht erhielt, wenn es bis zum ızten Ja 
venheitifihen Grad war erfältet worden. Sm dieſen 
Gau laͤßt ſich eine Veränderung gedenken, Die dud 
die Zufammenziehung des gläfernen Gefäßes tanz 
veranlaßt worden feyn, woraus ſich denn eine I 
miehrung der fpecifiihen Schwere in Ruͤckſcht M 
Luſt ergeben müßte, Es ift aber kaum mdchig ya 
bemerken, daß eine fo Kleine Größe an einer jolden 
Waage, wie zum Verſuch gebraucht warden, niit 
merklich ſeyn koͤnne. Anderntheils würde die dub 
das Eis Aber dem Gefaß erkältete Luft ſchwerer ai 
Die fie umgebende geworden ſeyn, und von oben nad 
unten auf dieſes Gefaͤß mit einer Kraft, die dem Un 
verfchtede gleich geweſen, gebrhdtt haben, es 
weniger als eine halbe Pinte Luft Aber dam Gehift 
bie zum Kaltegrade des Eiſes und des Seräpei mb 
ches daſſelbe enthielt, nemlich 20 Se. unter dem So 
frierpankt, waͤre erkaͤltet werben, fe Hase jraet ie 

en 
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erſchied nach der Tafel bes Beneral Roy I- 
Bran, welcher beim Gewicht zugewachſen waͤre, be 
ragen muͤſſen. Da aber die Luft nur ı Grad unter 
em Srokpunft in der Eutfernung eines halben Zols 
es von der Phiole erkälter war, fo kann Hr. 3. 
icht begreifen, wie aud nur der gte Theil einer 
inte Luft über dem Gefaͤß big auf 2a Grad unter- 
em $roftpunft, Eönne erkaͤltet gewefen feyn, und 
ie der Unteeichleb des Luſtgewichts auf die Waage 
mals nur ya Gran betragen könne, Nichts defle 
yeniger hat ex einen Apparat ausgedacht, mittelfi 
eſſen man diefen Verſuch ausführen könnte, um 

or aller Jerung in dieſem Punkte icher zu ſeyn, das 

on er denn zu feiner Zeit weitere Nachricht geben 

yied; ige begnüge er fich erwiefen zu haben, dag’ 
as Walter allerdings Zumahs am Gewicht erhält, 

dem es ſich in Eis verwandelt, ; 


Mb, P** in Dion meet Sen Gelegen 
eit ihrer framzoͤſiſcen Ueberſetzung diefes Artis 
{8 an, daß eben diefer Verſuch im. Februar und 
dry 1785. zu Dijon, von den Hrrn. Morxeau, de 
:ouvenaia und Chauſſier in der Ruͤckſicht ſey augeſtellt 
‚vorden, um die Bergmanniſche Muthmahung über 
a6 Gewicht der Waͤrmematerie zu beſtaͤtigen. Mau 
ar da nicht allein das Waſſer, nach dem es in hermetiſch 
erſchloſſenen glaͤſernen Phielen gefroren war, ſchwe⸗ 
ꝛx beſunden, ſaadern 2 Pfurd geftorne — 

| —D 
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E7) haben 3 Gran weniger geivogen, da die Säure 


ihre Flaͤſſigkeit wieder erhalten Hatte. Hr. v. Mon 
veau hat auch ein Riſtretto aus Italien unterm 18. 
Sun, 1785. erhalten, in welchem man eine umſtaͤndliche 
Abhandlung des Hrn. Fontana mit vielen Verſuchen, 
die er zu Florenz über das Gewicht der gebundenen 
ud entwickelten Wärme angeftellt, und eine neue 
Wange’ angekündigt hatte, welche bey einer Beſchwe⸗ 
rung von go Pfund in jeder Schaale, beſtaͤndig noch 


. einen Gran angiebt; er ſchließt aus deufelben, daß 


"die Wärme, die das Eis bey dem Fluͤſſigwerden ers 
hätt, auf keine Weiſe empfindbar werde, und baf 
die Waage das vollkommenſte Gleichgewicht bendes 

hatte, (jeurn. de phyf. Oct, 1785.) 


/ 





X, 


Beſchrelbung der Palmentraͤgerin (ta palmi- 


"färe) einer vom Hrn. A. Dicquemare entded · 
ten Meerſchnecke. (Journ. de phyſ. 
09.85.) Taf. J. 


Hiefe Meerſchnecke wurde am 6. Febr. 1785. Ine# 
nem Aufternhälter gefifht, der fich laͤngſt der we 
lichſten Küften des Generalgonvernements von Kauce 
bis auf etliche Meilen erſtreckt. Ihre mittlere Län 


ge betrug acht Zoe, und ihre größte Breite = 


‘ 
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Diefed letztere Maas wurde am Ende des erſten Drits 
tels vom Kopf an, gemeſſen. Diefer vordere Theil ift 
im Vergleich mit dem Körper von fehr geringer Dis 
@e, hat die Geſtalt eines Hahnenkamms, und iſt 
auch fo eingefchnitten, jedoch ein wenig dünner, und 
in feinem Umriß, der in der Mitte fih einwaͤrts 
zieht, gleichförmiger. Das Thier äge ihn in waag⸗ 
rechter Richtung und kruͤmmt ihn zuweilen am Ran⸗ 
de etwas in Lie höhe. Die Oeffnung, wodurch dieſo 
Schnecko ihre Nahrungsmittel zu ih nimmt, iſt 
unterhalb des Kopfs und beym Anfang jenes Kam 
mes; ihre Geſtalt ändert fich oft, und dieſer Theit 
des Kopfs iſt dicker, als der vorerwaͤhnte Kamm. 
Die Faͤhlhoͤrner find wegen ihrer fonderbaren Geſtalt 
merkwaͤrdig. in menig hinter dem vordern Theif 
des Körpers entfpringen nämlich zwey in der Mitte 
etwas verengerte Nöhren, die ſich am Rande wie 
Der erweitern, und daſelbſt ausgezackt find, Aus 
Dem Innern dieſer Röhren geht Run der mittlere 
Theil der duͤhlhoͤrner hervor, deren duſſerſter Theil 
die Geſtalt eines Blumenkelches mit ſechs eingeſchnie⸗ 
tenen und gezaͤhnten Blaͤttern hat; aus der Mitte die⸗ 
ſes Kelchs erhebt ſich ein kleiner, oben zugerundeter 
Zylinder. Oft trägt diefe Schnecke ihre Fuͤhlhoͤrner 
eiwas geſerke, bisweilen aber auch aufgerichtet und 
etwas vorwaͤrts geſtreckt. Die Zeugungegtieder ind 
won beyderley Geſchlecht vorhanden, und liegen auf 
der vechten Ocite dis Thiers, ohngefaͤhr um den 
2: 3 dris 
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Dritten Theit feiner Länge gegen den Kopf. Um ats 
was mehr als die Hälfte feiner Länge ſieht man ges 
gen den hinteren Theil auf eben diefer rechten Seite 
einen aus ; und einwaͤrts gekerbten Knopf, aus wel⸗ 
chem zumeilen ein ſchleimigter Unrath flieg. So 
ſcheint auch dieſe Schnecke am Ende des Schwanzes 
unterhalb eine Oeffnung zu haben, aus welcher eine 
klebrichte Materie dringt, bie vielleicht Durch anbere 
unmerfliche Kanaͤle Häufig dahin gefühkt wird. Der 
ganze Körper ift warzigt, vornämlid; aber ber Au⸗ 
den, wo. die Warzen viel größer find., bald einfach, 
baldaus mehrern kleinern ufammengefegt, und die fa, 
Die fie ſich ausdehnen oder zujammenzichen, vers 
ſchiedene Sefalten aunehmen. Was aber diefeichäs 
ne und große Schnecke am meiſten charakterifirt, und 
was den Hru. A. bewegt hat, ihr den Mamen 
Palmentraͤgerin Geyzulegen , ift, dafi ihre Saut auf 
Beyden Geiten des Ruͤckens von den Fühlbärnern 
an bis an den hinterſten Theil, wo fie eine Kalte 
macht, fih aufwärts Erümmt, fich erhebt, ungleich 
erweitert, und auf ſolche Art fehr leichte und über: 
aus artig beblätterte Pakmbäumchen bildet, derem 
Fuß Hohl und offen iſt, fa daß ihre beftändig mehr 
oder weniger aufgeworfenen Mänder, zumal am Hin⸗ 
tertheile, einen ordentlichen Palmenwald machen, 
weiches einen gar angenehmen Anblick giebt. Der Nas 
me Dalmenträgerin fcheine alfa wirklich dieſer Scnes 
fe der augemeſſeuſte zu ſeya, weil er fo au fagen, eis 

| m 
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ne Heine Beſchreibung in ſich faßt, und Dinreihenb 
iſt, das Thier zu rennen. - 0 
Die Farbe dieſer Schnecke iſt nur eine einzige, 


die aber nach Maasgabe der mehrern und mindern 
| Ausdehnung der Theile etwas Höher oder tiefer iſt, 


und kommt der von polirtem Kupfer, das wieder 
anfaͤngt unſcheinbar zu werden, ſehr nahe. Alle 


die verſchiedenen Anfichten, die man bey folhem Kus 


-- . 
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pfer bemerkt, zeigen ſich auch auf dieſer Schnecke: 
die ſanften, wie wenn man das Kupfer ein wenig 
angehaucht hat; die blaͤulichen, wie an den Otel⸗ 
len, wo das Kupfer anfängt ſich zu ſchwaͤrzen; Die 
Hohen, wie fie bey einer fehr leichten Verwiſchung 
der Politur erfcheinen. Die einzige Verſchiedenheit, 
welche der Hr. A. zwifchen der Farbe diefer Schnecke 
und der des Kupfers In vorermähnten Zuſtaͤnden bes 
merken Eonnte, war, daß auf einigen jufammenges 
gogenen Theilen die Barbe ein wenig ins orangefar⸗ 
bige fpielte, und daß fle an den durchſichtigſten Stels 
fen ſchwach und wie graulicht mar. Wenn diefe Art 
in der Farbe Marteräten hat, fo kann mau die bes 


ſchriebene die kupferfarbige Palmentrögerin nen 


nen. Hiervon Hat man wirklich Beyſpiele, denn nachdem 
der Hr. A. die ſchoͤne Pflaugenihnedeentdedt hatte, 
Aeren Borbe fein grau una mis Weinhefenflecken hie 
und da Hefeht war (deren Beſchr. ſich auch im 14 
D. ©. 56.1779, des Journ. de phyl. befindet) ſo 

' fand. 
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fand er eine von eben derſelben Geſtalt, dio aber ſehe 
ſchoͤn weiß ausſah. 

Der Hr. A. erinnert ſich nicht, eine andere 
Meerſchnecke zu kennen, als den Meerhaſen; den 
man durchgehends mit dieſem Nahmen uͤbel bezeich⸗ 
wet, findet, und den er uͤbrigens mit einer Phoca 
theilt. Der Hr. A. hat vier Hauptarten von TReers 
ſchnecen entdeckt: die Pflanzenſchnecke; die Palmen⸗ 
traͤgerin; die geſchorne, die er deswegen fo nauns 
te, weil ihr der Mücken ordentlich gefchoren zu ſeyn 
fchien, und noch eine an den Küften von Havre fehe 
gemeine, diemehrmals in Begenwart des. Hru. A. ih⸗ 
te vornehmften Bewegungen gemacht und ihre Eyct 
gelegt Hab Diele Eyer fehen aus wie Eifenbein, 
und haben auf den Klippen das Anfehen von Feine 
Verzierungen oder Befegungen mit weicher Leinwand 
oder feinem Wollenzeug, in melden ich die Sche⸗ 
ee faft beftändig verfteckt hielt; der Kr. X. glaubte 
deshalb, daß er fle die fruchtbare nennen Könnte, 


Auffer biefen vier Arten Bat er noch mehreremm 
dere, weniger große, aber fehr fchöne endet, wer 
von er in der Folge Berchreibungen und Abbildun⸗ 
gen geben wirbd. Was die Patmenträgerin beteift, fa 
Hat er ſich auf einige nähere Beſchreibungen ihres 
Innern nicht einlaffen wollen, - weit fie ihm doch noch 

: ‚nicht fo gut bekaunt war, als en e& wänfchte, dran 
ein BANISE Cremplar iſt zu werig, Wu eine genaue 
Zergli⸗ 
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eräliederung eined weichen Geſchoͤpfs vornehmen ju 
Snnen, das, zumal wenn man es auffchneidet, fich ſehr 
ar zufammen gieht, bis es nach und nach in Faͤul⸗ 
iß geht, indeffen hat er fich einige Eingemeide ges 
eichnet. Am oben angezeigten Orte iſt die Palmen⸗ 
rägerin von einer Seite, in natürlicher Größe, ads 
ebildet worden. = 


nn  ——  —____ _ 0% 
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jeder eine Sefundenpendel: Stange; von 
Hrn. Grenier (Journ. de phyf. Aout, 
86.) Taf. I. Big. 1. 


en muß wiſſen, daß ſchon die bloße Annäbes 
ing zweyer Stuͤcken Metall ohne einige Berührung 
je Ordnung In ihrem Erweitern ftört. Im Jahr 
80. zeigte Hr. G. den Kommiſſarien der Akadez 
ie von Rouen, die zur Unterfuchung einer von ihm 
-fündenen Sefundenpendelflange auserfehen waren, 
aß die Einfe dieſer Stange, die mittelſt Rectificis 
ing im geheigten Zimmer, eine unveränderliche Länge -. 
‚halten hatte, nicht mehe unveränderlich blieb, fo 
ald man eine eiferne Gtange, Btivn 2 Linien weit, 

| . vn 
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won jener Bing, und eben fo, daß bie vorige Unven 
. änbderlichfeit alsbald wieder hergefiellt wurde, wenn 
man die eiſerne Otange wegnahm. 


Wenn man einen ſolchen Verſuch auf verfchledes 
ne Art wiederhohlt, fo kann man finden, wie weit 
ein Otuͤck Metall von einem benachbarten entfernt 
werden muß, wenn es in defien Ausdehnung keinen 
Einfuß mehr haben fol, und was überhaupt die 
Urfache von diefee Erfheinung fen. - H. G. hat die⸗ 
fe Unterfuchgnigen nicht anſtellen Fönnen , er hat bied 
aus dieſer entſchiedenen Thatſache den Schluß gezo⸗ 
gen, daß es ſehr gut ſey, die Staͤbe, woraus eine 
Yendeiftange zufammengefeht ik, To meit als mdgs 
lich von’einandet zu ſtellenz und zu dem Ende eur 
fernt er felbft die Bewichte: der Uhr fo weit als 
möglich von der Pendelſtange, weil jemand mellte 
bemerkt haben, daß die Annäherung dieſer Gewecht⸗ 
den Bang des Pendels Auderten, 


Es iſt ferner bekannt, daß ed zum richtaͤgen 
Bang eines Pendels nicht hinlänglich ſey, daß fein 
Shwungpunkt bey den Veränderungen det Tempe 
ratur immer einerley Entfernung vom Aufbängpentt 
Sabe, dies wußte and Hr. ©. laͤngſt; allein nut 
feit Kurzem weiß er, wie man erfahren könne, um 
‚mie viel nad) der verſchiedenen Temperame fich die 
Linſe der Stange erheben oder ſenken muͤſſe, und 


| L- + 63 
uf was Art man Herma diefe Erhebung, die nicht 
Ar alle Stangen einerley iſt, bewerkfielligen koͤnne. 


Die Stange bes Hrn. ©, felbft hat nım folgens 
e Einrichtung. An dem Sufpenfionsftäc find die 
ifernen ©täbe A A befeſtiget, diefe Staͤbe gehen 
leichlaufend bis auf etwa ı Zoll unter dem wagrech⸗ 
en Durchmeſſer der Linſe herunter. 


Der Stab B ift von Meſſiaz, fein oberes Ende 
ft etwas kugeifirmig zugerundet und liegt blos in ei⸗ 
er kleinen Hoͤlnng, die ſich in des Mitte der untern 
Zeite des Suſpenſlonsſtaücks befindet. Das untere 
Inde deſſelben hat einen Fuß von gehaͤrtetem Stahl 
nd das Ende dieſes Faßes liegt mis dem Mittelpunkt 
er Linfe in rinerley vaagtechten Linie. 


Die Hebel CE find von gehärtetem Stahl, 5 bis 
Linien breit, und ihrer ganzen Länge nad) Bis auf 
ober 4 Linien vom Ende, eingeſchnitten, fo wie 

wa die beyden Seitenhoͤlzer an einer Drehbank. 
Yiefe Einſchneidung geſchieht deswegen, damit die 
Bärme bey der Retliſicirung im geheizten Zimmer 
ch defto feeuer und gleichförmiger Aber die Hebel 
echreiten und Zugleich ihr Gewicht um etwas vers 
sindeen möge, Die Breite dieſes Einſchnirts muß 
> groß fen, daß die eifernen Otaͤbe frey darinn ge⸗ 
en Tönen. In G befinden Rich ein Paar Barden, . 
odurch Die Stifte gehen, mit welchen die Hebel an 

m eifernen Gräben verbunden werden, Und um 

weiche 


u, 

. welde ich die Hebel frey bewegen innen Sa C 
haben die Hebel Haken mit ſtumpfen Spigen, die 
fi gegen den Fuß des meifingenen Etabes legen, 
Sn D if noch eine andere zwilchen den Hebeln bes 
wegliche ſtumpfe Spitze, nach Art der Dode an eu 
ner Drehbant. Der Schwanz biefer Docke gehe 
durch den Einſchnitt der Hebel, und empfängt hier 
eine Otellſchraube, welche die Spike D zu leiten det 
ſtimmt iſt. Diefe Spigen 'G-und D müffen nebſt 
dem Pımft-@;, welches der Bewegungsvunkt der Hu 
bei tft, in einer einzigen’ geraden Linie liegen, di⸗ 
imit ber odern Flaͤche der ‚Hebel gleichtaufend iR. 
Sonft kann man auch diefe Hebel nach auf anders 
Art einrichten, fo wie ihnen ud H. G. bereits aus 
bere Geſtalten gegeben hat; allein die Negenmärtige 
iſt am geſchickteſten, die Wirkungen, Die fie Heron 
Bringen follen, au erläutern, 


Das Stuͤck EF iſt don gehärtstem Stahl und 
| macht zwiſchen ben beyden halben Linien eine Art 
von Braͤcke, die Auf ihre beyden innern Slähen 
ſenkrecht iſt, und in ihren waagrechten Durchmeſſer 
faͤllt. Dieſe Stüden E F haben einen redhiminks 
ficht umgebognen Flügel, wittelſt defien man fie an 
die hintere halbe Linſe befeſtiget. Unter diefen Brüs 
den ftreben nun die Spiken jener Docken, trage 
and erheben nach Erfordern, ‚bie Linſe. | 
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Die Finfe tft aus zwey zirkelrunden meffingenen 


: Bcheiben zufammengefegt, melde 8 bis 9 Jod im - - 


Durchmeſſer Haben, und ohngefaͤhr nach Acc eines. 
Trillings miteinander verbunden find, fo daß ſie et⸗ 
wa um einen Zoll weit von einander flchen, 


Es laͤßt ſich num leicht gedenken, durch welch⸗ 
Mittel fich der meſſingene Stab in dem vertikalen 
Durchmeſſer der Linſe, und die eiſernen Staͤbe in der 
Mitte zwiſchen beyden halben Linſen, werden ae 
- sen laſſen. 


Man ſieht, daß das Ende bes — Sta⸗ 
bes C fih bey feiner Ausdehnung tiefer herunter 
. begeben wird, als die Punkte G an den eifernen 
Stuͤben; es wird alfo auf die Spigen C der Hebel 
Brücken, und daducch die Punkte D, und fomit auch 
die ganze Linſe erheben. 


Es iſt gut, wenn man die Linſe etwas feiche 


macht, denn plumpe Linfen machen feicht Aenderun⸗ 


gen im Hange und in der Genauigkeit det Pendelsz 
wenn jede halbe Linfe 3 Pfund wiegt, fo if dies hin⸗ 
länglid. Man verfertige ſie aus einem anderthalb 
Zinien dicken Meſſingblech und ſchaͤrft fie am Umfang 
ein wenig ab. 

Einige Einien Aber den Punkten 6, C, 6, Inge 
ein Querband, das mit brey Lochern durchbohrt if, 
durch welche die Btäbe der Stange bequem hindurch 

Mag. IV, 2,4 Gr « gehen 


ah Dieles Band if zur Erheftung de Pen 
Islifmus der Stäbe belimmt; man beichig 
die eiſernen Stäbe dutch Schrauben. Ein dhnbt 
Hand geht auch in der Mitte zwiſchen dem von 
-und dem Bufpenfionggüd durch die Cray, 
Diefe beyden Bänder muͤſſen eben zur Erhalte * 
 Maralieliimus mit dem Gufpenfiontküd m 
ley Metall feyn, j 


Wenn aun die Pendelſtonge ſo wur eh 
fo muß fie in vinem erwärmten Simme 
Petden, damit nämlich der Mitrelduuf be Bi 
ne Aunveränderlide Stellung erhaͤſt, und nal 
Rich auch durtch dieſe Rekriſikation verſichen iR 
Stärke der eiſernen und des meſſingenen 
pe xichtige Werätmiß zu einander halt > 
. Wer nämlich ein Otab |, deſto Fünet 
ihm, die Waͤrme in ſich aufhunehmen w⸗ 
behmen. Bey einer Kompenſation 
Ausdehnung des Meſſinds zut Berich 
Une gebraucht, welche die Ausoehnum 
Perurſacht hat; woraus ſich dann ergieht. 
beyden Ausdehnungen ganz gemein 
ſchehen muͤſſen. Die Ausdehnung dei au“ 
de den Deittelpunt dee Kinfe ſaten MAT. 
Ayu Ste Auedehaang das meninad WFT... 
Mor habee Wenn alſo das Weſſog Kae 
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Dehuen Könnte, fo wärde dat dien velches zu . 
feine, Wirkung dufferte, den Mittelpunkt nieders, 
wärts bringen, und das Gegentheil wärde erfolgen, 
wenn bas Meſſmg zu dünn wäre, man kann alſo 
auf dieſe Art bald ſehen, ob die Stäbe zu dick oder 
aa dünn, oder eben recht find. 


Man hat beimertd, daß es gut feg, wenn der 
Stein, an welchem man Die Dendeiftange aufhaͤngt, 
guſſerhalb des Zimmers wäre, und zpar ſelhſt bis 
auf x oder 2 Zolle, denn der Marmor würde ſich aus⸗ 
behnen, wenn ex bie Wärme bes Zimmers empfaͤn⸗ 
be. Ehen ſo hat Hr. G. auch durch Verſuche gefunden, 
deß man nichts zwiſchen das Kohlenbecken, Bonnie 
man das Zimmer wärmt, und bie Pendelfa: 

dürfe, uud daß die Linfe etwa um. 2 Buß über 
das KRohiengerden erhöht feyn müfle, „denn alsdan 
seht die Restifitation viel ſchneller und vegelmäß 
er von flatten, 


Dao Abacht dieſer Rectiſikation iſt, daß man 
Baht, wie weis elgantlich die Spitzen D von dep 
DPaunkten G milgaut werben mäflen, um ben Miie⸗ 
teipunkt der Linie underaͤnderlich u machen, und oß 
‚die eifeenen und ber. melfingene Otab Ihre verhaͤlze 
mipmäßige Dicke haben. 

Wenn aber unn au dieſer Adietelpunft auf die 
VBeſchriebne Wet unbeweglich iſt gemacht werden, fo 
wid doch, wenn man Ihn an bie Uhr hängt, = 
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nech immer bey der Kälte’ zu geſchwind, "und bey der 
Wärme zu langſam gehen, und zwar deswegen, 
‚weil man nicht den Mittelpunkt der Zinfen, fans 
dern den Schwungpunkt ber Stange muß unveräss 
berlich machen. 

Die Länge des einfachen Sekundenpendels HE 


zu Parik 3 Fuß 2,69 Lin. IR es alſo Lhuger der 


rarzer, fo ſchlaͤgt ed. eine Sekunden mehr. SE 
Schwungpuukt· wird alſo um 3 Fuß 8,69 Lin. vu 
Bufpenfionspunft entfernt fen. Wenn fih alfebg 
font unbeweglichen Mittelpanft der Einfedieanden 


‚fwersn Theile der Stange erniedrigg finden, ſo 


wird auch der Mittelpunkt bes Schwunges geſenkr 
ſeyn, und bie up wird zuruͤckbleiben. 


Das Mittel nun, diefem Fehler abzuheifen, 8 
daß man ſich die Line nach Maas gabe der Sentung 
des Schwungpunkts erheben läßt, Die Aufgadk, 


den Werth diefer Erhebung zu finden, würde darch 


Rechnung ſchwer aufzuloſen ſeyn, dire vr Wer 


ſach kann thre Strelle vettreten. Dan weiß, vo, 


wenn die Linſe an eine bloße eiferne Stange gehängt 
würde, eine Vermehrung der Wärme von 30 St. 
Neaumat diefe Dkange um den funften Theil danke 
inte oder um 0,20 verlaͤngetn würde, wi 


‚eine Verſpaͤtung von 20 Sekunden auf den Tag, He 


ben muͤßte, wenn ſich ————— 


oben fo viel ſeukte. 
er Ai i : Rn 
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Ben man mun die Linfe nicht au. den Nun: 
sea & G aufhängt, fanden ſie durch die Punkte D 


uunterſtuͤtzen läßt, fo wird man, im Fall fi die 
Eaͤnge des Hebelarms & C zn der von G D wie bey⸗ 


mahe rs zu 18 verhält, ihren Mitteipunkt unveräns 
derlich machen, und es Hi nun weiter nichts übrig, 
ala daß mar die Stange in dieſen Zuftande an eine 
Uhr Hängt und beobachtet, um wie viel fie bey eis 
an gewiſſen Seemeheun der Wärme zuruͤckbleibt. 


Benz man z. B. bemertt, daß eine Vermeh⸗ 
xang der Waͤrme von 6 Gr. die Uhr ia Zeit eines 
Tages um 3 Sek. nerfpätet, fa kann man daraus 
Achließen, daß fle eine Vermehrung von zo” um 15 
weipäiep würde, fo daß man alfa die Linfe um 
25; Lin. für 3a Gr. Vermehrung der Wärme, erhes 
Ben müßse, um diefe Werfpätung einzubringen, 


Weil nun 18 Theile, die man dem Hebelarm 
& D gegeben hat, bereits 20 Sek, kompenſitt haben, 
"fo hat man nur noͤthig ihn noch um etwa 25 andere 
Theile zu verlängern, um die noch Übrigen 25 Sekun⸗ 
den gleichfalls zu kompenſiren, und bie Mr wird 
rectiſiciet fepn. 

Dieſe Methode muß man nothwendig befolgen, 
am bie erſte Stange, die man auf diefe Act zufams 
"mengefegt hat, ardentlich einzurichten: für die fal⸗ 

genden aber kann man fie erſpaten, weil es hinrei⸗ 
 &3 den 
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qend iſt, wenn man die Theile derſelden genau 


eben der Schwere und Größe macht, wie bey Im 
fen 
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Die Magnetnadel des Hrn. Tiberiub 
Cavallo. 


Die Erfahrung hat ſattſam gelehrt, daß beck 
Magnetnadeln ih Werfuhen, vermöge welcher M 
geringer Grod von magnetiſcher Kraft beftinme mm 
den ſoll, keineswegs geſchickt find, fo wieand, daß 
die freye Bewegung der gewoͤhnlichen Meaanctnadili 
vermoge der Art ihrer Aufhängung verhältmibmäil 
fehr verhindert wird, felbit wenn fie mir achaten‘ 
Hucchen verfehen find; ich verſuchte daher eine At 
der Aufhängung au erfinden , melde in dieſer Ruͤch⸗ 
ſicht beſſere Dienſte als die gebraͤuchlicht leiſten mid 
te. Nach verſchiedenen Verſuchen, die ich bier! 
‚wegen ongeftellet . machte ich endlich eine Kette 1" 
Pferdehaaren, die aus 5 bis 6 Gliedern befand, 
deren jedes ohngefähr drey Viertel einek Zeit is 
Dadchmneſſer hielt; die Enden rines jeden Scheel 
Haar, das ich darzu wählte, band id im * 
Knoten, auf den ich etwas Siegellack falls Mi. 
Den King des einen Endes dieſer Kette Ding ib © 
ins Övige in einem dazu eingtrichtetron Ace 


b - . i 
i ⁊u 
Idee an irgend eiwas, das mir bey Handen war, und 
n das letzte Glied des andern Endes, hakte ich einen 
feinen Silberdraht ein. Dieſen Draht machte ich 
z# 300 lang, deſſen unteres Ende ein (was 
des zylindtiſches Otuͤck Korkirug, dutch welches ich. 
‚ine gemeine Mehnadel, die ih magnetiſch gemarht, 
zorizontal durchſieckte. Auf dieſe Art war die Mag⸗ 
tetnadel vermitteift einer Tette von Haar aufgehane 
jen, deren Glieder vermöge Der Zachheit und Bieg⸗ 
amkoit des Haare ſich frey gegen einander bewegen, 
md der Nadel Mehr denn eins ganze Reyolutidh 
m ihren Wiitteipuntt zuloften fonnten, ohne irgend 
ine Anreibung zu befürchten, die, wern ſie auch att 
ben follte, doc für nichts zu achten iſt. Diele 
Nadel, went ich Re mit den Beften verglich, die 
bee auf die gebtaͤuchliche Art eingerichtet waren, fand 
ch immer beträchtlich emipfindficher: denn bey Koͤr⸗ 
era, bie an fi eine fäft unmerkliche magnetifche 
kraft haben, lehrten auch hie Werfuche, daß Diefe 
ſtadel oft angezogen wurde, wenn andre it die 
etingſten Metkmale äußerten, 


Um nunmehr die Empfindlichkeit dieſer Art ber 
lufhaͤngung ferner zu unterfuchen, fo legte ich ein 
Dtuͤck Opiegelglad genan herizental unter bie Nas 
el, fo daß Re fih darinn abbilden mußte, Da ich 
orher eine feine Linie darauf geriſſen, fa legte ich 
% ſe. daß das Bild der Nadel auf die ken dem 
Ca _ Slaſe 
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Gtafe Bemerfte Linie fiel, und ſolchemnach unter eb 
nem gewiffen Standpunkte bemerkt werben konnte. 


Munmehr bewegte ich die Nadel bald fanft, bald ſtaͤrke, 
und wiederhofte dies zu verichiednen malen, mm 


fle aus ihrem maguetifchen Meridian zu ſetzen; ab 
kein kein Verſuch konnte eine merkliche Werdudrung 


bewirken, fondern die Nadel fehte ſich jedetumak 


wieder in ihre vorige Lage. 
Es lteß ſich daher unter einer aͤhnlichen Aufhaͤn 


- gung der Nadel ſehr leicht ein Abweichungskonwch 
errichten, der wahrſcheinlich zuverlaͤßiger als itgend 


einer von der gewöhnlichen Art ſeyn moͤchte. In 
dieſer Ruͤckſicht müßte die Nadel gegen 3 Zei kung 
fen, und das Otuck Spiegelglas über den Judes 
eines Hadleyiſchen Sextanten befeftiget werden, der, 
wenn er ſolchemnach horizontal unter Die Dadel m 
legt würde, und alfo feine Kiduciallinie in dem Dies 
sidian des Orts ftünde, die tägliche Aweichung der 
Nadel bemerten’wärde, Ich habe gigrawärtig biu® 
einen noch unvollendeten Verſuch eines feihn Abs 
weichungstompaffes gemacht, dee mir aber bezeitd 
alle Senüge geleifiet. Vermoͤge diefer Einrihtung 
feine man folgende Vortheile zu erlangen: 1) da 
de Nadel zylindriſch iſt, ohne eine Hoͤlung ta ihrer 
Mitte zu Haben, fo läßt ſich weniger befürchten, daß 
Re mehr ale zween Pole erlangen dürfte ®,; 2) 06 

die 


” Man vergleiche damit van Swiuden Berſuc aß 
ı fm Bing 1. B. 4 Et. p. 78. 
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We Nadel weit ſchwaͤcher wird, fo werben ihre Pas 

€ genauer in ihrer Axe liegen, welches bey den ges 
neinen Nadeln felten der Fall iſt; 3) ſieht man aus 
Viefee Einrichtung, daß der Mittelpuukt ber Bew 
ang der Nadel kein unveräudsrlicher Punkt iſt, als 

velches dieſe Einrichtung leicht und zuverläßig macht; 
ınd 4) da der Sextant in einer beträchtlichen Ent⸗ 


ſernung unter die Nadel gelegt werden, und das . 


zanze Seſtelle eine beliebige Groͤße haben Fann, fo 
at man nicht nörhig, Meſſing oder ein andres 
Metall der Madel fo nahe zu bringen, daß fi von 
aber auf felbige eine Abänderung befürchten ließe, 
m Sall daß biefes Metall magnetifche Kräfte dufs 
ern follte, weiches befondere bey Meifing nichts 


ingewoͤhnliches iſt. 
| J. ©, Geißler. 


. m. 
Neue Methode zu Eintheilung aftronomifcher 
Inſtrumente, von Hrn. Hindley und 
J. Smeaton, 


Se wäͤrde der Abficht bieſes Wagozins entgegen 
eyn, wenn ich die ganzz meittäuftige Abhandlung, 
pie fie Cavendifh der Koͤnigl. Societät zu London 
orgelegt, ) Hier wörtlih übertiagen wollte: ich 

€ 5 begnuͤ⸗ 


” e ‚Phibof. Transad, for he year 1786, P.Lpuwf 
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begnuge wich daher zegenwaͤrtig Die beyden Veica 
des Hen. Heinrich Hindley an Hru. Johann Emm 
ten über fein Verfahren zu Verfertigungs einer ge 
nauen Theilſcheibe bier anzufuͤhren, da auf dieſe 
fernern Etatheitwiig der Juſtrumente ſelbſt alles aus 


- dommt, 
Fass Hort d. 14. Tas. 1748. *) 
Beſter Freund! 


Nach dem, mas Sie wegen meines Bruder 
Kenneniß in Rücficht des Verfahrens, wie ich mrb 
ne Theilſcheibe eintheile , erwähne, will ich es ißt 
beſchreiben, fa gut ich kann; allein ich bin gendchl 
get, mich dieſerhalb auf varfchiedene Dinge zu beziehen. 

He Art iſt folgende: man erwaͤhle ſich juerft 
die größte Zahl, welche man nöchig hat, umd dam 
einen langen Streifen von ſchwachem Meffing; det 
meinige war gegen ı Zoll breit und 8 Fußlang ; dies 

- fen dog ich gleich einem Reifen um ein Hogſhead 
(Sefäß)- und Itete die Enden zufammen. Ich drei 

— te nunmehr dieſen Meifen auf einer Scheibe von 
gleichgewachſenem Holze ab, daß er gloiche Dicke er⸗ 
hielt: es iſt beſſer, daß der eine Rand des Reifen et⸗ 
wat weiter ats der audre ſey, damit er beſſer an WR 


*) Die Urfache, daß dieſer und der folgende Brie f 
ige erſcheinen, ik, daß Hindlen dem Gumeaten kit 
Methode ale ein Geheimmiß annerfrayet, das wu 
wıche mach des Erfinders Lade aufgehoben worde. 
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Bicheiße anpafle, und ſolcherqeſtalt ein kurzes Otuͤck 
ines Kegels von einem grefen Durchmefler bilde. ) 
Nachdem ich diefen Reifen gehörig abgedrehet; nahm 
ch ihn von der Scheibe und ſchnitt ihn wicher von 
en 


Nunmehr nahm ein Ott Stil und bog 
es nach Taf. II. Fig.2. Ich hatte in daſſelbe zwey 
Aeine Loͤcher von gleicher Dicke gebohret, das eine, 
m "einen ſchwachen Stift, das ondre, um einen 
eich Marken Bohr durchgelaſſen. Diefen Loͤchern 
ya ich erft alsdann ihre vollkommne Geſtalt, nach: 
yem fie bereits gehärter waren, um fie vollfammen 
md und glatt zu machen. Die Geitenblätter dies 
ſes Kluͤppchens (Karnzange) legte ih ſo nahe zuſam: 
men, daß fie bios den Meffingftreifen durchlaſſen 
konnten. Auf diefe Art drüdten fie den Streifen, . 
wenn ich es In den Ochraunbeſtock fnannte, ſtraff 
poifchen fh. Nunmehr legte ih den Streifen mit 
dem Kluͤppchen der Länge nach unter einem rechten 
Winkel, bohrte ein Each durch den Meffinaftreifen, 
im welches ich den ſchwachen Stift legte, werauf ih 

dureh j 


©) Dieſes Verfahren ſcheint Smeaton in feinen Des 
merkungen darüber als unnöthig ouzufehen: ol 
jeder Kimfiler weiß, mie viel Wteffing im Aldrehen 
nachgiebt, daß alfa Hindlers Vorſchleg immer wiel 
Behutſamkeit vertaͤth. — 


* 
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durch das andre Bach böhrte, fo daß, wenn ich bed 


Kiöppchen innner um ein Loch weiter rüdte, mb 
den Onft in bas Ichte Loch einlegte, ich feldyenned 
Die ganze Länge des Otreifen eingetheill erhielt. 


Nunmehr war es nöthig, dem Streifen wip 
derum in einen Bogen zu verwandeln. Wachen 
sch von diefem eingetheilten Streifen fo wiele Thyalie 
abgefchnitten, als ich nöthig brauchte, fo fuͤgee I 


. nunmehr deffen Enden folgendermaßen zuſammen: 


de bohrie zwey ſchwache und kurze meſſingene Puts 
chen, auf die Art, wie ich vorher den langen Streu⸗ 


. fen gebohret, und legte eins berielben am die inne 


re, ‚und das andere an die äuffere Seite des Acls 
fen, deren Enden ich an einander gebracht hatte, 
welche ich mit 2 oder 3 Schrauben mit platten Kb 
pfen und Muttern zu beyden Seiten fo fange zufamıı 
‚men befeftigte, bis id zween Heine Etifte zu bey⸗ 
den Seiten an’ ber Aufienfeite des Recfen umfhiag 
‚and vernietete. "Ninmehr nahm ich die Schrauben. 
heraus, drehte die Scheibe niedriger, bis der Reis 
‚fen wieder vollkommen anpafte; auf dieſe Art hatte 
rich denn meine gerade Linie in einen glei «ingee 

- teilten Zirkel von irgend einer — — Zahl 
gebracht. 


Die Theilſcheibe machte ih au der Flaͤche 8 
Scheibe für, und flellte einen Hählernen Bohe das 
gegen. Ferner nahm ich einen Stift, wehher in 
“ 








die Ocher des eingetheilten Keifen einflel.  Aufbide 
fe Art, wenn ich den Reifen Bürger fehnitt, und dir 


Scheibe tiefer abdrehte, ich denn alle Zehlen * 
meine Theilſcheibe brachte. 


Ich darf Hier nicht erſt erwähnen, daß mas 
ſolchergeſtalt alle Primzahlen ‚ die man für nörhig 
Sindet, erhält, fo wie, daß die Entfernung der Loͤ 
her an den Deitenblättern des Kluͤppchens nad) de 
Umfang des Reifen, verhaͤltnißmaͤßig feyn muß. 


— — Uebrigens wuͤnſchte Kch, daß Gie dee 
Art dieſer Eintheilung nicht weiter bekannt machten. 
Sg Om = : 

! De — us ben Smenton auf — 
u. gweiſet sch en erhielt, Üfolgender: 


Beſter Freund! DIE: ai 


“ Mach Dero ledterm Schreiben ſehe ich daß Sie 
Ku Abſficht des Bohrens des Streiſen und der daher 
erfolgenden Ekuchtilung verſchiedene Schwierigkeiten 
gu finden glauben: erſtlich, daß der Mittelpunkt 
neh Lochs in Eh Strlifen nicht genan-ınit dem RAS 
telpuntte den Lochs in dem Kluͤppchen, woran «6 
hebohrt worden, "teren möchte! allein, wenn 
I Ihnen Bas Verfahren, deſſen ich mich bedienes, 
 volfeunnen beſchrieben, ſo ſiade · lch nicht, — 


hir: ; 


ei. Rt ' 
Bey ala Jertham entfchen Böune; denn erſttia am 
zen die Seitenblaͤtter meines Kluͤppchens ſtark, fo 
wie dann Die einander gegenüberfichenden Löcher ä⸗ 
nigermaßen koniſch; und miteinemflählernen Gar 
eins ums andre wechſelsweiſe verfertigt waren, bi 
der Stife in beyden gleich tief einging. Ja Ber 
„treff des Bohrens ſelbſt Hediente ich mid eines ges 
meinen Bohrs, weicher willig durchging, Worauf 
ich mit einem fuͤnfeckigen Reihbohr das Foch zwiſche 
den Beitenblättern des Kluͤppchens, unter der Ben 
. Bet, daß er Dip Locher des Kiippchens felkft möge 
heruͤhrte, anfeeihete; auf dieſe Art mußte nummee 
der Mittelpunkt der Löcher in dem Streifen zeit Aus 
SLoͤchern des- Kluͤppchens koncentriſch werden Se 
Mädfiht der Meränperung , welche Dgft, Kite, Kaͤl 
te und bergfeichgn verurfachen mabchten , Hiakz ich wel 
Bohren einer Reihe von Löchern, fo wird ich mei 
weinnere, nie Aber 2 bis 3 Stunden as 


. Zweyhans, um in einer geraden tinkt zubehren, 
nahm ich eine ſchwache meliingene. Diatte, De id 
Awiſchen die Seltenblaͤttee das. Riäpnkens befekigeg 
:und den Kayd des Reifen darquf Iegte, mihrmp 
daß ich wor Loch zu Gogh weiter Sohrta. Bes Kip 
in DRücficht,. einer eiſernen mit Bley wmngpfkmep 
Sdheite, die der Hölzeenen paraziehen ſey, Tage 
ſo geſchieht die Uebertragung der Eintheunugen Mb 
Reifen in ſo kazer Keit, vb nie Benin 
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meacdegs bedarf. Um die Lacher in die Deitchen 
e za bohren, bediente ich mich einer Vorrichtung. 
a der auf der einem Orite ein Mählernes Loc mar, 
ws auf ber Flaͤche der Thielſchaibe antag, und an 


ım Punkte, wo ter: Bohr durchgehen foßte, feſt 


made wurde, das andre Ende Des Dohroarug ein 
aͤhlerner Arm, um ihn mit der Ebent ber. Platz 
 ARIeE einem rechten Winkel. anzufegen. Dieſer 
tm, der gegen 18 Soll lang war, wirete gleich eis 
er Feder gleichfärmig auf den Bohr, und -wefeken 
is Ende des Bohrs unter einem Zirkelbogen be⸗ 
est wurde, fo betrug Dies doc) fo wenig, daß es 
um mit der Die der Thrilſcheibe in Verglei⸗ 
ung kam. 2 


Ich bin mit aller Freundſchaft Be; 


Der ER 
Obſchon dieſes erfahren ganz mechanifch iſt, 
ſcheint es doch alle Vortheile in dieſer Ruͤckſicht 
gewäßren, vorausgeſetzt, daß der Künfkler ein 
rgfälstger und gefchickter Arbeiter fey. Die weits. 
uftigen Bemerkungen und Berichtigungen, welche 
imeaton ber diefe Briefe in der Abhandlung 
dft beygefüge dat, werde ich zu einer andern 
te ausführlicher liefern, Auf die Ausdehnbar⸗ 
it des Stahls und Meſſings ſelbſt, ſcheint hier 
indley noch nicht Raͤckſicht genommen ‘zu vB; | 
2 Da 
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Nach Saucliffe, welcher verſchiedene Yalse te 
Hindley gearbeitet, wird man dem Unterſchied da 
Auedehnung zwiſchen den ſtaͤhternen Kluͤppchen au 
meſſtagenen Reifen dudch ein aͤhnliches Kppcha 
von Meſſing, in weiches man gehartete Mäpistm 
Süchfen, wie bey Antfürterung der Uhren eimfege, 
uvortemmen, 


I. ©. Geißer. 
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‚Weber * unverweßten Beichnam. 


Nr Spnmons, ein“ üngefehener Edelmann iu 
Weſtminſter Bezirk in London, beſthe einen menfgs 
lichen Körper, der ſich In einem fehr fouberbaren Zus 
ſtand von "Unverweßlichkeit befinder, CEiR vage 
von zwölf Jahren, das man im Jahte 1742. mes 
nem Gewoͤlbe unter des Kirche von St. Bobo) 
fand. als man daffelde abbhrach. Das Senderbare 
an demſelben beſteht darinn, daß die Haut, Ve ims 
‚fern und die Tingeweide dieſes Körpers lie mu 
den find, Er wiegtoßngefähs za Pfund; BieWs 
weſung bat ihn auch nicht im geringſten Grade ans 
sr ‚fo daß ſogat die markigte 
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Augen ſoiocken wie das abtige iſt, uud in dieſem 


Zuſtand Hays, deutlich bemerkt werden kann. In 


aber in Engelland, wo die Feuchtigkeit des Klıma 
eine folche_ Auatrocknung faſt unmoͤglich macht. Die 
Leichname des Humphkrey, Herzogs von Glouce⸗ 
ſter und des Robert, Grafen von Eſſcx, bat 
Mman zwar auch lange nach ihrem Tode noch unvers 
ı ehrt gefunden, allein fobald man fie der Luft aus⸗ 
feßte, gingen fle in die Verweſung über, der vors 
erwähnte Körper hingegen iflnicht allein ſehr feft, fons 
dern er hat fogar die Konfiftenzund Härte des ſtaͤrkſten 
Leders, fo da man ihn ordentlich aufhängen kann, ſo 
"wie man ihn auch wirklich an einem Fuß an die freye 
Luft gehängt hat, ohne daß er den geringften Scha⸗ 
Ben genommen Bat. Wan vermurher, daß er im 
Sa 1665, in das Gewölbe gekommen fey. 
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_ afldern Segenden iſt dies nicht ohne Bepfpiel, wohl 
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Etwas van Herrn Rigby's Aa 


N.« Ham R. wehalten Die Ahiere nu ii 
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Zur nähern Prüfung aufpeht 
Muthmaßungen. 
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die Erzeugung ber thieriſhe 
Waͤrme. ® | 





Wegen ihte Waͤrme, erſtlich durch Die bug 
gemeine atmofphärtfche Luft, , und dan" 
Da und übrigen Speiſetanal au de 
ahrungsmitteln._ Man weiß ans DEP 

von der firen oder verborgnen Wärme, — 
Körperh, auſſer der freyen erfinden EN 
noch eine andere In gebundenem Zufee WAR: 
bie fich nur erſt bey Ihrer Zerfegung ver 
Dies geſchieht bey den. 












Lu 


Dier / und Pflanzenreiche, weißt lee 


%) An Eflay on the theory of de pre 

. wmal’hear, and on its application in M * 

of <cutanenus eruptions, indammatio⸗ at 

arher difeafes by Bdw. Rigby dr, Lond. 177 #7 
u. ai: de Ban. m7. # 
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demmg im Magen, Wärme erzengen. Die Weis 
zei hierzu find Gaͤhrung und Fdulnıg, von welchen 
man weiß, daß ſie allemal von Waͤrme begleitet wers 
Den; auch das Keimen der Saamen iſt mir Wärme 
vergeſellſchaftet, wie man beym Wadigen ſieht, das 
eine wahre Zerſedung iſt. Der Magen ik der Sitz, 
wo nicht aller Warme, doch eines anſehnlichen Theis 
derſelben, Died beweiſet beſonders das Gefühl einer 
größeren Wärme in der Gegend deſſelben. Auf die 
Art finder fi) eim Bezug wiſchen dem Wagen, wo 
Die WBdrme erzeugt wird und der Kant, wodurch fi 
wieder verlohren geht, man ißt aus dieſem Grunde 
tu heißen Gegenden ober im Sommer überhaupt mes 
wiger,, oder doch weniger ſabſtantielle Nahrung, die 
in Lauen, oder im — denn wenn die Atmo⸗ 
fahre warm if, fo zerſtreut ih die Wärme nicht 
fo bald in fie und erfordert nicht fo geſchwinde einem 
denen Trio. Berner iſt aus dieſem Brunde die Ei 
Inf den Perfonen, weiche arbeiten und ber freyen Lufe 
wuapeicht ſind, ſtaͤrker, als bey ſolchen, die ſich in 
warmen Bimmern aufhalten, und deswegen wird der 
Hanger dutch hie Käte vermehet. Im gefunden 
Duſtande herrſcht ein Gleichgewicht zwiſchen dem Wexs 
WR und dem nenn Erfah der Waͤrme; iſt aber ent⸗ 
weder die Oberſiache unfähig das wegzufuͤhren, was 
(emenbig erzeugt worden, aber wird mehr weghe⸗ 
Mitt, als Das innsee Organ herbeyſchaffen kann, fa 
— re; | | 
; 8 
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ſteht Bleichſucht, Schwaͤche, Kalte, Zufamm 
ſchrumpfen, von zu weniger Nahrung oder ven! 
Unfähigkelt de6 Magens zu verdauen. Sem 
Bingegen bey guter Berdanung zu viel, und ill 
bey die unmerklihe Ausduͤnſtung etwas gehemmz, 
entfteht übermäßige Wärme, Steigung zus kr 
den und zu Entzändangsfranfheiten. Die wi 
lende Vermehrung des Fettes ‚. die man bey Per 
nen bemerkt, weiche in ihren Körper Gefländianr 
Wärme aufnehmen, als durch die Dberfläge d⸗ 
ben wieder verfliegen kann, laͤßt fich wicht auf 
einer Abſetzung der Hitze in Zett, zufchreiken, mi 
es iſt nicht unwahrfcheinlich, daß, wenn Saum 
Pie im Magen ans den Nahtungsmittein ahe # 
bige auf zwey Wegen vertheilt wird; ein Tl 
nämlich in einem gebundenen Suftande ir us Ei 
bes Körpers aufgenommm, und barand als anpase 
cher Theil deſſelben gebildet, ber in dur Zrm ws 
Bert oder Zeliftoff in der Jugend zn Buitlyan 
degträgt, und im reifern Alter dfe Maht chi wi 
erneuert, der andere Überfläffige Theil gehe dankte 
Körper in vinen empfindbaren Zuſtand, Bi 
mofphäre uͤber. Die Verwantetung, wi 
ſubtile Feuer fi in weinen fo groben Kiga, 9 
Gert iſt, verwandeln koͤnne, verfchwindet, mi 
Man fich erinnert, daß die neuern Merfache gel 
Haben, ein rück Eichenhotz beſtehe ans michael 
Beaffer, "Geuer und Phiegitem Ja, . 

. u & % 
| 


| 
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ht bp. entzhnbbare Brundinafen In Werbindung, 


it der Beyermarenio wohl gar unſto; ganze Nahrung; - 


x da es in allen animalifchen und vegemabiliſchen 


hußfkanzım vprhanden iſt. Durch die Lumen acht 
ee Hanopttheil. Desjenigam herqua/ waa cireulirt hat, 
m: 0b man gleich vermuthen fote, -baß dat eng 
Andbaze Geundweſen hie Feuermatmie in ihrer Wege 
ehen durch die Qberflaͤche das Koͤrperſheglaiten werh 
e, ſo hat doch Ppieſtley geckiat, daß. daajeriggs 
196 gewoͤhnlich durch die Daun: megahe, die Luft - 
icht verdickt, ‚uud. folalich nichts yom Phlogiſon 


rienimmt; da zugleich Aher antzuͤndbars Luft in den 


atern Düren eeughwird, ſoriſt dias dia Bene 


ap: bay. dem, allerle tzten Misahium Dan Zerſttreung, wei 
de die Pohrungersitigh, aufeiten. noch immarlen 


Die erzeugt mind. +: Day der: Fauſung wiehn das 


hlouſten —2* und fonfk witenbchs = 
larot : multi Tank nathendiq: iſt. ‚ep 

un. Entzandhatan Sf vu tmaghen ;. handen Lande 
ung. D Kup, unipitseiten ig Dinzenfap 


adafergar Cholus aucala ßt axhalito werher ſich 


enn hagpelfen aſte, maxum unter dioſan Uxſtaͤnden 
ung faphhare ARÄpneraepgt.micd . Beh dioſe in gecy⸗ 


eit hefindet und dutch; don Koͤroen vappreisen- VPer⸗ 


puthlich nereiniges: (ich ben den vegetab iliſchey Faͤge 
ans: das Phisgiſtan vicht mit der Wurmematerie 
we.eutzündbasen Zuft, met Aisiibanhen Materin 


a in Weri.ägg Say werten. Ion 
) 3 


wwuaterie und bes 


2 Ze _ 
re, 00 Ar iin init dan WERE 
den ik, ſiegt devon, che ſich dat Dyisiken Ki 
macht; dies ſteht mau ain Dünger, . woicher uE 
geößten Froſte warnt bleibt. ‚Berner iR Die Bäutung 
ber Wegerabilien ein langfaner. Preuß; pleeiigb 









Amung geht ſchnellet von festen, und verujinß- 


Nerden day ihr alle Materiatten auf einunat fery anb 
AS geſchinder zerfirent. Benz Die vegetalle 
Welrde wahrfseiulig den dir Bereinigung der Geuunı 





diet if fon beym Merhrenuen der Geh, Bugs 
tet Men bie enkäutbere Luft nicht erhalten seit 





. yemißigt Ranic,, Wern der Darhalak wundg anghs 
PAOe If, : Wa tun bie His SURMEhiE Danke Die 
Oberflache veiftegt, beweiſes sine‘ Wivanı air 
‚en, worlich das in alen Finden genäfuiite Us 
Eere oder leichttre Detleiden des öcperd mut Wie 





fhledenfeit- der Müln. pair 
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den Hin auffa Lend dieſo find kl Jedern bebeckd 
"weine bekanutlich die Hitze langſam fottleiten; 
Maſfervigel haben baher auch lockerere Febern, — 
men, bie vielleicht die’ ſchlechteſten Hitzleiter ik 
Die Federn mußten trocken ſeyn, um nicht zuſani⸗ 
Aen zu fallen, ſendern lecker ſtehen su bleiben, wes⸗ 
Yatb die Matar geſargt hat, daß fie eingeählt wer⸗ 
Von Kamen. :.Aferde, die im Freyer überwintern, 
Yabın lAngeres und vauheres Haur, als die in wat⸗ 
wien Orhlien:; daher hodeckt hau Ma auch wit wolle⸗ 
om Zet / um air Ham und Laser feiner zu machen. 
eher erechen ale Thiere tzeien Erkaten zufanıaen, 
um die Oberflͤche, durch weiche Ha Maͤrme verfliegt, 
Eeiner ya ut: hingegen bay der Wärme und im 
Bons dehen man ſich aut. Aut dieſem Grande 
wWird man auch Wed einem kalten Wade, eder went 
Ua nt der Hüte in. ein warwes diiamer toͤmmt, 
du and Hei Inte Wk dee innerhalb Rene 
we chiectiq· Minis nach der Os cfuche driagt und 
— ka: achaufſe, weil dia uincıme Laſt ein ſchlechter 
Weiter fir die Hite ti; Dieb erkiäet auch die 
"rt Sara Beer, Dat bie Waͤrme non ia⸗ 
rn in geſcviadeſten RB ſchlercaigſten nach denjes 
tion <yeinie zerricken "wich, ao Re-Sekändig ver⸗ 
Siogt, Wir ine am Gear unk. au ken Hänbeil, 
Ae, wit leg groſer Kanne, una mide Mitet, a9. 
Alt Verknpig bedetten Velta. ſheiuen. - Auf dieſe 
: a Se Ver" 
| F 


— 
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zwiſchen Verluſt und Erſch zu halten⸗ - Ser wich 
ger und feuchter Rufe-feins und die Kälte ge 
ats das Thermometer anzeigt, .weii in beyden Ei 
len dir Wärme gefhwinder ven ber Dberfkäce mn 
ſiegt. Auch mit dem Atyen, Uren und Geha 
geht die Hige verlobren; und zwar mit Dem IA 
allein fo viel, daß fie ein FJahrenheitiſches Las 
‚meter um 10 Or eigen wagt. Go arpumim 
de ſchneller und. muͤſſen bie Zunge bewegen, mus 
fie warm werden; fo kuͤhle Urinlaſſen uud Om 
‚gang wegen Abgang der eniwicktiteg dena iu 
besuͤbung und freye Bewegung find uadh zuepialb 
ge Mittel, Wärme zu ersegen, "werk ie il 
ung der Nahrungsitiel im Diagen-befduies, 6 
nigftens wird die Verbreitung Der Hitze der Wu 
ſchteunigt, „und in kalter und feeyer uf schiie 
te Arbeiter Haben deshalb Harte Chiſt. Gcu⸗ 
de, ie härter alt ‚ankre arbeiten, wie ah Alb 
weit die warme Atmoſphaͤre die Kite wuht ib 
megnimmt; auch ben Koͤchen kann Dies man WR 
ſeyn. Die Hibe mins durch :Bemegung aber anf 
eine Art Reibung shieriiher Subſtanzen ut 
werden, wie 3. ©, Martini in heftig geidsni 
Mitch oder Waſſer dag Thermsinster fürigen sahen 
Heben will. Hitze kann auch Irtlich errex when 
le. beym Hände reiben. Fett iR gieidiem ii 
Magazin , wo Hite niedergelegt und gebunden mih 
and. von Ip fie geingentlic. hebeygefipugt mente 


a . Bo. 
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Damp: daher feheren fine Bertram menge, ai | 
alte, die gewähnlih mager find. Hr. R. vermuthet. 
daß das, was man gewoͤhnlich unmerfliche Ausduͤn⸗ 


ung nenne, nichts ald' dad bloße Verfliegen ber is - | 


ge fen, und eb fey Deahatb ein praktifcher Jerthum, 
Dicke Kleider zur Verhinderung pder Unterdruͤckeing 
der unmerklichen Ausduͤnſtung auzuthun, wohey ed 
freylich ſonderbar ſcheinen muß, Laß das Entwiſchen 
der Hitze eine Wirkung auf das Gewicht ded Kerverz 
Hat; Schweiß führt die zu ſtark erregte Kärme in 
einem verborgenen Zuftande, als einen verfliegenden 

Dunft hinweg, daher Wird die brennende Fieberhi⸗ 


tze buch Ochweiß gemildert, und Perfokratton wir 


fo heilſam bey Gntzändungskrankheiten. Beyrni 
Schwelß geht indeß mehr als bloße Feuchtitkett ver 
Achern, ſelbſt Bert wit flͤgig und mithin VE 5 
am-fovielgemildert. Es HRatfo eine wetſe Einrich⸗ 
wg der Rarur, daß' die Wirte in den Saamen 
wur daräben Fire, ſot Worde ſte baͤlß FR kattere 

ie lqebendo Mittel abergehen, rd dadurch „ii 
je Ball das Wachschum, im andern tib Animal 
liſatien irn. DIE ipmern Hipe, die nah der . 
es will, zu guoß, ſo dar Ge die Winkung ig 
ige Die von auſſen amdie. Haut gebracht wird. Di - 
fFe Ihaeri⸗ — —— he UNE 
— an. 1. 
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—* eſdidte der peganifieen Fu 
vor hrer Befruchtung; nad) Spal- 


D. Fotas der drganiſirten Geſchoͤpfe iR bereik 
vor der Befruchtung im Leibe feiner Mutter verhuis 
den, und die Zeugung beftcht blos im einer Ente 

-  @elang des ganzen organifhen im. Ey ader Seh 
wenkborn eingefcloffenen Keime. 


Haller hat ſchon seunigt. Daß der Böend dem 
Welschen gleichſam als Veſtandtheile von them, zw 
gehört, weil das inmere Hautchen, weriug dd be 
- Mattes. eingewickelt befindet, ein Bouefagruen um 
iſt, weldhes die zarteſten Eingeweide der Genmeum 
Bleidet, und das fih bis um Magnum Echaabel 
verlängert; ferner, - wei auch die dufiere Diembee 
ae des Dottere eine weitere Berbinitungdes Inliner 
Menabrune der fi ans Geträie enfhlihenden Ein | 
acheide iR. 

Se: Cpelleniunt Pi Dir feine Vnae da 
.. guihen geſucht, daß die Ranigaspien ale GARfirk 
.  Krdten und Molche kaim Tore, Rt RR 
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DER geirlebene Entwackelung, daß Biefe ned une ne 


Fotas den nachtzet wirklich beftuchteten 
oAtommen ahulich ſeyen, mithin ſowohl in dem eis 
non als andern. Zuſtende bereitgs alle zum hingen 
Iroſch ıc. weſentlich gehoͤrigen Theile enchalzen; fe 
wie bie Raupe im Ey alle Theile bes Schmaetterlings 
mit in ſich ſchließt. Aufferdem zeigt er, daß das 
Dchaafhantchen und bie Nabelſchnur mit dem Foͤtus 
pederiliiven; und endlich beweißt er u; daß bis 
persihtlihfte Entwickriung dieſes Fetus amar gieich 
sach feiner Befruchtuug erfolge; daß fie aber auch 
yon in dem ner der Oefructuug vorhergehenden 
* merklich ſey. — 


Zar weitern Unterſtͤtzung bat Hr, Sp. eine 
Menge Verfuche mit fünftlihen Befruchtungen ans 
gefleilt. Er befeuchtete jene Fotus mit der Feuchtigs 
teit, die, er aus den Saamenbläschen der Männs 
Heu zur Zeit ihrer Begattung genommen hatte, und 
var fo gluͤcklich, vielen Froͤſchen ꝛc. das Leben zu 
serfhaffen, ohne daß ein Männchen zu ihren Müts 
een gekommen war. Auf ähnliche Art hat er auch 
die Eyer der Schmetterlinge und beſonders des Sei⸗ 
benwurms kunſtlich befruchtet; ſogar an einer Huͤn⸗ 
din hat er died verſucht; wie wir folches unfern Les 
ſern am feiner Zeit ) ausführlich geweldet haben. 


eurer 


L EEE 22 
Safer Morſuch IE auch wit sädüen — — 
einem Profeſſor zu Pifatiwiederhohlt worden. 

Weil alſo der Fotus vor — 
reies exiſtiet, ſo folgert Ht. ©. daraus, daß er fein 
Wert der Befeuchtung ſelbſt fen; ja daß er ung 
ſchon exiſtire, wenn unſre Sinns noch wii 
Find das gerhugſe von ihm zu bemerfon; uub wel 
nach dev Erfahrung aller Jahrhunderte der Ship 
michts Neues Im Lauf der Dinge hervorbriuge, n 
Unife aran jeben Fotus ars aka ee 
ſtandtheit ſeiner Mutter, aufehen. 


Eben fö Muß auch nach Ben. ©. jeder Bing; 
fchon ehe ex einem menſchlichen Aude beinertiig atik; 
u ihm Amtliches. Gef haben, wi 
| —* oder oder —12— wenn. 
es nachher unter den Gergägfen f, bie Bad Tagit 
kicht erflicft Haben, Welchꝰ An Gewimmelaife vog 
dieſem Voͤlkchen in einem "eifiäigen Heinen Ey oder 
Saamenkoln t Bifönders in jenem Iren, a dacena 
Ale Geſchoͤpfe, dit vom Anfang der Dinge bis and 
Ende derfelben das Licht der Vet erbikten 
noch ſammt und fan ders bey einander ſiad. Sm 
ge ‚undBerfehöare Scharen und Wibe a 
Gem — — Huuitrt — 
u 
— Boyd der — pi ee. mei cu 
fſerut iſt, jeue I itg laeihen⸗ are 


v 
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"0 He von den Kaulgappen der Frör 


‚x he x: geſagt hat, ſieht er als chen fo ausgemacht 


— — m 7. u. 0 er — — 


vey dem Foͤtuns der Vögel an. Benn man weiß, 
daß die Eyer auch in denjenigen Vögeln wachſen, bie 
ihre Jungferſchaſt auf das forgfältigfte bewahrt has 
ben. Der im Ey enthaltene Foͤtus muß alſo nit 
demſelben gewachſen ſeyn, und er it mirhin bis auß 
eben den Punkt gekommen, als er wuͤrde gekommen 
ſeyn, wenn er wirklich befruchtet geweſen wäre. Es 
muß alſo auch diefe Art von Fotus einer Ernaͤhrung 


faͤhig ſeyn, und, mithin die zu. derſelben noͤthigen 
CTheile beſitzen. | 


. Die Urſache der Entwicketang des noch nicht bee 


Aeacıteten Fötns Hi-im Grumde von der des beſencht 


teten nicht untexfchieben ; Jene erſtere Entwidelung 
Gas ur nicht dieſelbe Intenfitaͤt, als dieſe ſehtere. 


we ſich doch ein Mittel auszuſinnen geſucht, wie er 
Siner ſolchen BerßeBung allenfalls zu Huͤlfe kemmen 
Hnnte. Er ſtellt ſich zuerſt die Millonen große und 
Meine und fo mannichfaltig gebildete Dinge auf un 
ferer Erde, fo tote fie wirklich ins Auge fallen, eins 
wein vor; verfent ich dann im Geiſt mit rinem Fecu⸗ 
zahr auf die Sonne und betrachtet von da diefe Erde 
mit ihren zahlloſen Geſchoͤpſen, wie fie zwiſchen ein 
Paar Linien eines Brauderſchen Glasmikrometerd 
ganz nahe vor ſeinen Augen liegt, und denkt 
nun an die Stelle dieſes Lichtpuͤnktchens einen Fels 
„chen Spallanzaniſchen Keim. 
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(Eine Mäckere Mabenny ı und pichfarnere Orasuen, & 
ne beträshtlichere Alfimilarion, größere Ausdchmung 
‚wab Sortdicdt machen den ganzen Unterſchied zweſchea 
beyden aus. 


Der Koͤtut iſt alte in veenſaan ſich zu 
wpickein, ein neues Leben erwartet ihn; wie kam er 
nun deſſen theilhaftig werden? wo wird Die Tricks 
feber ſeyn, die jener bereits gangbaren Maſchise 
eine neue Thaͤtigkeit giebt? wie werden ſich alle ſein 
. Klummernden Kräfte ermuntern, um ihre Schul 
Bigfeit zu thun? — Hr. Op. antwortet hierauf, 
dte Saamenfensbtigkeit des Mannes und ein geil 
for Grad von Wärme bewirken ſogleich, daß der 
. russ an einer unmerklich Beinen Stelle einen Reis 

erhält, und dethalb iſt bie unmittelbare Veräheung 
‚bes Ferus mie der männikhen Saunmenfsuchtigiei 
zur weitern Eutwickeluug des dotu⸗ — ———— 
dotdmendig. 

Es war man noch zu entdecken, auf al Art 


Eure hen anf den Foͤtus zu wirfen uud 
qu die neue Lebenskraft beyzubringen im Ouunde 





ſey. Gr. Sp. hat ſich aberzengt, daß Die Sit, 


weriun der Foͤtus der Froͤſche und Kröten hegt, mit 
— kleinen Oeffnungen durlhbohrt ſey, wer 

alfo wahrfpeinticherweife die Saamenfeudeie 
aa — Beet bringen tann. 


iu. 
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Er. Op. Hat bey den Koeultnappen Demeat, da 
ie Schläge des Herzens ſich weit cher, als jeder 
ndere Anfchein von Bewegung in den übrigen ins 
eweiden Jeigten, ſelbſt zu der Zeit ſchon, da noch 
mp an keine weitere Entwickelung der Übrigen Ow 
anen zu denken war. Daraus ſchließt er, daß dis 
Birkſamkeit der Saamenfeuchtigkeit hauptſachlich 
as Herz betreffe, alſo dieſes vielleicht allein beruͤhe 
e, und bies vieleicht Deswegen, weil es der einzis - 
e Theil fey, welcher Reizbarkeit genug habe, um . 
lche ſtarke Eindrüde anzunehmen. Zu biefer Reiz⸗ 
tkeit trägt nun vielleicht die. Waͤrme ein Großes 
p, ‚and ſie iſt dechatb auch jur Ausbeutung dee 
fruchtven Eyer dar Bügel und anderer Thiere , 
eſentlich nothwendig; es ſey nun, daß fe die 
nergie der Saamenfenchtigkeit vermehrt; oder daß 
doe Verboͤnftung Der wißtigen Theilchen befördert; 
er sub, daß fie das Herz unter fo guͤnſtige Um⸗ 
inde ‚usrfent, daß es gereizt wurden Zaun, Die 
ke kann auch auf Die Art als ein Aunstchunugis 
kerel wirken, wodurch die Oeffnangen in der Süß 
des Sins erweitert werden, webuech Die der 
stzbavteit hinderliche · Fenchtigkeit heraus und die 
aamenfeucheigkeit in befte. reichlicherm Maaße has 
a zum Ghtwe zu gelangen Im Stande tft; wehnich 


beus-fe-ia Bigighnstuit des Eicat.unb.Ier .. u 
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durch aufferliche Berchram vo 
mehrt, auch Aberöteh — die des ganzen Bach 


cularſyſtems vermieher;: welches denn den Iimif 
- Ger Säfte anſehnlich befdrdert, und mithin and Ik 


Bereitung der umlaufenden Stäffigfeiten ; die M 
milation ber nährenden Theile, die fie enthalten, ud 


qugleich das Wnchschum der ganzen nn | 
vanſtigt. 
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uche eine Art die Pflanzen nach der Bah 
kommenheit ihrer Organen zu klaſſiſtciren, es 


up. 


einer Abhandlung des Hm. Rinas 
de la Mark, 


an “ Ben der Botanik mehe als bey irgendein 


Bweig ber Naturgeſchichte noͤthig ik, A dung Wa 


thode und Syſtem, ihr Studtum jn erieichtern, ſo 


hat man auch ſchon laͤngſt zu dieſen Deha namen 
Verſuch mit ihr gemacht. Indeſſen find vech lin 


den verſchiedenen Oyſtemen, die man bither von iſe 


errichtet hat, ſelbſt die von Tournefort uud Linus 


“wicht: ausgenommen, vft Pflanzen ganz Yon mies 


der getreunt worden, die doch wegen ichrer auffeb 
lenden Achnilichkeiten, ſehr nahe bey einander. HAB 


sen ſtehen ſollen. He. be fa M. glaubt, def men 
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Me Grenzlinien, welche die Natur ſelbſt gezogen hat, 
Kückfiht nehmen, und blos folche Pflangen neben 
rinander ordnen mäffe, welche in ihrem Bau und in 
Heer ganzen Defonomie die meifte Verwandſchaft 
nit einander haben, fo daß jede Pflanze mit der vor 
hr hergehenden und ihr nachfolgenden mehr Gleich⸗ 
Örmigteit als mit jeder andern, hätte, 


Die Merkmale, welche der V. zur Erreichung 
sines Zwecks ſich auserfehen bat, find von den Fruk⸗ 
ifikationstheilen und denen, welche dtefelben bey dem 
rößten Theil der Pflanzen umgeben, bergenoms 
nen. Diefe Theile find die Saamenlappen oder 
Sotyledonen, welche zum Schug und gleichfam zur. 
‚eften Saͤugung ber jungen Pflanze beſtimmt find; 
jerner die Staubfäden und Staubwege, als die eis 
gentlichen Zeugungsglieder; endlich die Korolle und 
ber Kelch, welche eben dieſe nach ſchwachen und zars 
en Theile in ihren Schuß nehinen, | 


Diefe verſchiedenen Organen find bisweilen in 
inner einzigen Pflanze ſuͤmmtlich vereiniget, in ars 
yern hingegen trift man fie blos zum Theil an. Ue⸗ 
seedem variiren fie nicht ſelten dey den mancherley 
Arten, ſowohl nach der Zahl als auch nach der Voll⸗ 
Kändigfeit ihrer Theile, umd mad) diefen Beobachs 
hingen hat der V. eigentlich den Bang feines Sy⸗ 
Rems eingerichtet; eb koͤmmt auf biefem Wege durch 
aumerkliche Abſtufungen von der feinften Organifas 
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tion bis auf den Pundt, mo man faft viht des 
mindeſte mehr von ihr bemerkt, und wo fie ſich au 


nigftens den Augen des Beobachters gänzlich entzieht. 


Auf diefe Art werden keine Pflanzen, weiche bie Tas 
‘gar mit einander verbunden dat, durch bie Düne 
des Syſtems von einander getrennt, ſenders fir 


- werden fänmtlich fo aſammen geordnot, wie es ihe 


ve allmaͤhlich fortfchreitende Organiſation vorzeihmet, 


Hr. de a M. theilt nun bie fämmtlidhen Pfium 
yon in ſechs Hauptklaffen. In der erſten ſtehen dies 
jenigen , welche er wielblättrige nemnt. Diele 
Pflanzen haben zided Lappen um ihren Oeamm; 
und ihre Korolle, welche die ſammtlichen Otenhiär 
den mit den Staubwege in fih haͤlt, beſeht nb 
Wehreen heilen. Aber man ſinder auch, deß dich 
Pflanzen an gleicher Zeit einen Reid und weiſtend 
„ine große Anzahl von Gtanbfären Befen Die 
Nanunkeln, Mohne, Nelken, Rofen x. ſtehen in 

dieſer erſten Klaſſe. In eben derieikeg verſt man 
Aberdem auch ſolche Pflanzen an, die eine ſeht auds 
gezeichnete Neizbarkeit zu erkennen geben, 3. B. de 
empfindlichen Pflanzen, die Mimoſa; der Heiten⸗ 
vſopz) das ſich kreiſelnde Beiltraut x. alle Die 
Pflanzen kommen in Ruͤckſicht ihrer ſeht feinem De 
ganifation dem Thierteich am naͤchſten. 
Eben die Organen, womit die Pflangen ber mei 
gen Klaſſe verſehen waren, feinen ge“ 


\ 
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Jay denen ber zwehten, allein die Net ihrer Exiſten; 
ft Hier in viel engere Grenzen eingeſchraͤnkt. Ihre 
Korolle beſteht nur aus einem einzigen Stuͤck, und 
ie haben jelten mehr als zehen Staudfäden. Der 
Verf. nennt le deshalb einblättrige. Das Geis⸗ 


Blatt, der Jaſmin, Salbey, Boretſch ec. haben ih⸗ 
ve Stefle in dieſer Klaſſe. | = 


In der deitten Klaſſe haben die zuſammenge⸗ 
festen Blumen ihre Stelle gefunden, wo nemlidh 
mehrere derſelben im einem gemeinichaftlihen Kelch 
vereinigt erfcheinen, und been Korolle über dem 
Staubweg fit, der fich hernach in einen entblößs 
ten Saamen verwandelt, wie bey den Maßlieben, 
dem Oternkraut und der Kreugwurgel; weil bier 
meiſtens für jede Blume ſowohl ein befondrer Kelch, 
als auch die Saamenhülle fehlt, fo iſt die Drganis 
fation noch mehr befchränft, als bey benen der vorigen 
Klaſſe. — 

Die Abweſenheit der Korolle Bringt bie Pflan⸗ 
zen der vorigen Klaſſe wieder eine Stufe tiefer. Dee 
nennt diefe unvollſtaͤndige. Einige von ihnen 

en indeß eine Korolle; allein alsdann find die 
Geſchlechter Über verſchiedene Blumen in ein und 
eben derfelben Pflanze, oder auch Über verfchiedene 
Pflanzen vertheilt. Es fcheint demnach, ale od die 
Natur den Blumen diefer Pflanzen nicht anders ein 
ſolche wichtiges Organ ıhitgerheile hätte, : old auf 
— G 2 Koſten 
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Koſden eines dudern, noch wichtigen. Hier lieben 
alfo die Sammtblumen, Lorbeere, Fichten, Gars 
ken !e “ R z 

Die fünfte Kaffe begreift die einlappigen she 


biejenigen Pflanzen, deren Saamen nur mit einem 
baͤppchen verſehen ſind. Dahin gehoͤren bie Bars 


ciſſen, Schwerdlilien, Spargel, Binſen x, Die 
Art von Einſchraͤnkung, welche dieſe Klaſſe herab 
teriſirt, erſtreckt ſich auf den Embryo ſelbſt, nemlih 
auf den Theil, in welchem der Urſprung des Fänftigen 
Geſchopfs feinen Sig hat. 


Die Pflanzen endlich, welche in der Akcasc 
rote fie hier find Betrachter worden, zunddk en die 
vorigen grenzen, machen die fechfte und legte Kaß 
fe aus; dahin gehören denn die Mooſſe, Steis 
flechten, Ochwaͤmme xc. und Überhaupt ale Die um 
fer dem Namen der Erpptogamifcher defanne And, 
weil die Organen, deren ſich die Natur zu ihrer Bes 

fruchtung und Zeugung bedient, wufen, Aagen vers 
borgen find. - 


Jede Klaſſe iſt nun wieder In mehrere Abſchnita 
te getheilt, wo die Metkmale von dem. Sie tut 
Staubfäden im Kelch, auf dem Staubtoeg, ver 
Fruchtboden u. |. w. hergenommen find, Die Ak 
ſchnitte find wieder in Kamilien gerheit, Deren im 
“ganzen Syſtem Überhaupt 74 vorlommen, nad de 
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größtensheitt dteſelben find, welche Hr. ET im 
Eniglichen Garten feſtgeſetzt hat. 


Ein beſonderes Intereſſe erhaͤlt dteſe Art von 
Klaſſiſtkation dadurch, daß mitteiſt ˖derfelben das 
Pftanzenreich mie dem Thierreich paralleliſirt wird 
Denn dieſes ketztere iſt von den votzuͤglichſten Natur—⸗ 
VYorſchern ebenfalls nach den verſchiebenen Graden 
der Organiſation in ſechs große Klaſſen getheilt wohs 
den. Die vierſuͤhigen Thiere, bey:welchen ſich die 
Ausbildung am weitſten arſtreckt, nehmen quch hier 
den erſten Rang ein; dann folgen bie Voͤgel, denen ſchen 
manchen den vorigen Thieren eignes fehlt, and fo geht 
es mit den Amphibien, Fiſchen, Inſecten und Wor⸗ 
men immer weiter herab, zumal da man unter den 
enteo auch diejenigen Geſchaͤpfe wit begreift, bie 
„unter den Nehmen ber Lithophyten und Zoophyten 
belannt find, und welche die Alten als unvollkom⸗ 
Mene Thiere Letrachteten, die gleichſam auf der 


Strenge amighen ae unR den. felgenden Reichen 
Händen 


’ 








Anzeigen neuer Schriften und \ N 
Auszuͤge. 


ig. Dee Königk, Sms. tab. ver Wi . 
maus Ahandlungen ic, für kat Jahx 3786. aus; dem 
u & 3 She 


ac Le 
Ban. über. vom Araham Gotcheiſ Käfinet, Kis. 
Groebr. Hofe. den Math. und Phyf. Prof. zu Sit 


singen, undD. Jeachim Dietr. Braudis. ter Den. 
2782. 282 &. wit einer Karte und andern Kupfer 


(au ı Tafel welche bie Beichaffeugeit ber Wurzel 
iu tußifchen Gleichungen zeigt, wo dat zie Guch 

‚fehit, und die der übrigen Eoefflcienten alle wärkl 
far.) u 

1. Schtuß des Berſuchs Suftwirbel und Web 

enzüge zu erklaͤren. Sie werben dieswal in | 
ſticht auf Luftelektricitaͤt betrachtet. 


2, Ueber das Saläpfelfag, vom Sn. Oben 


Das Verfahren es zu erhalten wird befchrichen, uud) 
fein Verhalten umftändlid angegeben; fo hat «4 
4 B. einen fauren Geſchmack, brauße mit Kreis 
färbt die Lacmustinktur roth; ift im Werngeiſt leicht 
aufloͤelich; fänge im offnen Tiegel leide euer, ſchweg 
mit einem angenehinen Geruch, läßt aber eine horde 
Kohle zuroͤck, die fich fehr fehwer in Uche wermans 
dein läßt ıc. 
0% Berfiche und Bemerkungen über Anzeige 
auf Flußſpath und Bleyglanz bey Timbriähem ia 
Schonen vom Hru. Geijer. Aus: der uk beyee 
brachten kurzen Geſchichte der; Bleygruben ber & 
erhellet, daß bis it noch kein entſcheidender Verich 
n diefer Gegend gemacht worden, und daß das Wut 
kicht wegen Strengfiſfigteit der Crge una Berges 
— k 9 
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ten, fonberu wegen vertehrter Anſtalten verlaſſen 


Worden iſt. Es gehoͤrt hiezu eine Charte. 


4. Ueber das eyrunde Loch in. der Scheidemand 


| ae Herzohren, welches bey einem etwachſenen Men⸗ 


ſchen offen gefunden wurde, vom Hrn. Hagſtroͤm 
aebſt Anm, darüber. Die Beskachtung gefchah au 
wine weiblichen Körper von 40 Jahren; der artes 
rioſe Canal mar aber dach, wie gewuͤhnlich * 


ſchleſſe u. 
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5. Zufäge zum vorfgen: Artikel vom. Hrn. Actel, 
Er meynt, es koͤnne diefer Umſtand ofe eine vorzügs 


liche Urfache des chroniſchen Herzkiopfens und des 
_ ſchwachen und ungleichen Pulsſchlages fen, 


6. Blathenalmanach in Weſtgothland von 1757 
is 85. vom Hrn. Bierkander. Crſtredt ſich auf 
2ortiey Pflanzen und iſt tabellariſch; auch iſt die Truͤh⸗ 
Angs und Herbſtſaat nebſt Reife des, Rockens mit 
pangehaͤᷣngt. Men, 1763. an ſind die Beobachtungen 
an Bäumen und Gewaͤchſen angeſtellt warden, die 
a an einer und derſelben Stelle wuchſen. 


7. Anmerkungen und. Veſchteibung det Albucä, 
vom Hrn. Thunberg. Die Alb. major waͤchſt in 
den trocknen Sundwüften von Afrika, beſonders in 
der Saldanabay, Brüher. im Sept, x.; das Kraut 
wird vonn Eile bis Manns hoch; der Saft iſt wäßs 
_ zaͤhe. DIE wandernden Hottentotten brau⸗ 

GS 4 chen 





I. j] 
aoa = i 


m die Stengel um fie im Munde zu haften, wmb 
dalauf zu faugen, wodurch fie ſich bey großer Sche 
und Waſſermangel den Durſt flilen. Die Alb, 
“minor bluͤht im Aug. und Sept., der Stamm it 
Fuß und drüber Hoch. Die Alb. faſtigata, mödh 
Sefonders am Bins Verloren Ballen und Eiife m 
Dit. und Nov, Der V. fand von dieſer 2 Ahle 
derungen, Die Alb. viſcoſa wachſt in Kautuawb 
Htühe im Det. und Nov. 


8. Beſchr. eines neuen ſchwediſchen Nachtes 
‚geld (phal. god. telifera) vom Hrn. Paykul. (mi 
Abbiid.) Man finder die Raupe ziemlich alfgemeis 


"im Jul, in den Tannenwäldern von Upland. SF 


_ Charakter iſt: Larva 16poda, laeris, onda, Wr 
ridis, lineis tribus dorfalibus niveis, unaque la 
rali concolore, margine inferiere fulra. Subtus 
lineis duabusobfoletioribus flarckertibus. Ca 
pite pedibusque anterioribus fublerrugines. Bu 
R. frißt fehr viel, und fängt immer an der Gpiket 
. der Nadeln an; den Terpentin verträgt fie hentai 
nicht, Die Verwandlung gefchieht Ende Zul. uub 
Anfangs Aug. Die Puppe war braun, Feyiich, vlt 
3 Heinen Zaden am fehmalen Ende. Der Trading 
gel koͤmmt im May zum Vorfihein, fein Charalız 
“its Phal. noct. Spiringuis, criflata, alis defa® 
fuperioribus rubro, flavo bruncoque variegiig 
‚selo longitudinaliter ſilo, alla, | 
“ ; 9, Su 
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9. Veſchr. meer ſchwediſcher Fiſce vom Hrn, 


Euphraſen (mit Abb.) Sie famen 1793. in den 


Bohuslaͤndiſchen Scheren vor, und befinden AG 
in dem Alftrömerifhen Kabine. Der erfiere if 
"Bobius Ruuthenfparri, pinna derfali fecunda ra- 
diis 8, macula nigra utrinque adbafın caudae. Der 
„andere Cattus bubalis ſpinoſo ſcabhroque, bicorni. 

Rn 


10, Zoologiſche Bemerkungen über die Viverra 
"Genetta und Oriolus Galhula vom Hrn. Sparmann, 
Es iſt das erftere Thier der Kate am aͤhnlichſten, mit 
kurzen Beinen und Kopfe wie ein Fuchs. Es naͤhr⸗ 
te ſich von rohem Fleiſch, Fiſch, Mehl: und Milch⸗ 
ſpyeiſen, am liebſten aber von Aepfeln. Es hatte 

ſchaͤrſere Klauen als ein Hund, aber nicht ſo ſcharfe 
"wie eine Rabe; das Klettern und Wegſchleppen ward 
ihm mühfam , weil es immer gern mit dem Vorder⸗ 
‚shell woran ging, Wenn man es böfe made, z. B. 


Ihn die Mahrung wegnahm, fo ziſchte ed mie eine, 


Katze. Won der Golddroſſel (die ehedem vom Rit⸗ 
"ter Linne auch ampelis flava genannt wurde) will 
“Hr. Argilander eine Biandrie bemerkt haben, ins 
den einem Weibchen beſtaͤndig zwey Haͤhne folgen 
ſollen, Die den ganzen Frühling und &onimer in 
diefer genauen Verbindung leben, bis ſich gegen den 
Herbſt mehrere Familien zufammen machen. 


‚zu. Unterſuchung über den Catarrhadtes ber dis 


tern Goprififelee vom Hen. Orömany,,, Des 8 
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Verwatchung iſt, daß der Polccanus Baſſxu li 
der Wogek iſt, weicher das vorzuoͤslich erücnn 
die Alten von ihrem Cat. geſagt haben 
12: Mon den Wurzeln der kubiſchen wie 
qratiſchen Sleichungen. Dritte doriſ. 

17. Veobachtungen von Merkure Dee 
durch die Oenne den 4. May 1788. auf da be 
warte zu Upſala angeſtellt vom Hit 
Merkur war mit einem lichten Rande una’ 
her einer Armofphäre aͤhnlich war, ud 

‚2'% Breite hatte, dies fah der 8. gun) MS" 
. einem ıofüßlgen achr. Fernrohr. Um zut⸗ 
394 S. wahrer Zeit zu U. war die u 
innern Berührung der Ränder. au 
dem Sonnenrande näherte, fetste M ae 
ganz feines femaries Püntichen suike " 
Yurs und der Yonnen Rand und werbad 
Panktchen entſtand in einem Moment w 
icht fa groß als das Vaud, das bey —* 
gen der Venus die Raͤnder zu vereinigt 

und nach breitete ſich dieſes Pankichen 0" 
‚Veen fü auf, daß Die Berüßrungeruntult 
. peu, ale es die Kreisfiguren —RR 
‚und fo war um 9 Uhr ag Mein, det 
den faß glodenföruig. Era un 9 U.0R , 
Merturs Miltrelpunkt im Gennenrank F 
dic Meter weiter auk der Crane dat 
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Möfeitt feine Rrkmımung. zu verlieren, und fo. 


rinen gerablinigten Winkel zu machen. Die duffee . 


Deruͤhrung erfeigte um 9 U.4 Min, 4, &. Die 
Dexcr des Austeitte wars M.ı ©. und der ſcheinb. 
Durdm, 13”,85 und fein. Durchm. in der Entfers 
—XX wen uns, welche der mittlern Entfernung der 
Donne gleich iR,7',73. Dex. Eleinfte Abſtand zwi⸗ 
ſchen dem Mittelpunkt der Senne und des Planeten 
nordlichſten Rande, ‚war nad allen Berichtigungen 
ti* 36,08 um 6 U, 54 M. 33 ©. wahre Upf. Zeit 
der SU. 49 M. 55 ©, mittlere Zeit für den park 
ee Meridien. Die Zeit für des Planeten ſcheinba⸗ 
:e Conjumbsion mit der Sonne aus der Erde Mitte 
zuntt geichen, iſt, ehne Verbeſſerung durch Nuta⸗ 
tion und Aberration, 5U. ı8 M. 30 Sek. pariſer 
wirt. Durch die Weob. findet man Merkurs wah⸗ 
ce Stelle. in feiner Cafe in Abfcgt auf die Sonne 
usdann 7 3. 13° 9'4”. — — fe 
sen ihn 4’ 10‘ weiter vorwärts, und Hallera 346 
mröd. Nimmt mai deu ſcheinb. Durchm. 12° fo 
Neneht die Heliscaur. Dr. 14° 25'%,8 und die Oitele 
‚eh abfteigenden Knotens 7 2. 15° 47° za’ wenn 
‚te Neignng mit Deka &amdz 7Ogrfebt wird, In den 
Berechnungen tft ver era ” 44'800 
zenemmen. 


14. Stockholmiſche Beobachtungen bey ie 
kurt Ducchg, vom gun Nicander. Auch Hier fa 
x 


3 
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A Berner ben Merkur mit einem Ring umageben, 


bleicher als die Sonne. Indem die innere Veriß⸗ 
rung vor fih ging, ſah auch Zr. Sjoͤberg, daß ie 
Planet einen Augenblick fo zu fagen ber Genus 
Sand von fich fließ, fo daß bdiefer Rand eine Auf 
ſchwellung dekam, wie es Hr. Otroͤmer und Aak 


ket ben der Venus 1761, gefunden hatten, Kr. Dit. 


fand Hingegen: ganz. deutlich, daß fich im Somen 
zande vor dem Merkur eine Aushoͤhlung bildete, aber 
Daß eins Dunfle Binde Hand und Planeten 2 Eck. 


vereinigte, 'che die innere Berührung einfiel, wie es 


Hr. Wäle 1761. bey der Wenus bemerkt base. Die 
innere Berährung, (ein Mittel aus mehrern Ges6.) 
geſchah 9 U. 38° 70,6, und-die Äuffereg U. Au’ 47", 2 
wahrer Jet. Ä 

15. Besob. deü Merkurs zn Dub vom Hrn. As 
gren, die Witterung war nicht ſehr gänfis. Die 
ännere Seräftung 9 u. 18 ; Öuffere, yil ar 
473 wahrer 3. 

16,’ Werk, Durchg. zu Stara, beod. vom rm, 


galt, Innete ©, gu. aıtız“ : dufere Ju. 24° 


34,7 wehrer 9. 
: 12. Gattung der Gremfen € Orrus) vorn 
Hrn. Vlodeer, Vorher gute Bemerkungen über dea 
Stich und das Eyerlegen. Die Puppe wird, weng 
bie Jliege ausgekrochen iſt, hart wie Knochen; Wii 
man in fie, wie in eine Schüoͤffepfeefe, oder Nun 
fidte,. ſe glebt fle den ſtarkſten Laut von ſich, und 
Gun 
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; 


Baun alſo völlig wie eine Jagbpfrife gebraucht 
werben, 

18. Durchgang des. Merkurs zu Tome, beob. 
den 4. May 86. vom Hru. Hellant.. Der völlige 
Austrite war (im Mittel aus 2 Beob.) zo U. 7 ” I 
wahrer Zeit. 


* Von den Wurzeln u und eo Sick 
chungen, ‚ste Fortſ. 


Ro. Fortfegung von den ‚Bremfen. 


, Betula hybrida, Birke zu Dends beſchrieg 
den — Hen. Biom. Sie ward. von ohngefaͤht 
wild gefunden; am ihren Blaͤttetn befinden ſich alle 
Hauptflecken fo übereinftimmend mit der Geſtalt des 
Acer Platanoides L. felöft mit den unterften ſcharfen 
Zähnen, welche au dieſes Baums Laub ſitzen, daß 

ohne Zweifel der Vater iſt. Die Beſchreibung 


noch nicht ſo vollſtaͤndig, als ſie der V. in 
Folge zu geben gedenkt; indeſſen iſt Trivialna⸗ 


“ine und IF. fpecifica fiherlih: Betula hybrida; 


foliis tri - vel quinque- partitis , dentatis acutis, 
te ließ ſich mit Muͤhe nur durch Ableger fortpflam⸗ 
zen. Sie iſt abgebttdet. 

22. Gevmetriſche Abhandlung von ber Dance 
sen Erſcheinungen überhaupt und ihren Stationen . 


wxgsbeſondere, vom Hrn. Mallet. Mit Ann, vom 


en Hofe, Kaſtner. Die Aufgabe, die m... 
Wßt 


N 
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> Wr wird, IE eigentlich dieſe: Wenn die Elernin 
tarbewegungen zweyer Planeten um die Sonne ae 
ihren Eutfernungen von derfelben und der Commes 
tationswinkel gegeben find, bie fcheinbaren Bewe 
gungen von diefen Planeten zu finden, und fo and 
umgekehrt, wenn die ſcheinbaren Beiwegumgen ante 
ben find, den Punkt auf der Bahn für den auterk 

Planeten zu finden. Der V. hat zweyerley Ans 
füngen davon befannt gemacht, 


23. Anezug aus Sammlungen zur Natura 
fhichte der Inſel St. Barthelemi in Wefttndien, 
vom Hrn. Fahiberg. Von Anfang Auguft bis Em 
de Oct, dauert Die Winterszeit,, welche fehr ſtuͤrmiſch 
iſt. Die Inſel ift bergigt, trocken, hochgelegen, 
und hat ein guͤnſtiges Klima, Die Eingebohrnen 
find groß, trocken und mager, fehen diter aus, als 
fe wirklich find, behalten aber Kräfte des Körpers 
und der Seele Bis ins ſpaͤteſte Mer. Uebrigent 
find Hier die verſchiedenen Produkte, -die die Inkl 
aus dem Pflanzenreiche Kefert, befchrieben, 

24 Beſchluß von den Wurzeln der ublfhen 

und biquadratifchen Gleichungen. 

28. Schluß der Samml. zur Naturgtich. von 

Barthelemi, Noch einige Vegetabilien, immer ia 

Raͤckſicht ihres mediciniſchen Gebrauchs; dann auf 
Thierreicht. 


Rn 


26. I 


1. .  yMIE 
26. Anmerkungen über die Gemähle, Bew . 
Orchides nennt, vom Hrn. Thunderg. Nach des 
B. Unterfuchungen laffen. ſich die O. in drey Haupt⸗ 
abtheilungen bringen. In die erſte die, welche Fein 
eornu haben; in bie andere bie, welche ein cor- 
nu-anticum vor dem labellum haben, und in die dritte- 
Die einzige Gattung, die cornu ———— 
ger, eine oder zwey. 


„27. Verſuch einer geometriichen Auflöfung eine 
Aufgabe, die zur verkehrten Methobe der Tangenten ' 
gehört, vom Hm, Nordmark. Cie ift auch des⸗ 
wegen merkwürdig, da fie wine bisher ganz undes 
kannte Eigenfchaft der Apolloniſchen Parabel enthält, 
indem bie Sudtangente von der krummen Linie hal⸗ 
birt wird, 


35. Ueber bie Sattung der Seefeder (pennatu- 

12) vom Ken. Modeer. Man findet die Seefebern 
Kirgends als im Meere; mit Ihrem Glanz erleuchten 
fie den Boden der See, Halten Ordnung bey der zu 
ſtarken Wermehrung der Pleinen Oeethiere, und dies 
nen endlich andern Seethieren zur Nahrung. Pons 
toppidan hat fie in Zifchmägen fb verdaut gefunden, 
baß nicht viel mehr, als der Stamm übrig war, 
Den Knochen verwahren die Amboineſer als eine 
Seltenheit in Bambusrohre, und die Einwohner 
von Diacafjar binden seinen Faden um ein Ende eis 
nes ſolchen Knochens und legen oder ſtecken ihn 
in 


ne er 
Mm- Wunden,‘ die fie von vergifteten Pfris Mh 


men, da ſoll denn dieſer Knochen alles Viſt in 


ziehen, worauf man ihn mit dem Rüden han 
Ob Seefedern verfteint gefanden werden, id 
feihaft. "Die Unterabtheituug der 
ſich fo anordnen, daß zaerſt die angeführt met 
weiche einen diden Stamm haben, (firg 
riy) on denen das untere Ende deutlich von 
fe, wo die trafen anflgen, abgezeichnet if, * 

nad die, welche einen gieichſortgeheda @’ 

dunnen Stamm Haben, meiſtens nicht bi 
als Seegelgarn (ſtirpe tenui continis 


29. Anmerkangen über ariuerſenavv 
beten Wefihkbigung purch Infesten, ud 
gius. Dreyerley Inſecten beſchaͤdiger ja J 
Sräuterfammiungen : Ptinus Fur; —* 
lis und Thermes pulſatorius; def — 
ν 
vor dieſen Feinden zu ſchuͤtzen, hat mo vw 
fameres gefunden, aiß die Gaumim#® 
fig zu durchblättern, Manche legen * 
Kajeputoͤl und andere ſtark riechende OP fr 
nach des B. Beobachtungen haben jene BO 
genug geholfen, und nur der ef 7— 
dadurch weggeſchafft worden. Kiel Hut, 
eine Mifhung von 2 heilen fen. ſ 

heil ala foctida zu Pulver geſohen ; vn 


} 
! 
! 
1 
' 
f 


iR ir 
a8 man mis ben Nerderſingern fafien konnte, anf 
Die Kräuter geſtreut, erhielt die Kräuter fo lange, als 
Das Pulver feinen Geruch behalten konnte; allein 
Da auch dieſes Mittel unbequem, und bie in Länge ſelbſt 
Boftbar ift, fo hat Hr. ©. auf andere gefonnen. 


Ptinus fur leidet ſehr in geheizten Zimmern, und - 
ſo auch Dermeftes mellis, und als Kr. B. fo bequem 


wohnte, daß feine Sammlung in einem Zimmer 
Miap fand, welches täglich geheizt ward, To fand 
er felten Vefchädigungen von Inſekten. Auf die Art 
kann er dad allgemeine Mittel angeben, die Samm⸗ 
ung im Winter meht beym geheizten Dfen zu vers 
wahren; muß fie aber im Kalten bleiben, fo dient 
Die Bemerkung, ‚daß bie kriechenden Thiere in der 
ſtrengſten Kaͤlte meiſt Kerben. Reinigt man alſo 
‚die Sammlung ein oder zwey mal mitten im Wins 
Ser und befreyt Me dadurch von Larven, fo hindert 
man die Zucht für das künftige Jahr. Damit ober 
alles mit Bequemlichkeit geichehen koͤnne, muß der 
Lrauterſchrank an einem freyen Orte fichen, etwas 
von Ber Wand, auch auf. Fuͤſſen erhaben,. damit 
man täglich bequem daherum und darunter Tchrem 
kann. Die Fenſter muͤſſen im Sommer täglich ges 
affaet werden, Daß friſche Luft hinein koͤmmt, auch 
folche darch Das Zimmer, wo der Schrank ſteht, we⸗ 
den kann, damit aller Anſteckung durch — | 
vorgebaut wird. Verſaͤumt man dies, fo können 
Diefe ſchaͤdlichen Thiere In den Schrank kommen, und 
mes TV.D.r6r 9 da 





j1 y | fen 
da ihre ir eintegem, io forgfäftig mm mai 
Larven bey Reinigung der Sarımlıung meageie‘ 
Yat. Die Vorſichtigkeit erfordert, die Gans 
ale Frühjahr und Herbſt zu durchblättern um u 
reinigen. Vefolge man genau dieſe einfahen ir 
ſchriſten, To ſichert man feine Kräuter am 
vor diefen Thieren. Die gebundenen Kine 
cher der Alten waren fo dicht, daß die Infehaul 
einkriechen konnten und erforderten auf felde > 
wenig Wartung. Dr. B. hat geſacht, dirſe I 
durch dichte Schränke zu erreichen, aber bie sb 
teften Tifchter konnten fie nicht fo dicht maaden, M 
bdie Inſekten nicht durch kamen. Noch amlr« 
«ine hauptſachliche Vorſichtigkeit beym Aaßismie 
Kraͤuter; nemlich, zu jedem Quartier Bin fE 
man einen Okrupel Mercurius corrofnus abe, I 
durch erreicht man, daB die Inſekten id Was 
Yetöbtet werden, wie ſie Davon freffer 


oꝛ Werfad) zur Weicheeifung eine wm Beb 

— = Inſekten, die man Serropalpus mas 
tönnte, dom Hrn, Hellenius. Teste Aa) Di 
Merkmale der Battung nd; Arrenna EntE- 
Palpi anteriores profunde Terran: articae die 
truncato, apice excarato. Thorax anti 
"Yexus caput excipiens, poftice deprefiiuseniuss 
vinatus, angulo nttinque prominente Inbeds® 
Die biöher bekannten Arten unterſcheiden KW 
ur 
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Schwierigkeit ſo: ſtriatus. 1. Serropalput corpo- 
re fuſco, elytris ſtriatis, laevigatus. 2. Serrop. 
corpore atro, elytris laevibus. Elater bupreltoi- 
des. Linn. ſyſt. nat. 2. 656. 37. En. Su, 742. 
Der V. fand es zuerſt unter einer in Finnland ges 
madıten Sammlung, und dann auf Nachforfchen, 
noch zwey Sremplare, davon das eine auf der Inſel 
Runfala, und das andere im Kirchſpiel Birkala in 
Bfoͤrneborgs Lehn mar gefangen worden. Die Ente 
decker hatten bey beyden feine andere Bemerkung 
gemacht, als daß das Infekt im Herbſte gegen Abend 
an den Wänden alter Hölzerner von Luft und Inſek⸗ 
ten ſehr beſchaͤdigter Häufer gefunden werde. ers 
wandiung, Lebensart ıc. find alfo no ganz undes 
kannt. Die ausführliche Vefchreibung des V. tft 
lateiniſch und methodiſch abgefaßt. Auch diefer Banb 
iſt mit einem Regiſter der merkwärdigften Sachen 
verſehen. 


Wien. Phyfcaliſche Arbriten der eintraͤchtü 
gen Freunde in Wien. Aufgeſammlet von Ignaz 
Edlen von Bern x. , ater Jahrg. ates Quartal, bey 
Chr. Feiedt. Wappler, 1787. 104 ©. 4 

2, Weber die Kaͤfergattung Melolontha, vor 
Hrn. Prof. Ochrank. Der Hr. V. hebt hier aus fels 
nem Verſuche über eine eigne Klaſſificirung der nz 
ſekten eine einzige Sattung aus, Die ihn durch eine 
Eigenſchuſt merfwärbig geworden, Weide ve vor * 

H.2 Dah⸗ 
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Jahren au ihren Arten wahrnahm, da er Gag Den, 
A. Echiffermuͤller zu Linz fein ſuppl. Infe&t. Aufrise 
ausarbeitete. &s iſt die Melolontka Fabri.. De 
Faͤhlhoͤrner find am Ende blaͤttrig; die Sehienbdiae 
der Vorderfuͤſſe gezahnt; Kopf und Räddeufhi Di 
den zuſammen einen flumpfen Kegel. Der Allem 
ſchild iſt ruͤkwaͤrts fanft geſchweift: am Gäüien 
unausgeſchweiſt; der Seitenrand Fielfärmig, 
Hinterleib an der Spitze ſchief abwärts laufend, us 
bedeckt. Dieſe Gattung bat dabey das Eigue, Wi 
ihre Arten an den Klauen ihrer Fuͤſſe wesent 
nendes haben, das aber faſt bey jeder Art vorhin 
den iſt. Diefe Erſcheinung dient dem 2. be Epieh 
arten von den wahren befier zu unterſchelden, wie 
dies wirklich der Fall bey der Mel. dabia Leich, x 
und führt deshalb die vor ihn liegenden Atten nah 
diefem Kennzeichen an. Die Geftiumsung Bes chi 
erwähnten Käfers tft: Melolondie dadhio, anten: 
nis pallide teflaceis; capitulo obfcuriore;, ungei- 
bus pedum primorum tribus, poficorem Ksnplir 
eibus, intermediorum antico Er 


2. Art, 9. Pacaſſi Abhandlung Mer einige Cu 
genfchaften der Sphäroiden, (liegt auffer dem Din 
Diele Mag.) Am Ende noch ein Anhang üiber bie 
Laufbahn des neuen Planeten. Die Methede des 
V. iſt ganz nem, und erfordert nur 2 Wesbeditums 
gen iſt aber auch nur für dieſon DEE: | 


L 


* 








a en 


et feine Netgung auf die Ertdytie nur wentge DE, 
ten beträgt, und er feinen Ort ba langer Zeit nigt 
raͤchtlich ändert, | 


3. Hru. Halbingers a. am Er Naenralkabb⸗ 
kin — ln) Entwurf einer ſyſtematiſchen Eintheb 
19 bee Ghehingsarten ; bey Getegenheit deu von, 
: Baiferk, Petereburgiſchen Akad, der Wiſſ. aufges 
wen Preisfrage für das Jahr 75. Diefer Abe _ 
ndhung ward am 30. Den 35. ber Preis zuerkannt 
t der. Werfichemeng, daß fie die Erwartung Der 
adewie willig entfprochen habe. (Die Aufgabe 
bſt finder ſich in dieſ. Mag.’ B. 3. Ot. Seite 
.) Da fich Die Frage blos auf:die Kiafiktarion der 
yenannten Gebirgsarten erſtvecks, fo werden ſowohl 
e einfachen Steinasten z. B. reine Kalkſteine 16, 
& auch gemiſchte, wie Mergel und dergl. oder Vul⸗ 
nsprodut᷑te davon ausgefchloiin. Die bisher ans 
nemmene Sintheilung der Schlagsarten in zuſam⸗ 
engefetzto (aggregata, ſaxa) und im zufammen u 
mte teonglutimata, petnas) behau der Kr, 3 
v Nasen der Debiege ſehr augemeſſen, bey. fe 
tere Aaſſe euehält wieder 3 Sebuungen; bie erſte 
rönung der dlteflen oder Graudgebirge — 
imarii) bekimmmnd fie blos far Gramitgebinge, Ab 
jene, die unmittelbar auf biefen figen und deren 
ögter Deſtandtheil Thon IR, machen bie ze Ord⸗ 
TE nauliq dex usfprümglichen Than: ader Bangı 

83 gehn 
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gabirge (mont. ferundarii) aus; und bie bi 
nung enthält die auf den vorigen oder and ai 
"Granit aufgefegten urfprüngtichen Kalkgebirg Ir 
.tes tertigrii). Die Gebirgsarten der sta d 
Knien in Abſicht ihres Alters. nur eine dag 
sung autmaden, da ühre frühere oder hlmi 
fehung keinen Einfiug auf die Berinden # 
Marur hat, . Die ıfle Ordnung hat nur am 
eſchlocht. Geanit ( granites aut.) deſa inf 
x. die aus Quarz, Feldſpath und Cam 
Quarʒ. KFeldſp. und. Schoͤrl. 3. Ag, ß 
Einen, und Ohdel. 4. Quam, Gah. 0 
Keinmarkigten Then. .5 Auarz, — 
mit Speefieindräßen. 6. Kar und i 
Erdfo. uud Gl. Zwerte Ordnung ıbl 
Gnueis (Gneiflum) ; ates Geſchl. Thaua⸗ 
Geſchi. Korufclefer (cornens su); MP 
fat. Befcifttein (Saxum Fornace) o 
winer Geil. aus innigſt gemilden 
oder ans Di, und GL. gieichfänn a 
ws Du. und ſtretfen⸗ oder fledenii 7 
sem Glummer. in Gemiſchte oder RW 

Au. Gi. und Graseten, oder Aa. —* 
oder Qu. Gl. Sk. und Granaben; a 
Gian. oder Du. ind Sch. ode A. de 
std Seil. Grauſſein (Sax. metall 9 
verhaͤrteter großer. Thon mit ET e⸗ 
b. Die weil. Oroiamast un. ham ©. 


{ s 


— — — — 
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Mit weht. meift verreittertem Felbſy. und ſchwarzem 
SL 4 Mit Qu. und ſchwarzen Gl. tes Geſchl. 

fels (Sax. porphyr. Wallerii). 2. Jaſpis 
wit geld b. Jasſo. wit Zeldip. ind Saoͤrl. 
c. Jaſy. mit Beldip. und Quatzkaͤrnern eder Por⸗ 
phyrit. ↄtes Geſchl. Mandelſteine (Sax. glam 


aduloſ. Wall.) 3. Mit Kalkſvpathnieren. b. Mit 


Serpentinnieren. c. Mit Thannieren. d. Mit 
Zeolithnieren. ce. Mit Gerp. und Kalkſp. Nieren, 

Mit Serp. Kalkſp. und Zeolith. 8tes Geſchl. 

tapp (corgeus trapezius Wall.) 3. Mit Schoͤrt, 
b. Mit Keldig. Sieden. c. Mu Kalkſp. Rieden, 
3. ©. die Boͤhmiſche Make, ¶ Ganz rein, Die 
Heyden letztern Akten find oft in Gaͤngen, die erſtert 
in feftem Gebirge anzutreffen. Der Trapp bat Aber⸗ 
aus viel Aohnlichkeit wit dem Yafalt, von weichem 
der V. bier auch fechferlen Arten boſchreibt. 9te# 


Geſchl. Gruͤnſtein (Sax. ferreum Wall) a. Aus 


Hornblende und Glimmer. b. Aus Horublende. Gl. 
und Quarz. c. Aus Hornbi. keyſtalliſ. Schirt und 
Seanaten. rotes Oeſchl. Schneideſteia (ap, 
ellaris Wall.) a. Aus Opeckſt. und Glinm. b. Aus 
Spt. und Tall, c. Aus Spell. und SL. mit 
ah Feldſp. Waeſeln. d. Aus. Syeckſt. und 
ESchoͤrl. sites Geaſchl. Gerpentinfels (Serpenti 
uua Saxaf. Opkites Cronſt. Wall.) a. Mit Quati. 
b. Mit Glimmet. c. Mit Aabeſt. d. Mit Kalkle 
hatt. c. Mit Granaden. C. Mit Feldſpath und 

| 2% Sums 


— Suse R K- -— | Es 
SGhlimner. ter Geſchl. Kleſelfels, eruieis 


(Sax. filiceum Brännich.) a. Aus Koruftein und 
Quarj. b., Hornft. mit Thon. c. Horuſi. Fa. 
and Quarz. d. Hornſt. mit Ralf. c. Horuſft. mi 
Granaten. Dritte Ordnung. Unter biefer IE nm 
das einzige Geſchlecht des Kalkfelſens Gegrifen, ich 
fen Charakter immer darinn befieht, Daß rnkie 
‚andern Kalkarten ein fehuppigtes Anfchen Hat, wi 
andere Steinarten in feiner Miſchung Bar, undfle 
fſich ſelbſt leicht gu einem grünen Glale ſtießt. Gem 
Arten And: a. Kalkſtein mit Quarz. b. Meum 
mer. c. Mit Schoͤrl. d. Mit GSranaten e 
Mir Asbeſt. F- Mir Hornblende. Die zer dir 
Arten fah der 8. mit fehe ſchoͤnem milchweiſſem Sat 
in faſt ſingerdicken Säulen aus BSiebenbärgen. Zwey 
de Klaffe. 1. Geſchi. Breccia, Wurfeſtein (Brer 
eis) a. Quarzbreecia. b. Kieſelbrecc. Poodding 
one ber Engl, c. Jaspisbrece. d. Scheefrror. 
e. Marmorbe. f. Gandfteinde 8Porvheebe. 
h. Felsſteinbr. 2tes Geſchl. Sandſtein (Sax. 
arenarium) iſte Abth. Sandſteine mit Thonerde zw 
ſammengekuͤttet: grobkoͤrnige Abarten. a. 0 Du 
fandflein (cos molar. Waller.) b. Zitteirfiein (co8 
filte. Wall.) c. Grobkoͤrniger Sandſt. (arenariuk 
‚granular.) d. Ochimmernder Sandſt. (cos farb 
W.) Veinkornige: a. Gemeine Wetzſteine (bp 
eotar. W.) b.Schleifftein (c. glareofa W.) c. 
LTrippel. d. tuͤrkiſcher Schkeifſtein cc, turc. W.) 
— 7 ze 
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ste Abth. Sandſteinarten mit Kalkſteia zuſammen 
gekattet. 2. Dicht. b. Schiefrig. c. Der Qua⸗ 
derſtein (cos quadrum Wall) Daß es uͤbrigent 
Der geichrte Hr. B. nicht Ben diefer bloßen Klaſſifika⸗ 
sion gelaſſen, fondern auch Bey jeder Gebirgtart ſo 
viel ale nur immer möglich von ihrer Geſchichte wers 
Ge mit eingemebt haben, laßt ſich ſowohl amd dem 
Beyfall der Akademie ſchließen, als auch won fer 
nen aufgebreiteten Kenntniſſen erwarten. 


— Magazin für die Naturkunde Helve⸗ 

s berausgegeben von Albr. Hoͤpfner. r. B. mu 

bar "und Kupf. bey Orell, Gene, uͤßli und 
Eomp. 1786. 356.© gt. 8. 

Dies muͤhſame und nuͤtzliche Wert if durch eine 
Sreisfrage verantaffet worden, welche die phyſtkaliſch⸗ 
Atonomiſche Geſellſchaft in Bern 1779. des Inhalte 
aufgad: „Was if bis int äber Die Naturgefchichte Hel⸗ 


vetiens gefchrieben worden? was fehler derſelben noch ? 


welches wären die beften Mittel diefelbe zur Vollkom⸗ 
wienkgit zu bringen? x., Da biefe Frage unbeanks 
wortet blieb, und auch ihrer Natur nach nicht wohl 
än einer einzigen Abhandlung ausführlich beantwor⸗ 
wet werden konnte, fo wollte der Hr. 8, in diefem 
Magazin fo viel zu ihrer Beantwortung beytragen, 
"ats ihm möglich war, und er wird deshalb bey den 


aufzunehmenden Artifein einzig auf bie Keuntnißder 
Natur feines Vaterlandes und Anwendung dieſer 


2 5 Be Kennt⸗ 
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Kenubnaiß zum eligemeinen Wohl, der ka 
ſchaft, der Kuͤnſte, Handwerke, Mannfıh 
Handlung und aller bamit verbundenen Biel 
ten, Rockicht nehmen, Wehrigens ik Wii 
wicht periobifh „ fonderm es erfcheint ein Bank 
VPVorrath dazu vorhanden iſt. Diefer erſte del 
an wait einem Verſach einer Vefcgreibung de 
delwaldthales, mo wach einer allgerarina I 
ſicht von dem Klima, der natüuͤrlichen Gab 
heit des Bodens, feinen Produkten, Tine! 
wer politics onomiſchen Cinriatung ud 8) 
Wichefeinet Bodens, gehandelt wird, tm 
Bemertungen aber die nördliche Gebichek⸗ 
eine Reiſebeſchreibung über dieke nicta be 
ge. Climne ſehr ſpecielle Charte macht Me BR" 
fer Abhandlung. (die in der Folge wann e⸗ 
wird noch unterhaktenher, als A dla 
dieſelbe wäre. 2, Fragmente auf M 
gen des verſtorbenen Pfarrer Sonnen 
Heim. Sie betreffen eine Abhandlumbe n 
fledhter ꝛc. bed Eugernen @errafbee; vetnv 
einzelnen landwirthſchaftlichen Bemertit" s 
che für Pig Bewohner der dortigen Gun⸗ 
großer Erheblichkeit ſeyn muͤſſen. 3 
den Über die Seriegung bes Oedetiſehe 9 
Werfertigung des Borares, von den Hes. bi 
an Otrenve. Es gelang den V. das en 
an asrlegen, Und dies leitete fie aufBertml 
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ſch⸗ebewer Salze, Vie in Abſicht auf ihren Gebranch 
Bey den Kuͤnſten alle Eigenſchaſten des Boraxes bes 
Agen, wobey fie Hoffnung machen, dieſen Borar in 
ſehr wohlfeilem Preiße zu liefern. Der Gang ber 
Unterſuchangen ift ausführlich befchrieben ; die Haupts 
ſache beſteht in Miſchungen von Phosphorſaͤure, 
theils mit Alaunerde, als Modifikation der verglas⸗ 
baren Erde, theils mit reinem Thon, Kalterde, 
Magnefla xc, 

4 Berfuß über den Mechaniſmug der Glet⸗ 


"her vom Kuhn, Sie .entfichen Schichten⸗ 


I 


„weit, indem fid Schneelagen auf einander häufen, 


"um Theil wieder ſchmelizen, und daun abermals zu . 


Eis feieren. Durch die unteriedifche Warme wich 
aber das Innere eines. ſolchen Berges aufgethauet, 


und in ein hohles Gewälbe verwandelt; die Wide 


lagen deſſelben werden, wenn fie die oben aufliegens 
de Laſt nicht mehr aufhalten koͤnnen, ‚durch den ſtar⸗ 
Ten Druck derfelben nach der @eite fortgeſchoben. 
Auf die Art At ſich begreifen, wie ſich die Gletſcher 


nach den Seiten ausbreiten, und wie ihren Höhen 


Immer Grenzen gefegt werden, ohngeachtet die aufs - 


fere Wärme ihre Hoͤhe in der warmen Jahrszeit 
durch Schmelzen nicht fo fehr vermindern fann, als 
fie in der kalten durch den frifhen Schnee vermehrt 
wirh,.. 5. Ueber bie Zerlegung ber Eiſenerze, vom 
re Wiegleb. Iſt ayf Veranlaſſung einer Frage 
über dis —— dee Ciſenſte ine aus den Obers 
haßler 
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daßler Eiſengruben gefchehen; ber 8. nieht mE 
angeführten Unterſuchungen ben Schlaf, va 
Steinsreichhaltia, mithin zur Auafhudungh 
And, auch durch feine vorgefchlagen Schall 
wahrſcheinlich ein brauchbares Eiſen dera VE 
werden konne; chedem mar es Balsbridig gar 
und deswegen wernachfäßige werden. 4. I 
aus einem Schreiben des Hen. O 5 
Bard. Gathaͤu einen Probezettel Aber eine HF 
Jeriſche Eifenerze nebſt verſchledenen jur 
aber dufferſt wichtigen Sägen über ben Ep 
Haushalt Überhanpt, wozu der KHerankt 
Mb auf ſein Vatertand beſonders La 
dangt hat. 7. Ueber die Spuren yon Lebe⸗ 
geu, die dos Heloetiſche Alyengebirge MET CL, 
fe Naturbegebenfeit erlitten zu habs Hit. 
Ken. Prof. Storr. Aus mehren 2 —* 
Hr. St. auf eine wordindrts gedrungen v 5 
Welten nach Ofen gerichteten Gehirn 
zende Fluth vom Scheitel des Aer 
nem auſſerſten Buß hin, und dies zu conna 
erſte Bildung dee Gebirges ſchon vorhuuit jr 
Urfache diefer Fluth feröft aber Binde m? 
‚ Dahingefteilt. 9. Chemiſche Zergitederung 
Shirts, vom Hrn. Aſſ. Klapreth. 2 
- Ve finden ſich bey Allamont ira Detphrnat, 
frangößfchen Pprenden; dep Sie ia at 
Erggebirge, und zu Rongäterg in Rom “ 
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erſterm waren. die — im geglaͤheten X | 

ſtaͤnde. | 
Kieſelerde ⸗ 10, 
Alaunerde , ⸗ 0, 256 
Kalkerde 4 N ©, 094 
Eifenerde inch Braunſteins ©, 096 


d, 973. | 

9, dm. D. Dolfuß, Werfuche und Erfahrungen - 
Über die Bereitungsart bes Zinmobere, Die befte 
Propartion war 7 Theile Queckſilbet, und ız Theil 
Schwefel, ‚weiche 3 bit 4 Dein. bey gelinder Waͤtr 
are mit einen eiſernen Spatel gerühet, und nach 
Der Erkaltung za einem dieichartigen ſchwarzen Puk 
ver gerieben wurden. 10. Briefe an den Heraus 
geber. Enthalten einige Merkwuͤrdigkeiten der Siem 
ſcher, won welchen oßen anter- den neuen Beobach 
tungen weitläuftigere Nachricht IR gegeben worden, 
Ein anderer enthaͤtt Bemerkungen über die Atpens 
weifen und die damit verbundenen Gefahren: und 
noch ein anderer bourtheilt veriegiedene partſer Has - 
turſerſcher und Aerzte in Ruͤckſicht ihrer Vorkefungen 
" zum ſcharf. 10. Chemiſche Zerlegung der mis 
neraliſchen Quelle zu Lehnfingen am Thuuerfee, vom 
Hm. Morell. Borans ficht auch eine kurze De⸗ 
fhreibung dieſes Babes, und eine wortäufige Unter⸗ 
ſuchung der verichiebenen Waſſer, in tabellariſcher 
Form. Cs find eigentlich 3 verfchiedene Quellen, 
Die erſte eber das Veadwaſſer iſt tin kaltes Schwe⸗ 
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feimaffer mit erbigten heilen gemiſcht; Die ale ober 
das Schwefelwafler hält viel flädtige ſchwefliche Bes 


ſtandiheile und ift fo wenig mit erdigten — 


es ſehr zum innert. Gebrauch zu empfehlen iſt; 
zte oder Quellwaſſer enthaͤlt Bitterſalz und iſt = 
äufferlich, aber nicht innerlich, wegen feiner ferraiir 
ſchen Deſtaudtheile, anzurathen. ır. Aeufeaiiät 
Beſchreibung und chemiſche Zergliederung des Was 
terſteins (lapis muriaticus) oder ſchweijeriſchen Yes 
de, von Herausg. Dieſe lehtere Benennung und en 
fe Bekanntmachung bat er Hrn. v. Gauflüre zu ver 
danfin. Der Stein ift von lauchgruner ſich ins 
Dlaulichte ziehender Farbe, bisher machte er bias 


einen Beſtandtheil der primitiven Bebirgesarten aus, 


OSeine Oberflaͤche iſt Atwas uneben, imwendig watt, 
doch etwas ſchimmernd; im Bruche grob und fein 
ſplittrig, jedoch ohne Die geringſten Faſern; ſpringt 
in eckigt ſcharftantige Spihen, welche am Cude darche 
ſichtig And; iſt aͤuſſetſt zaͤh, hart, daß e dem Kixtken 


Pochhammer widerſteht, und ſehr kalt; yolizt, ihr er 
fh fertigt an, ſouſt nicht; ſcheint nach dem Schwerſpeth 
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welche letztern vom Aaflöfungss' und Niederſchla⸗ 
gungsmittel herruͤhren. 12. Verſuch einer: fnftemas 
tiſchen Eintheilung dee Helpetiſchen Gebiresarten 
mebſt deren vermuthl. Entſtehung, von ebendeniſ. Hel⸗ 
vetien enthält in einem geringen Umftng firft alle 
mögl. Gebirgsarten, die vulkaniſchen ausgenommen, 
beſonders aber prangt et mit einer faſt unüberfelylichen 
Abwechſelnden Foige von primitiven Bebirgi:arten. 
Die Hauptklaſſen, die der V. vonder Natur ſel bſt ge⸗ 
feitet, feſtſetzt, find: x. zuſammengeſetzte Geſbirgs⸗ 
arten (Saxa), 2. Einfache (Petrae), 3. durch eine 
neuere Zerftörung und neuere Verbindung enribandes 
tie (Recompefita); auch bey den Interabtheitungen 
Hat fi der 8. immer von der Natur felbft den Weg 
‘Zeigen laffen. Ohne Yorgegangene große Mivohrties 
gen feheint dem V. folgende EN die 
—* geweſen zu ſeyn; 
Granit y 
Sneus — Porphyr 
Derbe Thons und Hornarten, 
Bitterfalz und Thonſchiefer. 
Mergelſchiefer. 
Kalk⸗ und Bitterſalzerde. 
Bir große Mevolution, deren hier der ® erwähnt, 
ſoll durch Verruͤckung der Erdaxe um eines ganzen 
Quadranten ploͤtzlich ſeyn veranlaßt worden. Wir 
haben über dieſes alles ein fehe un Wert 
vom V. zu erwarten. 
Noth⸗ 


Ha 


De Re 
Norkwentige Borerintterung Aber bir Dh 
ungen durch Helvetien vom ebendcmf. 
Der B. dat die Abſicht, alles was in den Keiſe⸗ 
| Helvetien betrift, in die ſem Wragazis 
zu bebenchten, näher zu beſtimmen, zu befdtiges 
oder za widerlegen. Der V. klagt fehr über die Ju 
diferetion mandyer Reiſenden; überhaupt it hir ⸗ 
manches Wert zu feiner Zeit gerebt. As 37 u 
geit zu OSchweizerreiſen wird der Srübling empfeht 
len; Jul. Aug. und Sept. für Defonomen, Camem 
Uſten und Naturforfeher. — 
43. Rercenſidnen; mar bie von Gerkens Reifen 
14. Nachrichten. Bourrits Gefteigung des Oi 
pfel des Montblancs d. 8. Aug. 86. Jar. Balmat 
ein Rühren, und D. Packard aus Chamonni führten dies 
ſes Wagſtuͤck mit aus; ©, war zuerfi auf dem Sipfel 
ad haff auch hernach dem D. hinauf. 


Lelpfig. €. 8. Keßler von Oprngienink, 
: 8, ©. Meining. Oberſtlieut. Unterfudyung Yus 
die ikige Oberflache der Erde, Gefeuders der Geble⸗ 
ge, mit 5 von Capieur geſtochenen und ten, Su 


> pfeetafen,. Gey Kummer, 1787. 3 


VDer Hr. V. zeigt ſich in dieſem Werke von einer gu 

doppelten Oeite; einmal als geichrter unbrfangenmt 
Naturforſcher, und dann als warmer Ausieger v⸗ 
ſchiedener moſaiſcher Nachrichten ,. vornehralich voR 
der Sqoͤpfuns, und wir muſſen bekennen, — 


1 
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46m in erſterer Qunlitat weit Ueber folgen, als · iu 
letzterer; zumal da ex. in der Stelle, worauf. es haupt⸗ 
ſaͤchlich ankommt, Moſen einen andern Ausdrud 
unterſchiebt, als er wirklich hat; fo ließt nämlich 
Kr. v. Spr., „und die Erde warb wuͤſte ıc. da 
Doc) im Test flieht, „war, — dech dies alles fer 
Ken wir als Redenfahe an. Im ıften Rap. hans 
Belt der Hr. B. von den Erſcheinungen des Him⸗ 
mels und der Erde, wo er die Syſteme derer ber 
leuchtet und beftreitet, welche die Welt allgemach aus 
eihem Chaos ih entwiceln laſſen — bier fpricht 
Der Here V. fehr tehhaft, ates K. won Umfchaffung 
Der Erde, Er laͤßt Mofen fagen; die Erde ward 
wuͤſte und leer, und foigert daraus, fie mäfle vor⸗ 
Her bewoͤhnbar gewefen feyn. Er will Hey diefer 
Unterſuchung feiner gefunden Vernunft folgen, die 
durch nichts, als die deutlichen Ausiprüche der h. 
Schrift gebunden werden ſoll —; fein ganzes Sys 
Rem lag im 104, Pf. 2 bis 9. Berk. 3. 8. von Ent 
ſtehung der Inſeln. Umſtaͤndlich von ber neuen 
im J. 1707. eutſtandenen Inſel im Acchipelagus, 
Bourgnon giebt als die Zeit des erſten Hervorkom⸗ 
mens den 23. May, und Condilli den 23, Maͤrz beys 
demal als am Mondtag, an; Hr. v. Sp. ment, ein 
Kalender könnte leicht entfcheiden, welches das richt 
tige Datum ſey; (da dev zte May zu feinen Buch⸗ 
flaben C hat und der Gregotiſche Oonntagsbuchſtat 
beim Jahr 1707. B ift, fo muß der 23, May dat 
Mag. IV, B. dr St. S richti⸗ 


# 
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richtige Datum ſeyn. Der Buchflabe des 23. Tale 


iR E, deshalb fann 1707. der 23. März kein Dends 
tag ſeyn, und Bourgn. hat alfo recht geſchricbes.) 
Mad einer Dienge Beſchreibungen von menentiiess 
. denen Infeln, wagt nau erft der Ht. B. Den Cap, 
daß alle Infeln durch untericdiiches Feuer enıfien 
den wären, 4, K. vom Verſinken der Zufee; e⸗ 
geſchehe duch Erdbeben. 3.8. Iſt unterttääd 
Feuer ein Hirngeſpinſt? Hier hat der He. 8, dab 
feel, Deitus Abhandlang vom Urfprung der Gebirge 
zum Theil.eingerüdt, und fle in häufigen Aumens 
"fungm durchaus beſtritten. & K. Wie amd wo⸗ 
Durch entſteht das antetirdiſche Feuer? Der He. K 
fagt: alles, was wir zeither gefunden haben, IR, 
daß unfere Erde Aus einer Kagel beſteht, welche 
aine mit verfchiedenen ungleichen Dingen überzogene 
Rinde hat. 2) Daß dieſe Ninde an vielen Orten 
in Stuͤcken zerbroden iſt, und dieſe Stͤcken fh 
aufgethuͤrmt Haben, worauf ungefeure Berge, ſo 
man Inſeln nannte, entflunden. 3) Sr ft vew- 
gleidren Inſeln ſeit 2000 Jahren entftanden find, 
bat man jederzeit bemerkt, daß die innere fe we 
porhebende Kraft, Bewer war, und Darans gefehlefs 
en, dab «6 4) unterichifches Feuer gebe. Dieb 
Feuer entſtehe nach Lemerys Art von Schweftel und 
Eifenfpänen mit Wafler angeneht und vor der Luf 
geſchuͤtzt. 7. K. Sicht es unterirbifches War? 
wird bejaht und wahrſcheinlich gemacht, 8. N, Ren 
| da 
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den Wirkungen bes unterirdiſchen Feen und Waſ⸗ 
ſers. Das Waſſer, weiches ich in einen unterieds 
ſchen Beuerfee ſtuͤrzt, wird ſchnell in auſſerordentlich 

elaſtiſche Duͤnſte verwandelt, dieſe heben uneemeßs 
liche Erdmaſſen in die Höhe, und thuͤrmen ſie zu 
Bergen auf, wodurch denn leicht Meere in anders 
Gegenden geftürze werden. Die weilenförmigen 
Bewegungen beym Erdbeben kaͤmen gleihfalls vorm 
Kochen des unteriedifhen Waſſers her. 9.8. Bon 
Den feuerfpeyenden Bergen. Enthaͤlt die Geſchich⸗ 
te des Aetna und Veſub. ro. K. Woraus beſtehen 
„die unterirdiſchen Auswärfe? — Haudtſaͤchlich aus 
Sawefel, und deshalb ſey er auch allenthalben im 
Innern der Erde naͤchſt Eifen, Salz, Arſenik, 
Spießglas, Petrolcum, Harz, Erbpech, Bims 
ſtein — das Vehikel. Im anterirdiſchen Jeuer 
ſchmeizen Glasmaſſen; wenn diefe ins Waſſer fallen, 
fo entſteht Sand, auf: dem trockaen Boden dinge 
gen Kiefelkein — Hier nach verfihledenes von Bil⸗ 
dung der Metalle und anderer Mineralien. 11. K. 
wie iſt alfe das Innere Der Erbe befchaffen? Es IM 
ein Gemeng von Stoffen, welche die organifirten 
Körper zu ihrer Oubſiſtenz brauchen; dioſes Gemeng 
iR von einer dicken Granitrinde umfchlofien, das 
mit ſichs nicht nach allen Gegenden zerſtreue, und 
Dteſe Schaale ift unmittsiiae aus den Handen des 
Schopfers gemmen. Von den Upſtoffen in det 
Erde daben wir feine Kenntniß, wen ſie alle evſt 
32 daurchs 
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durchs Feuer verundert wurden, che fie ans Tat. 


licht kamen. Wo die Ninde zerbrach, da eurlens 
den Gebirge; fanft, wo fe blos gehoben ward, has 
be Sandrüden. 12.8. Wie entſtand die Oberflaͤch⸗ 
unferee Erde? Die Art wie ſich der Hr. B. die mr 
anfängliche Beſchaffenheit der Erde gedenkt, Bil 


j ‚gar artig, une verwanbelt ſich hier Die Sopradi hf 
Naturforſchers gar ſehr in Dichterſprache. a 
moſaiſche Schoͤpfungsgeſchichte fen blos Die Def 


te des erſten Otuͤck Landes, das nach Vermeftung 


der Erde wieder wäre -bewohnbar und mit Seth 


„fen defekt worden, oder des fogenanpten Edens. 


Auch den trocknen Durchgang der Iſraeliten darc⸗ 
vothe Meer erklaͤrt der Hr. V. aus feinem Soſten, 


da wäre nernlich eben Waſſer in einen tiefen Feren 


keſſel gefloffen, und die Dünfte Hätten den Meeres 


boden in die Höhe gehoben, der ih «fer etliche 
@tunden darauf nieder gefenkt habe — ie, fogee 
das Feuer, das die Rotte Korah verihlungen, (Even 
des V. unterirdiſchem Beuer geweſen. 13.8. Wie 
entfiehen Gebirge, Gänge, Kluͤfte? Wenn von 
Zeit zu Zeit Maſſen ans dem Innern der Erbe darchs 
Geüer herauf getrieben und ins oberirdiſche Walt 


geworfen worden, fo entſtehen Lagen, weihe ih 
feft übereinander ſetzen, Schidten und Floͤtze bilden 


und ſich nach und nach verfisinern, Indem. ſich e 
weder das Waſſer verliert, oder die Gebirge hei 


antgehohen_werden, Die Entfichung der Ele 


ſtrin 


4238 
@etwe wird ans einer eignen verſteinernden Materke 
erklart. Noch mwimmt der Hr. V. bie’ ſehr gegrüng 


Bee Bermuthung zu Huͤlfe, daß die Gebirge in ſehr 


— — —— — — 
[I 


entfernten Seiten mehr als eine Hauptveraͤnderung 
erlitten haben. Mehr Schwierigkeiten hat die Ges 
hauptung, daß bie Thiere der heißen Zone, deren 
Deſte ih it in unfern und noch Pälteen Gegenden 


- Anden, einft alt das Erdbeben angegangen, ſchnell 


son ihrem Wohnort weggelanfen, und bald darauf 
Das Opfer der nachſtuͤrzenden Fluch geworden wären. 
Hier andy eine Theorie der Vulkane. Die find nach 
Maasgabe der Bögen, die ihre Auswuͤrſe befchreiben,. 


nicht über ein paar Meilen tief, und dann erft ents . 


"fanden, ba die Berge ſchon aufgetrieben worden 


waren. 14. K. Wie ontiteht das ebne Land? Da 


das feſte Land nach dem V. aus zufamumenhängene . 


den Inſein beſteht, ſo iſt feſtes Sand das Reſultat 


von mehrern an Rh von einander entfernten aber vers 


Bundenen Wirkungen bes unteriedifchen Feuers. Zu 
den jünsften Laͤndern rechner er Mouholland, Neu⸗ 
yuinea und Neuſeeland, weiches er fo, wie den Ges 
danken, daß ſich der Boden der Suͤdſee am meiſten 
zu einem neuen feſten Lande geſchickt mache, ſehr 
wahrſcheinlich macht. 5. K. Das Syſtem ſelbſt 
tm Zuſammenhange. Erſt viet Eifer des frommen 
Werfaffers gegen den einreiffenden Unglanben, und 
dann wieder eine Epiſode uͤber die Eigenheiten des 
ludiſchen Wells, Unfere Erde en als eine runde 
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* giaste Kugel wit Waͤſſer überzogen, ul da 
den des Schoͤpfers gekommen ; die Erheberhe— 
ter dem Acquator komme nicht vom Unſche 
der weichen Erde, ſondern' vom Aufueiben Wi 
teritdiſchen Feuers. Die Erde habe ein \ 
Kern, der in ihrer Mitte eine Kugel weh 
welder zwey abgekürzte Kegel ausgehen, DEF 
den Polen endigen. Der Engel, ber dad! 
gerzichen, ſey auch vnterirdiſches Fe ⸗ 
Die mofaifhe Sandfluth nimmt der Sr. Br! 
‚gemein on, und_läßt das nöchige Waſſer —* 
porhebung eines ©tüd feſten Landes au v 
weru Gervortreten, - 16.8. Problerſen da⸗ 
Spkens; diefer beficht ariun, dad daR 
Gqlaſſe in feinen phoſ. maral, Geictt ei 
feinigen vergleicht ,. beſonders beleuchten # ge 
Syſtem, das dem feinigen fehr nahe bi“ 
aber Wallerius Ophem, Bir pata® — 
V. eine Mineralogie zu erwarten, un 
Doſtem gränder, Am Ende noch a 
de Beobachtungen anderer Gelehrun un 
gen de6 2, befiärigen, „Erklärung an 80 


el 

Strasburg. Abrtge chromlag 

vir a I’ hiſtoire de la phyfique, ‚P# 
Tomæe Ir. 95, 8 278%, 
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Der Verf. Hat zwar diefen erfien Theil in 9 Bes 
fondere Epochen abgetheilt, in ihnen ſelbſt aberweder 
hronologifche noch ſyſtematiſche Ordnung genau bes 
obachtet; er ſcheint das Unbequeme eines foldhen 
SBortrags felbft sefühle zu haben, und verfpriche / 
Deshalb im letzten Band noch einige Tafeln. davon i 
die erſte jeden phufifalifchen: Segenftand und wasdas 
‘von entdeckt worden, in alphabetifcher und chronor 
Logifher Ordnung mit Verweiſung auf das Werk 
felbft, enthalten foll. In der zwenten follen die 
Gegenftände nach ihrer Verbindung geordnet und in , 
der 3ten die Autaren mit ihrem Leben und Schriften 
nach dem Alphabet angeführt werden. Bey jeder 
Epoke kommen Verfuhe, Beobachtungen, Eefahs ' 
zungen, Theorien, Erfindungen von Maſchinen und 
Buͤch eranzeigen, vor. Sr. L. zeigt dabey meifl, 
was für Naturerfcheinungen aus den Entderfungen 
erflärt werden koͤnnen, macht aufmerkſam auf die. 
Verſuche und den Sang, den die Erfindungen genem⸗ 
men haben, und erwähnt, meil er die erſte Epache 
mit dem Ausgang des ı6ten Jahrhunderts anfängt, 
Die vorherigen Meynungen; zeigt auch. gelegentlich, 
wo ſchon die ganz alten Phnfter, Dychagoras, Dias 
to, Ariſtoteles, Lukrez, aufder Spur gewefen find, 
und melde die Nenern weiter verfolge haben; hier 
wäre «6 gut gewelen, menu er die Stellen, mare 
auf er feine Behanptungen gründet, wörtlich anges 
fuͤhrt, wenigfteng allsgiet hätte, «4 fcheint aher, als. 
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od ge ſelbſt niches weiter davon nochgeſchlazen 
dern blos Dutens orig. de decouvert. ett 
Werk er anfuͤhrt, gebraucht haͤtte. Hiibt 
&e beginnt mir den. Galilaͤtſchen Entdeckum 
Geſetze des Falles und des Widerſtandes m 
1589. Dann eine Gefchichte der Opeifbisg ım’ 
eine Meine Ausſchweifung über die Viegſar⸗ 
Glaſes mit unteräuft. Daß Ariſeter je‘ 
Serntoßr mit Stäfern gehabt, fol Stran⸗ 
wahrſcheinlich machen, und ſo Get 
Fritd Beobachtungen ber den Mond und 
ſtraße, Lie Kenntniß der Alten von def 
zu deftätigen. Eigne Kritik des Ser 
Hier, fo wie faſt durchgehends, X 
fung der Sachen ſelbſt vollſtaͤndig un RP 
Ueber Archimeds Brennipiegel, 
Xriſtophanes Wolken erhelle, dep 88 = 
Archimed dergleichen gekannt habe Gr & 
Uch im 13. Jahrhundert, hat —8 
Die vornehmſten optifchen Werkeg 
Phyſiker iſt uͤberhaupt der Held dei art.‘ 
. ihn zum erften Schöpfer ber lud —* 
auch die erſte Idee von Euftichiffen ver, 
fey der Water der Chemie; habe die u 
Schießpulvers gekannt; Statlen bern 
gaene Köpfe ſpeechend gemadt; Grid" — 
gen angegeben; die Kalenderverbeſſeu⸗ 
De Sitalenbrechung gelamt ak "4 


/ 
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Summen auf bie Bildung junger Beute, His Khn- 
ey feinen Verfuchen heifen foliten, gewandt, Die 
deweiſe werden Bund Stellen aus feinem opus mu 
ıs geführt. 2te Ey. mit. 1590, Aeleflop und Mi⸗ 
roſtop, maden bios Ihrer 300 jährigen Vergeſſen⸗ 
eit wegen micder Epoche. Barelli ſchreibt Zach. - 
Janfen ans Middelb. die Erfindung 1590 zu. Sein 
dohn I. Zachar. Habe Thon bie Jupiterstrabanten, 
hne fie zu kennen, geſehen. Das erfie Mikroſkop 
aben Water umd ®ohn dem Prinzen Mori; und 
rzherzog Albert von Deflerreich praͤſentirt; Es 
ar von vergoldetem Meſſing, 6 Fuß fang, ı Zolf 
it, und ſtand auf 3 meifingenen Delphinen, üben 
inee Bafls von Ebenholz, auf weicher Ach bie 
Yegenftände befanden. SEilberts Wert uͤber den 
Magnet; deffen Methode Die. beyden Pole duch 
Inflegung eines Eifendrats und durch Schweben bee, 
Tadel auf Waffer mitteilt eines Bretes, .zu finden, 
us diefem Werk find die vornehmſten Saͤtze aphs⸗ 
iſtiſch ausgehoben. Leber Elektricitͤt. Die urs 
seänglich elefreifihen Körper, auch aus Gilbert, 
Run wieder Geſchichte der Magnetnadel. Faber 
eobachtete zuerſt ihre Abweichung im a16. Jahrh. 
316. wußte, daß fle an verſchiedenen Orten verſchie⸗ 


en war. Robrrt Normann beobachtete zuerft die- 


Reisung derſelben. Gib. Apparas hierzu; Deffen 
Meorie des Magnete und Wethode Bouſſolen zu 
fertigen. Gedanken ber Alten von Elektrieitaͤt 
33 | und 


0 ii 

und Magretiſcaus. Numa habe ſchon Gemmiste am 
stehen koͤnnen; Tullus Hoſtilius, der dieſes nechehe 
men wollen, ſey davon erſchlagen und verbsanmt 


worden, Kepler 1604. Aſtronomie; Dieoptrik; 


Anwendung der, Glaskugeln anf die Krokaliink; 
aſtron. Stralenbrechung; Vergleichung des Beaah 
und Mondlichts, letzteres nemlich ſey 4 mal Ride; 
Entdeckung eittes hellen Sterns im Schägen ; Ts 
tie des Lichts, ber Karben, det Schens ; ovale Grhelk 
der Sonneim Horizont; Sichtbarkeit des Dromds in 
Sinfterniffen ; Halbichatten. Seines Lehrers Moͤßlins 
Exklaͤrung des Schimmers im dunklen Meudstheil 
Keplers Erklaͤrung, warum Die erieuchtete Hdifie 
des Monds größer ſcheine, als die dunkle, die von 
ihm ergaͤnzte Erklaͤrung des finſteen Zimmers, bei 
von Bacon erfunden, und von Porta blos beſchtic 
ben war. Noch einige andere Erfindungen dieſer 
Zeit z. ©. Fabris Schiff im Waſſer uafı und abym 
fleigen, Magni Pegelii Kunſt im Vafler za gu 
ben. — Mechanik, bis auf Stein‘ hebt ano 
Jahr vor unfter Zeitrechnung mit Arhytad an. 3 
&p. 1605. Stevins Beobachtung und Beweis dei 
gleichfoͤrmigen Drucke der Fluͤſagkeiten nach alkın 
©eiten, die ſchiefe Ebene; gleicher Wofterdrad bey 
einerley Grundfläche und Höhe, beffen Theorie von 
ber. Kertheilung der Kräfte nad ben Seiten cin 
Daralielogratums oder Dreyecks; bad Mäderwal; 
Beftiummang des Bildes im Opiegel; Ebbe nad 
Elurh, 


’ 
A 
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ch, wo fun det Anziehung bed Meento erwähnt 
d. Abriß der Akronemie bis auf Kepler, we 
alum, mancher Lefer willen die vornehmſten afltes 


nifchen Kunſtwoͤrter erklaͤrt werden; fängtmitden 


alddern und Eghptern 700 Jahr vor Chriſto au. 
Ep. 1609. Keplers Beleg der Planetenbewegun⸗ 

13 bier [Schließen AG Galilaͤis Beobachtungen mit 
n hollandiſchen Zerusehe an. Gal. war ſchon 
' dem Wege die allmählicde Fortpflanzung des 
)t6 zu entdecken. Onells Geſch der Otraſenbte⸗ 
ng. ste Ep. das Thermometer und Die reine 
t im Dunſtkreis; wo and Drebbels andermeitis 
Verdienſte, 3. B. die Erfindung ded zuſammen⸗ 
ten Mikroſkops; eine Fluͤßigkeit in einer Möhre, 
von ſelbſt hin umd her floß Caber wicht mit Ebbe 
d Fluth uͤbereinfimmend) und andere Wunder: 
ige, die fein Sohn Kaffer von ihm geerbt hatte, 
t ecmähnt werden. Gaffendi über das Mordlicht; 
Hefens Geſchichte dieſes Metrors recenfirt, nebft 
führung der übrigen hieher gehoͤrigen Schriften, 
n Auszug aus Drsb. rarem Werk über Be Quint⸗ 
enz 1622. Bacons Ideen vom Zufammenbang 
: Körper; Verwaudfchaft der Luft mit der Flam⸗ 
', wo man ſchon bie Spuren der Srennbaren und 
e firen Luft findet. Verwandlung' der Luft in 
aſſer (B. anterſchied Luft und luftfoͤrmige Dünfte 
chtvon einander.) Dieſer Artikel iſt ſehr weit⸗ 
sftig, wiewehl alles in kartzen — 
neben⸗ 


© 
nebenher wirft ber V. auch etuen Vlid anfühm 
Entdeckungen. 3625. Verſuche über Auge ai 
ficht; Seiner beſtaͤtigt Keplers Thenrie db 
Sidgung bye Metzhaut. Dach diefem Cuie⸗ 
wendet fi der 18. wieder zum Bacon, mi 
Lehen und Tod er einen kurzen Abriß giebt. © 
Cabre Wert aber den Wagnetenthält made? 
Gubert wicht Hat, 3. ©. vom Magueiiſchrui⸗ 
Eiſens; auch das Areometer, das man Gay) 
legt, hat E. ſchon beſchtieben. 2650. Gqu⸗ 
Fabricius ſehen die Seat · ateden zuerſt u⸗ 
Peter Zucchi die Jupitersſtreifen zwerſt. 
Sewezungsgefepe. le einmal gan 
über die Bermehrung des Gewichs — 
welches der Araber Geber Im Bien * 
merkt habe, Scheiner macht Au 
rutes OL 


terveſtriſch duvch Zuſehung eines d 


Miele chau das gie hinyu; dad GER. 


zurzer Abriß von Keplers Lehen. ni . 
Kartefend Sufılgmeve rote des Abfä u 
von Raums; Paſkal folge nad; 9° eu 
Beob. des Merkurs in ber Sonpe. 6 " 
fens Reftaktionsgeſetz, das et genau! a us 
Kimmt und eine medhanifhe Mfde MY" 
ben habe; die Erkiärung des zweyten us 
 weldje Ant. de Dominis nick heit 999), 
Jög. P. Kirchers Grfiärung de OPT 
rybbie 16. Erfldsang des Epamälet. “ir » 
. ’ 


? 


es erſte Beob. der Venns in der Sonne. Kits 
ers Erklärung der fonderbaren Lufigeftälten in ber 
‚egend von Meſſina aus felmitifhen Maktetien, 
eiche Spiegel vorſtellten. Zufammenfekung meh⸗ 
zer Planſpiegelz Zauberlaterne; finſteres Ziumer; 
auberſpiegel. 1640. Mikrometer don Gaſtoigne. 


. Ep. Bartometer und Darſtellung ds terre. 
taums, mit Torricelli; Hier ergreift der V. auch 


ste Parthey and räfonnirt viel über das Vacuum. 
544. Torricelli, Springen des Waſſers and engen 
effnuugen; PD. Merfennes Werſuche Aber die 
Schwingungen der Gatten und Harmonie ꝛc. 1645. 
Iefpr. der Londner Societaͤt. Verſ. mit den Haar⸗ 
SHechen v. de Monconis. „ste Ep. 1647. Pals 
ais Verſuche des Höhenmeffens mit dem Baron. 
651. Verſ. wie-weit die Kanonen tragen, tee 
ioli über den Fall verfehledener Kugeln. 1653. Paſt 
al über den Druck ber Iräffigkeiten. Hte Ep. 1654. 
Huericke erfindet die Luftpumpe und elektriſchen 


Schwefelkugeln. Bewegung der Körper in Abſicht 


hrer Größe; Verſchluckung der Luft durch die Flam⸗ 


* oa > 


ne. Del, Verf das Eilen durch Schlagen im. 


nagnet, Merid. magnetifch zu machen, (neuerlich 
on Gablern wieder hervorgeſucht.) Beſtimmung 
ver Höhe unfeer Atmofphäre, 1655. Regnaults 
Berf. über den Stoß der Körper an Fäden. 1657. 
Schotts Werdienfte um die Phyſik. Hier gelegentl. 
wieder von Altern Erfindungen 3 KB. griechiſchen 
| euer 


! 
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| 
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uns nicht Immer Polarflern bleiben koͤnne. 
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Kar a Shot Warke, vebſt andern Bundes 


"Bingen; überhaupt ein Abriß diefes Werks. Days 


5 Pendeluhr. 1659. Boyiens Ver ſuche über Wis 
Sufe;, „über Eiaſticitat des Waſſers; Deu dei 
Dunſtteeiſes; Verſuche im leeren Raum; Erſch⸗ 
mung des. Hebers; Durchdringlichkeit Des Bil; 
@murnsing von Hurghens; über das Hehe vum 
Woyle ıc. 1661. Beſchteibung der Werfertigum de 
heſlandiſchen Glastropfen. Gele der Sufenum 
bruͤckung der Luft von Boyle beſtaͤtigt; wieder one 
ge natürliche Wundererſcheinungen mit eiageſcheben. 
Ehlldrey entdeckt das Zoblafalliht, Veuhhunges 
der Loadnee Sociesät, 





Kurze vermiſchte Nachrichten. 


Maris. Der Abbe Grenet, dkentliher Lehre 
auf der Univerſitaͤt zu Paris, Bas eine Himmels 





kugel mit einer doppelten Bewegung verfertigt, os 


durch nicht nur die jährliche fheinbare limdrefung, 
fondern auch die Vorruͤckung der Nachtgleichen dur® 


- eine Umdrehung in 25,750 Jahren, deutlich vorge 


ſtellet wird, Auch laͤßt ſich an der Zurichtung erfäk 
ven, wie ed Bomme, daß der heutige Poleckera 





Dr 


| u: 343 
Det Ar, Deltor Keyſeilh, Biedts mad Leib⸗ 
ꝛdikus zu Pleß in Dberfchlefien, Hat daſelbſt vor 
rzem eine große Seltenheit gefunden, da aus eis 


m Neſte eine junge noch nicht ſehende weiſſe Bach⸗ 


I3e (motacilla alba L.) mit 4 ganz vollkommnen 
ifien iſt ausgenommen worden. Der. ganze Dogel 


t 54 ſachſ. Zoll Länge, und die Breite der ausaes. 
annten Flügel beträgt 6 Zoll. Sie hat zweygany 
Atommne Büffe, ganz found gleichmäßiggeftalter 


ie fie andere Vögel der Art Haben, denen fie auch 
rigens ganz gleich iſt; nur iſt der linke Fuß etwas 
inee ald der rechte, und um & Zoll kürzer, jeden: 
‚fer beyden Füffe Hat 4 Klauen. Auſſer dieſen or⸗ 
atlich en Fuͤſſen finden ſich aber noch ganz aufferors 
atliche; einer der ſtaͤrkſten und laͤngſten iſt unter 
m linken Flaͤgel beſindlich, deſſen Schenkel ſich 


ſt bis an den Ochenkel des ordentlichen linden Zufs 


erftrecket; dieſer Fuß iſt ſeht vollfommen und 
iſer als die ordentlichen, faſt 3 Zoll lang, Hat 
ch 4 voſlkommene Klauen. Der zweyte auſſeror⸗ 
atliche Fuß iſt mit ſeinem Schenkel an dem des 
dentlichen linken Fußes durch eine Haut bis an das 
te Gelenk verwachſen; er iſt nicht ganz 3 Sol 
ag, etwas ſchwaͤcher als der erſte, Bat 5 Klauen, 
won 3 mit rinander verachten, auch etwas klei⸗ 
e als die andern find. Hr. K. bewahrt dieſen Dos 
I in Opiritus auf, und iſt erboͤtig ihn für einen 


uehenlichen Preis (0 eine Varunnienfemunleng 2 
u: iu 


\ 


. 
. . 
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E—— 
da en üben zum Transport ungeie, ad neen 


* fie und andern Körpien nnternennene 
mdtich unse Hälfe der dephlogiſtiſteten ie 
Sie ex gu wiederhoßltenmalen-barkbr +" E 
Ha) zerlegt, wad auſſer einer dligfen; (a mt 
dern Chemitern beſchriebenen Fluſtoen 
qeoctennes Galz daraus dargeſtellt, da er 
Geigmadt ar erdenmen vab, und — 
naueret Unterfachung als ein⸗ —* 
dieie; denn es gab mit weindfen EA * 
mit dem feuerbeſtaudigen Lauguſ ah 
Rolinifepes Deittelfatg, und Le dd |. ai 
erde, das Kupfer, den Zink, pi Er ul. 

. Muth, den Arfenik und einige —*7 si 
Es harte überhaupt verſchiedene 
 bge Zuckerſaͤure gemein, wiqh aber d⸗ wu 
letztern In Anſehung feine? Ver halten Eh 
fen, Die Gitterfalgerde und andere STE is 
DR. in Daher geneigt, eb re Tue 

6 Salz zu halten, umd en Re 

= men; glanbe aber bad, daß eb Nat. 


= re: 


Derhaditniſſes and der Werbindung des Phlogiſtone 


von den übrigen Pflanzenſalzen verſchieden ſey, und 
ach gaͤnzlicher Befreyung vom Brennbaren in eine 
Art von Effig tderde verwandelt werden können. 
Deſſ. Difp de Camphora &c, Göttingen 1785.) 





E Re — — 
In den Memoiren der Pariſer Akad. für das 
Jahr 83. od. 36, giebt Hr, le Geutil die ſcheinbare 
Schiefe der Ekliptik aus Beobachtungen zu Paris 
on 1782,.23° 28° 15,8' und 2783. 21,0 Gef, an; 
en Unterſchied von 5,2° ſchreibt er den Fehlern bey⸗ 
en Beobachtungen zu, und hält Me Schiefe itzt nicht 
Ir größer als 16 bis 17 Sek. Ans Vergleichung 
nit des de Ja Caille vor 40 Jahren angeſtellten Bar 
bahrungen, folgte die, Abnahme innerhaid die 
o Jahre, zwiſchen 21,3 und 26,5. (Si 


el. A.) 5 —— 3 


Rn 

NMach Beauchamps Vevbachtanzen zu Bagdad 
tdieſe Seadt zwiſchen 2 St. 48 Win, ze and ız 
ʒet. ᷣſiiqer, alt die pariſer Sternwarte, (a. a. O.) 
are Eee = u 
Naach atmen Beobachmng bes Hen. Bounerone 
VBondaroy, ſiel ·ven 3 Röcnert Roggen, bie ohw 
fähe in din fetton Kachengarten gefonmen was 
u, und beren jedes 70 bis go Halme tried, wind 
Mag. IV 4. &t, — 8 neben 


u 


[0% 


N 
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neben Taubenmiſt, ber fehnn faft 1 Ithe da 


hatte, 8 von feinen. Halmen, die zunddf ie 
aufgingen, trugen Aehren, Yan denen wei 


der 4te Theil Drusterforn war; alle Abtign ma 
geſund; Kr. F. de B. iſt daher geneigt, bei Gr 


terkorn von einem Fehler bey der Gefrugtug # 





in den Befruchtungstheilen, abzuleiten, (ut: 


Wach Werfachen des Hrn. Abt Leſſa, mb 
wäcfe 3. B. Getraide und Wegwarter I ⸗ 
wehalten wurden, Durch welches nur einenu⸗ 


‚000 Kerzenlicht einfiel, und das dam darhð 


gel weiter gebracht ward, wandte ſich Die De? 
mer nach dem Licht hin und zwar deſto mehr, KAP 


mb je entfernter fie vom Licht war, fh 
» Mb diefe Neigung gegen das Licht nad In ba" 


Keims und-nad) der Leichtigkeit nnd 
des Aufgehens der Pflanze. Die unter a 
loch ſtehenden Pflanzen waren weit git v 


dere; am gruͤaſten blieben die. Blaͤttet Wi 


blanem, am bleichſten wurden ſie nota " 
Safe. Wenn Bein Licht auf die Dt 
blieb fie bleich, fie mochte Übrigens eatſen 


ſeyn, oder nicht, Das Licht eine Lam 


ben fo wie Tageslicht, doch orznah Kill 
Ab Mondlicht Hatte Cingug. af die bo⸗ 
Pflanzen und erhielt fie grün. (m & 2) 

r \ — y 


} 


2 = 1 
Der Hr. Prof. Lichtenberg in Böttingen hat 
16 Londen die Nachricht erhalten, daß Kr, Herd 
yel am 18. May aufs neue durch fein Pleineres Tel 
top Beobachtungen über deu Mond zur Zeit feis 
:5 neuen Lichts angeftellt, und Bie-drey bereite 
us ıöten Apris entdeckten Wulkane wiedergefunden - 
se; zwey derſelben maren eiwas dunkler und war⸗ 
ze nicht aus; der eine aber war im Auswerfen der. 
-äffen und fein Krater betrug 6 englifihe Meilen, da 
‚am boy der erfieren Beobachtung derſelben nurdweg: 
‚gE Meilen im Umfang, gefunden hatt, 


Unter den vide Natur⸗ und Kunſtſachen, die 
sp dem fett ziemlich Iden Schloſſe Ambras bey Zus: 
‚wu aufbewahrt werden, findet fi ein Horn, übgs 
rey Fuß lang, vollig gerade, ohne die mindefte 
Zembung ober Qusrfireifen von der Tertar des hie; 
ceroshorns. Zu unterft an der Wurzel Hat das 
oen etwas Aber 5 Zoll im Durchmeſſer, iſt da, we: 
5 aufgefeflen, ober an dem Kopfe befeftigt war, ein 
enis hohl eingebrüdt und Läuft ſchnell nad einem 
Hand von einem: halben Fuß fo dünn fort, daß es 
ur etwas Kber sin paar Zoll im Durchmeſſer behalt. 
zen diefer Staͤrke geht es bey nur geringer Vermin⸗ 
erung bis zu feiner finmpfen abgerundäten Spitze 
er. Es A alſo im Ganzen ſtets ein ſtarkes Hotn⸗ 
on. id = — dauptfachlih rer 
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dee geraden Anflaufend ſchwerlich dem —— 
afritaniſchen Nashorn zuzuſchreiben za foyo I: 
Die Farbe ift gel, oder vielmeht hedunli 
Der Urheber diefer Nachricht übeeläft i da za 
gen, biefes Thier, das gewiß ein vinflfnn‘ 
enfaufinden, und mahnt, Der BWerf, de u 
Geographie, Hr. Prof. Ziumermanu a 
fernen, bier, auffer Sparrmaun, , und sa® 
zur Mermehrung Jsiner Gründe gezen dad I 
des Einhorns zu. finden: (A 2. Zelt.) 





In einem Schreiben das ſich andzasae" 
AInlius der A. L. Zeit, d. J. Befindet, * 
Herr Profaſſor Zimmermann M 
ee tm 1egtemm Aprit zu: Degenöhung MN 
elskırifdien Verſuche des Hru. Paftırd 29 
raths Schäffer, die er in feiner © en 
trophor beisrieben , mit angefehen * 6 
des Morgens um 6 Uhr, und Hr. R. “ 
geſund und enhig. . Tine an einen fen 
Bolten hängende Marmorkugel DW‘ ni 
einen geriebnen Elektrophor, ſobeld * 
die Hand auf jenen Balken fegtt.. 9% 3. f 
- we Hand zu eben ber Abſicht ar 

nicht die mindeſte Bewegung herret; —9 
gm Hr. Sch. feine Hand auf bie Dad 
. fünf, pre dadorc fäpip anf I 


F % 


u 15 





feröft eine. Erſchuͤtterung mitzutheilen, fo bewege · 


ich die Kugel. Die Bewegung war nicht Über z 
Zoll, vielmehr weniger, afein fie war völlig deuts 
ich, und die Richtung gegen jeden Standort des 
Elektrophors unvetkenndbar. Bey zwey Elektropho⸗ 
ren ſchlug die Kugel nach dem weiteſten. Ebenfalls 
jeigte ihm Hr. Sch. den von ihm beſchriebnen n 
fuch mit den drey Kugeln, ber völlig feiner 
ſchreibung entfprach,, nur ſchien die Bewegung a 
fo art, als bey dem erften. Nach dem Zeugniß 
des Ken. 3. hat Hr. Och. in Regensburg nicht nur 
den Ruf des rechtichaffenften Mannes, fondern er 
ſcheint auch von aller Charlatanerie eden fo weit ents 
ferne, als von dem Hange uͤbernatuͤrliche Dinge au 
sehen, oder (in der Phyſik) glauben und annehmen 
ja wolten. Er Bat fi im Gegentheil Mühe geges 
ben, wiewohl, mad) feiner Verſicherung, bisher 
yergebens, mehrere Perfonen zu finden, Sie gieichen 
Pinftuß auf diefe Kugeln hervorbringen koͤnnten. 
Wollte man hart genug ſeyn, vorfenlihes Hinterge⸗ 
hen vermöge eines verborgenen Magneten ader der⸗ 
leichen, anzunehmen, fo würde Die Erklaͤrung des⸗ 
vegen ſchwer fallen, weil 1) die Kugel nur nach 
vem Elektrophor, und nicht nach Hen. Sch. ſchlug, 
and zwar in jeder Richtung; 2) weil fie ſich nun 
heym Auflegen der Hand bewegte;da doch Dr. Och. 
dadurch faſt am nichts näher ſam, indem er ſelbſt 
— Dre uicht dabey veränderte. Zreylich war 
83 noch 


‚0 _ a 


noch eine dritte Perſon im Zimmer, nents di 


Aufiyärter , der den Elektrophor lub, und hand 


"jeder Richtung ſtellte; allein diefer Menſch aım 


ſcch nicht nueweit, fondern bey awey Eiektropfarahe 


te das Erperiment auch in jeder Lage ſtau. 9 


Pr. 3. iſt indeß weit entferne, Jemanden ſein de 


Panken aufjudringen, ‚und wuͤnſcht nur, MH 


‚andere Reifende, die mehr Zeithaben, al er ed 
Haste, dieſe Verſache vom Hrn. Och. auſt new 


Bitten möchten, zumal da derſelbe gefällig sms I 


- Seinen vernänftigen Mann zuräckzumike. {u 


3. ſcheints nicht gegen unfere Erfahum in I 


Elektricitaͤt zu ſeyn, daß ein oder der andeft 


> 


von Heiniz fcheint es ansgemadk, 


don vor Kurzem gefehen, und feht 


einen feße viel döhern Grad. von Eehriik (Mt 
beſitzen oder hervorzubringen im Gtande IM iin 
Er fen es der Wahrheit und der Phrft chen ei 
ſchuldig dies Öffentlich anzuzeiget: UI.) 


Pfficht halte, zu bezeugen, doß du 


er wit dem Moguetificen und Dinar 
— 

habe, bey ihm nichts weiter, als ven per 

willen gegen die Betruͤger und tieſts 9 

die Betrogenen, hervorgebracht haͤues. 





Du ara eb han u 
ch den Unterfachungen de * 


Rein eigentlich) in Der Erde liezet/ La 


\ 
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Ser Meerestüfte vorkommende: nur von dem Sees 
waſſer aus den in den Küften befindlichen Bernfteins 
flögen ausgewafchen worden iſt. Es ift ein weiſſer 
grobkoͤrnichter Oeeſand, welcher mit Pleinern und 
größern Stuͤcken von bitumindfem Holze vermiſcht 
iſt, in welchen der Bernftein in abgerundeten Stuͤ⸗ 
den, -In Tropfen, Roͤhren und andern Geſtalten 
liegt, welche Stüden gemeiniglich mit einer rauhen 
Rinde umgeben find, Ueber diefen Bernfteinfchihs 
ten befinden ſich Lagen von Thon und Sand von 
verfchiedener Farbe. Auf diefe Art zeiget fich der 
DBernftein auf den Aftpreußifchen und Pammeriſchen 


Kuaoͤſten in 3 verſchiedenen Floͤtzen. An erſterm Orte 


gewinnet man ihn bereits durch einen regulaͤren 
Schachtbau, wobey der Vortheil anſehnlich iſt, in⸗ 
dem man dadurch groͤſſere Sortimentſtuͤcke, al bey 
dem fiihen erhält, Aus diefen Umftändenund,den " 
Beftandtheilen des Bernſteins, ſcheint es, daß er 
ein vegetabiliſchet Harz ſey, welches von graßen 
‚ Karzwäldern, uach ihrer Zerſtoͤrung, feinen Urfprung 
genommen hat, und in die Erke gelommen if. *). 





Herr ©. 3. Hermann fat auf feinen Reifen 
durch Rn EEE des meitläuftis 
24 gen 


nom. 2. — Kerson ſ. max im 
IV. 8. at Gt. dieſ. Mag. ©. 37.138 


2 Ir Bu _2«-E 

gen rußifchen. Reichs den wahren Veruſten ale 
Küften des Eismeeres, und auch an den Uſmnk 
Chatangafluffes gefunden, (MR. ſ. deſſen Ye 
zur Phyſik ıc. der. rußiſchen und angräneata li 

der, 1. She) 


« 





Herr D. Scherer hat am 7. Oct. mh 
Verſammlung der Boͤhmiſchen Geſellſchaft us 
ſenſchaften zu Prag eine Abhandlung übe @* | 
Thierpflanze in den heißen Waffen zu Cu 

Tiplitz vorgelefen, welde in einer KHe@ 
Grad Reaumur lebt. 





z m Bambergiſchen hat man in ef’ 
wigegrube bey Kupferberg einen 0 Du 
Sem und fruftallifirtem rothen Kup! 


ſchonem gediegenen dendritifch / Erfah?" 


auch ſehr feltenem Kupfer ; Sederer;, guꝛa. 


2 * 





. Bis Hicher Hat man den Canigen nt 
fr den hoͤchſten der purendifchen Betge; — 
dc Midi dey Bareges hingegen für viel mist! 
halten; Dies iſt aber irrig, ‚und der 

dmmt daher, weil getade der Eanigon * 
Derg war, den Caſſini und ET un 


x ⸗ 
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m. Sie fanden feine Höhe 1449 Tolfm. Wie. . 
wholte barometriſche Meffungen nad der, Methe⸗ 
des Herrn de Luc gaben 1579 Toiſen an, Das. 
t nahm 1555 für den Pic de Midi. . Aber im Dos 
at Jul 1795. ſtellte ein gefchickter jumger Chemiker, 
teboul, eine trigonemetriihe Meſſung :serichiedes 
er Piss: im der Gegend von Baräges an, und fand, 
aß der Pic de Midi 1508 Zoifen über dem Nwehu 
es Meeres erhaben if, bie Granitkuppe non Neil 
e veille aber 1635, und der Sletfcher von Vigne⸗ 
nal 1790 Toiſen. Da nun der entfewliche Kalkberg, 
Aont perdu, menigftens noch 100 Toifen höher. 
ils dieſer ik, fofolgt, daß or die Höhe desPic deMidi 
venigftens um 400 Toiſen Übertrift, und doch foll eg 
soch nicht der Hoͤchſte der Prrenäifhen Berge ſeyn. 


— 





Here Carrier hat den Verſuch zemacht, friſches 
SR aus Amerika nach Europa heruber zu Bringen, 
Er hat es in eine hermetiſch verſchloßne Kiſte ger 
padt, und dieſe in eine andere mit Seewaſſer anı 
gefüllte geſetzt. Die Früchte kamen in gutem Ste 
de an, . z 5 2% 





Der Ingenicur; Offteiee Hr. Laſſius Hat vor 
Kurzem auf ſeiner mineralogiſchen Bereifung det 
Harzes ehnweir Ilefeld gefunden, daß der zunaͤchſt 

TR dadeh 
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dabey liegende fegenannfz Nezberg ein audgehumem 
ger Bulkanıfey, ‚die vulkaniſchen Produkte werbem 
au und auf demſelben ſehr Häufig gefunden, audh 
fol e6 ſehr wahrſcheinlich ſeyn, daß der auf ſelbigen 
befindliche Teich, den man für unergrändiid BAR 
der Crater ſey. Noch bis ige bat man auf um 
ganzen Harze nicht die geringfte ®pur von velsk 
ſchen Produkten entdecken können. Diefer Rees 
iſt die hoͤchſte Spige der Vorderharziſchen Sebicge 








Herr D. Deimann und Hr. Trooßmgt haben 
neulich eine merkwuͤrdige Abhandlung über die Dies 
\ thode der Herren Cavendiſh und Lavoiſter bon der 
Zuſammenſetzung und Entftehung des Waſſers aus 
gearbeitet. Ihre Verſuche haben fie aber anf cuts 
gegengefegte Mefultate geführte. Nemlich da die 
Herren €, und L. zu finden glaubten, daß bephlogu 
„ Rifiete und tnflanmmable Luft, langfam mit cinamder 
verbrannt, gemeines Waſſer Herverbrächten, . \e 
zeigen biefe beyden hollaͤndiſchen Phoſſter, daß fcew | 
uch eine dem Anfehn nach waſſeraͤhnliche Fiöptgfet 
auf die angegebene Meife entſtehe, allein dag diehe 
glaußigkeit bey naͤherer Unterſuchung nichts anherd | 
als eine Säure fen, die fich aud völlig wieder cry | 
ſtalliſire, und die auch ganz von ein uud derſelbe 
Art mit der dephlogiftifieten Luft ſey, Die men m 
dieſer Unterſuchung gewählt Habe; z. B. Galli 
te, oder Salpeterſaͤure. Die inflammable Luft him 


8 Zaun | 








— 155 


egen, komme wegen ihrer geringen Quantttat nicht 


a Betracht. So ſchien alſo dieſe ganze Entdeckung. 


uf ein bloßes concentriren der in Luftgeſtalt qufge⸗ 
zIßten Säuren zuruͤckgebracht zu feyn, und Waſſer wäre 
is ifo noch immer einunzufammengefeßter Körper. . 
en 


Die Herren von Trooſtwyk und D. Krayenhof 
\aben «ine Unterfuchung der Lichtenbergifchen Figus 
en auf dem Elektrophor unter dem Titel Verhan-" 
teling over zeekere onderfcheidene Figuuren, 
relken door de beede Soorten van Ele&triciteit wor- 
‚en voord gebracht, herausgegeben. Sie juchen 
‚arinn auf eine ziemlich natürliche und finnreiche 
Zeife diefe durch Betäubung des geladenen Harz i 
uchens entſtehenden Figuren lediglich durch die Frans 
inſche Theorie, nemlich durch Ueberfluß und Man— 
‚ed der Eiektricität zu erklären, und alſo zu zeigen, 
aß dazu ganz und gar feine zwiefache Materie ans 
unehmen nöthig ſey. 





Kerr Abich zu Schöningen wollte Stein ſalz 
urch die Kunſt machen. Er ſchmelzte gemeines 
Salz, ließ es erkalten, und erreichte feine Abſicht. 
Da er aber die Feuertheile nutzen wollte, die durch 
das Erkalten verfliegen, fo goß er das geſchmolzene 
zluͤhende Galz in eine gefättigte fchon warm. ges 
machte ©pte, in der Meynung, daß diefe fich Dadurch 
coaguliren ſollte. Allein in dem Angenblick der Mi⸗ 
ſchung entſtand ein Blitz und fo heſtiger Knalß, Haß 
er 


15s58 = — 
un glaubte, das Hous firfe zufnnmen, Crvchn 


wo ſich Heyde Beine, (Langsderfe Gummi 





Herr Charpentier beſchreibt in fein we 
giſchen Geographie von Sachſen ©. z0. Au 
liche dunfelgrüne Glasmaſſe, , die in fehr am 
figen Stuͤcken zwifchen dem Baſalt um Haue 
funden wird; Herr Wenzel Richter hat ur 
Stüde einer ähnlichen Glasmaſſe auf 
richten, ber Lava nicht unaͤhnlichen So 
weife um den Jeſchkenberg bey Keichendag 
men, gefunden, und verſchie dene Gridakf" 
welche eine cryſtalliſche Geſtalt an fig jap, P 
den na Prag einigen Liebhabern firmen 
Chryſoliihe in ihre Sanmlungen verfunhd J 
aber nichts anders, als wahrer grier 
Schoͤrl, der ſich in einigen PT Lug 
angeſetzet, und kryſtallartig gebilden hi 
hört in Lava finder man ebonfoll ui 
in den verlofhenen Vulkanen bey E90. ar 
Naturgeſchichte der Gegend um Rei 





.  Dere Richter dar auf dem eigene? 
Aruba in Böhmen die Chalceiene u 
Der nomlichen Geſtalt mit Anhdngfein ve u 
Baden gefunden, wie Re Hert derber In PWF 
mängifgen. Norelgun &. su ihre 


— — — — — 


—— 
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defteiben ſind inwendig hohl und enthalten derſchie⸗ 
dene, auch oft gefaͤrbte, Quarzkryſtalle. Einige ent⸗ 
Hatten bloo nut Erde, oder auch einen Sternkern, 
der: meiftens wieder eine Peine Achatmutter if, Sie 
Happern fodann wie die Adlerfteine, (a; a: O) 
— 
1: Die Anemone Alpina, welche auf den Böchften 
Bergen nad der Meynung der Botaniker wachſein 
ſoll, hat Here Richter ohnweit Weißwaſſer im Kha⸗ 
le — gefunden, „(a a. O I 
oo J— 
Herr Richter will: beobachtet haben, daß auch 
Die Puppe des leuchtenden Johanniswuͤrmchens 
Fri noctiluea) leuchte. G. a. O. 





"De Balg der Fiſchotter (lutra vulgaris) fo 
— elektriſcher, als der von der wilden. Katze ſeyn. 
Herr Richter fagt in feiner Naturgeſchichte der Ges 
gend um Reichenbach, . daß die Jäger, euer fichäts 
gen, daß, wenn dieſes Thier in das Waßſer gehe, und, 
Buch daſſelbe bey Nachzeit ſchwimme, 6. biches an, 


feinem Koͤrper leuchtend mache, wodurch «s Aus , 


midect werden koͤnne. 


Hur D. Meurs in Amſterdam hat auf die get 
ſchickteſte Weiſe Auſterũ (Oftrea edulis Lin.) ande 
geſpruͤtzt. Die Lungen (der fogenannte Bart) zeige” 
ten eine unbeſchreibliche · Menso der feinften Gefäßen, 

— EEE ö 
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Su beruͤhmte Herſcheiſche Emtbeikung [| 
4) ‚breunender Mondsvullane,, deren hr. }ı 
April dieſes Jahrs 3 bemerkte, hat nun at 
und 20ten May der Hr. Graf von Grähl za d 
durch eigne Beobachtungen beſtaͤtiget. Die Bel 
zeigten fich als roͤthliche Punkte einer stähenras 
le; der größte ſtand um 6 Minuten von nice 
Horn des erfien Mondsviertels, ab. 
M— 

Todesfälle 

et * — * 

m ıgten März 1787. ftarb zu Naubb 
Tyne, Hr. D. John Rotheram, rt 
im 6ſten Jahr f. Alters. Er hat re 
2 ; philofophicäl Inquiry | into the, nat and v 
ties of Water, Newcaſile 1770 ; Ta. 





A abten May dieſes Jahre, Br 
Gir William Watſon F. R. G. —X 
Eollegiums ber Aerzte und einer von | 
Gern des brittiſchen Muſeums. ' Geist 
beſonders feine Abhandlungen aus der a 
turgefhichte, Botanik, Ihiergeihiätt, 
eat, Meteorologie ind aus den ohlloſoph 
actionen bekannt. 
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